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VORWORT DES 

BEZIRKSBÜRGERMEISTERS

 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

der Bericht über die Tätigkeiten des 

Bezirksamtes Lichtenberg 2021 

unterscheidet sich von den Berichten aus 

den letzten Jahren. Die Corona-

Pandemie schränkte unser aller Leben 

ein.  

Dies trifft alle Bereiche lässt sich aber an 

stattfindenden Nacht der Politik ablesen. 

Das Rathaus öffnet an diesem Tag seine 

Türen und bedankt sich bei engagierten 

Bürgerinnen und Bürgern. Zudem werden 

verschiedenste Vereine und Initiativen 

eingeladen, um ihre Aktivitäten 

vorzustellen und mit den Besucherinnen 

und Besuchern ins Gespräch zu kommen.  

Dabei besteht die Möglichkeit, sich mit 

den Mitgliedern des Bezirksamtes 

auszutauschen und die ein oder andere 

Frage zu klären. Auch für 2021 waren die 

Vorbereitungen im Gange, doch 

machten die weiteren Wellen in der 

Pandemie die Planungen zunichte. Auch 

andere geplante Feste und 

Veranstaltungen mussten aus diesem 

Grunde abgesagt werden. 

Im Bezirksamt Lichtenberg sind die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

 

insbesondere des Gesundheitsamtes, seit 

zwei Jahren im Dauereinsatz. Der im 

letzten Jahr gegründete Pandemiestab 

ist weiterhin aktiv und berät, wie die 

Pandemie bewältigt werden kann. Es gilt 

weiterhin einerseits das Gesundheitsamt 

zu unterstützen, andererseits alle 

anderen Dienstleistungen für die 

Bürgerinnen und Bürger 

aufrechtzuerhalten. Dafür danke ich 

allen Kolleginnen und Kollegen! 

Der Jahresbericht 2021 gibt Ihnen 

Auskunft darüber, wie die Aufgaben des 

Bezirksamtes unter besonders 

schwierigen Bedingungen erfüllt wurden. 

Einige der Vorhaben konnten nach wie 

vor nicht umgesetzt oder mussten 

verschoben werden. Auch die vielen 

persönlichen Begegnungen und 

Gespräche vor Ort fehlen uns sehr, 

Videokonferenzen haben und können 

diese nicht ersetzen. 

Mein ganz persönliches Mitgefühl gilt 

jenen, die Angehörige, Freunde oder 

Nachbarn in der Pandemie verloren 

haben. Wir werden weiter unsere Kraft für 

die Bekämpfung der Pandemie einsetzen 

und wünschen Ihnen viel Gesundheit. 

Ihr 

Michael Grunst

 

  



 

 

ABTEILUNG PERSONAL, 

FINANZEN, WIRTSCHAFT UND 

KULTUR

Serviceeinheit Personal

Das Bezirksamt Lichtenberg steht wie das 

gesamte Land Berlin vor vielfältigen 

Herausforderungen im personellen Bereich. 

Die Altersstruktur der Beschäftigten bedingt 

einen deutlich steigenden Bedarf an 

Neueinstellungen (dieser Trend währt schon 

ca. sieben Jahre, wird sich fortsetzen und 

verstärken). Gleichzeitig wächst Berlin stetig 

und die Aufgaben der öffentlichen 

Verwaltung können nur mit zusätzlichem und 

vor allem gut qualifiziertem Personal gut 

bewältigt werden. Dabei konkurriert das 

Bezirksamt Lichtenberg nicht nur um 

Verwaltungsfachkräfte, wie Absolvent:innen 

Verwaltungsfachangestellte u. ä. unmittelbar 

mit den elf Bezirksämtern, den 

Senatsverwaltungen und Bundesbehörden 

im Land Berlin. Im Hinblick auf spezialisierte 

Fachkräfte beispielsweise in Architektur, IT, 

Ingenieurwesen oder Medizin u. ä. befinden 

wir uns angesichts knapper 

Arbeitnehmermärkte darüber hinaus auch 

mit der freien Wirtschaft in einem 

 

Auch das Jahr 2021 war von der 

anhaltenden Corona-Pandemie geprägt. 

Neue sich ständig ändernde 

Arbeitsschutzstandards haben die tägliche 

Aufgabenerfüllung nicht erleichtert, wurden 

aber umgesetzt und immer wieder 

angepasst, Informationen und 

Handlungshilfen für Arbeitnehmer:innen und 

Führungskräfte erarbeitet. Die Hotline für die 

Mitarbeiter:innen stand weiterhin zur 

Verfügung, wurde jedoch weniger in 

Anspruch genommen als im Jahr 2020. 

Instrumente, wie Erweiterung der 

Möglichkeiten flexibler, mobil oder auch 

alternierend zu Arbeiten wurden weiter 

ausgebaut, um die Arbeitsorganisation so zu 

gestalten, dass die Arbeitsschutzstandards 

sichergestellt werden konnten. Dennoch war 

es für viele Mitarbeiter:innen ein schwieriger 

Spagat, berufliche Herausforderungen mit 

privaten, z.B. dem Homeschooling, der 

Kinderbetreuung oder der Pflege der 

Angehörigen in Einklang zu bringen. Auch 

wenn der Dienstbetrieb zum Teil 

eingeschränkt war, sind die Leistungen für 

die Bürgerinnen und Bürger dadurch nicht 

eingeschränkt worden. Die Serviceeinheit 

Personal hat trotz der pandemischen 

Verhältnisse weiterhin Stellenangebote 

veröffentlicht, Personalauswahlverfahren 

durchgeführt und Neueinstellungen bzw. 

Stellenbesetzungen vorgenommen.  

Im Jahr 2021 haben insgesamt 277 

Beschäftigte das Bezirksverwaltung 

verlassen, 78 Beschäftigte mehr als im 

Vorjahr. 2021 haben 207 neue 

Mitarbeiter:innen im Bezirksamt Lichtenberg 

ihre Tätigkeit aufgenommen.  

Trotz erhöhten Herausforderungen wurden 

im abgelaufenen Kalenderjahr über 300 

Auswahlverfahren qualitativ hochwertig und 

rechtssicher durchgeführt. Erste Erfahrungen, 

Auswahlverfahren auch online anzubieten 

und durchzuführen konnten gemacht werden, 

sind teils gelungen, teils aber auch aufgrund 

technischer Mängel auf der Seite der 

Bewerbenden und auch auf der Seite des 

Bezirksamtes gescheitert. Allerdings war das 

Jahr 2021 von zu wiederholenden 

Auswahlverfahren geprägt. Auch wenn 

insgesamt 2.813 Bewerbungen zu sichten 

und bewerten waren, gab es für bestimmte 

Aufgabengebiete im technischen, im 

gesundheits- und sozialen Bereich nicht 

genügend geeignete Bewerberinnen und 

Bewerber, so dass erneut das Verfahren mit 



 

 

einer Stellenausschreibung begonnen 

werden musste. Die Konkurrenz im Land 

Berlin mit anderen Behörden und 

insbesondere den Bundesbehörden ist dabei 

besonders herausfordernd.  

Die flächendeckende und berlinweite 

Anwendung des elektronische 

Bewerbungsmanagementsystem REXX für 

alle Stellenbesetzungsverfahren im 

Bezirksamt wird von den Bewerberinnen und 

Bewerber nach wie vor gut angenommen 

und fördert eine schnelle Kommunikation mit 

den Bewerbenden ausschließlich über das E-

Recruiting System. Dennoch erreichen uns 

pro Jahr etwa 120 Initiativbewerbungen. Die 

Bearbeitung der stetig wachsenden Anzahl 

an Stellenbesetzungsverfahren bei 

durchschnittlich gleichbleibender Dauer von 

3 bis 3,5 Monaten lässt eine steigende 

Effizienz annehmen, die auf die Anwendung 

des elektronischen Bewerbungssystems 

zurückzuführen ist. 

Schwerbehinderte: 

Mit Stand 31.12.2021 sind 165 

Mitarbeiter:innen schwerbehindert im Sinne 

des SGB IX, das entspricht einer Quote von 

10,02% - im Vorjahr betrug die Quote 

10,55% 

Altersstruktur: 

Der Altersdurchschnitt der aktiven 

Mitarbeiter:innen beträgt 46,67 Jahre 

(Stichtag 31.12.2021)  im Vorjahr waren die 

Beschäftigten im Durchschnitt 46,90 Jahre 

alt. 

Diversity, Vielfalt, Chancengleichheit in der 

Berliner Verwaltung 

Das sind Begriffe, die längst in der 

Verwaltung angekommen sind. 

Gegenseitiger Respekt und Wertschätzung, 

ein partnerschaftlicher und fairer Umgang, 

sowie offene Kommunikation sind 

Grundwerte unserer von Vielfalt geprägten 

Verwaltungskultur und Basis für ein positives 

innerbetriebliches Arbeitsklima. Sie sind 

Grundvoraussetzungen nicht nur für die 

Motivation und Bindung der Mitarbeitenden, 

sondern auch für eine serviceorientierte und 

bürgerorientierte Leistungserbringung. Wie 

gut das Bezirksamt hinsichtlich der Vielfalt 

und Chancengleichheit im Rahmen der 

Stellenausschreibungs- und 

Stellenbesetzungsverfahren aufgestellt ist, 

wird seit Mai/Juni 2021 in einem Projekt, das 

vom BQN e.V. Berlin begleitet wird, 

untersucht. BQN e.V. analysierte den 

gesamten Prozess, berät und unterstützt 

daraus resultierende Veränderungsprozesse. 

Erste Ergebnisse bestätigen uns, dass wir auf 

dem richtigen Weg sind. Dennoch führen die 

Ergebnisse und daraus resultierenden 

Erkenntnisse zur Identifikation weiterer 

erforderlicher Maßnahmen um Barrieren 

abzubauen und den gesamten Prozess 

künftig diversitätsorientierter und 

diskriminierungssensibler zu gestalten. Das 

Projekt zur diversitätsorientierten 

Personalarbeit, begleitet durch BQN e.V., 

wird bis einschließlich September 2022 

fortgesetzt. 

Leistungsprämien und Leistungszulagen 

Tarifliche Regelungen und das 

Beamtenrecht geben einen eng gefassten 

Rahmen vor, besondere hervorragende 

Leistungen zur würdigen. Dabei ist 

Leistungsmotivation ein nicht unbedeutender 

Einflussfaktor für Produktivität, Zufriedenheit 

und Bindung von Mitarbeiter:innen. Das 

Bezirksamt hat Verfahrensregelungen für die 

Übertragung der beamtenrechtlichen 

Regelungen zur Gewährung von 

Leistungsprämien und Leistungszulagen an 

Tarifbeschäftigte im Bezirksamt Lichtenberg 

beschlossen und auch im 2021 angewendet. 

An insgesamt an 10 von Hundert der 

Beschäftigten kann jährlich eine 

Leistungsprämie oder eine Leistungszulage 

ausgereicht werden. Für besondere und 

herausragende Leistunden wurden im 



 

 

abgelaufenen Kalenderjahr 82 Einzel- und 

26 Teamprämien ausgereicht. Insgesamt 

wurden damit 222 Beschäftigte geehrt, 

davon 169 weibliche und 51 männliche 

Mitarbeitende.   

Leistungsbezogene Besoldung und 

leistungsbezogene Stufenaufstiege  

Neben einer wertschätzenden Führungs- und 

Arbeitskultur lassen beamten- und 

tarifrechtliche Regelungen Spielraum für 

weitere monetäre Anreize und tragen somit 

mit einem weiteren Instrument zur 

Personalbindung bei. Auch wenn die 

beamten- und tarifrechtlichen Vorgaben hier 

sehr stringent zu betrachten und umzusetzen 

sind, wird dieses Instrument von den 

Führungskräften genutzt. Der eigens dafür 

entwickelte Leitfaden gewährleistet eine 

einheitliche und transparente 

Prozessgestaltung. Die Entscheidung über 

Gewährung leistungsbezogener 

Bezügebestandteile trifft die Dienststelle und 

dafür hat sie die Vertreterinnen und Vertreter 

des betrieblichen Ausschusses für 

Personalmanagement beauftragt. Im Jahr 

2021 wurde für insgesamt 11 Mitarbeitende 

die Verkürzung der Stufenlaufzeit und damit 

der vorzeitige Aufstieg in die nächsthöhere 

Stufe in der jeweiligen Entgelt- bzw. 

Besoldungsgruppe zugelassen. Davon 

profitieren 8 weibliche und 3 männliche 

Dienstkräfte. 

Wissensmanagement 

Die aktuelle demografische Entwicklung 

zeigt zunehmend Auswirkungen auf die 

personelle Situation in vielen Bereichen der 

öffentlichen Verwaltung. Daher wurde das 

Wissensmanagement als Möglichkeit 

erkannt, hier proaktiv in die Bewahrung von 

Wissen und Erfahrungen einzugreifen um 

somit den Wissensverlust minimieren zu 

können. Dabei ist der Aspekt, dass 

Wissenstransfer mehr ist als nur eine reine 

Aktenübergabe und 

Dokumentenmanagement ein wesentlicher 

Punkt. Das Bewusstsein für diese beiden 

zentralen Punkte fließt zunehmend in die 

tägliche Arbeit ein, denn das Ausscheiden 

von Mitarbeiter:innen mit und ohne 

Führungsverantwortung führt nicht nur zu 

Personal-, sondern auch zu Wissens- und 

Erfahrungsverlusten für die Lichtenberger 

Bezirksverwaltung. Im Rahmen der zentralen 

Finanzierung durch die Senatsverwaltung für 

Finanzen wurden von 37 beantragen 

Stellendoppelbesetzungen 20 

Stellenbesetzungen realisiert, das entspricht 

einer Quote von 54%. Aufgrund von 

Verzögerungen im Ablaufverfahren von 

Stellenbesetzungsverfahren (z.B. Mangel an 

geeigneten Bewerber:innen, Bewerber:innen 

ziehen zurück etc.) konnten nicht alle 

beantragten Stellendoppelbesetzungen 

auch in die Realität umgesetzt werden. 

Die Stellendoppelbesetzung ist der direkte 

Austausch mit ausscheidenden und den 

jeweils nachfolgenden Beschäftigten. Die 

stetige Erhöhung der Beantragung von 

Stellendoppelbesetzungen zeigt die positive 

Entwicklung zur Akzeptanz und Bereitschaft 

in allen Fachbereichen das Wissen 

bewahren und teilen zu wollen. Eine weitere 

Methode des Wissenstransfers ist die 

Dialogbegleitung.  

ändernden Arbeitswelt  

als Input und Austausch für die 

Führungskräfte der Führungsebenen 1 und 2 

angedacht und wie auch schon im Jahr 

2020, vorbereitet. Leider konnte diese 

Veranstaltung aufgrund der Pandemie nicht 

durchgeführt werden.   

Onbording  Willkommen in der 

Bezirksverwaltung Lichtenberg 

Der Onboarding-Prozess beginnt bereits mit 

dem Auswahlverfahren, denn hier kann die 

Bewerberin und der Bewerber erleben, wie 

Führungsverantwortliche und Gestalter:innen 

des Auswahlverfahrens sich und das 

Bezirksamt präsentieren. Leider ist oftmals 



 

 

die Zeit zwischen der Zusage nach einem 

Auswahlgespräch und der tatsächlichen 

Dienstaufnahme aus den verschiedensten 

Gründen zu lang. Aber auch hier ist ein 

Kontakthaltemanagement ein wichtiger 

Baustein des Onboarding. Ebenso ist der 

erste Arbeitstag und die Einarbeitungsphase 

gründlich vorzubereiten. Eigens hierfür hat 

die Serviceeinheit Personal einen Leitfaden 

mit Checklisten zur Unterstützung der 

Führungskräfte entwickelt.  

Auch im Jahr 2021 war es bedingt durch die 

Corona-Pandemie nicht möglich die 

traditionellen Onboarding-Veranstaltungen 

durchzuführen. Dennoch ist es wichtig zu 

erfahren, wie neue Mitarbeiter:innen hier in 

der Bezirksverwaltung ankommen und wie 

sie die ersten Tage und Wochen der 

Einarbeitung erleben. Von Januar bis 

Dezember 2021 hat der Fachbereich 

Personalmanagement ein weiteres Mal eine 

Befragung der neuen Beschäftigten im 

Bezirksamt Lichtenberg durchgeführt, um 

den Einstieg im Bezirksamt Lichtenberg zu 

reflektieren. Die Beschäftigten wurden zu 

ihren positiven und weniger positiven 

Erfahrungen vor dem Einstieg im Bezirksamt 

sowie zu ihren Erlebnissen nach dem Einstieg 

und während der Einarbeitungsphase 

befragt. Über das gesamte Jahr 2021 

wurden 194 Fragebögen ausgereicht. 

Insgesamt reichten 28 der Befragten ihre 

Antworten zurück. Ganz allgemein waren 

nach den ersten Wochen im Bezirksamt 46,4 

Prozent der Befragten sehr zufrieden, 50 

Prozent nicht vollumfänglich und nur 3,6 

Prozent zum Teil zufrieden. Besonders positiv 

fällt auf, dass sich 96,4 Prozent der 

Neueinsteiger:innen sehr willkommen fühlen 

und von ihren Kolleg:innen freundlich und 

hilfsbereit aufgenommen werden. 28 Prozent 

der Befragten hoben hervor, dass sie mit der 

Einarbeitung und Übernahme der Aufgaben 

sehr zufrieden waren. Einen voll 

ausgestatteten Arbeitsplatz lobten allerdings 

nur 14,3 Prozent. Die technische Ausstattung 

des Arbeitsplatzes wurde von 17 Prozent der 

Befragten bemängelt. 

Die Durchführung der 

Auswahlwahlgespräche ist bei 35 Prozent 

der Befragten in guter Erinnerung geblieben. 

Sie gaben an, das Gespräch als 

professionell und angenehm wahrgenommen 

zu haben. Einzelne Kritikpunkte am 

Auswahlprozedere waren, zum einen, dass 

das Interview wie eine einseitige Befragung 

gestaltet ist und kein gegenseitiges 

Kennenlernen ermöglichte. Die schnelle 

mündliche Zusage nach dem 

Bewerbungsgespräch durch den 

Fachbereich wurde von 7 Prozent der 

Befragten lobend erwähnt.  

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Auch das vergangene Jahr 2021 hat viele 

Menschen, so auch unsere Mitarbeiter:innen 

vor besondere Herausforderungen gestellt. 

Mit einigen pandemisch begründeten 

Unterbrechungen konnten zwar keine 

Präsenzkurse aber Onlinekurse angeboten 

werden.  

Gerade in den herausfordernden Zeiten ist 

eine stabile Gesundheit eine ganz 

wesentliche Komponente für 

Arbeitszufriedenheit und Leistungsfähigkeit. 

Auch wenn das Angebot im Rahmen des 

Betrieblichen Gesundheitsmanagement nicht 

so vollumfänglich war, wie vor der 

Pandemie, wurden sie dennoch rege in 

Anspruch genommen.  

Die Anrechnung von bis zu zwei Stunden 

Arbeitszeit pro Monat für Angebote des 

Betrieblichen Gesundheitsmanagement zu 

nutzen, wird nach wie vor angeboten. Das 

freiwillige Angebot des Bezirksamtes für eine 

externe und kostenfreie Mitarbeiterberatung 

für alle Beschäftigten der Bezirksverwaltung 

stand im Jahr 2021 weiterhin zur Verfügung. 

Bei den Ratsuchenden unserer 

Bezirksverwaltung war Covid-19 kaum direkt 

das Thema oder der Anlass. Dennoch war 



 

 

deutlich zu sehen, dass die Folgen des 

Lockdowns die belastende Situation in vielen 

Fällen verschärfte. Aus dem Jahresbericht 

der externen Mitarbeiterberatung geht 

hervor, dass die kostenfreien Webinare z.B. 

  

Die Verwaltung des Bezirksamtes 

Lichtenberg sah sich in der Pflicht, die 

bundes- und landesweite Impfkampagne mit 

insgesamt 5 Impfterminen durch den 

betriebsärztlichen Dienst für die 

Mitarbeiter:innen zu unterstützen. 200 

Impflinge erhielten die Erst- und 

Zweitimpfung mit dem Impfstoff von 

Moderna, ca. 123 Impflinge die Erst- und 

Zweitimpfung mit dem Impfstoff vom Biontec 

und für die Boosterimpfung im Januar 2022 

haben sich 79 Mitarbeiter:innen entschieden.  

Ausbildung / Nachwuchskräfteprogramme 

Im Jahr 2021 beendeten insgesamt 19 

Nachwuchskräfte (11 

Verwaltungsfachangestellte, zwei 

Fachangestellte für Medien und 

Informationsdienste, vier Gärtner:innen, ein 

Vermessungstechniker, eine Stadtinspektorin 

auf Probe) erfolgreich ihr Programm. Es ist 

gelungen, alle Nachwuchskräfte für das 

Bezirksamt Lichtenberg zu gewinnen und 

weiter zu beschäftigen. Davon 11 

Nachwuchskräfte unbefristet, sieben 

zunächst befristet und einer ist auf eigenen 

Wunsch aus dem Bezirksamt ausgeschieden. 

An den geplanten Einstellungsterminen für 

2021 konnte trotz der Corona-Pandemie 

festgehalten werden. Es gingen im 

Bezirksamt Lichtenberg ca. 1100 

Bewerbungen ein. Nach intensiven 

Auswahlverfahren starteten 30 neue 

Nachwuchskräfte im Bezirksamt Lichtenberg 

ihr Programm: 

 zwei Gesundheitsaufseherinnen zum 

01.04.2021 

 eine Stadtinspektorin zum 01.05.2021 

 elf Verwaltungsfachangestellte zum 

01.09.2021 

 fünf Stadtsekretäranwärter:innen zum 

01.09.2021 

 fünf Gärtner:innen der Fachrichtung 

Garten- und Landschaftsbau zum 

01.09.2021 

 zwei Fachangestellte für Medien- und 

Informationsdienste zum 01.09.2021 

 eine Vermessungstechnikerin zum 

01.09.2021 

 drei Dual-Studierende Öffentliche 

Verwaltung zum 01.10.2021 

 

Bereits vor dem ersten Ausbildungstag 

haben die neuen Auszubildenden die 

Möglichkeit über ihren Paten oder ihre Patin 

mit dem Bezirksamt im Kontakt zu bleiben.  

Die diesjährigen Einführungstage zu Beginn 

der Ausbildung mussten auch in 2021 

aufgrund der Corona-Pandemie etwas 

angepasst werden. So wurden die neuen 

Auszubildenden zum Beispiel in 

Kleingruppen durch den 

Bezirksbürgermeister im Rathaus begrüßt. Er 

nahm sich wieder viel Zeit und nutzte die 

Gelegenheit die Auszubildenden näher 

kennenzulernen. Auch ein Kennenlernen 

untereinander sowie der wichtigsten 

Ansprechpartner:innen konnte ermöglicht 

werden. Alles Wissenswerte über den Bezirk, 

den Aufbau der Berliner Verwaltung sowie 

Informationen rund um die Ausbildung wurde 

durch die Ausbildungsleitung ebenfalls in 

Kleingruppen vermittelt. So konnten alle 



 

 

Auszubildenden mit einem guten und 

sicheren Gefühl in ihren ersten Praxiseinsatz 

starten. 

Mit heutigem Stand bildet das Bezirksamt 

Lichtenberg insgesamt 81 junge Menschen in 

den verschiedenen 

Nachwuchskräfteprogrammen aus und 

unterstützt diese in ihrer Entwicklung. Alle 

Nachwuchskräfte, sowohl Auszubildende, 

Stadtinspektor:innen a. P. als auch Trainees, 

werden von Beginn an eng durch die 

Ausbildungsleitung begleitet. Es finden u. a. 

regelmäßige Gespräche zwischen 

Nachwuchskraft und Ausbildungsleitung 

statt. In diesen Gesprächen werden 

bisherige Einsätze besprochen sowie 

reflektiert, Interessen und Schwerpunkte 

herausgearbeitet und gemeinsam überlegt 

welche weiteren Einsätze / 

Rotationsstationen sinnvoll sind. Etwa 6 bis 9 

Monate vor Programmende wird gemeinsam 

mit der Nachwuchskraft erörtert, welche 

Fachbereiche für sie zur Übernahme in 

Frage kommen. Dabei ist das Ziel, dass die 

jeweilige Nachwuchskraft ihren letzten 

Einsatz in einem ihrer präferierten Bereiche 

absolviert, in dem es im besten Fall auch 

eine entsprechende freie Stelle gibt. Um den 

engen Kontakt zu allen Nachwuchskräften 

auch unter den geltenden Abstands- und 

Hygieneregelungen weiterhin aufrecht zu 

halten, fanden einige Gespräche und 

Dienstberatungen telefonisch und per 

Videokonferenz statt. 

In den Ämtern und Serviceeinheiten vor Ort 

engagieren sich ca. 42 motivierte 

Praxisanleiter:innen. Diese garantierten auch 

während der Corona-Pandemie eine 

fundierte und qualitativ hochwertige 

Ausbildung und trugen einen wichtigen Teil 

zur Nachwuchskräfteentwicklung in der 

Lichtenberger Bezirksverwaltung bei. So 

arbeiteten einige Nachwuchskräfte 

tageweise mobil von zuhause und wurden 

via E-Mail und per Telefon durch den/die 

Praxisanleiter:in betreut. Auch im 

Gesundheitsamt konnten sich 

Nachwuchskräfte in der Krise verstärkt 

einbringen und die Kolleg:innen in der 

Kontaktpersonen-Verfolgung aktiv 

unterstützen. Zwischen Ausbildungsleitung 

und Praxisanleiter:innen fand auch in 2021 

ein regelmäßiger Austausch, hauptsächlich 

per Telefon und Videokonferenz, statt.  

Um die Leistungsfähigkeit der 

Auszubildenden zu erhalten und zu fördern, 

finden seit mehreren Jahren drei aufeinander 

aufbauende Seminare statt. Im ersten Modul 

haben die neuen Auszubildenden des 

Bezirksamtes Lichtenberg die Möglichkeit, 

sich in einer KiezRallye gegenseitig näher 

kennen zu lernen. Innerhalb der Rallye wird 

die Zusammenarbeit gefördert und 

Kommunikationsprozesse angeregt. Die 

Auszubildenden entdecken den Bezirk 

Lichtenberg, mit seinen Gebäuden und 

Freizeiteinrichtungen, seiner Kultur und 

seinen Landschaften. Im zweiten Modul 

werden die Themen Ernährung und 

Bewegung behandelt. Es werden 

Grundlagen zur Gesundheit erarbeitet und 

an den spezifischen Situationen vor Ort 

angewandt. Die Auszubildenden lernen, was 

Gesundheit ausmacht, wie sie sie fördern 

können und was sie beeinflusst. Im dritten 

Modul stehen gesundheitsförderliche 

Methoden zur persönlichen 

Stressbewältigung im Vordergrund. Ziel ist es 

verantwortungsvoll und selbstbestimmt mit 

Stress umgehen zu können. Darüber hinaus 

findet seit 2019 der Workshop 

dieser soll insbesondere Nachwuchskräfte in 

Erstausbildung optimal auf die 

Auswahlverfahren vorbereiten. 



 

 

 

Die zur Verfügung stehenden 

Ausbildungsmittel wurden im Jahr 2021 

primär für eine Content-Marketing-

Kampagne genutzt. Im Rahmen dieser 

Ausbildungskampagne wurde u. a. neues 

Bild- und Videomaterial mit unseren eigenen 

Nachwuchskräften für die Kommunikation 

nach außen erstellt. Zusätzlich gibt es ein 

Unternehmensprofil auf Ausbildung.de, dass 

den Bewerbenden ermöglich, das 

Bezirksamt als Ausbildungspartner virtuell 

näher kennenzulernen. Darüber hinaus 

wurden neue Werbematerialien beschafft.  

Ziel ist es, trotz der angespannten 

Bewerberlage in allen 

Nachwuchskräfteprogrammen sowie der 

starken Konkurrenzsituation im Land Berlin 

potenzielle Bewerber:innen anzusprechen 

und diese frühzeitig für das Bezirksamt 

gewinnen zu können.  

Zur Sicherung von Nachwuchskräften sind im 

Bezirksamt regelmäßig Volontär:innen sowie 

Praktikant:innen im Einsatz. Auch in dem 

weiterhin durch Corona geprägten Jahr 

2021 konnten insgesamt 64 Praktika 

realisiert werden. 17 Schülerpraktikant:innen, 

20 Praktikant:innen im Rahmen einer 

Umschulung sowie 27 

Studentenpraktikant:innen unterstützen 

tatkräftig die verschiedenen Ämter des 

Bezirksamtes. 

Im Bereich der Nachwuchskräfte wird seit 

mehreren Jahren das 

Bewerbungsmanagementsystem REXX im 

Bezirksamt Lichtenberg angewendet. Damit 

präsentiert sich das Bezirksamt Lichtenberg 

als moderne Verwaltung, die sich den 

Herausforderungen der Zeit stellt. Eine 

Reduzierung der Neueinstellungen von 

Nachwuchskräften aufgrund der weiterhin 

anhaltenden Corona-Pandemie wird es nicht 

geben, für 2022 sind insgesamt 36 

Neueinstellungen an Auszubildenden und 

anderen Nachwuchskräften geplant:

Erstausbildung  

Verwaltungsfachangestellte  16 

Stadtsekretäranwärter:innen 2 

Fachangestellte für Medien und 

Informationsdienste 2 

Gärtner:innen 4 

Vermessungstechniker:innen 1 

Dual Studierende  Öffentliche Verwaltung 3 

Dual Studierende  Verwaltungsinformatik 1 

Beamtenlaufbahn   

Stadtinspektor:innen a. P.  5 

Lebensmittelkontrollsekretär:in 2 

file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23VfA!A1
file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23FaMI!A1
file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23FaMI!A1
file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23FaMI!A1
file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23Gärtner!A1
file:///C:/Users/L114651/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.MSO/FBFD0BBF.xlsx%23SIaP!A1


 

 

Sozialarbeiter:innen im Berufsanerkennungsjahr, Praktikant:innen / Rechtsreferendar:innen und 

Stipendiat:innen werden unterjährig nach Bedarf ausgewählt. 

 

Nachwuchskräfteprogramme im Überblick 

Nachwuchskräfteprogramm 

Jahrgang 

2019 2020 2021 

W M W M W M 

Verwaltungsfachangestellte 6 1 9 0 9 2 

Stadtsekretäranwärter:innen 0 0 1 4 5 0 

Fachangestellte für Medien- u. 

Informationsdienste 
0 0 1 1 1 1 

Gärtner:innen 1 3 0 3 1 4 

Vermessungstechniker:innen 0 1 0 1 1 0 

Dual-Studierende Öffentliche Verwaltung 0 0 0 0 3 0 

Dual-Studierende Bauingenieurwesen 0 0 1 0 0 0 

Dual-Studierende Soziale Arbeit 1 1 0 0 0 0 

Gesundheitsaufseher:innen 2 0 0 0 2 0 

Lebensmittelkontrollsekretär:innen 0 0 0 2 0 0 

Stadtinspektor/innen auf Probe 2 0 2 1 1 0 

Trainees 1 1 0 0 0 0 

  13 7 14 12 23 7 

Gesamt 19* 26*1 30*2 

Praktikant/innen / Rechtsreferendar/innen 14 7 17 4 44 20 

Sozialarbeiter/innen im Anerkennungsjahr 1 0 0 0 0 0 

Stipendiat/innen (Verwaltungsinformatik und 

Soziale Arbeit) 
1 1 0 0 0 0 

* davon 1 mit Schwerbehinderung 

*1 davon 5 mit Migrationshintergrund 

*2 davon 1 mit Schwerbehinderung, 2 mit Migrationshintergrund 



 

 

Serviceeinheit Finanzen

Im Haushaltsjahr 2021 standen dem 

Bezirkshaushalt insgesamt Mittel in Höhe 

von 831,2 Mio. 

Verfügung. Dagegen war eine Pauschale 

veranschlagt. Diese galt es aufzulösen. 

Geschehen sollte dies ursprünglich gem. BA-

Beschluss zum ergänzenden Haushalt 2021 

über den Gewinnvortrag aus 2019 i.H.v. 36,4 

stand.  

Nach § 12a HG 20/21 wurden jedoch die 

isolierten Jahresabschlüsse der Bezirke für 

die Haushaltsjahre 2020 und 2021 neutral 

gestellt und die Ergebnisvorträge aus den 

Jahren 2018 und 2019 gelten fort. Das aus 

2018 nach 2020 vorgetragene 

Jahresergebnis wurde nun im Haushaltsjahr 

2022 und das aus 2019 nach 2021 

vorgetragenes Jahresergebnis im 

Haushaltsjahr 2023 veranschlagt. Für die 

Auflösung unserer Pauschalen 

Minderausgabe wurde es zum Jahresende 

hin notwendig, haushaltswirtschaftliche 

Maßnahmen zu treffen. Das sollte gelingen, 

indem möglichst keine neuen Aufträge mehr 

abgeschlossen und alle noch verfügbaren 

Mittel für dessen Ausgleich herangezogen 

wurden.  

Tatsächlich wurden 929,2 Mio. 

verausgabt. Für bestimmte Sachverhalte 

erfolgt durch die Senatsverwaltung für 

Finanzen eine Basiskorrektur. Das 

Jahresabschlussergebnis liegt noch nicht 

vor. 

Die wesentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 

2021 sowie die Veränderungen zu 2020 

stellen sich wie folgt dar:



 

 

Ausgabezweck 

Ausgaben 

2020 
Ausgaben 2021 

  

Personalausgaben 113,9 121,2 

A01 - Lehr- und Lernmittel 3,7 3,6 

A02 - Hochbauunterhaltung 12,0 11,3 

A03 - Tiefbauunterhaltung 3,4 5,6 

A04 - Grünflächenunterhaltung 4,3 4,6 

A07 - Beköstigung 8,3 9,3 

A08 - Grundstücksbewirtschaftung 18,6 18,3 

sonst. Verwaltungsausgaben (A05, A09 und A10) 63,3 50,4 

A10P - Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und 

Personalkosten 
29,2 30,8 

Investitionen 48,0 52,1 

Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege (HbL) 

(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von 

Einrichtungen für Personen, die infolge Krankheit oder 

Behinderung so hilflos sind, dass sie nicht ohne Betreuung 

und Pflege leben können. Das Bezirksamt Lichtenberg ist 

bis 2019 auch zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, 

die außerhalb von und in Einrichtungen außerhalb Berlins 

untergebracht sind) 

116,1 126,1 

Hilfe zum Lebensunterhalt 3,9 6,4 

Hilfen zur Erziehung 

(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, 

Vollzeitpflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen 

(sozialpädagogische Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit, 

Betreuungshelfer/innen), therapeutische  und teilstationäre 

Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), 

Erziehungsberatung und Jugendberufshilfe) 

58,0 60,2 

Krankenhilfe 3,6 3,2 

Tabellenwohngeld 4,6 4,8 

Ausbildungsförderung (BAföG) 17,2 16,2 



 

 

Bezogen auf die fünf Abteilungen, die von den 

fünf Bezirksstadträten/-rätinnen bzw. dem 

Bezirksbürgermeister verantwortet wurden, 

verteilen sich die Gesamtausgaben im Bezirk 

Lichtenberg in 2021 wie folgt:

:  

 

Grundsicherung im Alter 

(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll 

erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist und seinen 

notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend 

aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen kann) 

35,2 39,4 

Landespflegegeld nach LPflGG 2,4 2,4 

Beförderung behinderter Kinder 

(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich 

behinderter Kinder und Jugendlicher zu den Schulen) 

2,8 2,8 

Unfallkasse 

(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für 

Schüler/innen in öffentlichen allgemeinbildenden Schulen 

sowie Kinder in öffentlichen Tageseinrichtungen) 

2,5 2,2 

Psychosoziale Projekte (PEP) 1,2 1,3 

Darlehen (SGB II und SGB XII) 2,3 2,1 

Insolvenzordnung 0,8 0,8 

Kosten der Unterkunft nach SGB II 

(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von 

Arbeitslosengeld II) 

108,3 111,0 

Tagespflege in Familien 2,8 3,1 

Kindertagesbetreuung 188,3 196,9 

Bildungs- und Teilhabepaket 

(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem 

Sozialamt oder der Wohngeldstelle beziehen oder 

Kinderzuschlag bekommen, können mit diesem Paket 

Vergünstigungen erhalten) 

1,5 1,6 



 

 

 

 

 

Die vergleichsweise hohen Volumina der 

Abteilungen Stadtentwicklung, Soziales, 

Wirtschaft und Arbeit sowie Familie, Jugend, 

Gesundheit und Bürgerdienste resultieren 

daraus, dass diese Ressorts die 

Sozialausgaben verantworten.  

Wie in den Vorjahren standen auf 

Landesebene in den Etats der 

Senatsverwaltungen für Umwelt, Verkehr und 

Klimaschutz; Bildung, Jugend und Familie 

auch in 2021 Mittel für Sonderprogramme zur 

Verfügung, um den Sanierungsstau in den 

Bezirken weiter zu reduzieren.  

Insbesondere für: 

 Sportstättensanierungsprogramm 

(SaniSport) -  

 Schulsanierungsprogramm (SchulSP)  

 

 Kita- und 

Spielplatzsanierungsprogramm (KSSP) 

  

 Sondervermögen Infrastruktur der 

wachsenden Stadt (SIWANA) - 1,7 Mio. 

 

Für das isolierte Jahresergebnis 2021 wird 

derzeit ein hohes negatives isoliertes 

Jahresergebnis prognostiziert, das im 

Normalfall ins Jahr 2023 vorgetragen würde. 

Mit dem Nachtragshaushaltsgesetz 2020/21 

hat das Abgeordnetenhaus im § 12 a, Absatz 

erten 

Jahresabschlüsse der Bezirke für die 

Haushaltsjahre 2020 und 2021 neutral 

auf die nächsten Haushaltsjahre sind derzeit 

noch in Klärung. 

  

BzBm incl. Abt. Personal, 
Finanzen, Immobilien und 

Kultur; 96.450.451 €

Abt. Familie, Jugend, 
Gesundheit und 

Bürgerdienste; 339.357.815 
€

Abt. Stadtentwicklung, 
Soziales, Wirtschaft und 

Arbeit; 347.550.738 €

BVV; 1.464.414 €

Abt. Regionalisierte 
Ordnungsaufgaben; 

6.343.162 €

Abt. Schule,Sport, 
Öffentliche Ordnung, 
Umwelt und Verkehr; 

138.053.616 €

Ausgaben der Ressorts 2021



 

 

Wirtschaftsförderung

Die Corona-Pandemie und die damit 

verbundenen Eindämmungsmaßnahmen zur 

Bekämpfung des COVID-19-Virus hat die 

Wirtschaft auch im Jahr 2021 vor große 

Herausforderungen gestellt. Infolge dieser 

Krise sind viele Unternehmen und 

Gewerbetreibende auch im Bezirk 

Lichtenberg von der Krise stark betroffen. 

Bezirkliche Stelle für 

Gewerbeflächenentwicklung 

Mit dem Senatsbeschluss zum 

Stadtentwicklungsplan Wirtschaft 2030 

wurden die Voraussetzungen zur Einrichtung 

eines bezirklichen 

Gewerbeflächenmanagements geschaffen, 

da die Bezirke mit der vorhandenen 

Stellenausstattung bislang kein umfassendes 

Flächenmanagement leisten konnten. Wie 

jeder Bezirk war auch Lichtenberg 

angehalten, eine entsprechende Stelle zu 

schaffen, die sich prioritär um die Belange 

des bezirklichen 

Gewerbeflächenmanagements kümmert. Seit 

Anfang 2021 verstärkt der 

Gewerbeflächenmanager das Team der 

Wirtschaftsförderung. Zu seinen Aufgaben 

gehören insbesondere die Begleitung der 

Sicherung und Entwicklung der 

Wirtschaftsflächen in Lichtenberg und die 

Ausarbeitung des 

Wirtschaftsflächenkonzeptes. 

Erarbeitung des bezirklichen 

Wirtschaftsflächenkonzeptes 

Die Wirtschaftsförderung hat Ende 2021 die 

Aufstellung eines bezirklichen 

Wirtschaftsflächenkonzeptes (WiKo) in 

Auftrag gegeben. Denn es ist ein nicht nur in 

Lichtenberg, sondern berlinweit ein 

wachsender Gewerbeflächenbedarf zu 

beobachten. Gleichzeitig drohen (weitere) 

Verluste von Gewerbeflächen zugunsten 

anderer Nutzungen. Allein Lichtenberg hat 

seit 1995 knapp 1/3 seiner Gewerbeflächen 

verloren. Neue/alternative Gewerbeflächen 

können kaum bis gar nicht ausgewiesen 

werden. Gleichwohl ist das Gewerbe ebenso 

essentiell für eine funktionierende 

Stadtstruktur.  

Erklärtes Ziel ist folglich die Sicherung und 

zukunftsfähige Weiterentwicklung der 

Lichtenberger Gewerbeflächenkulisse. So 

intendiert es auch der Stadtentwicklungsplan 

Wirtschaft 2030 der Landesplanung, welcher 

die wichtigste Arbeitsgrundlage für das WiKo 

bildet. Im Grunde bearbeitet das WiKo vier 

übergeordnete Themenfelder und 

Arbeitspakete. Grundlage bildet die Analyse 

der tatsächlichen Flächennutzung. Dem 

gegenübergestellt wird die derzeitige 

Planungssituation (Bauleitplanung, 

besondere Chancen und Restriktionen etc.) 

sowie derweil zu erwartenden 

Entwicklungstendenzen. In Abwägung dessen 

ist eine Zielkonzeption  also räumliche 

Strategien  zu finden, welche durch ein 

konkretes Handlungskonzept samt 

Maßnahmen und Instrumente erreicht 

werden soll. Das WiKo soll u. a. aufzeigen, 

wo und wie verbindliches Planungsrecht zu 

schaffen ist, wo Nachverdichtungspotenziale 

und Qualifizierungsbedarfe bestehen, und 

ebenso benennen, welche Verfahrensschritte 

und Prüfaufträge für eine etwaige 

Mobilisierung notwendig sind.  

Um auch die konkreten Bedarfe in 

Lichtenberg berücksichtigen zu können, ist 

ein umfassendes Beteiligungskonzept  nicht 

nur mit der Politik und Verwaltung, sondern 

insbesondere mit der Lichtenberger 

Unternehmerschaft  vorgesehen. Neben 

zahlreichen Akteurs-Interviews werden bzw. 

wurden eine Online-Befragung und 

Workshops durchgeführt.  

Das WiKo wird bis zum Jahresende 2022 

fertiggestellt und soll künftig als weitere 

Arbeits- und Abwägungsgrundlage für die 



 

 

bezirklichen Planungs- und Genehmigungs-

behörden dienen.   

Fortschreibung des 

Wirtschaftsförderungskonzeptes 

Die BVV Lichtenberg hat im Jahr 2012 ein 

Rahmenkonzept zur Förderung der Wirtschaft 

beschlossen. Die im Konzept formulierten 

Leitlinien bildeten den Orientierungsrahmen 

der Gesamtaktivitäten der 

Wirtschaftsförderung für Lichtenberg in den 

vergangenen Jahren. Ende 2021 wurde mit 

der Fortschreibung des 

Wirtschaftsförderungskonzeptes begonnen. 

Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen 

Entwicklungen, der wachsenden Stadt und 

veränderten Rahmenbedingungen sollen 

neue bzw. zusätzliche strategische 

Handlungslinien zur Förderung des 

Wirtschaftsstandortes Lichtenberg erarbeitet 

und an die aktuellen Entwicklungen 

angepasste Strategien, Maßnahmen und 

Projekte zur Förderung der Wirtschaft im 

Bezirk entwickelt werden. Bei der 

Fortschreibung des Konzeptes ist es von 

Bedeutung, möglichst viele Akteure für das 

Projekt und für die daraus resultierenden 

Maßnahmen zu erreichen bzw. zu gewinnen. 

Die Fortschreibung des 

Wirtschaftsförderungskonzeptes soll Ende 

2022 fertiggestellt werden. 

Ansiedlungsmanagement 

Die Nachfrage an innerstädtischen 

Gewerbeflächen ist ungebremst. 

Insbesondere Lager-, Werkstatt- und 

Produktionsflächen werden bei der 

Wirtschaftsförderung angefragt. Die 

bezirkliche Wirtschaftsförderung unterstützt 

Unternehmen ebenfalls bei der 

Standortsuche in Lichtenberg und vermittelt 

Flächengesuche an 

Gewerbeflächeneigentümer*innen und 

vermieter*innen. Auch 2021 nahmen diesen 

Service zahlreiche Unternehmen und 

Investor*innen in Anspruch. 

Nebstdem besitzt Lichtenberg noch 

landeseigene Gewerbeflächen, die im 

Erbbaurecht vermarktet werden. Allerdings 

sind freie Flächen nur noch im geringen 

Umfang vorhanden, sodass jene Flächen nur 

unter Erfüllung strenger Vergabekriterien 

vergeben werden. So sind nach den 

wirtschaftspolitischen Maßgaben des Landes 

jene Flächen nur noch an Unternehmen des 

produzierenden oder produktionsorientierten 

Gewerbes zu vergeben. Die bezirkliche 

Wirtschaftsförderung berät interessierte 

Unternehmen, filtert eingehende Anfragen 

hinsichtlich einer Ansiedlungsfähigkeit und 

leitet für passende Gesuche den 

Vergabeprozess über die Senatsverwaltung 

für Wirtschaft, Energie und Betriebe ein.  

Lichtenberger Center-Gipfel 

Der Einzelhandel war auch im Jahr 2021 in 

unterschiedlichem Umfang von den 

Maßnahmen zur Eindämmung des COVID-

19-Virus und deren Auswirkungen betroffen. 

Der zunehmende Online-Handel stellt für 

den stationären Einzelhandel eine 

besondere Herausforderung dar und erhöht 

dessen Modernisierungsdruck. Diese 

Entwicklung wurde während der Corona-

Pandemie noch verstärkt. Aufgrund der 

daraus resultierenden Umsatzrückgänge des 

stationären Einzelhandels kamen viele 

Unternehmen in finanzielle Not. Durch die 

drohende Schließung zahlreicher 

Einzelhandelsgeschäfte besteht die Gefahr, 

dass die Innenstädte infrastrukturell, sozial 

und kulturell veröden.  

Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken 

wurde am 21. April 2021 der erste 

Lichtenberger Center-Gipfel durchgeführt. 

Zum berlinweit ersten Center-Gipfel waren 

Vertreter*innen der Lichtenberger 

Einkaufszentren, der Handelsverband Berlin-

Brandenburg e.V., der Wirtschaftskreis 

Hohenschönhausen-Lichtenberg e.V. und die 



 

 

zuständigen Stellen der Senatsverwaltung für 

Stadtentwicklung und Wohnen sowie der 

Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 

Betriebe geladen. Nach thematischen 

Impulsvorträgen stand die Erörterung der 

aktuellen Situation sowie die drohenden 

Herausforderungen der Einkaufszentren im 

Mittelpunkt dieses Gipfels. Der Auftaktgipfel 

im April 2021 hatte berlinweit für Aufsehen 

gesorgt und wird als impulsgebend für 

weitere Maßnahmen gesehen.

 

 

 

Quelle: BA Lichtenberg 

 

Am 17. September 2021 tagte der zweite 

Lichtenberger Center-Gipfel. Im Rahmen 

des zweiten Lichtenberger Center-Gipfels 

Entwicklung der Lichtenberger 

Das hieraus hervorgegangene Netzwerk 

beabsichtigt, die Plätze und Außenbereiche 

rund um die Einkaufszentren zu beleben und 

attraktiv zu gestalten, Bestandsmieterinnen 

und mieter trotz Pandemie und 

Strukturwandel zu halten, neue zu gewinnen 

sowie gänzlich neue Nutzungen zu 

integrieren. Um eine nachhaltige und 

zukunftsfähige Entwicklung der Center zu 

erreichen, ist zudem eine Teilnahme und 

Beteiligung der Centerverwaltungen an 

Stadtentwicklungsprozessen in der Erklärung 

verankert worden. 

Im Verlauf des Jahres 2021 wurde zusammen 

mit dem Wirtschaftsstadtrat die 

verschiedenen Einkaufszentren des Bezirkes 

mindestens einmal besucht. Diese Besuche 

wurden genutzt, um jeweils die Center 

Manager*innnen kennenzulernen und 

gemeinsam über Herausforderungen zu 

sprechen sowie die Zusammenarbeit 

zwischen den Einkaufszentren und dem 

Bezirksamt zu stärken 

 



 

 

Lichtenberger Unternehmen des Jahres 

 

Das Bezirksamt Lichtenberg, der zuständige 

Ausschuss für Wirtschaft der 

Bezirksverordnetenversammlung und der 

Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-

Lichtenberg e.V. zeichnen seit 2012 jährlich 

ein Unternehmen als Lichtenberger 

Unternehmen des Jahres aus, das einen 

wesentlichen Beitrag für die Entwicklung des 

Wirtschaftsstandorts Lichtenberg leistet und 

so zum Gemeinwohl beiträgt.  

Seit 2021 zeichnet die Jury Unternehmen in 

zwei Kategorien aus: 

 Innovation und kreative Ideen vor dem 

Hintergrund der Herausforderungen der 

Pandemie 

 Soziale Verantwortung und 

Arbeitnehmer*innenfreundlichkeit 

Hierfür hatte sich die BVV Lichtenberg stark 

gemacht. Die großen Herausforderungen 

unserer Zeit finden sich sowohl in Innovation 

und kreativen Ideen als auch in der sozialen 

Verantwortung und 

Arbeitnehmer*innenfreundlichkeit wieder. In 

beiden Kategorien wurde zusätzlich jeweils 

ein Sonderpreis vergeben.  

So wurde am 25. August 2021 in der 

Lösungsansätze, Anpassung an die 

StadtFarm - TopFarmers GmbH 

ausgezeichnet.  Lichtenberger Preisträgerin 

un

die SozDia Stiftung Berlin  Gemeinsam 

Leben Gestalten.  Mit einem Sonderpreis für 

Innovation und kreative Ideen sowie großes 

Engagement bei der Entwicklung des 

Wirtschaftsstandortes Lichtenberg wurde die 

Bärlin Team Eventdesign GmbH geehrt und 

über den Sonderpreis für herausragendes 

soziales Engagement freute sich der 

Deutsches Rotes Kreuz (DRK) Kreisverband 

Müggelspree e.V..  

Die Preisverleihung fand unter dem Motto 

 Rahmen 

des Sommerfestes für Lichtenberger 

Unternehmen statt. 

 

 

Quelle: BA Lichtenberg 



 

 

Bestandspflege und Betriebsbesuche 

Die Bestandspflege ist eine der zentralen 

Aufgaben der bezirklichen 

Wirtschaftsförderung in Lichtenberg. Ziel der 

Bestandssicherung ist es, dass Unternehmen 

im Bezirk angesiedelt bleiben. Damit das 

weiterhin gelingen kann, muss die 

Verwaltung Anliegen, Probleme und 

Wünsche der ortsansässigen Unternehmen 

kennen und bei ihrem Tätigwerden 

angemessen berücksichtigen.  

Pandemiebedingt konnten in diesem Jahr 

die Besuche nicht regelmäßig erfolgen, 

sodass leider nur 12 Unternehmen 

aufgesucht werden konnten. Bei diesen 

Besuchen wurde hinsichtlich der 

Unterstützungsmöglichkeiten beraten und 

vielfach wurden erfreulicherweise auch 

Erweiterungspläne von den Unternehmen 

vorgestellt. 

 

Wirtschaftsstadtrat auch im Jahr 2021 wieder 

gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung 

kleine Unternehmen der Lichtenberger 

Stadtteile. 

 



 

 

Steuerungsdienst

Fachbereich Strategische Steuerung 

Im Jahr 2021 entwickelte der Fachbereich 

Zielsystem weiter. Aus den visionären Zielen 

wurden Schwerpunktsetzungen und 

Indikatoren erarbeitet, um daraus das 

Fundament für Analysen zu bilden. 

Ergänzend hierzu wurde ein regelmäßiges 

Berichtsformat entwickelt, um die erzielten 

Ergebnisse bewerten und darstellen zu 

können. Des Weiteren veröffentlichte der 

Fachbereich im Oktober 2021 einen sozialen 

Infrastrukturreport. Der Bericht wurde mit 

dem Schwerpunktthema Mehrfachnutzung in 

Lichtenberg selbst verfasst.  

Durch die Neuwahlen Ende 2021, wird eine 

der Hauptaufgaben des Fachbereichs für 

2022 darin bestehen, das aktuelle 

Zielsystem kritisch auf Aktualität zu prüfen 

und sowohl die Ziele als auch die 

Schwerpunktsetzungen und Indikatoren 

weiter zu entwickeln. 

Fachbereich Controlling 

Der Fachbereich Controlling hat 2021 die 

budgetorientierte Haushaltsplanung 

(Eckwerttabelle) für das Jahr 2022/23 

unterstützt und die Organisationsänderungen 

im BA-Lichtenberg im HKR-System ProFiskal 

angepasst. Die Berichtsleistungen wurden 

die Bauunterhaltung sowie die bezirklichen 

investiven Maßnahmen im Schulbereich 

ergänzt.  

Die Schul- und Sportsimulation (Laufzeit bis 

2026) sowie die HzE-Zielvereinbarung 

wurden aktualisiert und um zusätzliche 

Maßnahmen ergänzt. Für das Schulamt 

wurde eine umfangreiche Nachaktivierung 

von Vermögenswerten durchgeführt. 

Außerdem hat der Fachbereich gemeinsam 

mit FM eine bezirksweite Inventur (§ 73 LHO) 

für die mobilen Vermögenswerte 

durchgeführt. Seit dem 3. Quartal 2021 

wickelt der Fachbereich für das Amt für 

Weiterbildung und Kultur die Buchungen der 

Kostenrechnung (Personalkosten und 

Produktzahlen) ab. 

Neben den bezirklichen Themen hat sich das 

Controlling in berlinweiten Arbeitsgruppen: 

AG-Grün, Begleitgremium KLR-Qualität, 

Produktmentorengruppen Soziales und 

Personal sowie der erfolgreichen 

Daneben wurde im Jahr 2021 über sechs 

Monate wieder eine Praktikantin im 

Bachelorstudiengang Öffentliche Verwaltung 

betreut.  

Für 2022 stehen die Weiterentwicklung der 

steuerungsrelevanten Kennzahlensysteme 

sowie die kaufmännische Schulung und 

Unterstützung der Organisationeinheiten im 

Fokus. 

Fachbereich E-Government 

Eine der Hauptaufgaben des Fachbereichs 

ist die beständige gesamtstädtische 

Geschäftsprozessoptimierung (GPO) im 

Fachbereich Veterinär- und 

Lebensmittelaufsicht konnten die in 2020 

aufgenommenen Prozesse verbessert 

werden, sodass nun eine stärkere 

Unterstützung durch überarbeitete Formulare 

besteht und wesentlich geringere 

Nacharbeiten bei Betriebskontrollen 

anfallen. Außerdem wurden Digitale Anträge 

gemäß des Hundegesetzes Berlin erstellt 

und mit dem Jahreswechsel 2021/2022 

können Berliner und Berlinerinnen die 

gesetzlich auferlegte Registrierung ihrer 

Hunde im Hunderegister online durchführen. 

Die Senatsverwaltung für Inneres, 

Digitalisierung und Sport hat das Projekt 

Von dort aus wird es weitere Impulse geben 

(Stichworte hier insbesondere: 

Servicequalität, medienbruchfreie 



 

 

Kommunikation, Zuständigkeiten, 

Aufgabenkritik, Ressourcenverteilung), die 

die Aufnahme, Optimierung und 

Digitalisierung von Geschäftsprozessen 

notwendig werden lassen. 

Der Fachbereich E-Government wirkt 

weiterhin aktiv in den Gremien der IKT-

Steuerung des Landes Berlin mit und vertritt 

die bezirklichen Interessen. Neben den 

gesamtstädtischen Aufgaben wird er sich in 

2022 intensiver bezirksamtsinternen 

Vorhaben widmen, vor allem der Einführung 

des IKT-Basisdienstes Digitale Akte sowie 

der Neugestaltung und -ausrichtung des 

Intranet-Angebots für die Beschäftigten.  

 

https://www.berlin.de/moderne-verwaltung 

https://ordnungsamt.berlin.de 

https://service.berlin.de

Katastrophenschutzbeauftragter 

Die Pandemie hat auch im vergangenen 

Jahr die Arbeit des 

Katastrophenschutzbeauftragten dominiert.  

Die Zusammenarbeit mit Polizei und 

Feuerwehr sowie den Hilfsorganisationen wie 

dem THW wurde intensiviert und so wurden 

diverse Lagen erfolgreich zusammen 

abgearbeitet.  

Insgesamt wurden im Jahresverlauf 2021 

neunzehn Einsätze geleistet, davon 

siebenmal bei Brandereignissen, welche 

vereinzelt auch umfassende 

Evakuierungsmaßnahmen auslösten. 

Insgesamt hat der Bezirk zweimal vom NINA 

und KatWarn System Gebrauch machen 

müssen, um die Bevölkerung über eine 

Gefahr zu informieren. 

Es wurde der sogenannte IKEA Impf Drive In 

geplant. So konnten insgesamt über 25.000 

Bürgerinnen und Bürger eine Erst-/Zweit-/ 

Boosterimpfung erhalten.  

Zusammen mit dem Rotary Club wurde das 

Projekt Junior Sicherheitspartner an einer 

Grundschule gestartet. Damit soll die 

Selbsthilfefähigkeit bereits im 

Grundschulalter spielerisch geweckt und 

gefördert werden.  

Die Ausstattung des Notfalllagers wurde 

aktualisiert, um im Bedarfsfall bis zu 300 

Personen im Zusammenhang mit einer 

Notunterbringung versorgen zu können. 

Der Bezirk wurde mit Kalium Jodid Tabletten 

ausgestattet, welche im Falle der Freisetzung 

von radioaktivem Material ausgegeben 

werden. 

Es wurden mehrere Masken - Verteilaktionen 

für bedürftige Bürgerinnen und Bürger 

zusammen mit den Hilfsorganisationen 

durchgeführt, um ihnen kostenfreien Zugang 

zu erforderlichen Schutzmaßnahmen in der 

Pandemie zu ermöglichen. 

Der Bezirk führte das Pilotprojekt Einführung 

Digitalfunk für die Berliner 

Katastrophenschutzbehörden erfolgreich 

durch. Im Ergebnis werden sich nun alle 

Bezirke entsprechend ausrüsten, um im 

unwahrscheinlichen Falle eines Ausfalls der 

Telekommunikationsstruktur die 

Kommunikation der Krisenstäbe zu sichern. 

 

https://www.berlin.de/moderne-verwaltung
https://ordnungsamt.berlin.de/
https://service.berlin.de/


 

 

Amt für Weiterbildung und Kultur 

Kulturentwicklungsplanung (KEP) Lichtenberg  Zwischenstand 2021 

Die Corona-Pandemie und die damit 

verbundenen Einschränkungen zeigten auch 

Auswirkung auf die Umsetzungsplanung für 

2020/21. Aufgrund der Rahmenbedingungen 

war eine Anpassung der Maßnahmen 

erforderlich: Ein wesentlicher Schwerpunkt in 

der Umsetzungsphase wird auf die 

Netzwerkarbeit und die Kommunikation zur 

Sicherung von Transparenz im 

Umsetzungsprozess gelegt. Themenbezogen 

wurden dazu Workshops und Konferenzen  

vor allem auf digitalem Wege  

durchgeführt, regelmäßig per Newsletter 

informiert sowie in den Gremien berichtet. 

Eine externe Agentur hat das Amt für 

Weiterbildung und Kultur bei der Entwicklung 

einer Digital- und Kommunikationsstrategie 

begleitet. Das zentrale Anliegen war und ist 

es, die kulturellen Orte in Lichtenberg 

sichtbarer zu machen. In 

ämterübergreifender Zusammenarbeit wurde 

eine digitale Kulturlandkarte, die sog. 

Culture Map entwickelt, die aufgrund ihrer 

interaktiven Funktionen erweiterbar und 

nachhaltig nutzbar ist.  

- und Handlungskonzept 

für die Imageentwicklung des Bezirks 

 mit  Mitteln des 

Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) im Rahmen des 

Maßnahmen" sowie Mitteln der 

Regionalen Wirtschaftsstruktur (GRW) mit 

Bundes- und Landesmitteln  ein bezirks- und 

ressortübergreifendes Imageprojekt 

gestartet werden. In projektbezogenen 

Arbeitsmodulen werden hier die 

unterschiedlichsten Aspekte der bezirklichen 

Imagefragen beleuchtet, 

Handlungsempfehlungen herausgearbeitet 

und konkrete Maßnahmen zur Verbesserung 

entwickelt.  

Die Lichtenberg-Studios sind ein Artist-in-

Residence-Programm, welches seit 2006 

Künstler*innen aus der ganzen Welt die 

Möglichkeit bietet den Bezirk Lichtenberg 

kennenzulernen und künstlerisch zu erobern. 

Dazu wird eine Atelierwohnung im 

Obergeschoss des gründerzeitlichen 

Stadthauses in der Berliner Victoriastadt 

kostenfrei zur Verfügung gestellt und den 

Künstler*innen geeignete 

Rahmenbedingungen geboten, sich 

künstlerisch partizipativ mit dem Bezirk 

auseinanderzusetzen und sich 

weiterzuentwickeln. Zur Neuausrichtung an 

den kulturpolitischen Leitzielen des Bezirks, 

die im Rahmen der strategischen 

Kulturentwicklung erarbeitet worden sind, 

fand im Sommer 2021 in den BLO-Ateliers 

ein Workshop mit Vertreter*innen aus Politik 

und Verwaltung sowie Kunst- und 

Kulturschaffenden (in Präsenz) statt. Die 

Ergebnisse fließen in die Neuausschreibung 

für die Programmbetreuung ein.  

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der 

Förderung der Kreativwirtschaft. Dazu hat 

das Amt für Weiterbildung und Kultur mit der 

Wirtschaftsförderung gemeinsame 

Schnittstellen definiert und verbindliche 

Kommunikations- und Arbeitsstruktur 

vereinbart. Ein erstes Ergebnis liegt in Form 

einer Bestandsanalyse zur Kultur- und 

Kreativwirtschaft vor. Für ein weiteres Projekt 

 zur Förderung des Kulturtourismus  wurde 

ein Fördermittelantrag zur Entwicklung einer 

Marketing- und Kommunikationsstrategie 

er Senatsverwaltung 

für Wirtschaft, Energie und Betriebe 

eingereicht.  

Zur Stärkung der bezirklichen 

Erinnerungskultur wurde im September 2021 

ein neuer Fachbereich Museum und 

Geschichte mit den nachgeordneten 

Einrichtungen Museum Lichtenberg und Mies 



 

 

van der Rohe Haus gegründet. Im Sommer 

des Jahres wurde nach langer Umbauphase 

die Dauerausstellung im Regionalmuseum 

Lichtenberg wiedereröffnet.  

Initiative Draußenstadt - Kultur wieder 

öffentlich sichtbar machen 

2020 hat die Senatsverwaltung für Kultur und 

Europa die Initiative Draußenstadt ins Leben 

gerufen, um die von den 

pandemiebedingten Einschränkungen für 

Kulturveranstaltungen besonders betroffene 

(freiberufliche) Künstler*innen zu unterstützen 

und gleichzeitig den Berliner*innen die 

Möglichkeit zur Teilhabe an Kultur zu bieten. 

Diese Maßnahme fand 2021 ihre 

Fortsetzung. Mit dem sog. BESD-Programm 

(Bezirkliche künstlerische und kulturelle 

Projekte im Stadtraum im Rahmen der 

Initiative Draußenstadt) wurden pro Bezirk 

g gestellt. Der Bezirk 

Lichtenberg hat diese Summe Kunst- und 

Kulturschaffenden zur Realisierung von 

Kulturprojekten im Stadtraum zur Verfügung 

gestellt und zu diesem Zweck einen 

Projektaufruf gestartet. Die Resonanz war 

überwältigend, so dass mit den 

eingegangenen Projektanträgen die 

Fördersumme weit überzeichnet wurde. 

Insofern erfolgte die Projektauswahl über 

eine Fachjury, die sechs Projekte aus 

unterschiedlichen Sparten ausgewählt hat. 

Die Bandbreite reichte von interaktiven 

Theaterprojekten, Kleinkunst und 

Konzertreihen, modernen 

Operninterpretationen bis zum Hip-Hop-

Veranstaltungen.

 

Draußenstadt 2021: Kultur auf dem Johannes-Fest-Platz. 

©Bezirksamt Lichtenberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Draußenstadt 2021: Kleinkunst auf dem Tuchollaplatz ©Bezirksamt 

Lichtenberg 

 

 

 

Auf der bezirklichen Website wurde unter 

www.berlin.de/ba-

lichtenberg/aktuelles/corona/draussenstadt

/eine Site eingerichtet, die einen Überblick 

über die wichtigsten Informationen zur 

Draußenstadt Initiative, zum 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/corona/draussenstadt/
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/corona/draussenstadt/
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/corona/draussenstadt/


 

 

Antragsprozedere für Veranstaltungen im 

öffentlichen Raum und weitere 

Beratungshilfen geschaffen hat. Zudem sind 

die geförderten Projekte 2020/2021 hier 

veröffentlicht. 

 

Lichtenberger Bildungsverbund auf lokaler 

Ebene in Lichtenberg-Mitte und Neu-

Hohenschönhausen Nord 

Der Lichtenberger Bildungsverbund konnte 

durch Kooperationen, Projekte, Fachtage 

und die Schaffung von Strukturen, Kindern 

und Jugendlichen im Bezirk ermöglichen, an 

verschiedenen kulturellen 

Bildungsangeboten teilzuhaben. Das 

Orchester-, Tanz und Theaterprojekt 

Kooperation des Amtes für Weiterbildung 

und Kultur, dem Lichtenberger 

Bildungsverbund, dem Theater an der 

Parkaue, der Schostakowitsch-Musikschule 

Berlin-Lichtenberg und der 

Gemeinschaftsschule mit gymnasialer 

Oberstufe Grüner Campus Malchow statt. 

Schüler*innen der 8. Klasse setzten sich 

szenisch sowie tänzerisch mit den Thema 

Identität und Heimatgefühl auseinander. Die 

Proben am Theater ermöglichten einen 

niedrigschwelligen Zugang und die Chance 

auf kulturelle Teilhabe von Kindern aus 

Regel- und Willkommensklassen. Die 

Musikschüler*innen wiederum probten zur 9. 

Pandemiebedingt mussten die Proben ab 

Dezember 2020 ins Digitale verlagert 

werden. Da keine Proben in Präsenz möglich 

waren, konnte die gemeinsame Aufführung, 

die im Mai im Theater an der Parkaue 

geplant war, nicht realisiert werden. Im 

Rahmen eines Werkstattkonzerts auf die 

Trabrennbahn Karlshorst brachte das 

Sinfonieorchester der Schostakowitsch-

Musikschule im Juni eine konzertante 

Fassung zu Gehör.  

In dem partizipativen Tanz- und 

zehn Schüler*innen zum 

Rollenbilder im Alltag, Beruf und in 

partizipativen Prozess ihre Ideen und 

Vorstellungen eingebracht und tänzerische 

umgesetzt.

 

 A 

THE PINK CLUB! ©Ricarda Borchard 

  



 

 

Zum Abschluss der Probenphase fand eine 

Projektfahrt statt. Am 30. September 2021 

wurde das Stück im Rahmen der Woche der 

Generationen im Kulturhaus Karlshorst vor 

Publikum präsentiert. 

 

  

 

 

 

 

Vom 1.-12. November 2021 fand die 

Prävention von (häuslicher) Gewalt in dem 

Kunst- 

Weitlingstraße 43, statt. Die Ausstellung 

richtete sich an Schüler*innen der 4.- bis 

8.Klasse und sollte zur Sensibilisierung zu 

(häuslicher) Gewalt und der Stärkung von 

Handlungskompetenzen beitragen. Für 

pädagogisches Fachpersonal wurde eine 

Schulung durchgeführt. Die Ausstellung 

wurde am 2. November 2021 durch den 

Bezirksbürgermeister Michael Grunst eröffnet 

und von ca. 215 Schüler*innen besucht.  

ECHT FAIR! ©Ricarda Borchard 

 

Kunst am Bau und im Stadtraum 

Die Kommission Kunst am Bau und im 

Stadtraum Lichtenberg tagte am 29. März 

sowie am 14. August 2021. Die geplante 

Sitzung im Dezember 2021 musste 

verschoben werden, damit die 

konstituierende Sitzung der IX. Wahlperiode 

mit teilweise neuen Mitgliedern des 

Gremiums vorbereitet werden konnte.  

Im Jahr 2021 wurden drei Wettbewerbe 

Kunst am Bau / Kunst im Stadtraum 

durchgeführt. Die Jurysitzung für den 

Wettbewerb Kunst im Stadtraum 

- und Gedenkort 

statt. Im Vorfeld zur Jurysitzung wurde eine 

Bürger*innenbefragung über das Portal 

mein.berlin.de durchgeführt. Interessierte 

Bürger*innen konnten in der Zeit vom 01. bis 

15. Februar 2021 ihr Votum zu den einzelnen 

Konzepten abgeben. Dabei handelte es sich 

um ein anonymes Verfahren, so dass die 

Urheber*innen der Konzepte namentlich 

nicht erkennbar waren. Das Siegerkonzept 

Roland Fuhrmann eingereicht. 

 



 

 

 

Konzeptfoto: ©Roland Fuhrmann 

Derzeit befindet sich das Kunstwerk in 

Realisierung, auch in Abstimmung mit den 

baulichen Maßnahmen am Standort. Der 

Gedenk- und Erinnerungsort soll in 2022 

eingeweiht werden. 

 

Allee der Kosmonauten 

Am 8. Dezember 2021 fand die Jurysitzung 

der 2. Phase des Wettbewerbes Kunst am 

statt. Der Wettbewerb wurde als offenes 2-

phasiger Wettbewerbsverfahren 

durchgeführt. Im vorgeschalteten 

Bewerbungsverfahren hatten sich 149 

Künstler*innen angemeldet. In der digitalen 

Sitzung im Dezember 2021 wurde das 

Siegerkonzept aus 15 Teilnehmer*innen 

ausgewählt Die Realisierungsempfehlung 

der Jurymitglieder erhielt das Konzept von 

Dagmara Genda. 

 

 

Konzeptfoto: Dagmara Genda. 

Im Rahmen des Schulneubaus an der Allee 

der Kosmonauten ist ein weiterer 

Kunstwettbewerb zur Auseinandersetzung mit 

der DDR-Kunstgeschichte vorgesehen mit 

einer Auslobungssumme in Höhe von 30 000 

Kunstwettbewerb wird kunstwissenschaftlich 

begleitet. 

 

Wettbewerb Kunst am Bau- Schulneubau 

Konrad-Wolf-Straße 11 

Die Jurysitzung für den Wettbewerb Kunst am 

-Wolf-Str. 

Schulbauoffensive fand am 9. Dezember 

Martin Binder eingereicht. 

               



 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

Konzeptdarstellung: ©Martin Binder 

Die Kunst am Bau wird in 2022 realisiert.

Wettbewerb Kunst am Bau- Schulneubau 

Sewanstraße 41 

Der Wettbewerb Kunst am Bau 

Rahmen der Berliner Schulbauoffensive fand 

am 7. Dezember 2021 statt. Diese 

Jurysitzung wurde unterbrochen und am 

27.01.2022 fortgesetzt. Das Siegerkonzept 

und die Kunst wird ebenfalls in 2022 

realisiert. 

 

 

Konzeptdarstellung: ©Andrea Pichl 

Wettbewerb Kunst am Bau 

 

Im Rahmen des Kunstwettbewerbs 

Robert Patz das Siegerkonzept 

Dezember 2021 wurden die ersten Bänke 

aus vier Lichtenberger Partnerstädten auf 

dem Vorplatz des Rathauses in Anwesenheit 

des Bezirksbürgermeisters Michael Grunst 

und des Künstlers Robert Patz feierlich 

eingeweiht.  

 

Wettbewerb Kunst im Stadtraum am 

Prerower Platz 

Durch Juryentscheidung in 2020 wurden vier 

Konzepte zur Realisierung auf dem 

Stadtplatz in Neu-Hohenschönhausen 

ausgewählt. Initiiert vom 

Beratungsausschusses Kunst bei der 

Senatsverwaltung für Kultur und Europa hat 

das Bezirksamt den Kunstwettbewerb 

durchgeführt. In der Zeit von Mai bis Ende 

Oktober 2021 fanden die temporären 

Projekte am Standort statt. Im Mai begann 

Nasoetion. Die Proben des 

Interesse der Menschen vor Ort statt. An der 

Aufführung beteiligten sich insgesamt 75 

Musiker*innen, Tänzer*innen und 

Sänger*innen  vom Kinderchor, sinfonischen 

Blasorchester bis zum Streichorchester. Aus 

den Beiträgen der Beteiligten wurde eine 



 

 

Zukunftscollage gewebt - Zukunftswünsche in 

deren Vielfalt wurden hörbar und sichtbar 

gemacht.  

Foto: 

©Albrecht Fersch                  Foto: ©BA Lichtenberg 

 

Von Juli bis Anfang August folgte das Projekt 

Llobet und Luis Pons aus Barcelona: Fünf 

Stahlskulpturen in der Form von 

Plattenbauten als Reproduktionen aus der 

Umgebung wurden platziert. Auf den 

Miniaturplattenbauten fanden eine Reihe von 

Aufführungen in Zusammenarbeit mit 

Anwohner*innen von Hohenschönhausen 

statt. Zu den verschiedensten Aktionen 

zählten u.a. Musik, Tanz, Theater, Akrobatik. 

Das Künstlerpaar sah die Kunstaktion nicht 

als statisches Kunstprojekt, sondern die 

Skulpturen waren ebenfalls Orte der 

Kommunikation für vielfältigste 

Gesprächsthemen. Die Skulpturen boten sich 

als Bühne für selbstkonzipierte Auftritte an.  

Der Künstler Albrecht Fersch verwandelte 

den Platz in einen Sandstrand und lud zu 

einem Leben auf der Insel ein. Dazu wurden 

150 Tonnen Sand auf dem Platz verteilt und 

Liegestühle und Sonnenschirme aufgestellt. 

Anwohner*innen wurden zu spontaner 

Kommunikation angeregt und besuchten 

ihren Künstler. Täglich schreib er seine 

Botschaften in den Sand und auf eine große 

Litfaßsäule inmitten des Platzes. 

Besucher*innen waren eingeladen, 

gemeinsam mit dem Künstler über aktuelle 

Themen unserer Zeit, etwa die Spaltung 

unserer Lebenswelt in Freizeit und Arbeit, 

über Reiselust angesichts des Klimawandels 

und kapitalistische Vereinnahmungen bei 

gleichzeitig zunehmenden Wohnraummangel 

zu philosophieren. Bereits in der 

Aufbauphase der künstlerischen 

Performance weckte das temporäre 

Kunstwerk großes Interesse.  

-

der Konzepttitel der Künstlerin Susanne 

Bosch am Ende des Kunstjahres am Prerower 

Platz. Bereits im Vorfeld des Projektes war 

die Künstlerin in Hohenschönhausen 

unterwegs und wollte wissen, wie sich die 

Gemeinschaft von Menschen und Tieren auf 

engem Raum gestaltete. In den sechs 

Wochen der Projektzeit stellte sich die 

Künstlerin mit sechs Themen ihrem 

künstlerischen Konzept. Immer freitags lud 

sie Einwohner*innen in ihre, in Originalgröße 

auf dem Stadtplatz aufgezeichnete WBS70-

Dreizimmerwohnung ein. 



 

 

  

Im Ergebnis der temporären Kunstprojekte 

entstand eine realistische Dokumentation 

über das Leben in Neu-Hohenschönhausen, 

der Menschen mit Ängsten, Träumen und 

vielen kleinen Geschichten.  

 

 

Konzeptfoto: ©Susanne Bosch 

 

Fachbereich Kunst und Kultur  

Rahmenbedingungen, Herausforderungen, 

Veränderungen 

Von Jahresanfang bis Mitte Juni 2021 waren 

alle Galerien, das Museum Lichtenberg, das 

Kulturhaus und das Keramikatelier 

pandemiebedingt von Schließungen 

betroffen, die Mitte März für ca. einen Monat 

für die Galerien unter Hygienemaßnahmen 

aufgehoben wurden und dann ab Mitte Mai 

schrittweise zurückgenommen wurden. 

Zwischen Mitte Juni 2021 und Ende 

November 2021 konnte der Betrieb wieder 

aufgenommen werden. Unter Einhaltung 

vorliegender Hygienekonzepte konnten 

Ausstellungen öffnen und Veranstaltungen 

bis zum Jahresende stattfinden. Weitere 

digitale Veranstaltungen wurden vom 

Kulturhaus Karlshorst über Videos 

regelmäßig für den Youtube-Kanal des 

Bezirksamtes angeboten.  

Kulturprojekte, Kulturförderung 

Aufgrund der Pandemie war der 

Fachbereich Kunst und Kultur verstärkt 

beratend tätig. Laufende und geplante 

Projekte mussten zum Teil mehrfach 

umstrukturiert, zeitlich verschoben und zum 

Teil konzeptionell neu ausgerichtet werden. 

Hier waren hohe Flexibilität und Kreativität 

gefordert. Bis auf einzelne Ausnahmen 

konnten aber alle Projekte in angepassten 

Formaten stattfinden. 

Kulturelle Bildung und Projekte 

Fachbereich Kunst und Kultur 

Die 14. Lange Nacht der Bilder fand am 3. 

September unter Beteiligung von rund 40 

Kunstorten und über 200 Künstler*innen mit 

ca. 9.300 Besucher*innen statt. Das 

wichtigste Kunstevent der bezirklichen 

Kulturarbeit konnte mit einem veränderten 

Konzept digital und live stattfinden und stand 

entsprech

55 nahmen etwa hundert Besucher*innen 

teil. Insgesamt gab es sechs Fahrradtouren, 

15 Touren zu Fuß und fünf Touren durch die 

ID Studios. Erstmalig im Angebot auch 

englischsprachige Führungen, darunter zwei 

digitale Touren, die öffentlichkeitswirksam 

über den Youtube-Kanal des Bezirksamts 

ausgespielt wurden (639 Zugriffe bis Mitte 

Oktober). Mit dabei waren wieder zwei Gast-

Orte aus Marzahn-Hellersdorf. Die 

Kooperation mit dem Kulturring in Berlin e. V. 

wurde verstetigt und weiterentwickelt. 



 

 

Kunstvermittlung Lichtenberg 

Die bezirksweite Kunstvermittlung hat einige 

neue Produkte für die bessere Sichtbarkeit 

(ein Imagefilm, Druckprodukte und eine 

Projektdokumentation) entwickelt und neue 

Kooperationspartner*innen (Mies van der 

Rohe Haus mit dem Ardenne Gymnasium 

sowie die Jugendkunstschule) gewonnen. Die 

Kunstvermittlung wurde auf den 

Bildungskonferenzen Lichtenberg vorgestellt 

und setzte zwei Bildungsprojekte mit Schulen 

um. Die Formate in den Galerien konnten 

nicht durchgeführt werden, stattdessen war 

die Kunstvermittlung direkt an den Schulen 

aktiv und setzte weitere neue digitale 

Kunstvermittlungsangebote um. Im Rahmen 

Lichtenberg einen Workshop zum Thema 

15 Jahren an. 

Museum Lichtenberg: Neue 

Dauerausstellung und großes 

Museumsfest 

Ab Mitte Juni konnte das Museum 

Lichtenberg nach einer umfangreichen Um- 

und Neugestaltung seine Türen wieder 

öffnen. Besucher*innen können seitdem 

Lichtenberg ganz neu entdecken nach dem 

Motto: WAS  WER  WO  WOW! 

Lichtenberg. 

Am 21. August fand ein großes Museumsfest 

im und am Museum sowie auf dem 

n von 14 

bis 18 Uhr eingeladen, Lichtenberg mit allen 

Sinnen neu zu entdecken.  

 

 

Auftritt von Wolare Drums beim Museumsfest am 21. August 2021 auf dem Tuchollaplatz: Wie klingt Lichtenberg? Foto: ©Anne Winkler 

Es gab Stände und Programm-Angebote (u. 

a. Puppentheater, Konzert), die unter den 

Überschriften: Wie riecht Lichtenberg? Wie 

schmeckt Lichtenberg? Wie klingt 

besucht werden konnten. 

Weiterentwicklung der 

Kommunikationsmaßnahmen 

Der Quartalskulturkalender erscheint seit 



 

 

April in einem neuen Design. Entstanden ist 

ein mehrspaltiges Leporello-Format, welches 

beidseitig in Text und Bild quartalsweise 

Veranstaltungen, Ausstellungen, Highlights 

und Specials aus bezirklicher Kunst- und 

Kulturarbeit kommuniziert. 

 

Fachbereich Bibliotheken 

Ab 22. Februar konnte die Stadtbibliothek 

Lichtenberg durchgängig für den Leihbetrieb 

öffnen. Zuvor war die Schließung aller 

Bibliotheken im Verbund der Öffentlichen 

Bibliotheken Berlins ab 23. Januar 

beschlossen worden. Die vielfältigen 

Herausforderungen des wechselhaften 

Pandemiegeschehens konnten mit 

zunehmender Erfahrung gemeistert und 

zugleich Neues angestoßen und umgesetzt 

werden: Als erste Öffentliche Berliner 

Bibliothek hat die Egon-Erwin-Kisch-

Bibliothek den Alpha-Siegel-Prozess 

erfolgreich durchlaufen. Das Siegel bestätigt 

Einrichtungen, eine gute Kommunikation mit 

Betroffenen aufgebaut zu haben. Das Alpha-

Siegel ist damit ein wichtiger Baustein für 

mehr Inklusion in den Bibliotheken. 

Maßnahmen, die ergriffen werden, um 

Hürden für Menschen mit Lese- und 

Schreibschwierigkeiten abzubauen, kommen 

auch anderen Nutzer*innen zugute.  

 

  

Einfacher Sprache zum Weltalphabetisierungstag. 

© Stadtbibliothek Lichtenberg 

 

Die einzelnen Kriterien wurden mit einer 

bibliotheksübergreifenden Arbeitsgruppe 

umgesetzt. Deutlich mehr als die geforderten 

40 Prozent aller Mitarbeiter*innen konnten in 

Workshops für die Zielgruppe sensibilisiert 

werden. Die anderen Standorte stehen kurz 

vor Abschluss des Zertifizierungsprozesses. 

Wenn es auf der Grundlage des 

Hygienerahmenkonzepts der 

Senatsverwaltung für Kultur und Europa 

möglich war, fanden Veranstaltungen und 

Programmarbeit mit Kita- und Schulkindern 

vor Ort statt, teilweise wurde auf digitale 

Alternativen umgestellt. So lasen 

Mitarbeiter*innen am Tag des Buches 

Geschichten am Telefon vor und Autor*innen 

stellten ihre Bücher im Video-Live-Stream 

vor. Auch bewährte Projekte wie der 

Sommerleseclub an allen vier Standorten 

und der TOMMI Kindersoftwarepreis in der 

Anna-Seghers-Bibliothek wurden an die 

geltenden Regeln angepasst und stießen 

auch unter veränderten Bedingungen auf 

großes Interesse. Um Besuche von Gruppen 

außerhalb der Öffnungszeiten sowie 

zeitweise das Arbeiten in Kohorten zu 



 

 

ermöglichen, mussten die Öffnungszeiten 

angepasst werden.  

Nach der erfolgreichen Beantragung von 

-

Uhse-Bibliothek als Lern- und 

Veranstaltungsort weiterentwickelt, indem 

Gruppenarbeitsmöglichkeiten entstehen und 

Veranstaltungskapazitäten erweitern werden.  

 

 

Aat Vos / includi BV: Workshop in der Bodo-Uhse-Bibliothek 

© Stadtbibliothek Lichtenberg 

Zum Projektauftakt fand ein Workshop mit 

dem Büro incluidi BV des niederländischen 

Architekten Aat Vos statt, der auf die 

Umgestaltung von Bibliotheken zu 

Im Rahmen der Stadtwerkstätten der Stiftung 

Stadtkultur konnten insgesamt vier 

mehrwöchige Tablet-Kurse für Menschen ab 

60 Jahren in der Anna-Seghers-Bibliothek 

durchgeführt werden. Die große Resonanz 

auf die Kurse unterstrich den stetig 

steigendenden Bedarf älterer Menschen, ihre 

Kompetenzen in der digitalen Welt 

weiterzuentwickeln. Die Stiftung Stadtkultur 

förderte den Kauf von zwölf Tablets und 

beteiligte sich gemeinsam mit der Anna-

Seghers-Bibliothek mit zwei Veranstaltungen 

am Deutschen Digitaltag. Das erfolgreiche 

Pilotprojekt wird 2022 auf alle vier Standorte 

der Stadtbibliothek ausgeweitet. Auch die 

Erstellung eines digitalen Spaziergangs rund 

um den Fennpfuhl-Park gemeinsam mit der 

Unterstützer*innen hatte die Förderung 

digitaler Teilhabe von Senior*innen im Blick. 

In der Anna-Seghers-Bibliothek und der 

Anton-Saefkow-Bibliothek wurde mit der 

geschaffen, das einen ressourcen- und 

umweltschonendenden Konsum fördert. 

Ausgeliehen werden können Gegenstände 

für Haus und Freizeit sowie Spiel und Sport  

ohne zusätzliche Kosten mit dem 

Bibliotheksausweis. 

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Agenda 

2030, die 2015 von den Vereinten Nationen 

beschlossen wurden, bildeten den 

thematischen Rahmen für viele der 

genannten Projekte. Zudem wurde auf den 

Social-Media-Kanälen Facebook und 

Instagram in regelmäßigen Beiträgen über 

die 17 Ziele informiert. Ein Highlight waren 

Buchtrailer mit Kinder- und 

Jugendbuchempfehlungen zu den 

Nachhaltigkeitszielen. Passend zum 

Themenschwerpunkt fanden der Online-

erfolgreiche Mitmachaktion für Nutzende in 

Kooperation mit dem Förderkreis der 

Lichtenberger Bibliotheken e.V. sowie 

zahlreiche Veranstaltungen im Rahmen der 



 

 

Programmarbeit mit Kitas und Schulen. Die 

17 Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 

werden weiterhin ein wichtiges 

Querschnittsthema in der Programm- und 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadtbibliothek 

Lichtenberg bilden, wobei vermehrt darauf 

hingewirkt werden soll, bibliotheksinterne 

Prozesse an Nachhaltigkeitsprinzipien 

auszurichten. 

Fachbereich Volkshochschule 

Das Jahr 2021 stand auch für die 

Volksschule Lichtenberg unter dem Zeichen 

der Corona-Pandemie. Der Lockdown ließ 

Präsenzveranstaltungen bis Juni ausfallen. 

Mit den vorhandenen Ressourcen wurden, 

wo möglich, die Angebote auf Distanz-

Formate umgestellt. Insbesondere Online-

Kurse über die VHS-eigene Cloud 

ermöglichten es den Lichtenberger 

Bürger*innen, ihr Grundrecht auf Bildung 

auch in Krisenzeiten wahrzunehmen. 

Ein besonderes Ereignis im März war der 

Besuch der Bundestagsabgeordneten Frau 

Dr. Gesine Lötzsch, MdB, Die Linke, in deren 

Wahlkreis die Volkshochschule Lichtenberg 

liegt. Im Gespräch mit dem 

Bezirksbürgermeister Michael Grunst fand 

insbesondere ein Austausch über die Arbeit 

der VHS im Bereich der (Sprach-)Integration 

von geflüchteten und migrierten Menschen in 

Lichtenberg und den Umgang im Lockdown 

statt.  

Wichtigste Aufgaben der Verwaltung im 

Lockdown waren die Information der 

Teilnehmer*innen und die Umsetzung der 

von Bezirk und Senat beschlossene soziale 

Absicherung der VHS-Dozent*innen in 

Lichtenberg. Mit viel Kreativität und 

Engagement gelang es zudem, viele 

unterbrochene Präsenzkurse auf andere 

Weise weiterzuführen. Der Lockdown wurde 

auch genutzt, um die VHS Lichtenberg für 

eine Wiederöffnung vorzubereiten und die 

digitalen Möglichkeiten auszubauen. So 

konnte eine Baumaßnahme zur Ertüchtigung 

der Daten- und Elektroleitungen erfolgen, mit 

der viele Unterrichtsräume im Standort Paul-

Junius-Straße 71 mit einem leistungsstärkeren 

Internet ausgestattet werden. Das kam auch 

den vielen neuen Smartboards zugute, die 

mit leistungsfähiger Software für das Lehren 

und Lernen zur Verfügung stehen. Eine 

entsprechende mediendidaktische 

Einführung oder Unterstützung bietet die VHS 

ihren Dozent*innen seitdem an. 

Auf Basis eines umfassenden 

Hygienekonzepts konnte die VHS 

Lichtenberg im Juni mit einem attraktiven 

Sommerprogramm wieder für den 

Präsenzunterricht öffnen.  

Das Herbstsemester konnte fast vollständig 

wieder im Präsenzbetrieb stattfinden und 

erfreute sich großer Nachfrage. Somit 

-

Kommunismus" eröffnen. Die Schau widmete 

sich dem historischen Wandel, den die 

fünfzehn Nachfolgestaaten seit dem Ende 

der Sowjetunion 1991 durchlaufen haben. 

Diese Ausstellung belegt, dass es der VHS 

Lichtenberg immer wieder gelingt, wichtige 

zeitgenössische Entwicklungen in ihr 

Bildungsprogramm aufzunehmen.  

Ein historischer Meilenstein wurde mit der 

Verabschiedung des Berliner 

Erwachsenenbildungsgesetzes (EBIG) durch 



 

 

das Abgeordnetenhaus erreicht. Damit gibt 

es für die Erwachsenenbildung endlich ein 

eigenes Gesetz und für die zwölf 

Volkshochschulen in Berlin eine eigene 

gesetzliche Grundlage. Für die kommenden 

Jahre gilt es, diese große Chance zu 

ergreifen und den gesetzlichen Rahmen mit 

Leben zu füllen. Parallel sind die Grundlagen 

für Bildungsurlaube mit dem neuen 

Bildungszeitgesetz verbessert worden. Alle 

Berufstätigen in Berlin haben ein Recht auf 

(bezahlte) Bildungszeit. Die Margarete-

Steffin-Volkshochschule bietet seit Jahren 

attraktive Bildungsurlaube an und wird 

dieses Angebot kontinuierlich ausbauen. 

 

Fachbereich Musikschule 

Bis Mitte Mai waren die Häuser der 

Musikschule für Schüler*innen geschlossen, 

es fand kein Präsenzunterricht statt. Viele 

Unterrichte konnten aber über alternative 

digitale Wege fortgeführt werden. Weil nicht 

alle Musikschullehrkräfte die Möglichkeit 

haben, von zu Hause online zu unterrichten, 

blieb der Standort Paul-Junius-Straße 71 für 

die Dozent*innen zur Nutzung der 

Räumlichkeiten offen. 

Neben dem eigentlichen Unterricht wurden 

von den Lehrer*innen auch zunehmend 

digitale Formate für Schülervorspiele 

genutzt, so dass weiterhin 

Lernerfolgskontrollen möglich waren und die 

Schüler*innen ihr Können unter Beweis stellen 

konnten. 

In Umsetzung des Abgeordnetenhaus-

Beschlusses zur Erhöhung der fest 

angestellten Lehrkräfte an den Berliner 

Musikschulen konnte die Schostakowitsch-

Musikschule zum ersten März eine 

Fachgruppenleiterin Akkordeon, eine 

Musikschullehrerin Violine und eine Dozentin 

für Oboe einstellen. Im April konnte zur 

Unterstützung der Arbeit der Musikschule 

eine stellvertretende Musikschulleiterin 

eingestellt werden. Mitte Mai öffneten die 

 

 

Musikschule wieder für den 

Präsenzunterricht. Die Freude darüber war 

bei Schüler*innen als auch bei Lehrkräften 

sehr groß. Zunächst war zwar diese 

Möglichkeit noch auf den Einzelunterricht 

begrenzt, aber die drei Standorte waren 

wieder geöffnet. 

Clara-Schumann-Kinderchor auf der 

Siegertreppe 

 

 
     Clara-Schumann-Kinder- und Jugendchor 2021 

©Chorverband/Stephan Röhl 

Projekt des Deutschen Chorjugend e.V. Im 

Mai fuhr deshalb dessen SingBus in 

Kooperation mit dem Chorverband Berlin mit 

Preisen im Gepäck durch Berlin. Kinderchöre 

hatten sich vorher auf den Kinderchorland-

Preis beworben.  



 

 

Der Clara-Schumann-Kinderchor der 

Schostakowitsch- ersang sich den 2. Platz. 

Begründung der Auszeichnung des Chores 

-Schumann-

Kinderchor unter der Leitung von Ute Franzke 

lebt Partizipation und Zusammenhalt auf 

ganzer Linie und erhält damit den zweiten 

Preis. Hier springt der Funke über! Die 

Freude, Gemeinschaft und Verbundenheit 

des Chores sind mitreißend und auch in 

Zeiten der Pandemie ist all dies nicht 

verlorengegangen.  

Mitwirkung am Zukunftsmusikal 

Die Schostakowitsch-Musikschule beteiligte 

sich im Juni mit mehreren großen Ensembles 

an dem Projekt ZUKUNFTSMUSIKAL - Kunst 

im Stadtraum am Prerower Platz. Dabei 

waren unter anderem das große, sinfonische 

und ein Kinderchor der Musikschule. 

 

 
     ZUKUNFTSMUSIKAL 2021: Streichorchester 

 

 

Kooperation mit 35. Schule 

Die noch recht neue 35. Schule in der 

Lichtenberger Sewanstraße öffnete im 

Sommer ihre Türen für die hochqualifizierten 

Instrumentallehrer*innen der Musikschule für 

eine umfassende Kooperation im 

musikalischen Bereich. Bei einer feierlichen 

Zeremonie mit Bezirksbürgermeister Michael 

Grunst wurde die Zusammenarbeit zwischen 

der Grund- und der Musikschule besiegelt. 

-Bechstein-

Stiftung ein Klavier für die 35. Grundschule. 

 

Feierstunde in der 35. Grundschule zur Aufnahme der 

Kooperation mit der Schostakowitsch-Musikschule und 

feierliche Übergabe eines Klaviers durch die Karl-Bechstein-

Stiftung   ©BA Lichtenberg/Hariette Scherat 

 

Am 19. Juni spielte das Schostakowitsch-

Sinfonieorchester auf der Trabrennbahn 

Ensemblemitglieder hatten während des 

Lockdowns mit Orchesterleiter Till 

Schwabenbauer sehr engagiert und fleißig 

online geprobt. Nach nur wenigen 

Gesamtproben verabschiedeten sie das 

Corona-Schuljahr mit diesem einzigen 

Auftritt. 

Die neuen Hygienevorschriften ermöglichten 

der Musikschule, nach den Sommerferien 

wieder weitgehend alle Unterrichtsarten in 

Präsenz aufzunehmen. Nun durften sich auch 

wieder Orchester, Chöre und Bands zum 



 

 

Proben in der Musikschule treffen, es gab 

auch wieder Workshops und Ensembles 

fuhren in Probenlager. 

Um künftig sicherer arbeiten zu können, 

wurden für die Unterrichtsräume 

Lüftungsgeräte angeschafft. Besonders im 

Standort Theater Karlshorst gibt es in der 

obersten Etage nur sehr kleine Fenster, die 

keine schnelle, umfassende Lüftung 

ermöglichen. Die Mittel dafür wurden von 

der Senatsverwaltung für Kultur im Rahmen 

eines Fonds zur Verfügung gestellt.  

 

 

Konzert der Dozent*innen Big Band der Schostakowitsch-

Musikschule   ©BA Lichtenberg/Hariette Scherat 

 

Ein sehr spannendes Projekt war die 

Gründung einer Big Band, welche komplett 

aus den Lehrkräften unserer Musikschule 

besteht. In den letzten Jahren konnte die 

Musikschule eine Vielzahl 

Spitzenmusiker*innen der Berliner Jazz-

Szene für ihren Lehrkörper verpflichten. Ein 

erstes Konzert spielte diese neue 

Familienrenntages auf der Tribüne der 

Trabrennbahn Karlshorst am 15. August, 

womit sich die Musikschule herzlich für die 

Möglichkeit der Nutzung der Räumlichkeiten 

der Trabrennbahn während der Corona-

Beschränkungen bedankte.  

2019 war das JungeKammerEnsemble der 

Musikschule unter der Leitung von Till 

Schwabenbauer bereits Teil eines ganz 

besonderen Projekts des Zeitgenössischen 

Musiktheaters Spreeagenten, das sich am 

Beispiel des einzigen Frauenorchesters, das 

es im Konzentrationslager Auschwitz gab, mit 

Schicksalen von Inhaftierten während des 

Nationalsozialismus beschäftigt.  

 

Projekt Mädchenorchester Auschwitz: 

JungesKammerEnsemble der Schostakowitsch-Musikschule, 

Foto: ©BA Lichtenberg 

 

2021 durfte das JungeKammerEnsemble mit 

vier Aufführungen im Stummfilmtheater 

Delphi eine Wiederaufnahme des Projektes 

spielen. Das Projekt war auf vielen Ebenen 

sehr fordernd für alle Mitwirkenden und 

gleichzeitig eine große Bereicherung, die 

das Ensemble enger zusammenwachsen 

ließ. 

Die Hygienevorschriften erlaubten der 

Musikschule, nach der Sommerpause wieder 

kleinere Veranstaltungen wie 

Schülervorspiele und Konzerte 

durchzuführen. Da das aber in den eigenen 

Standorten zunächst noch nicht möglich war, 

fanden sie in Seniorenheimen statt, womit die 

in der Corona-Zeit entstandene engere 

Kooperation mit den Einrichtungen zur 

Freude der dortigen Bewohner fortgeführt 

wurde.  



 

 

 

  

 

©BA Lichtenberg/Hariette Scherat 

Im November konnte die ROCKBÜHNE im 

Kulturhaus Karlshorst stattfinden. Viele 

Musikschulbands nutzen die Chance, nach 

langer Zeit wieder auf der Bühne zu stehen. 

Das Profil der Musikschule wurde zunehmend 

durch Geragogik-Angebote erweitert.  

Mehrere interessierte Dozent*innen haben 

sich in Fortbildungen auf dieses 

Spezialgebiet der Musikpädagogik mit 

Senioren vorbereitet. Auch hier gibt es eine 

enge Zusammenarbeit mit den 

Senioreneinrichtungen. 

 

 

Clara-Schumann-Kinder- und Jugendchor beim Flashmob 

zum 40jährigen Bestehen des Chores    

©BA Lichtenberg/Hariette Scherat 

Der Clara-Schumann-Kinder- und 

Jugendchor feierten 40jähriges Jubiläum. 

Neben einer rauschenden Geburtstagsfeier 

am 7. August im Garten der Rummelsburger 

Erlöserkirche gab es am 4. September in 

Karlshorst einen großen Singe-Flashmob mit 

Chor und Gästen und anschließend eine 

Festansprache durch Musikschulleiter Olaf 

Hengst mit feierlicher Übergabe einer 

Handpan (Zungentrommel) an den Chor. 

Durch wieder verschärfte 

Hygienevorschriften mussten die 

traditionsreichen Weihnachtskonzerte der 

großen Ensembles der Musikschule in einem 

anderen Rahmen stattfinden. Statt einer 

ausgebuchten Erlöserkirche gab es einen 

Livestream und Aufzeichnungen der Konzerte 

dort, die für die Angehörigen und Freunde 

des Schostakowitsch-Sinfonieorchesters und 

des Clara-Schumann-Kinder- und 

Jugendchores online gestellt wurden. 

Finanziert wurde es durch die Freundeskreise 

der Musikschule und des Chores. 

  



 

 

Aus dem Mitschnitt des Weihnachtskonzertes des 

Schostakowitsch-Sinfonieorchester (Leitung: Till 

Schwabenbauer), Screenshot ©Bezirksamt Lichtenberg 

Das ebenfalls traditionelle 

Weihnachtskonzert für den Lions Club Berlin-

Hohenschönhausen musste auch abgesagt 

werden. Stattdessen konnte das 

Schostakowitsch-Sinfonieorchester die vom 

Lions Club bereits gebuchte und dafür zur 

Nutzung freigegebene Kaiser-Wilhelm-

Gedächtniskirche für professionelle 

Aufnahmen ihres Weihnachtsprogramms 

nutzen. 

 

  

 



 

 

Sozialraumorientierte Planungskoordination (SPK) 

Das Jahr 2021 war noch stark von den 

Herausforderungen der Pandemie geprägt, 

die in allen Fachteilbereichen und 

Regelaufgaben der Gebietskoordination und 

Stadtteilarbeit, der BENN- und Programm-

Koordination Großsiedlungen wie auch im 

Arbeitsbereich Bürgerhaushalt, Kiezfonds, 

Bürgerschaftliches Engagement und 

Bürgerbeteiligung die Arbeitsumsetzung 

Rahmenbedingungen sind insbesondere 

durch digitale und mobile Arbeitsweisen wie 

auch pandemiekonformes Management 

geprägt. Die OE SPK unterstütze den Bezirk 

maßgeblich durch Strukturen der Stadtteil- 

und Gemeinwesenarbeit, insbesondere bei 

den kostenlosen Ausgaben der FFP2 

Masken, wie auch der Umsetzung der 

Schwerpunktimpfungen und der Einbindung 

von Ehrenamtlichen. Mit Formaten wie u.a. 

Standorte aufgesucht. Die mobile 

Arbeitsweise ermöglichte Zugänge und 

Aktivierung durch Beratungen und 

Begegnungen mit anderen Zielgruppen, um 

auch der Vereinsamung und dem Rückzug 

der Menschen in der Pandemiezeit zu 

begegnen. Viele Kooperationen mit lokalen 

Akteuren, Fachämtern und 

Verantwortungsvollen und Erfahrenen 

Partnern machten Mobile Anpassungen 

möglich, um an langjährigen Formaten der 

Stadtteilfeste, Themenwochen und 

Kulturellen Aktionen unter planbaren 

pandemiekonformen Rahmenbedingungen 

festzuhalten. Dennoch konnten auch 

zahlreiche größere traditionelle 

Veranstaltungen nicht durchgeführt werden. 

Im Rahmen von Hinterhofkonzerten und 

OpenAir Kino Abenden wie auch bei den 

zahlreichen kleinteiligen lokalen Aktionen 

viele verschiedene Akteure aus allen 

Stadtteilen beteiligt, um 

generationsübergreifende Begegnungen zu 

fördern und sich aktiv für 

zivilgesellschaftliche Themen wie bspw. im 

Rahmen der Frauenwoche einzubringen. Die 

Erfahrungen im Umgang mit der Pandemie 

heben vor allem neue 

zielgruppenübergreifende Formate, kreative 

und mobile Arbeitsansätze in der 

Stadtteilarbeit heraus und schufen eine 

breite Akzeptanz für Digitale Anwendungen 

und Begegnungen. Die Auswirkungen waren 

in allen Bereichen des Sozialraums spürbar, 

auch mit einem Zulauf von Menschen im 

Bereich der sozialen Versorgung und 

sozialer Angebote. Zeitgleich rückt 

Nachhaltigkeit im Zuge von Gießaktionen, 

und Foodsharing und Recycling stärker in 

den Fokus der Stadtteilarbeit und erfordern 

eine lokale Auseinandersetzung und 

Ausgestaltung von Rahmenbedingungen. 

Trotz der unbesetzten Stelle für 

Bürgerbeteiligung konnte im Rahmen einer 

Auftragsvergabe die Stadtkümmerei als 

externer Träger zur Einrichtung der 

Lichtenberger Anlaufstelle für 

Bürgerbeteiligung (LAB) gewonnen werden 

und die Bezirklichen Mittel verausgabt 

werden.



 

 

 

Quelle: PlattemachenfürHohenschönhausen  Lichtblicke e.V. 

Gebietskoordination Lichtenberg Nord 

Im Rahmen der Geschäftsstelle des 

Sanierungsbeirates Frankfurter Allee Nord 

standen regelmäßige Abstimmungstermine 

mit der BIM zum Hubertusbad und die 

Aufrechterhaltung der regelmäßigen 

Beiratssitzungen, sowie die Ausschöpfung 

der Fördermittel des FAN Fonds im Fokus. Es 

gefördert, die dem Sanierungsgebiet 

zugutekamen. Die Stadtteilkoordinationen 

und der soziale Treffpunkt haben im Rahmen 

der pandemiegeprägten Möglichkeiten ihre 

Arbeit weitergeführt. Herauszuheben sind die 

zwei Alternativ-Veranstaltungen des 

Nibelungen-Kiezfestes und des 

Fennpfuhlfestes. Beide Events wurden in 

Veranstalterschaft des Bezirksamtes 

erfolgreich in Kieztouren umgewandelt. 

Aufgrund der anhaltenden pandemischen 

Lage wurden alle Gremien/ Akteursrunden 

digital durchgeführt; Veranstaltungen wurden 

an die Situation angepasst und die 

Bürger:innen entsprechend beteiligt. 

 

 

Gebietskoordination Lichtenberg Mitte 

Die Pandemie hat in 2021 die Arbeit 

beeinflusst und einige geplante Highlights 

konnten nicht stattfinden. Dennoch hat die 

Trägerstruktur in Lichtenberg Mitte alle 

(digitalen) Möglichkeiten genutzt, um im 

Austausch zu bleiben und im Rahmen der 

Nachbarschaftshilfe pragmatisch und 

flexibel Angebote zu unterbreiten. 

Hervorzuheben sind hier ganz besonders die 

Martinsumzug sowie die 

Weihnachtsbeleuchtung der Weitlingstraße. 

Neu in 2021 war der erfolgreich 

durchgeführte erste Lichtenberger 

Sperrmüllaktionstag, hinterm 

Dolgenseecenter, mit zahlreichen 

Besucher:innen und sehr positivem 

Feedback. Insgesamt wird deutlich das 

Nachhaltigkeit als Thema immer mehr im 

Stadtteil an Bedeutung gewinnt. Hybride und 

Onlineformate erhöhen die Teilhabe und 

Erreichbarkeit an vielen Stellen, wodurch 

mehr Menschen erreicht wurden und neue 

Zielsetzungen sich ergeben haben.   

 



 

 

Gebietskoordination Lichtenberg Süd 

Pandemiebedingt musste das Wasserfest 

und der Karlshorster Weihnachtsmarkt erneut 

in 2021 abgesagt werden. Dennoch gab es 

positive Veränderungen, die mit der Nutzung 

digitaler Medien eine vielfältigere 

Zielgruppenansprache und Zugänge 

Veranstaltungen für Alt und Jung sehr 

erfolgreich, wobei ebenfalls digitale 

Angebote beteiligt waren. Das Thema 

Frauenwoche ebenfalls eine gute Resonanz 

LKA, der Polizei und dem 

Seniorencomputerclub fachlich begleitet 

werden. In Kooperation mit der Initiative 

Lebensmittelüberwachung Lichtenberg, der 

SozDia Stiftung Berlin und der 

Verbraucherzentrale wurde an gemeinsamen 

Rahmenbedingungen gearbeitet. 

Nachhaltigkeit zu verstehen, um freiwilliges 

Engagement, eine nachhaltige 

Stadtteilentwicklung und sozialgerechte 

Strukturen zu fördern. 

 

 

 

Engagement und Bürgerbeteiligung  

Ehrenamtliches Engagement  

Am 05.11.2021 konnte 10 Preisträger:innen im 

Kulturhaus Karlshorst die Bürgermedaille 

verliehen werden, die eine enorme Vielfalt 

des Engagements im Bezirk aufzeigten: Vom 

Einsatz für Geflüchtete über die 

Unterstützung bei Angeboten für Kinder und 

Menschen mit Behinderung bis hin zu 

Engagement im Kleingartenverein oder als 

Bürgerdeputierte. Perspektivisch soll eine 

stärkere Ansprache diverser 

Preisträger:innen unterstützt werden.  

zum Anlass genommen, den Baustein der 



 

 

Anerkennungskultur für bürgerschaftlichen 

Engagements weiterzuentwickeln. Mit dem 

Lichtenberger Bezirkstaler wurden in 2021 

monatlich Engagierte ausgezeichnet, die 

sehr vielfältig, kleinteilig wie auch in 

Gruppen in Lichtenberg aktiv sind - und 

bisher mit ihrem Ehrenamt unsichtbar 

blieben. Die Freiwilligentage haben zudem 

wieder bezirksweit ehrenamtliches 

Engagement ins Licht der Öffentlichkeit 

gestellt, und Lichtenbergerinnen und 

Lichtenberger erfuhren, wo und wie sie sich 

im Bezirk engagieren können. An mehr als 35 

Orten im Bezirk waren mehr als 50 Mitmach 

Aktionen wie bspw. Bäume gießen, Gärten 

pflegen, Fahrräder reparieren, Stolpersteine 

putzen, vorlesen, Sport treiben präsent.  

 

Bürgerhaushalt Lichtenberg 

Trotzdem der Bürgerhaushalt nicht 

unmittelbar vor Ort in Veranstaltungen oder 

anderen Präsenzformaten stattfinden konnte, 

brach das Interesse am Verfahren nicht ab. 

Die zentrale Onlinepräsenz macht es 

jederzeit möglich, Ideen einzureichen und 

diese nachzuverfolgen. Von insgesamt 73 

eingereichten Beiträgen wurden 23 als 

Anliegen in den Fachämtern bearbeitet, 14 

wegen Nichtzuständigkeit an die 

entsprechenden Adressaten geleitet und alle 

anderen im Begleitgremium Bürgerhaushalt 

besprochen und diskutiert. Dieses tagte in 

Pandemiezeiten digital. So konnte das 

Verfahren verzugslos und lebendig in 

2021fortgesetzt werden. 

 

Kiezfonds 

Trotz anhaltend pandemischer Bedingungen 

konnte der Kiezfonds mit einem 

Auslastungsgrad von 77% und insgesamt 120 

Projekten eine gute Bandbreite an Ideen in 

den Stadtteilen fördern. Die 13 Jurys haben 

verschiedene digitale und hybride 

Sitzungsmöglichkeiten getestet und daraus 

Vor- und Nachteile für die weitere Tätigkeit 

abgeleitet. Fortbildungsveranstaltungen, 

finanziert über landesweite Mittel der 

Sozialraumorientierung, vermittelten 

interessierten Jurymitgliedern 

Grundkenntnisse an Moderations- und 

wertschätzenden Kommunikationstechniken. 

Bürgerbeteiligung 

Die unbesetzte Stelle für Bürgerbeteiligung 

wurde kommissarisch durch den 

Datenmanager und Open Data-

Beauftragten übernommen, deren doppelte 

Arbeitsbelastung sich zwangsläufig auch auf 

die Qualität der eigenen Aufgaben 

auswirkte. Trotz dieser personellen Engpässe 

wurde die Vergabe und Einrichtung der 

Lichtenberger Anlaufstelle für 

Bürgerbeteiligung (LAB) organisiert und 

begleitende Steuerung sichergestellt. Mit 

dem Standort im Hubertusbad konnte 

Lichtenberger Bürger:innen ein zentraler 

Anlaufpunkt sowie Raum für Initiativen und 

hybride Arbeitsweisen unter 

pandemiekonforme Rahmenbedingungen 

zugänglich werden. Parallel dazu wurden 

Fachübergreifend die AG Beteiligung als 

Begleitgremium für den Aufbau der 

Bezirklichen Strukturen für Bürgerbeteiligung 

gab es eine fach- und ressortübergreifende 

Verständigung mit dem gesamten 

Bezirksamt im Rahmen einer AG GWE zur 

Erstellung der ersten Lichtenberger 

Vorhabenliste. Der Erarbeitungs- und 

Abstimmungsprozess seitens der Fachämter 

ist von Umsetzungshemmnissen begleitet, 

was mit personellen Engpässen und 

Ressourcen begründet wurde. 

 

Datenmanagement / Open Data 

Das Jahr 2021 war davon geprägt, unter 

pandemischen Bedingungen das 

Aufgabengebiet des Datenmanagements zu 

etablieren und die bezirkliche Verwaltung für 



 

 

das Thema Open Data zu sensibilisieren. 

Durch die Doppelbelastung in Vertretung für 

den Bereich Bürgerbeteiligung konnte über 

die Konzeptionierungsphase hinaus keine 

Umsetzung im Bereich Open Data erfolgen. 

Im Bereich Datenmanagement wurden alle 

Kurzporträts aktualisiert und sämtliche 

statistische Anfragen bearbeitet. Die starke 

Vernetzung mit weiteren Berliner Behörden 

im Arbeitsgebiet hat unter anderem, durch 

den Kontakt mit der Berliner Feuerwehr, für 

die Lichtenberger Verwaltung den Zugang 

hergestellt. 

 

Projekte/ Finanzierungen  

FEIN-Einzelmaßnahmen  

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 

und Wohnen hat im Jahr 2021 dem Bezirk 

gestellt, um Fördermittel für freiwilliges 

Engagement in Nachbarschaften (FEIN) 

auszureichen. Die Fein-Mittel wurden wie 

bereits 2020 zur Unterstützung in Zeiten der 

Pandemie ausgelobt. Weiterhin wurden aber 

auch Sachmittel für Nachbarschaftliches 

Engagement entsprechend den allgemeinen 

Handlungsmöglichkeiten gewährt. Diese 

Mischung hat sich als gut und hilfreich 

erwiesen. Zahlreiche Projektanträge sind 

eingegangen und insgesamt wurden 85 

Projekte mit maximaler Höhe von bis zu 

Aufwandsentschädigungen gefördert und 

verschiedene Einrichtungen wie z.B. Kitas, 

Schulen, Vereine die Förderung erhalten. Die 

Mittel wurden nahezu vollständig 

ausgeschöpft. 

Für das Jahr 2021 wurden von der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 

Wohnen im Rahmen des Programms 

-Folgeprojekte 

bewilligt. Nachfolgende Projekte wurden 

jeweils mit einer Summe von 30.000 Euro 

gefördert: 

im Gensinger Kiez 

in Lichtenberg unterstützen 

- Stärkung ehrenamtlichen 

Engagements Rummelsburger Bucht & 

Karlshorst 

Die Mittelbewirtschaftung (Auftragswirtschaft) 

erfolgte durch die OE SPK des Bezirksamtes 

Lichtenberg. Die Projekte wurden erfolgreich 

abgeschlossen. 

 

BENN (Berlin Entwickelt Neue 

Nachbarschaften) Hohenschönhausen 

Im BENN-Büro im Warnitzer Bogen fanden 

zahlreiche Angebote wie das Erzählcafé für 

Nachbar*Innen, Erzählcafé für Frauen, 

des Sprachcafé wurden angeboten. 

Pandemiebedingt wurden zahlreiche 

Formate kleinteiliger und im Außenbereich 

organisiert. Beratungsangebote wie u.a. zu 

Miet- und Wohnraummangel, Angebote in 

diversen Sprachen durch die 

Integrationslots*innen konnten fortgesetzt 

und ein Arabischkurs für Kinder organisiert 

werden. Auch nachbarschaftliche Aktionen 

wie mit dem Kino für Alle, der 

Pflanzentauschbörse und Kleiderausgabe in 

einer Gemeinschaftsunterkunft sowie 

Beteiligung an der Aktionswoche gegen 

Rassismus wurden aktiv unterstützt. 

Pandemiebedingt fanden Angebote 

anfänglich digital statt, z.B. auch Kochkurse 

zum mit- und nachkochen. Dem BENN-Team 

gelang es immer wieder freiwillige 

Nachbar*innen zu gewinnen und zahlreiche 

Kooperationspartner*innen für 

unterschiedlichste Projekte zu beteiligen. In 

2021 wurde in Lichtenberg seitens der 



 

 

Senatsverwaltung erfolgreich das 

Auswahlverfahren für zwei weitere BENN-

Gebiete durchgeführt, dass für 2022 die 

Bezirkliche Koordination von der drei BENN-

Standorten in Wartenberg, Neu 

Hohenschönhausen und Fennpfuhl 

beinhaltet. 

Stärkung Berliner Großsiedlungen 

Im Bezirk Lichtenberg sind nachfolgende 

Stadtteile in der Förderkulisse des 

berlinweiten Programms: Fennpfuhl, 

Frankfurter Allee Süd, Friedrichsfelde, 

Hohenschönhausen Süd sowie 

Hohenschönhausen Nord. In 2021 wurden in 

den fünf Großsiedlungen im Rahmen des 

Förderprogramm das Projekt Interkultureller 

Garten, Platz der Vielfalt und Großsiedlung 

Fennpfuhl durchgeführt. Dabei wurden 

Ehrenamtliche gewonnen, und auch 

kulturelle Angebote und Veranstaltungen 

trotz Pandemie durchgeführt, z.B. das 

Repair-

Entspannung für Erwachsene und die 

Beteiligung am langen Tag der Stadtnatur 

ermöglicht. Die mediale Präsenz war durch 

digitale Angebote und Öffentlichkeitsarbeit 

intensiv und zur Aufwertung der 

Großsiedlungen beigetragen. Unter den 

Herausforderungen und Anpassungen haben 

die Projekte die geplanten und gesetzten 

Meilensteine erreicht und das 

nachbarschaftliche Miteinander gefördert. 

 

 

 

 

Rechtsamt

Arbeitsgruppe Antikorruption 

1. Prüftätigkeit 

Die AGK geht jeglichen Hinweisen auf 

Unregelmäßigkeiten innerhalb ihres 

Zuständigkeitsbereichs nach. Aus den im 

vergangenen Jahr eingegangen Hinweisen 

ergab sich für 3 Sachverhalte die 

Notwendigkeit näherer Ermittlungen. Jedoch 

ergaben sich aus allen geprüften 

Sachverhalten letztendlich keine 

Anhaltspunkte für Korruptionsstraftaten. Die 

bei den Prüfungen festgestellten Probleme 

wurden mit den betroffenen Fachbereichen 

erörtert und ausgewertet. 

Insgesamt stand die Prüftätigkeit des 

zurückliegenden Jahres stark unter dem 

Eindruck der Corona-Pandemie. Die AGK ist 

bei ihrer Tätigkeit auch auf die Unterstützung 

und Zuarbeit anderer Fachbereiche 

angewiesen. Pandemiebedingt konnten 

diverse Zuarbeiten jedoch nur eingeschränkt 

erfolgen. Aufgrund zusätzlicher eigener 

Defizite (z. B. personeller Natur sowie 

technische Ausstattung im Homeoffice) 

konnten zwar die Erreichbarkeit und 

Arbeitsfähigkeit durchgehend gesichert 

werden, einige Prüftätigkeiten waren aber 

nur eingeschränkt durchführbar. 

Das Bauregister konnte deshalb nur 

eingeschränkt weitergeführt und 

entsprechende Prüfungen mussten 

zahlenmäßig reduziert werden. Ziel ist es 

deshalb in den kommenden Jahren, das Vor-

Pandemie-Niveau wiederherzustellen. Aus 

den dennoch durchgeführten Prüfungen 

ergaben sich aber keine Hinweise auf 

Unregelmäßigkeiten. 

2. Erfahrungsaustausche/Fortbildung 

Die AG nahm wieder an der Veranstaltung 

EUROPEAN Ethics, Compliance & Integrity 

FORUM teil, welche am 25.11.2021 wiederum 

online stattfand. Internationale Vertreter aus 

Wissenschaft und Forschung, Wirtschaft, 

Justiz und öffentlicher Verwaltung tauschten 

sich hier zu den Themen Compliance und 

Antikorruption aus. Themen in diesem Jahr 

waren u.a. Einhaltung der Vorschriften zu 

Lieferketten, Einhaltung von 



 

 

Complianceregeln für bessere Integrität und 

Ethik, sowie Whistleblowerschutz. 

3. Zusammenarbeit/Beratung mit anderen 

Fachbereichen 

Mit der Zentralen Vergabestelle (ZVS) finden 

weiterhin regelmäßig Beratungen und 

fachlicher Austausch statt, mit dem Ziel einer 

weiteren Verbesserung des 

Korruptionspräventionssystems im 

Bezirksamt. 

Es wurden zahlreiche vergaberechtliche 

Themen, insbesondere zu Beschaffungen in 

Pandemiezeiten, besprochen. Weiterhin 

wurden Rechtsfolgen vergaberechtlicher 

Verstöße angesprochen und Hinweise an 

betroffene Fachbereiche erteilt. 

Die Zusammenarbeit wird im kommenden 

Jahr fortgeführt. 

4. Sonstiges/Stellungnahmen für das 

Bezirksamt und die Fachbereiche  

Es wurden mehrere sehr umfangreiche 

Stellungnahmen erarbeitet, u. a. zum Thema 

Pandemiebeschaffungen und Sponsoring, 

welche den betroffenen Fachabteilungen zur 

Verfügung gestellt worden sind.  

Außerdem waren statistische Anfragen 

anderer Behörden zu erledigen.

 



 

 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Corona-Pandemie stellte 2021 nur noch 

einen Teil der Arbeit der Stelle für Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit dar. Zusätzlich zur 

Pandemiekommunikation konnte die Arbeit in 

den üblichen Tätigkeitsfeldern fortgesetzt 

werden. Im Fokus der Arbeit stand die 

reguläre Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 

das Koordinieren von Medienanfragen, die 

mediale Begleitung von für den Bezirk 

wichtigen Themen, die Aktualisierung und 

Erweiterung des Informations-Angebotes 

online sowie die Betreuung von 

Publikationen und des internen Newsletters.  

In den zurückliegenden zwölf Monaten des 

letzten Jahres hat das Team der 

Pressestelle, mit Unterstützung des gesamten 

Bezirksamtes, die Öffentlichkeit und die 

Medien tagesaktuell über die Arbeit des 

Bezirksamtes informiert.  

Pressemitteilungen und Pressekonferenzen, 

Medienberichte 

Insgesamt hat die Pressestelle 559 

Pressemitteilungen zu den verschiedenen 

Themen des Bezirksamtes Themen 

recherchiert, bearbeitet, formuliert und 

verschickt. Ein Newsletter der 

Pressemitteilungen kann auf den Seiten des 

Bezirksamtes elektronisch abonniert werden. 

So können Interessierte die 

Pressemitteilungen des Bezirksamtes 

tagesaktuell abrufen.  

Die Presseresonanz ist besonders in Bezug 

auf die lokalen/bezirklichen 

Wochenzeitungen und Newsletter der 

Berliner Tageszeitungen und der Lokalteile 

weiterhin sehr hoch. Viele Pressemitteilungen 

werden in den lokalen Printmedien 

übernommen, ein Großteil regt 

Journalistinnen und Journalisten dazu an, 

darüber hinaus zu berichten.  

In der Kommunikation zur Coronavirus-

Pandemie wurde neben eigenen Themen die 

Kommunikation von Seiten des Landes und 

des Bundes zu verstärkt  sowohl auf der 

Webseite des Bezirksamtes als auch in den 

Sozialen Medien. Die bezirkliche Corona-

Website wurde auch 2021 von der 

Pressestelle gepflegt und auf dem neuesten 

Stand gehalten. Zur Krisenkommunikation 

wurden auch die bezirklichen Social-Media-

Kanäle in den sozialen Medien weiterhin 

ausgiebig genutzt. 

Die Pressestelle begleitete den Betrieb des 

bezirkseigenen Impf-Zentrums auf einem 

Parkplatz vor dem Ikea-Lichtenberg. Der 

erste Impf-Drive-In Berlins hatte regen Zulauf 

und wurde stetig medial bespielt. Veränderte 

Öffnungszeiten, tagesaktueller Andrang und 

Angebote wurden sowohl an Bürger:innen 

als auch Medien permanent kommuniziert. 

Für die Einweisung in den Ablauf im Zentrum 

produzierte die Pressestelle ein eigenes 

Video für die Sozialen Medien. 

Um den Kontakt zu den Kolleginnen und 

Kollegen in den Redaktionen zu pflegen und 

um Themen detaillierter vorstellen zu können, 

organsiert die Pressestelle regelmäßige 

Pressegespräche. Aufgrund der Corona-

Pandemie fanden diese 2021 vor allem 

online statt.  

Auch im Jahr 2021 wurden alle 

Pressemitteilungen im Internet veröffentlicht 

und mit dem Presseportal des Presse- und 

Informationsamtes des Landes Berlin verlinkt. 

Auf der Internetseite 

www.lichtenberg.berlin.de sind die 

Mitteilungen auf der Startseite oder unter der 

 

Soziale Medien 

Twitter 

Seit der aktiven Bespielung des Kanals ab 

Mitte 2020 steigt die Follower:innenzahl 

kontinuierlich an. Sie stieg bis Ende des 

Jahres 2021 auf über 2.500 Personen an, 

verglichen mit circa 1.300 Nutzer:innen zum 

Ende des Jahres. Der Twitter-Kanal des 

http://www.lichtenberg.berlin.de/


 

 

Bezirksamtes gewann im Jahr 2021 also über 

1.000 neue Follower:innen hinzu. Der 

Hauptanteil der Tweets sind 

Pressemeldungen des Bezirksamtes, die 

neben dem Text meist ein Sharepic oder ein 

Foto enthalten. Darüber hinaus werden 

Veranstaltungen angekündigt und 

Botschaften sowie Grüße wie bspw. zu 

Feiertagen verschiedener Nationen und 

Religionen veröffentlicht. Die Pressestelle 

weist online auf Aktionen des Bezirksamtes 

hin, teilt Videos vom YouTube-Kanal des 

Bezirksamtes und Vieles mehr. Der Kanal 

verstärkt außerdem Kanäle nachgeordneter 

Einrichtungen des Bezirksamtes wie bspw. 

Das Lichtenberger Register oder eines der 

Stadtteilzentren. Die Corona-Pandemie 

machte 2021 nicht mehr den Hauptteil der 

Kommunikation aus, Twitter war jedoch nach 

wie vor ein wichtiges Instrument, um 

Informationen des Bezirksamtes sowie von 

Landes- und Bundesinstitutionen zu teilen 

bzw. zu verstärken. 

Instagram 

Der Instagram-Kanal des Bezirksamtes 

startete am 1. Oktober 2020 und hat sich 

seither gut entwickelt. Dem Kanal folgten bis 

Ende des Jahres 2020 etwa 450 

Nutzer:innen, Ende 2022 waren es über 

1.100. Die Nutzer:innenzahl hat sich also im 

letzten Jahr mehr als verdoppelt. Der Feed 

stellt die schönen Seiten des Bezirks und 

seine Vielfalt in Bildern dar. Im Gegensatz 

zum Twitter-Kanal werden hier eher 

allgemeinere Informationen und Bilder 

geteilt, die Spannendes und Schönes über 

den Bezirk aussagen. Tagesaktuelle 

Hinweise finden sich in den Stories. 

Inzwischen gibt es nehmen schönen 

Aufnahmen diverser Ecken des Bezirks 

verschiedene Informationsrubriken: dazu 

ger Entwickler & 

Bürger:innen und Bürger nützliche Angebote 

des Bezirksamtes wie der flexiblen 

Kinderbetreuung oder die kostenlose 

Mieter:innenberatung vor. 

Aktion #100Stimmen 

-Media-

Redaktion der Pressestelle eine Kampagne 

zur Unterstützung im Kampf gegen 

Kinderarmut umgesetzt. Prominente 

Lichtenberger:innen schickten dazu Fotos 

und Videos ein, die mit einem Statement und 

einem Slogan gegen Kinderarmut sowohl auf 

Twitter als auch im Instagram-Kanal 

gepostet wurden. Die Kampagne unterstützte 

die Publikation des Kinderarmutsberichts, 

aus dem die Slogans stammten und lenkte 

zusätzlich Aufmerksamkeit auf das Problem 

und die Wege, die der Bezirk geht, um ihm 

zu begegnen. 

YouTube 

Der YouTube-Kanal des Bezirksamtes hat in 

der Pandemie an Bedeutung gewonnen. 

Einrichtungen haben auch 2021 dort Live-

Veranstaltungen gestreamt, wie 

beispielsweise die Stadtbibliothek, oder 

Online-Angebote veröffentlicht, die 

Präsenzveranstaltungen ersetzt haben. Da 

das Content-Management-System des 

Bezirksamtes kein direktes Hochladen von 

Videos zulässt, dient der YouTube-Kanal 

auch als Video-Plattform für Inhalte, die 

dann auf der Webseite eingebunden werden. 

  

Der Podcast des Lichtenberger 

Bezirksbürgermeisters wurde im Mai 2020 

als zusätzlicher Kommunikationskanal ins 

Leben gerufen, da persönliche 

Kommunikation durch die Pandemie stark 

eingeschränkt war, und bis zum Herbst 2021 

weitergeführt. Jede Woche erschien eine 

neue Folge. Neben aktuellen Nachrichten 

aus dem Bezirksamt stellte das Format 2021 

in jeder Folge eine Lichtenberger 

Persönlichkeit vor, die im Bezirk aktiv ist. Der 

Podcast hat sich inzwischen als weitere 



 

 

wichtige Säule der Kommunikation für den 

Bezirk und den Bezirksbürgermeister 

etabliert. 2020 und 2021 entstanden 

insgesamt 59 Folgen, 33 davon 2021. Für 

2022 ist eine Wiederaufnahme angestrebt. 

Folgen hatten im Schnitt circa 300 

Hörer:innen. 

 

 

© BA Lichtenberg, Screenshot

Internet  

Für viele Bürgerinnen und Bürger ist es 

selbstverständlich sich auf den Internetseiten 

des Bezirkes über das Leben im Bezirk 

Lichtenberg zu informieren oder per 

Onlinebuchung Behördengänge zu planen. 

Das Bezirksamt präsentiert sich unter der 

Internetadresse www.lichtenberg.berlin.de 

auf dem Stadtportal berlin.de mit etwa 962 

Internetseiten ohne Pressemitteilungen. 

Angeklickt wurden die Seiten des 

Bezirksamtes Lichtenberg durchschnittlich 

240.677-mal pro Monat. Insgesamt sind die 

Seiten des Bezirksamtes im Jahr 2021 exakt 

2.888.123-mal aufgerufen worden. Ein 

Feedback-Tool wird von den Userinnen und 

Usern gerne genutzt, um auf Probleme im 

System hinzuweisen oder Fragen zu stellen. 

Diese Anfragen beantwortet die Pressestelle 

unverzüglich.  

Es gibt 54 aktive Redakteure und 

Redakteurinnen im Bezirksamt Lichtenberg, 

davon sind 13 sogenannte Standort-

Redakteure und -redakteurinnen. Letztere 

verlinken die in Lichtenberg angebotenen 

Dienstleistungen mit der deutschlandweiten 

Dienstleistungsdatenbank. Dadurch können 

die Internetnutzerinnen und -nutzer sehen, 

was sie an welchem Ort erledigen können. 

Die Pressestelle koordiniert die Redakteure 

http://www.lichtenberg.berlin.de/
http://www.berlin.de/


 

 

und unterstützt bei Fragen und Problemen. 

Unsere 13 Standort-Redakteure verorten die 

Dienstleistungen mit den bezirklichen 

Standorten, damit unter anderem eine 

Online-Terminvergabe bereitgestellt werden 

kann.  

Im www.OpenData.de - Portal wurden in 

regelmäßigen Abständen der Haushaltsplan 

und die monatlichen kameralen 

Monatsdaten hinterlegt. Es handelt sich um 

ein Datenportal, in dem Rohdaten zur 

Verfügung gestellt werden. Das sind unter 

anderem Excel-Tabellen, die beispielsweise 

zum Erstellen von Statistiken und App-

Entwicklungen verwendet werden. 

Neben dem Dachauftritt von Lichtenberg 

www.lichtenberg.berlin.de und dem Auftritt 

der Bebauungspläne Lichtenberg 

www.berlin.de/bebauungsplan-lichtenberg/ 

entwickelten wir gemeinsam mit dem Amt für 

Soziales und dem Kulturamt zwei neue 

Internetauftritte für Lichtenberg. Zum 

Jahresende war es dann soweit, ein 

Internetauftritt für unsere Seniorinnen und 

Senioren ging online 

www.berlin.de/senioren-aktiv-in-lichtenberg. 

Auf den Internetauftritt für die Lichtenberger 

Bibliotheken www.berlin.de/stadtbibliothek-

lichtenberg müssen wir uns noch bis zum 

Jahresanfang 2022 gedulden. 

Eine Mammutaufgabe, die auch 2021 

fortgeführt wurde, ist die schrittweise 

Herstellung der digitalen Barrierefreiheit  

dazu wird das Content Management System 

Imperia durch die Firma BerlinOnline geprüft 

und umprogrammiert. Das bedeutete wieder 

viel Arbeit für den CvD und alle Redakteure 

und Redakteurinnen. Alle Seiten müssen für 

Screen Reader lesbar gemacht und an die 

Mobile Ansicht angepasst werden, da sich 

das Nutzerverhalten im Laufe der Jahre vom 

PC/Laptop auf mobile Endgeräte verlagert 

hat. Im Dezember 2021 wurden die 

Internetseiten auf das neue Layout der 

Landesweiten Berlin Marke umgestellt. Das 

hat zur Folge, dass sämtliche Seiten 

wiederholt gesichtet werden müssen um die 

Bildqualität wiederherzustellen. Neue 

Module wurden eingeführt und Bildgrößen 

wurden verändert. Die Kontaktspalten 

müssen gekürzt werden, da 

Zusatzinformationen wie Bilder und Links 

nicht mehr gestattet sind. Die 

Gestaltungsrichtlinie vom Bezirksamt muss 

an den neuen StyleGuide der 

Landesredaktion angepasst werden. 

Eine große Herausforderung blieb auch im 

Jahr 2021 die Corona-Pandemie. Hier 

wurden die verschiedenen Informations-

Seiten täglich aktualisiert bzw. umgebaut. 

Die Zugriffszahlen stiegen an. So 

verzeichnete das Bezirksamt für die Corona-

Info-Seiten insgesamt 198.857 Zugriffe. Auf 

die Seite des Gesundheitsamtes wurde im 

Jahr 2021 insgesamt 69.981 zugegriffen. 

Aufgrund der sehr dynamischen Lage musste 

die Pressestelle regelmäßig die Info-Seiten 

modifizieren. 

Zu den Corona Informationsseiten gehören 

Allgemeinverfügungen, Übersetzungen in 

viele Sprachen, Hilfsangebote auf Bezirks- 

und Landesebene und natürlich auch 

Angebote für die #WirbleibenzuHause-Zeit, 

Draußenstadt sowie Testzentren und 

Impfdrives. 

Lichtenberger Rathausnachrichten 

Die Lichtenbergerinnen und Lichtenberger 

wurden ab Mai 2021 auch wieder durch die 

nun alle zwei Monate erscheinende Zeitung 

das Geschehen im Bezirk informiert. Die 

jeweiligen Doppelausgaben der 

Rathausnachrichten Mai/Juni, Juli/August, 

September/Oktober und 

November/Dezember wurden an rund 120 

Stellen im Bezirk ausgelegt und erschienen in 

einer Auflage von 15.000 Stück.  

Die Rathausnachrichten Lichtenberg gibt es 

seit dem Jahr 2000, seit März 2016 werden 

sie im Magazin-Layout auf farbigen Seiten 

http://www.opendata.de/
http://www.lichtenberg.berlin.de/
http://www.berlin.de/bebauungsplan-lichtenberg/
http://www.berlin.de/senioren-aktiv-in-lichtenberg
http://www.berlin.de/stadtbibliothek-lichtenberg
http://www.berlin.de/stadtbibliothek-lichtenberg


 

 

gedruckt. Anders als in den ersten Jahren 

wird die Zeitung inzwischen nicht mehr an 

Haushalte verteilt, sie liegt in bezirklichen 

Einrichtungen wie dem Rathaus und den 

Bürgerämtern, den Bibliotheken, der 

Volkshochschule, den Stadtteilzentren sowie 

in Apotheken und einigen Geschäften im 

Bezirk aus. Zum Ende des Jahres 2020 

beendete der Berliner Verlag die bis dahin 

bestehende Kooperation mit dem 

Bezirksamt. Daher erscheinen die 

Rathausnachrichten seit Mai 2021 als 

Selbstherausgabe des Bezirksamtes 

Lichtenberg. 

Das Team der Pressestelle und 

Mitarbeiter:innen der Abteilungen des 

Bezirksamtes recherchieren und erstellen 

Texte und Fotos für die Zeitung. Darin 

präsentiert das Bezirksamt nun auf jeweils 

zwölf Seiten ohne Fremdanzeigen neben 

Themen aus dem Rathaus auch Spannendes 

und Informatives aus dem bezirklichen 

Leben. Die Pressestelle gestaltet seit dem 

Ende der Zusammenarbeit mit dem Berliner 

Verlag auch das Layout der Zeitung und 

liefert nunmehr druckfertige PDFs an die BV 

Berliner Zeitungsdruck GmbH. Die Verteilung 

bzw. das Ausfahren der Ausgaben wird über 

die Poststelle des Bezirksamtes und einen 

Dienstleister organisiert. Vier 

Doppelausgaben wurden 2021 in kompletter 

Eigenregie realisiert. Alle Zeitungen waren 

als PDF auch auf der Homepage des 

Bezirksamtes Lichtenberg zu lesen bzw. 

wurden dort für den Download bereitgestellt. 

Interner Newsletter 

Damit alle Mitarbeitenden des Bezirksamtes 

über die wichtigsten Neuerungen, Weisungen 

und ihre Rechte und Pflichten informiert sind, 

gibt Bezirksbürgermeister Michael Grunst als 

Personalchef seit 2018 alle zwei Monate 

einen eigenen Newsletter heraus. Darin 

werden beispielsweise neue Mitarbeitende 

porträtiert und die Mitarbeitenden über 

interne Veränderungen informiert. Wer im 

Bezirksamt Lichtenberg arbeitet, darf 

Themen vorschlagen und so den Newsletter 

mitgestalten. Außerdem sollen im Newsletter 

möglichst viele Themen aus den 

unterschiedlichen Ämtern dargestellt werden. 

Der Newsletter wird alle zwei Monate zur 

Monatsmitte per E-Mail an alle Kolleginnen 

und Kollegen verschickt und anschließend im 

 

Aktion Noteingang 

Die Pressestelle des Bezirksamtes hat 

gemeinsam mit dem Integrationsbereich im 

Jahr 2020 auch an der Aktion Noteingang 

mitgewirkt. Im Rahmen der Aktion können 

Lichtenberger und Lichtenbergerinnen 

zeigen, dass sie Anfeindungen und 

Menschenfeindlichkeit in ihren Kiezen nicht 

tolerieren und sich für bedrohte 

Mitbürgerinnen und Mitbürger einsetzen. Die 

tion können 

unterschiedliche Akteurinnen und Akteure 

aus dem Bezirk teilnehmen. Neben Sozial- 

und Jugendeinrichtungen können Geschäfte, 

Bars und Cafés vertreten sein. Teilnehmende 

bringen an der Tür oder im Fenster einen 

Aufkleber oder ein Plakat der Aktion 

signalisieren damit Menschen, die von 

physischer oder verbaler Gewalt betroffen 

sind oder sein könnten, dass sie ihnen eine 

Anlaufstelle bieten.  

 

Die Pressestelle hat 2021 das Angebot des 

Bezirksamtes um eine Broschüre erweitert. In 

Anlehnung an den Titel des Lichtenberger 

Bezirk in Zahlen dar. Darin erfahren 

Leser:innen unter anderem, wie viele 

Brunnen es im Bezirk, wie viele Kinder hier 

jährlich geboren werden, wie viele Menschen 

im Bezirksamt arbeiten, wo Turmfalke und 

Storch wohnen, wie viel Grün es im Bezirk 

gibt und wie viele Schafe im Biesenhorster 



 

 

Sand grasen. Die Broschüre ist anschaulich 

gestaltet und illustriert die Zahlen mit Icons. 

Sie erschien in einer Auflage von 5.000 

Stück. Motive und Informationen aus der 

Broschüre wurden auch in den Sozialen 

Medien verwendet.

  



 

 

Zentrale Vergabestelle

2021 führte die Zentrale Vergabestelle (ZVS) 

710 Vergabeverfahren für Bauleistungen, 

Dienst- und Lieferleistungen und 

Freiberufliche Leistungen im BA Lich durch. 

Es erfolgten 19 europaweite und 710 

nationale Verfahren sowie umfängliche 

vergaberechtliche Beratungsleistungen, u.a. 

zur Umsetzung von Baumaßnahmen für 

Schulen, Straßenbau, Spielplätzen, 

Sanierungen von Bestandsimmobilien, 

Konzeptleistungen, u.a. für 

Planungsleistungen, Imagekampagnen, 

weiterhin Vergaben zur Beschaffung von 

Fahrzeugen, Rollregalen für das Archiv, 

Wachschutzleistungen, Postdienstleistungen, 

Wartung von Lüftungsanlagen,  

Lehrküchenausstattung sowie sonstige 

Ausstattungen, Schließanlagen, 

Schädlingsbekämpfung, Beschaffung von 

mobilen Röntgengeräte für das TBC-

Röntgen als überregionale Aufgabe, 

Dolmetscherleistungen, Fahrradverleih, 

professionelle Fotoarbeiten, als auch 

komplexe ämterübergreifende Leistungen im 

Rahmen von Nachprüfungsverfahren und 

vergaberechtliche Leistungen in der 

Durchführung von Aufträgen. Der durch die 

ZVS betreute Beschaffungsumfang beläuft 

sich insgesamt auf ca. 77 Mio. Euro. 

Weiterhin wurden 1.002 zentrale 

Beschaffungsaufträge ausgelöst, darunter u.a. 

Abrufe aus Rahmenverträgen u.a. für 

Büromaterial, Verbrauchsmittel, Möbel sowie 

sonstige Ausstattungen. Im Vergleich zum 

Vorjahr konnte die Priorität weiter verstärkt, 

auf die Bündelung von Aufträgen und auf die 

zentrale strategische Beschaffung im BA 

ausgerichtet werden. Zusätzlich erfolgte die 

erfolgreiche Pilotierung der ZVS als Anwender 

in einem eWarenhaus, als ein Gesamtprojekt 

im Land Berlin zur zügigeren, für alle OE/SE 

vereinfachteren, strukturierteren Beschaffung 

aus Rahmenverträgen. Die Fortsetzung ist  

abhängig von den erforderlichen 

Entscheidungen des Senats. Die ZVS Lich 

bringt sich weiter mit ihren Erfahrungen und 

Vorschlägen weiter ein und initiiert eine 

erfolgreiche Umsetzung im Land Berlin.  

Vergabeverfahren mit hochkomplexen 

Anforderungen, da diese zusammen mit den 

Ämtern wirtschaftlich, technisch, fachlich 

inhaltlich und vielseitig rechtlich zu 

durchdringen sind, waren im vergangenen 

Jahr u.a. das Projektmanagement für ein 

GRW Projekt mit ca. 25 Vergabeverfahren, 

welches übergreifend zu managen ist, weiter 

die Schülerbeförderung, die Schulreinigung 

und dabei insbesondere die Umsetzung der 

Tagesreinigung, die Schulmittagessenvergabe 

und die Beschaffung von Luftfilteranlagen für 

Schulen.  

Auch die Pandemiebedarfsbeschaffung für 

das gesamte BA Lich organisierte und 

strukturierte die ZVS wie bereits im Jahr 2020 

mit hohem Engagement zur Sicherstellung des 

Dienstbetriebes im gesamten BA. 

Hervorzuheben ist dabei die Fachkompetenz 

der ZVS in der Prüfung der Zertifizierung und 

Nachweisführung der zu beschaffenden 

Artikel. Im Berichtszeitraum erfolgte eine 

Prüfung des Rechnungshofes. Diese betraf die 

Beschaffung von Schutzmasken in Lich. Die 

gegebenen Hinweise werden als zentrale 

Beschaffungsanforderungen im BA durch die 

ZVS integriert und konsequent befolgt. 

Wie im Jahr 2021 lag die Priorität im weiteren 

Aufbau der ZVS zum Schutz des Wettbewerbs 

bei der öffentlichen Auftragsvergabe. Das zur 

Kostenleistungsrechnung zu Grunde zu 

Produktkatalog des Landes Berlin in 

Zusammenarbeit mit den anderen 

Bezirksämtern federführend durch Lich 

entsprechend den gesetzlichen 

Anforderungen aktualisiert.  



 

 

Mit der Gesetzesänderung im BezVG wurde 

für den Land Berlin festgelegt, dass die 

erhöhten Anforderungen an die Durchführung 

der öffentlichen Auftragsvergabe und die 

elektronische Vergabe gleichermaßen 

rechtssicher umgesetzt und qualifiziert werden 

soll. Es sind ZVS zu bilden und durch diese 

der transparente Wettbewerb auf der 

Grundlage der europa-, bundes- und 

landesrechtlichen Bestimmungen sicher zu 

stellen. Zu diesem Zweck erfolgte die 

Neuorganisation der ZVS im BA Lich durch 

BA-Beschluss im Jahr 2020. Die in der Folge 

umzusetzende öffentliche Auftragsvergabe 

ausschließlich über die ZVS muss weiter 

konsequent erfolgen, denn die elektronische 

Durchführung aller nationalen 

Vergabeverfahren ist seit 01.04.2020 ab 25 

daran, dass alle Beschaffungsstellen im BA 

Lichtenberg mit allen Beschaffungen sensibel 

verfahren und die Kompetenz ausschließlich 

der ZVS für den gesetzlich zu garantierenden 

Wettbewerb zu nutzen. Dazu wurden 3 neue 

Stellen geschaffen, die in 2022 besetzt 

wurden. 

Die Arbeit der ZVS bestand im 

Berichtszeitraum neben der Umsetzung der 

gesetzlichen Anforderungen zum 

Vergaberecht, vorrangig zusätzlich in der 

intensiven Unterstützung der Ämter bei der 

Erstellung der fachlichen 

Leistungsbeschreibung. Alle Ämter im BA Lich 

sind aufgefordert, ihre Auftragsvergaben zu 

und gesetzlichen Durchführung ausschließlich 

über die eVergabeplattform des Landes 

Berlin der ZVS erfolgen können. Es soll bereits 

langfristig in der Vorbereitung, schon bei der 

Erarbeitung der fachlichen 

Leistungsbeschreibung, von Vertragsmustern 

und zur Festlegung der Eignungs- und 

Zuschlagskritierien mit der ZVS 

zusammengearbeitet werden.  

Diese Zusammenarbeit wird im BA Lich weiter 

durch interne Schulungen unter Federführung 

der ZVS qualifiziert, damit die zum 

Vergabeverfahren vorauszusetzende 

fachliche Leistung so eindeutig beschrieben 

wird, so dass keinerlei Zweifel und Fragen 

zum ausgeschriebenen Auftrag bestehen 

können.  Auch die Zusammenarbeit der 

Fachämter mit der ZVS bei Teil- und 

Neuauftragsvergabe und bei mangelhafter 

Durchführung und beim 

Nachtragsmanagement muss weiter 

intensiviert werden.  

Die Transparenz der Auftragsvergabe von der 

Vorbereitung bis zur Zuschlagserteilung auf 

der eVergabeplattform des Landes Berlin im 

Bezirksamt weiter initiiert und technisch 

umgesetzt.  

Die fachbereichsübergreifende 

Auftragsvergabe für Freiberufliche Leistungen, 

u.a. Planungsleistungen nach HOAI und 

Konzeptleistungen, ein höchstkomplexes 

Ausschreibungsthema, wurde in das 

Leistungsportfolio der ZVS wie gesetzlich 

gefordert integriert, muss jedoch seitens aller 

Ämter konsequent über die ZVS erfolgen.  

Die ab 01.10.2020 gesetzlich geforderte 

Vergabestatistik zentral über die 

Vergabestelle erfolgte durch die ZVS 

problemlos über die eVergabeplattform. Auch 

für die Ämter, die noch Interimslösungen 

durch eigene Meldungen an Destatis 

vornehmen, da die Vergabeverfahren wie 

vorgenannt, bisher noch nicht über die ZVS 

laufen, muss zukünftig die Zusammenarbeit 

mit der ZVS erfolgen. Auch die 

Vergabestatistik im BA Lich ist zukünftig 

transparent ausschließlich im BA Lich zentral 

gesteuert über die ZVS zu führen.

Antisemitismusbeauftragter 



 

 

Der Beauftragte gegen Antisemitismus und 

für jüdisches Leben begann seine Arbeit 

2021 zum 1. Juni 2021. Lichtenberg war 

damit der erste Berliner Bezirk, der für dieses 

wichtige Themenfeld eine Stelle einrichtete.  

Zu Beginn der Arbeit stand zunächst die 

Netzwerkbildung und das Kennenlernen der 

einzelnen Akteur*innen im Bezirk, eine 

Schwerpunktanalyse des Antisemitismus und 

die Zusammentragung der Geschichte des 

jüdischen Lichtenbergs. Mit Licht-Blicke e.V. 

und dem dort angesiedelten Register 

Lichtenberg wurde eine enge 

Zusammenarbeit beschlossen. In weiteren 

Schritten der folgenden Monate wurde der 

Beauftragte zu verschiedene Gremien 

eingeladen, um seine zukünftige Arbeit im 

Bezirk vorzustellen. In diesem Zuge wurden 

mit Partnerorganisationen und Initiativen auf 

Bezirks-, Landes- und Bundesebene 

vereinbart eng miteinander zu kooperieren. 

Dazu gehörte auch die Aufnahme des 

Beauftragten zum Runden Tisch politische 

Bildung ab Juli 2021.  

Weitere Kooperationsvereinbarungen 

wurden u.a. mit der Amadeu-Antonio-

Stiftung, dem Jüdischen Forum für 

Demokratie und gegen Antisemitismus, der 

Recherche- und Informationsstelle 

Antisemitismus sowie der Mobilen Beratung 

gegen Rechtsextremismus beschlossen.  

Als Teil der Arbeit gehören die monatlichen 

Austauschrunden mit dem 

Antisemitismusbeauftragten der Jüdischen 

Gemeinde und dem lokalen Partner gegen 

Antisemitismus im Bezirk Treptow-Köpenick, 

die den Aufbau der Beauftragtenstelle 

unterstützten. Auf Grundlage des erweiterten 

Konzepts des Berliner Senats zur 

Antisemitismusprävention, auf dessen 

Vorgaben auch die Lichtenberger Stelle des 

Antisemitismusbeauftragten geschaffen 

wurde finden viermal jährlich Bezirksrunden 

unter Vorsitz des Landesbeauftragten für 

Antisemitismus Prof. Dr. Samuel Salzborn 

statt, an denen auch der Beauftragte 

regelmäßig teilnimmt. Die letzte 

Austauschrunde fand im September in den 

Räumen der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 

statt.  

Nach den ersten Monaten der Einarbeitung 

wurde ab August damit begonnen sich mit 

weiterführenden Schulen im Bezirk zur 

erweiterten Planung der 

Antisemitismusprävention zusammen zu 

setzen. Aufgrund der COVID-19-Pandemie 

und der Planungsunsicherheit für das 

laufende Schuljahr wurden zunächst lediglich 

Absichtserklärungen beschlossen, das 

Thema intensiver im Unterricht zu behandeln. 

Als Vorbereitung dessen wurden mit den 

Kooperationspartner*innen Programme 

besprochen die in den Schulen umgesetzt 

werden können. Erste Workshops sollen ab 

Frühling 2022 durchgeführt werden.  

Im August 2020 brannte die Lichtenberger 

Hagenstraße in der Nähe des Bahnhofes. 

Der jüdische Inhaber des beliebten 

Treffpunktes im Nibelungenkiez wurde davor 

immer wieder bedroht. Für die große 

Anteilnahme und Unterstützung bei 

Wiederaufbau durch die Anwohner*innen 

und dem Bezirksamt wollten sich der Inhaber 

und seine Angestellten bei den 

Lichtenberger*innen bedanken. Mit einem 

großen Straßenfest, welches durch das 

Bezirksamt und den 

Antisemitismusbeauftragten unterstützt 

wurde, wurde die Widereröffnung im August 

2021 gefeiert. Als Zeichen der Solidarität 

und gegen Antisemitismus soll dieses Fest 

auch im Sommer 2022 mit Unterstützung des 

Bezirksamtes stattfinden.  

Zum Aufgabenfeld des 

Antisemitismusbeauftragten gehört die 

Durchführung und Organisation der 

Gedenktage zum Jahrestag der Befreiung 

des Konzentrations- und Vernichtungslagers 

Auschwitz am 27. Januar sowie das 



 

 

Gedenken an die Ereignisse der November-

Pogrome 1938. Pandemiebedingt fand 2021 

nur eine kleine Veranstaltung am 

Gedenkstein der ehemaligen Synagoge in 

Hohenschönhausen statt. Geplant ist diesen 

Gedenktag spätestens ab 2023 größer zu 

gestalten.  

Im Rahmen des Gedenkens an die 

November-Pogrome fand die erste 

öffentliche Veranstaltung des Beauftragten in 

Zusammenarbeit mit dem Runden Tisch 

Politische Bildung am 14. November im Kino 

Hohenschönhausen statt. Es wurde der Film 

des Pädagogen Jizchak Schwersenz 

porträtiert. Der jüdische Widerstandskämpfer 

war 1938 Vorbeter der kleinen jüdischen 

Gemeinde Hohenschönhausens gewesen. 

Anschließend fand ein Podiumsgespräch mit 

dem ehemaligen Jugendpfarrer Rudi Pahnke 

statt, der ein enger Freund Jizchak 

Schwersenz war. Im Rahmen dieser 

Filmveranstaltung verlieh der 

Bezirksbürgermeister Michael Grunst den 

Preis für Demokratie und Zivilcourage. 

Zu den Aufgaben des 

Antisemitismusbeauftragten gehört auch die 

Sichtbarmachung jüdischer Tradition durch 

Thematisierung von Feiertagen, u.a. das 

Jüdische Neujahrfest Rosch hashana, der 

Versöhnungstag Jom Kippur und Chanukka. 

Das Lichterfest Chanukka wurde im 

November und Dezember 2021 zum ersten 

Mal seit 80 Jahren durch Aufstellung eines 

Chanukka-Leuchters vor dem Rathaus in 

Anwesenheit jüdischer und nicht-jüdischer 

Lichtenberger*innen, dem Bezirksamts-

Vertreter*innen sowie der jüdischen 

Organisation Chabad Lubawitsch wieder 

öffentlich zelebriert. Im Dezember 2022 ist 

die Aufstellung eines Leuchters vor dem 

Rathaus mit einem Begleitprogramm wieder 

geplant. 



 

 

Beauftragte für Menschen mit 
Behinderung

In Lichtenberg wohnen 2021 über 48.000 

Menschen mit Behinderung. Davon haben 

über 31.000 Bewohner:innen einen Grad der 

Behinderung über 50 und gelten damit als 

schwerbehindert. Die prozentuale Verteilung 

entspricht der in Berlin und Deutschland. In 

Berlin leben insgesamt etwa 627.000 

Menschen mit einem Grad der Behinderung. 

Die Dunkelziffer ist vermutlich höher, weil 

etliche Menschen keinen Antrag auf einen 

Grad der Behinderung stellen wollen oder 

können.

 

 

 

Statistik Landesamt für Gesundheit und Soziales 2021 

 

Merkzeichen werden zusätzlich zum GdB auf 

dem Schwerbehindertenausweis vermerkt. 

Mehrere Merkzeichen sind möglich. 

Personen mit einem GdB von unter 50 sind 

nicht schwerbehindert und erhalten 

deswegen keinen Ausweis. Die prozentuale 

Verteilung lässt sich auch hier auf Berlin und 

Deutschland übertragen. Auffallend ist, dass 

besonders viele Personen 

mobilitätseingeschränkt sind. Fast 14.000 

Menschen haben das Merkzeichen G 

(erhebliche Gehbehinderung, Gehstrecke 

max. 2km) und fast 2.400 das Merkzeichen 

aG (außergewöhnliche Gehbehinderung, 

rollstuhlnutzend). 281 Personen sind blind 

oder stark sehbehindert (Bl) und 366 

Personen sind gehörlos (Gl). Leider treffen 

die Daten des LaGeSos keine Aussage über 

die Verteilung des Merkzeichen TBL 

(taubblind).  

248.309; 84%

16.692; 5%

31.836; 11%

Grad der Behinderung (GdB)

Einwohner*innen ohne GdB

Einwohner*innen mit Behinderung
(GdB bis 40)

Einwohner*innen mit
Schwerbehinderung (GdB ab 50)



 

 

 

 

Statistik Landesamt für Gesundheit und Soziales 2021 

 

Wenn die Belange von Menschen mit 

Behinderungen nicht gesetzeskonform (oder 

darüber hinaus) vollumfänglich 

berücksichtigt werden, werden mehrere 

hundert bis über 10.000 Einwohner*innen 

Lichtenbergs von der Teilhabe an der 

Gesellschaft ausgeschlossen. Personen, die 

den Bezirk besuchen, sind in diesen Zahlen 

noch nicht berücksichtigt. 

Corona 

Menschen mit Behinderungen werden nach 

wie vor oft bei der Planung der Maßnahmen 

vergessen. Wenn es Maßnahmen gibt, 

werden diese häufig nur mangelhaft 

umgesetzt. Es gab mobile Impfteams für die 

bettlägerigen Personen, die zu Hause 

gepflegt werden. Allerdings waren es zu 

wenig Teams, die auch  wenn es einen 

größeren Bedarf in anderen Bereichen gab - 

dort eingesetzt wurden. De facto gab es für 

die genannte Personengruppe kaum 

Impfangebote. Anfang März, als der 

Impfstoff Astra-Zeneca nicht genutzt werden 

durfte, stagnierte das Impfen für über einen 

Monat in der Eingliederungshilfe. Dies betraf 

berlinweit über 30.000 Personen, die zur 

Priorisierungsgruppe 1 und 2 gehörten. 

Zeitgleich wurden in den Impfzentren 

Personen der Gruppe 3 bereits geimpft und 

die Priorisierung stand kurz vor der 

Aufhebung. 

Auch in diesem Jahr fanden die meisten 

Veranstaltungen digital statt. Dies betrifft 

auch die Sitzungen des Beirates von und für 

Menschen mit Behinderungen. Das stellt für 

manche Mitglieder nach wie vor eine 

besondere Herausforderung dar. 

Hybridveranstaltungen sind aufgrund der 

technischen Ausstattung der 

Bezirksverwaltung nicht möglich. Um allen 

die Teilhabe an den Beiratssitzungen zu 

ermöglichen, sind die gehörlosen Mitglieder 

mit dem Dolmetscher und die Mitglieder, die 

nicht über die technischen Voraussetzungen 

für eine digitale Sitzung verfügen. in eine 

Begegnungsstätte im Bezirks ausgewichen. 

Verwaltung 

Nach wie vor sind die Belange von 

Menschen mit Behinderungen als 

Querschnittsthema noch nicht in der 

Verwaltung angekommen. Oft werden 

Anfragen an die Beauftragte für Menschen 

mit Behinderungen weitergeleitet, bei der die 

Behinderung gar nicht im Vordergrund steht.  

Eine Person, die sich an die 

Bezirksverwaltung wandte, weil sie wissen 

wollte, ob es Postkarten vom Bezirk gibt, 
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wurde an die Beauftragte verwiesen, weil sie 

auch schrieb, dass sie behindert sei. 

Ein anderer Bereich erstellte eine Übersicht 

über Orte in Lichtenberg in einem Flyer dar 

und erwartete, dass die Beauftragte 

Informationen zur Barrierefreiheit zuarbeiten 

würde. Das gehört jedoch gar nicht in den 

Aufgabenbereich. Jeder Bereich muss selbst 

die Belange von Menschen mit 

Behinderungen berücksichtigen. 

Die gesetzlichen Vorgaben zur Einbindung 

der Beauftragten und zur Berücksichtigung 

der Barrierefreiheit sind in der Verwaltung zu 

wenig bekannt oder werden nicht umgesetzt. 

Kontrollen gibt es kaum und eine Ahndung ist 

nicht vorgesehen. Oft erfolgt die Planung der 

Barrierefreiheit erst spät im Prozess, was 

dazu führt, dass die Kosten steigen. So 

entsteht der Eindruck, dass Barrierefreiheit 

hohe zusätzliche Kosten verursachen würde. 

Tatsächlich können diese Kosten oft 

geringgehalten werden oder entfallen 

gänzlich, wenn die Belange von Menschen 

mit Behinderungen von Anfang an 

Berücksichtigung finden. 

Zunehmend besser findet die gesetzlich 

vorgeschriebene Beteiligung der 

Beauftragten an Maßnahmen des Straßen- 

und Grünflächenamtes (SGA), des 

Hochbauamtes und des Bereichs Kunst am 

Bau statt. Im Bereich SGA findet eine 

regelmäßige Beteiligung und häufig 

Abstimmungen auf dem kurzen Dienstweg 

statt. An den Jurysitzungen der Kunst-am-

Bau-Projekte nehmen die Beauftragte und 

ein Mitglied des Beirats mit beratender 

Stimme seit Januar 2022 teil. 

Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes 

(BTHG) 

Anfang Mai hat sich der Teilhabebeirat 

gemäß §10 Abs.1 AG SGB IX nach etlichen 

Monaten Verspätung konstituiert. Das 

Gremium besteht aus Vertreter*innen der 

Träger, Expert*innen in eigener Sache und 

Mitarbeitenden der Verwaltung und soll 

Empfehlungen geben um die 

Einrichtungshilfe im Bezirk 

weiterzuentwickeln. Ob das Gremium seiner 

Aufgabe gerecht werden kann, wird sich 

zeigen. Seit etwa drei Jahren gibt es die AG 

Teilhabe, die die notwendigen Änderungen 

in der Eingliederungshilfe im Rahmen des 

BTHG in Lichtenberg voranbringt. In dieser 

AG sind Trägervertretungen, das 

Krankenhaus Herzberge, Mitarbeitende der 

Verwaltung, die Beauftragte und weitere 

Institutionen vertreten. Zum Unverständnis 

der Beauftragten ist hier die Mitarbeit von 

Menschen mit Behinderungen als 

Expert*innen in eigener Sache nicht 

erwünscht. 

Novellierung des 

Landesgleichberechtigungsgesetztes (LGBG) 

Ende September ist das neue Gesetz über 

die Gleichberechtigung von Menschen mit 

und ohne Behinderungen 

(Landesgleichberechtigungsgesetz  LGBG) 

in Kraft getreten. Dies hat zahlreiche 

Auswirkungen auf die Verwaltung. So sollen 

etwa Regelungen zur regelmäßigen 

Durchführung der Normenprüfung getroffen 

werden. Gesetze und Verordnungen müssen 

dann auf die Diskriminierungsfreiheit im 

Sinne des LGBG geprüft werden. Öffentliche 

Stellen müssen bis spätestens zum 1.Januar 

2026 prüfen, wie Bestandsbauten 

umgestaltet werden müssen, damit sie 

barrierefrei sind. Die Gebärdensprache war 

bereits als eigenständige Sprache 

anerkannt. Jetzt wird die Teilhabe auch für 

diejenigen verbessert, die auf Leichte 

Sprache angewiesen sind: Öffentliche 

Stellen sollen bei Bedarf in einfacher und 

verständlicher Sprache kommunizieren. Es 

soll eine Koordinierungsstelle eingerichtet 

werden. Der/die Stelleninhaber*in soll AGs 

für Menschen mit Behinderungen auf 

Bezirksebene etablieren. Dies ist auf 

senatsebene bereits üblich. So ist ein direkter 



 

 

Austausch von Menschen mit Behinderungen 

als Expert*innen in eigener Sache und der 

Bezirksverwaltung möglich. Im LGBG ist der 

Singular zu finden. Diese Bezeichnung ist 

veraltet. Längt sie doch die Betrachtung auf 

die Behinderung der Person, ist also 

einer Wechselwirkung zwischen der Person 

und der Umwelt entstehen. Wenn es eine 

Rampe gibt, behindert ein Rollstuhl die 

Teilhabe nicht. Wenn etwas in Braille-Schrift 

geschrieben ist, kann auch eine blinde 

Person eine Information erfassen. 

Wie dies alles umgesetzt werden soll, ist zum 

Zeitpunkt der Berichterstellung nicht bekannt. 

Die Verwaltung hat noch keine Maßnahmen 

geplant oder ergriffen. 

Partizipation 

Anfang des Jahres hat das Amt für 

Wanderrouten ist eine rollstuhlgerechte 

Route dazugekommen, die zuvor von 

Mitgliedern des Beirats mit der zuständigen 

Mitarbeiterin des Umweltbüros getestet 

wurden. 

Das Museum Lichtenberg im Stadthaus hat 

seit Mitte 2021 eine neue Dauerausstellung. 

Diese soll allen Besucher*innen zugänglich 

e 

von Mitgliedern des Beirates (Bewohner-Rat 

 Inmitten gGmbH) 

vor der Eröffnung der Ausstellung geprüft 

und für gut befunden. Die Beteiligung ist 

begrüßenswert, aber noch nicht im Sinne der 

UN-BRK. Eine Einbindung der Beauftragten 

bzw. von Vertretungen von Menschen mit 

Behinderungen soll frühzeitig stattfinden und 

nicht erst am Ende eines Projektes.

 

 

           
© BA Lichtenberg: 

Zwei Wilde Füchse prüfen gemeinsam mit 

der Assistentin des Bewohner-Rats und 

einem Mitarbeiter des Museums die 

Barrierefreiheit. 

Eine Bürgermedaille hat in diesem Jahr Felix 

Heilmann erhalten. Herr Heilmann ist 

stellvertretender Vorstandsvorsitzender des 

Lichtenberger Beirates von und für Menschen 

mit Behinderungen. Er ist das jüngste 

Mitglied des Beirates und kommunalpolitisch 

bereits seit mehreren Jahren aktiv.

 



 

 

 
Foto: Felix Heilmann; dahinter von links: Michael Grunst (BzBm), Kerstin Zimmer (Vorsteherin der BVV), Daniela Kaup (Beauftragte für 

Menschen mit Behinderungen), Kevin Hönicke (Stadtrat für Soziales)  

 

Veranstaltungen 

5.Mai  Europäischer Protest- und Aktionstag 

für Menschen mit Behinderungen 

Der Bezirksbeirat von und für Menschen mit 

Behinderungen und die Beauftragte für 

Menschen mit Behinderungen haben sich 

auch 2021 an der Aktion von Aktion Mensch 

Stimme für Inklusion  

Plakate und Postkarten verschickt, auf die 

Forderungen an die Politik formuliert waren 

bzw. eigenen Forderungen formuliert werden 

konnten. Dies wurde fotografiert und an die 

Geschäftsstelle zurückgeschickt. Am 5.Mai 

konnten sich Lichtenberger*innen direkt vor 

dem Rathaus beteiligen.

 

 

         

© BA Lichtenberg: Mitmach-Aktion am 5.Mai vor dem Rathaus Lichtenberg 

 

Dienstags im August 

Die Forderungen an die Kommunal- und 

Landespolitik vom 5.Mai wurden gesammelt 

und inhaltlich in der Veranstaltungsreihe 

hier hatten die Besucher*innen erneut die 

Gelegenheit Fragen an die verschiedenen 

Politker*innen zu stellen. 2022 werden die 

dann neu gewählten Stadträt*innen zu 

Beiratssitzungen eingeladen und die 



 

 

Versprechungen und Zusagen mit der 

Realität abgeglichen

     

© BA Lichtenberg: Bezirksbürgermeister Michael Grunst im Gespräch mit den Besucher*innen und der Moderatorin 

 

Inklusionspreis 3.12.  Internationaler Tag für 

Menschen mit Behinderungen  

2021 ist Berlin die europäische 

Freiwilligenhauptstadt. Dieses Thema wurde 

Lichtenberg 

engagieren sich viele Freiwillige. Träger, 

Vereine und Einzelpersonen konnten sich 

selbst bewerben oder von anderen 

vorgeschlagen werden, wenn sie Inklusion im 

Ehrenamt fördern. Die Jury hat sich für den 

entschieden. Der Verein unterstützt 

hilfebedürftige Menschen mit Lebensmitteln 

und Kleidung. In dem Verein engagieren sich 

Menschen mit Behinderungen. Der Verein 

verfügt über drei Standorte in Berlin, einer 

davon in der Frankfurter Allee. 

Pandemiebedingt mussten die 

Feierlichkeiten, wie auch im Jahr zuvor, 

kurzfristig abgesagt werden. Ein 

Nachholtermin ist für den 6. Mai 2022 

geplant. 

Beirat von und für Menschen mit 

Behinderungen 

Mit der Wahl eines neuen 

Abgeordnetenhauses und der Wahl zur 

Bezirksverordnetenversammlung (BVV) 

endete auch die Arbeit des Beirates von und 

für Menschen mit Behinderung. Für die 

kommende Legislaturperiode wird ein neuer 

Beirat gebildet. Für die Mitarbeit im neuen 

Beirat wurde eine Pressemitteilung und ein 

Artikel in den Rathausnachrichten 

veröffentlicht. Auf den Aufruf haben sich 24 

Personen gemeldet. 14 Personen waren 

bereits in der letzten Legislatur 

stimmberechtigte Mitglieder. 3 Dauergäste 

bekommen im neuen Beirat ein Stimmrecht, 

7 Personen sind neu hinzugekommen.  

Der neue Beirat wird am 18. Januar 2022 

durch den Bezirksbürgermeister berufen. 

Herausforderungen 

Ziel der Lichtenberger Politik und 

Bezirksverwaltung muss es sein, dass die 

Inklusion im Bezirk weiter  und schneller als 

bisher  vorangebracht wird. Dafür ist eine 

Umsetzung des LGBGs unerlässlich. Die 

Koordinierungsstelle muss schnellstmöglich 

eingerichtet und die Mitarbeitenden der 

Verwaltung fortgebildet werden. 

Die Ämter und Organisationseinheiten 

müssen ihrer gesetzlichen Verpflichtung 

nachkommen die Beauftragte in ihre 

Vorhaben einbeziehen. Dafür wird die 

Beauftragte weiterhin auf Kolleg*innen 

zugehen und Beteiligung einfordern.



 

 

Beauftragte für Städtepartnerschaften 

 

 

 

 

 

 



 

 

Behördlicher Datenschutzbeauftragter 

 

Ob Corona-Warn-App, wiederholte 

Änderungen am Infektionsschutzgesetz oder 

Kontaktnachverfolgung: Die Corona-

Pandemie beschäftigte auch den 

behördlichen Datenschutzbeauftragten. 

Durch die Schließungen diverser öffentlicher 

Einrichtungen sind viele 

datenschutzrechtliche Themen in den Fokus 

der Bürgerinnen und Bürger gerückt. Zur 

Eindämmung der Neuinfektionen mit dem 

Coronavirus hat der Senat die SARS-CoV-2-

Infektionsschutzmaßnahmenverordnung 

erlassen. Sowohl innerhalb des Bezirksamtes 

als auch bei Bürgerinnen und Bürgern 

erfolgten Rechtsberatungen zu Fragen bzw. 

Problemen bezugnehmend auf die 

Umsetzung dieser Vorschriften. 

Infolge der Pandemie hat sich die Zahl der 

Mitarbeiter, die in Heimarbeit tätig sind, 

vervielfacht. Um eine datenschutzkonforme 

Tätigkeitsausübung sicherzustellen, wurde 

eine Handlungsempfehlung ausgearbeitet 

und die Verwendung von verschiedenen 

Videokonferenztools geprüft und bewertet.    

Die Erhebung von Gesundheitsdaten durch 

den Arbeitgeber, Kontaktdatenspeicherung 

von Besucherinnen und Besuchern 

öffentlicher Einrichtungen bis hin zu den 

Möglichkeiten des Tracking bzw. Tracing 

infizierter Personen führten ebenfalls zu 

einem großen Informationsinteresse der 

Mitarbeitenden.  

Die Beurteilung verschiedener Anliegen 

verdeutlicht, dass weiterhin zahlreiche offene 

Rechtsfragen zur DSGVO bestehen. Viele 

Vorschriften lassen unterschiedliche 

Interpretationen zu. Diese Fragen werden 

durch Gerichtsurteile in den nächsten Jahren 

geklärt werden müssen, um eine einheitliche 

Anwendung gewährleisten zu können.   

Der Datenschutzbeauftragte nahm an 

Sitzungen des 

-

verschiedene 

Weiterbildungsveranstaltungen.  

Die Prüfung von Verwaltungsprozessen, die 

Kommunikation mit der Berliner Beauftragten 

für Datenschutz sowie die Kontrolle der 

Umsetzung nach DSGVO waren sind 

ebenfalls wichtige Aufgabenbereiche. 

Im Jahr 2022 ist eine Weiterführung und 

Vertiefung, der Zusammenarbeit mit dem 

Umsetzungsbeauftragten DSGVO avisiert. 

Mitarbeitenden Schulungen und weitere 

Beratung der Führungskräfte sollen den 

Umgang mit diesem Rechtsgebiet festigen 

und den Übergang in eine digitale 

Verwaltung ermöglichen. 
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Diversity- und Queer-Beauftragte

 

Für den Bereich Vielfalt und Queer können 

erste Ergebnisse festgehalten werden. Zum 

Jahresanfang 2021 gründete sich die AG 

Queer Lichtenberg, ein Zusammenschluss 

von verschiedenen Trägern und 

Privatpersonen. Dadurch konnten sichtbare 

Zeichen in Lichtenberg gesetzt werden. Ob 

Malaktion oder Fahrradtour zum 

internationalen Tag gegen Homo-, Trans- 

und Biphobie, Queere Kinonächte oder ein 

Infostand plus Sammelaktion zum Welt-Aids-

Tag. Die AG Queer beteiligte sich auch am 

Fest der Generationen und hätte weitere 

bezirkliche Aktionen unterstützt, wenn die 

Corona-Pandemie es zugelassen hätte. 

Unterstützt wurden auch das Sommerfest von 

LesLeFam e.V., der Marzahner-Pride und die 

-

Atelier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

© BA Lichtenberg  

 

Im Bereich Diversity konnten zwei Fachtage 

angeboten werden. Ein Fachtag für 

Führungskräfte der Lichtenberger Verwaltung 

Vielfalt  ein Thema für die Lichtenberger 

Themenfeld LSBTIQ* - Alter(n) und Pflege, 

der sich an Pflegeeinrichtungen und 

Beratungsstellen im Bezirk wendete. 

Letzterer wurde aktiv durch die 

Schwulenberatung Berlin gGmbH unterstützt. 

In Vorbereitung dieser Veranstaltung 

Hier arbeiten Vertreter:innen aus  

verschiedenen Fachbereichen mit 

Interessierten aus der Pflegewirtschaft 

zusammen. 

Ebenfalls zum Jahresanfang erschien der 

erste Vielfalts-Newsletter. Einmal im Quartal 

können nun alle Mitarbeitende erreicht und 

über Fortbildungsmaßnahmen, aktuelle 

Literaturerscheinungen, 

Gesetzesänderungen oder Veranstaltungen 

informiert werden. Die Resonanz auf den 

Newsletter zeigt, dass Lichtenberg auf dem 

Weg zu mehr Vielfalt ist. 

Die Arbeit im Netzwerk der Diversity-

Ansprechpersonen wurde fortgesetzt. Einen 
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regen Austausch und eine gute 

Zusammenarbeit gibt es mit dem Bezirk 

Friedrichshain/Kreuzberg.  

In Zusammenarbeit mit der faw-Akademie 

Berlin können für das Jahr 2022 Schulungen 

für Führungskräfte und Mitarbeitenden zum 

Thema Interkulturelle und 

Migrationsgesellschaftliche Kompetenz 

angeboten werden. Auch der Kontakt zu den 

beiden Hochschulen HWR und HTW konnte 

ausgebaut werden. Neben einem 

Gastvortrag in der HTW, wurden mehrere 

studentische Arbeiten durch Interviews 

begleitet. 

 

Koordinierung des Einsatzes von 

 

Auch im Jahr 2021 waren Mitarbeiter*innen 

in 34 Einsätzen als Gemeindebeamte 

unterwegs. Die Anfragen für die Einsätze 

kamen wie in den letzten Jahren aus dem 

ganzen Bundesgebiet. Dabei gab es 

bundesweite Einsätze, die alleine 9 

Einsatzorte in Lichtenberg hatten. Diese 

Anfragen abzusichern, stellten das Team der 

Gemeindebeamten vor großen 

Herausforderungen. Dazu zählte auch die 

Einführung der 2G-Regel im Rahmen von 

Einsätzen. 
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Europa und Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit (2021)

Auch das Jahr 2021, insbesondere das erste 

Halbjahr, war noch stark von den 

Einschränkungen der Pandemie betroffen, 

sodass wenig Präsenzveranstaltungen 

stattfinden konnten. Jedoch konnte auf 

Erfahrungen der ersten Monate der 

Pandemie zurückgegriffen werden und 

einige Veranstaltungen im Onlineformat 

durchgeführt werden. 

EU-Fördergeldberatungen 

Die Beratungsaktivitäten auf bezirklicher 

Ebene zu EU-Fördergeldern liegen 

schwerpunktmäßig auf den LSK und PEB-

Programmen aus dem Europäischen 

Sozialfonds (ESF). Diese lokal-

ausgerichteten Programme sollen besonders 

arbeitsmarktfernen Personen helfen, wieder 

am sozialen Leben teilzuhaben und in den 

Arbeitsmarkt integriert zu werden. 2021 gab 

es einen LSK-Ideenaufruf, der in vier 

bewilligten Projekten resultierte. Mehrere 

PEB-Projekte aus den vorherigen Jahren 

wurden weiterhin intensiv betreut. Eines der 

Lichtenberger PEB-Projekte wurde vom 

Bezirksamt für den EU REGIO Star Award 

nominiert. 

Des Weiteren wurden in Lichtenberg zwei 

WDM Projekte, die aus dem Europäischen 

Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 

gefördert werden, bewilligt. Die beiden 

WDM-Projekte werden unter Federführung 

des Bezirks durchgeführt. Es handelt sich 

zum einen um das Leit- und 

Handlungskonzept für die Imageentwicklung 

des Bezirkes Berlin Lichtenberg, durch 

welches das Image und das Profil des 

Bezirks von innen heraus für Außenstehende 

bzw. Dritte strategisch und strukturiert unter 

Einbindung verschiedener Akteure noch 

positiver zielgerichtet weiterentwickelt wird. 

Das zweite Projekt dient zum anderen der 

Verbesserung der Standortbedingungen von 

Gewerbebetrieben im Bezirk Lichtenberg 

durch die Erarbeitung eines bezirklichen 

Wirtschaftsflächenkonzeptes, einschließlich 

einer vertiefenden städtebaulichen 

Rahmenplanung für das Gewerbegebiet 

Gärtnerstraße  Ferdinand-Schultze-Straße. 

Außerdem fand im November in 

Zusammenarbeit mit der 

Landesarbeitsgemeinschaft der EU-

Beauftragten eine große Infoveranstaltung 

zum neuen EU-

Gleichstellung, 

Equality, Rights and Values, kurz CERV) statt. 

Des Weiteren sind die Bezirklichen EU-

Beauftragten eng in die Ausgestaltung des 

Nachfolgeinstruments von PEB und LSK 

involviert. Mit dem Ende der EU-

Förderperiode 2014-2020 werden die 

Instrumente angepasst und weiterentwickelt.  

 

Europaveranstaltungen in Lichtenberg  

-Veranstaltung statt, die in 

Kooperation mit den EU-Beauftragten der 

anderen Bezirke organisiert und 

durchgeführt wurde. Das Thema 2021 war 

  

Des Weiteren fand ein großes Austausch-

Projekt zum Thema Foodsharing mit 

Foodsaver*innen aus Warschau, Polen, statt. 

Im Rahmen der Europawoche fand zunächst 

ein gemeinsames, wenn auch digitales, 

Kochen statt. Hier konnten sich Lichtenberger 

und Warschauer Foodsaver*innen 

kennenlernen und zu den gemeinsamen 

Herausforderungen austauschen. Im 

September folgte eine Reise verschiedener 

relevanter Akteure nach Warschau, um die 

dortigen Foodsaving-Strukturen sowie Best-

Practice-Beispiele kennenzulernen. Die Reise 

wurde außerdem genutzt, um die 

Lichtenberger Bezirkspartnerschaft mit 

Warschau-

erfreulicherweise auch die Vernetzung der 

politischen Ebene in Warschau- mit 
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Urheber: Landesarbeitsgemeinschaft der EU-

Beauftragten (LAG) 

 

den dortigen Foodsaver*innen stärkte. 

Im Rahmen der europäischen 

Nachhaltigkeitswoche kamen dann die 

Warschauer Foodsaver*innen nach 

Lichtenberg und lernten hiesige Bemühungen 

zum Thema Food-Sharing kennen. Auch 

Einrichtungen wie die Tafel stellten sich vor. 

Der Austausch wurde eingebettet in ein 

weiteres Projekt, welches in Kooperation mit 

der Europa-Union Berlin und dem Bezirksamt 

Mitte umgesetzt wurde. Die Europa-Union 

Berlin sammelte zu unterschiedlichen 

Themen Berliner Stimmen zur Zukunft 

Europas ein. In Lichtenberg wurde der 

Schwerpunkt auf 

Lebensmittelverschwendung und deren 

Vermeidung gelegt. Neben einem Video, in 

dem die Warschauer und Lichtenberger 

Foodsaver*innen sowie die politische Ebene 

und auch die Verwaltungsebene zu Wort 

kamen, wurden konkrete Vorschläge 

herausgearbeitet, die auf die Online-

Plattform der EU Konferenz zur Zukunft 

Europas hochgeladen wurden.
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Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 

(BBWA) 

Die Europa-Beauftragte ist gleichzeitig auch 

Leiterin der BBWA-Geschäftsstelle. Im 

Rahmen des BBWAs können sich bezirkliche 

Akteure vernetzen und gemeinsame 

Projektideen entwickeln, die zum Teil über 

EU-Instrumente (PEB und LSK) finanziert 

werden. Um diese Vernetzung zu 

begünstigen, finden in Lichtenberg 

regelmäßige die sogenannten BBWA-

Stammtisch fand 2021 nur ein Mal statt, und 

zwar am 22. Juni. Der gut-besuchte 

Stammtisch setzte sich diesmal mit den 

Möglichkeiten für KMUs ihre Sorgfaltspflicht 

zu erfüllen auseinander. Des Weiteren 

wurden wie üblich laufende Projekte 

vorgestellt und Raum zum Vernetzen 

gegeben. 

Ergänzt wurde das BBWA-Stammtisch-

Format im Jahr 2021 zum einen um eine 

Infoveranstaltung für Lichtenberger KMUs, 

die in Zusammenarbeit mit dem 

(21. April). Auch diese Veranstaltung fand 

großen Anklang beim BBWA-Netzwerk. 

Des Weiteren wurde im Rahmen des BBWA-

Netzwerks, dem auch die meisten PEB- und 

LSK-Projektleiter*innen angehören, ein 

größerer Erfahrungsaustausch (24.2.2022) in 

Kooperation mit den BBWAs Reinickendorf 

und Spandau organisiert sowie eine 

Sensibilisierung zur Erkennung und Umgang 

mit gering-literarisierten 

Projektteilnehmer*innen (17.9.2022) 

ermöglicht. 

Alle unter diesem Punkt genannten Formate 

fanden online statt. 

Steigerung der Europakompetenz in der 

Verwaltung 

Bedauerlicherweise konnte das 

Hospitationsprogramm LoGo! Europe 2021 

aufgrund der Pandemie noch nicht wieder 

nicht stattfinden, da sich die 

Einreisebestimmungen kontinuierlich 

geändert haben und somit weder für 

Lichtenberg, noch für die europäischen 

Partner*innen im Ausland eine ausreichende 

Planungssicherheit bestand. Nichtdestotrotz 

können höchstwahrscheinlich alle 
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Kandidat*innen im Jahr 2022 ihre 

Hospitation nachholen. 

Positiv anzumerken ist immerhin, dass die 

EU-Beauftragte am 5-monatigen 

Abordnungsprogramm NEPT (National 

Experts in Training) teilnehmen konnte, 

welches Mitarbeitenden des öffentlichen 

Dienstes eine Arbeitserfahrung direkt bei der 

Europäischen Kommission ermöglicht. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Es wurden regelmäßig relevante 

Pressemitteilungen veröffentlicht sowie 

relevante Meldungen auf der Internetseite 

der Lichtenberger EU-Beauftragten und auf 

der gemeinsamen Website der Berliner EU-

Beauftragten veröffentlicht. Auch auf dem 

Instagram-Kanal des Bezirksamts wurde 

regelmäßig auf relevante Aspekte der 

Lichtenberger Europaarbeit aufmerksam 

gemacht. Im Rahmen der Europawoche hat 

der Europastadtrat täglich auf seiner 

Facebook-Seite Einblicke in das 

u.a. EU-geförderte Projekte aus dem Bezirk 

vorgestellt wurden. 

Weitere Aufgaben 

Zuletzt gehören umfangreiche 

Multiplikatoren- und Querschnittsaktivitäten 

sowie Gremien- und Netzwerkarbeit zu den 

Aufgaben der Lichtenberger Europa-

Beauftragten. Dazu zählen beispielsweise 

auch die Mitgliedschaft im Alphabündnis 

Lichtenberg und Mitarbeit bei der Berliner 

Initiative Europa. 
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Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragte 

Die strategischen Zielsetzungen im 

Bezirksamt sind darauf ausgerichtet die 

Gleichstellung der Geschlechter zu 

befördern sowie Familiengerechtigkeit 

erlebbar für alle Einwohnerinnen und 

Einwohner Lichtenbergs zu machen. Sie sind 

mit Leitzielen und Maßnahmen der 

Handlungsfelder im Audit familiengerechte 

Kommune untersetzt. Die Verbesserung der 

Lebenssituation Alleinerziehender ist eine 

wesentliche strategische gleichstellungs- und 

familienpolitische Zielstellung im Bezirk. 

Maßnahmen zur Verbesserung der 

Lebenssituation Alleinerziehender.  

In den Handlungsfeldern Arbeit, Gesundheit, 

Kinderbetreuung, Infrastruktur wurden die 

Angebote ausgebaut und Modellprojekte 

entwickelt. Der Bezirk setzt dafür zusätzlich 

pro Haushaltsjahr 200.000 Euro ein. 

Beispielgebend ist das Angebot der flexiblen 

Kinderbetreuung an zehn Standorten im 

Bezirk. Zusätzlich wurden 

Familienbildungsangebote in allen 13 

Regionen im Bezirk und ein weiteres mobil 

arbeitendes Familienbüro eingerichtet. Der 

Bezirk verzeichnet einen starken Zuwachs an 

jungen Familien mit Kindern. 

 

Die damit verbundenen 

gleichstellungspolitischen 

Herausforderungen sind der Ausbau einer 

wohnortnahen sozialen Infrastruktur und die 

Bereitstellung eines ausreichenden 

Angebotes an Ganztagskinderbetreuungs- 

und Schulplätzen, als entscheidende 

Rahmenbedingungen, um Vereinbarkeit von 

Familien- und Erwerbsarbeit und Vollzeit 

Erwerbstätigkeit von beiden Elternteilen zu 

ermöglichen. Davon profitieren besonders 

Frauen*, die meist überwiegend Familien- 

und Pflegeaufgaben übernehmen.  

 

 

Die sozialen Auswirkungen der Pandemie 

treffen nicht alle gleichermaßen. 

Geringverdienende, Leistungsbeziehende 

und Alleinerziehende sind ganz besonders 

betroffen. Hier galt es entsprechend 

gegenzusteuern. Bereits vor der Pandemie 

hatte der Bezirk Lichtenberg begonnen, zur 

Prävention und Bekämpfung von 

Kinderarmut eine bezirkliche 

Gesamtstrategie zu etablieren.  

Über die fachbereichsübergreifenden 

Netzwerke zur Prävention von Kinderarmut 

und zur Unterstützung von Alleinerziehenden 

wurden tragbare Strukturen entwickelt, so 

dass insbesondere in den Lockdowns 

vulnerable Zielgruppen erreicht wurden. Für 

die im Bezirk verorteten Schutzeinrichtungen 

für von Gewalt betroffene Frauen* wurden 

die Schnittstellen in die Verwaltung optimiert. 

Zusätzlich wurden für Angebote zur 

Entlastung der Mütter und Kinder im 

Frauenhaus Mittel zur Verfügung gestellt. 

Informationen über Hilfen für von häuslicher 

Gewalt Betroffene wurde während der 

Lockdowns mehrsprachig über verschiedene 

Medien im Bezirk informiert. Die 

Mitarbeiterinnen der 

Frauen*infrastrukturprojekte sind geschult 
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und können Hilfesuchende gezielt in das 

Hilfesystem verweisen. 

 

 

Die Gleichstellungsbeauftragte war 

Mitorganisatorin der Fachtagungen der 

Landesarbeitsgemeinschaft zum Thema 

"Umgang und häusliche Gewalt im Kontext 

der Istanbul Konvention". Zum Streiktanz 

gegen Gewalt an Frauen* und Mädchen* 

riefen in beiden Stadtteilen im Bezirk die 

Mädchen*sportzentren auf. Über Workshops 

an Schulen und Jugendeinrichtungen oder 

im Onlineformat erfolgte eine inhaltliche 

Beschäftigung mit der Thematik. Die 

Initiative wurde auch von Einrichtungen der 

Behindertenhilfe aufgegriffen. Das Stärken 

der Projekte der Frauen*infrastruktur, das 

Sichtbarmachen frauen*spezifischer Bedarfe 

und die Entwicklung von 

Beteiligungsstrukturen für Frauen* sind 

weitere frauen*- und 

gleichstellungspolitische Zielstellungen im 

Bezirk: So wurde die Initiative Berlin tritt ein 

für Selbstbestimmung und Akzeptanz 

geschlechtlicher und sexueller Vielfalt im 

Bezirk mit einer Anlaufstelle für Lesben* und 

einem Regenbogenfamilienzentrum konkret 

untersetzt. In Jugendfreizeiteinrichtungen 

wurden Workshops zum Thema sexuelle 

Selbstbestimmung und Vielfalt in 

Kooperation mit der Schwangerschafts- und 

Konfliktberatungsstelle Albatros e.V. und 

dem Familienplanungszentrum Balance e.V. 

durchgeführt, ebenso eine Fortbildungsreihe 

vom Träger LesLeFam e.V für Mitarbeitende 

der Jugend- und Familienhilfe. Darüber 

hinaus haben sich Netzwerke- und 

Austauschräume für FLINTA+ entwickelt. 

Über den Nachbarschaftsfonds wurden für 

geschlechtsspezifische Angeboten für 

geflüchtete Frauen`* und Männer* 450.000 

Euro bereitgestellt.  

Beispiele für Maßnahmen sind: 

Bildungsangebote mit integrierter 

Kinderbetreuung, Sprachmittlerinnen für 

Beratungs- und Informationsangebote zur 

gesundheitlichen, psychologischen 

Versorgung und sexuellen 

Selbstbestimmung; Familienhebammen, 

Informationsveranstaltungen zu Hilfen in 

Fällen häuslicher und sexueller Gewalt; der 

Ausbau von Freizeittreffs für geflüchtete 

Frauen* und Mädchen*: - Frauen*Treff 

Sozialwerk, - Zwischenraum Albatros-

Lebensnetz gGmbH, - INVIA Frauen*- und 

Mädchen*treff, sowie interkulturelle 

Präventions- und Beratungsangebote für 

geflüchtete Männer* und Jungen*. Die 

Lichtenberger Frauen*woche wurde in 

diesem Jahr in einem digitalen Format 

umgesetzt. Projekte und Initiativen haben mit 

zahlreichen Veranstaltungen verschiedenste 

Perspektiven des Lebens von Frauen* aus 

Lichtenberg aufgegriffen. 

 

Zu einem Bilanzierungsworkshop der 

Frauen*wochen 2020/21 wurde, verbunden 

mit der festlichen Verleihung des 

Lichtenberger Frauen*preises, im Oktober 

2021 eingeladen. Zentral wurde darüber 

gesprochen, wie Potentiale, Teilhabe und 

Repräsentanz von Frauen*im Bezirk besser 

verankert werden können. Auch das Thema 

Frauen* und Gesundheit wurde diskutiert 

insbesondere im Zusammenhang mit den 

physischen, psychischen und finanziellen 
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Belastungen von Frauen* in der Covid-19-

Pandenie.  

 

Ganz wesentlich stellte sich heraus, dass 

Vernetzung und Räume für Frauen* wichtig 

sind, damit sie sich treffen, sich stärken und 

Wissen austauschen können. Ein zentrales 

bezirkliches Frauen*zentrum und die 

gebündelte Kommunikation über die 

Angebote aller frauen*bezogener Projekte 

waren eine wesentliche Forderung. Mit allen 

Diskussionsthemen wurde klar: frauen*- und 

gleichstellungspolitische Themen müssen 

immer in allen politischen und 

gesellschaftlichen Feldern eine zentrale 

Rolle spielen, um Geschlechterstereotype 

und Rollenzuschreibungen aufzubrechen und 

Teilhabe und Macht für Frauen* zu 

ermöglichen.  

Mit Blick auf die Frauen*wochen 2020/21 

und den Bilanzierungsworkshop wünschen 

sich alle Beteiligten auch in Zukunft die 

Möglichkeiten des Vernetzens und 

Austauschens. Als beratendes, 

impulsgebendes und interessenvertretendes 

Gremium wurde in dieser Legislaturperiode 

ein Frauen*beirat vom Bezirksamt berufen 

Die Pandemie hat auch das Leben der 

Frauen* im Beirat erreicht, die Arbeit wurde 

digital fortgesetzt.  

Frauen* in Lichtenberg in der Coronakrise  

was benötigen sie?" wurden die mit der 

COVID-19 Pandemie sich verstärkenden 

Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten für 

Frauen*durch die Übernahme der 

zusätzlichen Care-Arbeit sichtbar gemacht. 

Der Beirat informierte zu frauen*- und 

gleichstellungsrelevanten Themen, er 

veröffentlichte Wahlprüfsteine zu den Wahlen 

2021. Die vom Beirat initiierte 

Beteiligungsplattform 

www.fraulichtenberg.de wurde ein Angebot 

zur Erweiterung der Teilhabe von Frauen* an 

Beteiligungs-. und Entscheidungsprozessen 

im Bezirk geschaffen. 

 

http://www.fraulichtenberg.de/
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Integrationsbeauftragte

Auch 2021 war die Arbeit durch die 

Pandemie eingeschränkt. Allerdings betraf 

dies nicht die Anforderungen, die durch welt- 

und landespolitische Ereignisse an das Team 

gestellt wurden und werden. So konnte der 

weiterhin kontinuierlich wachsenden 

Zuwanderung über Asyl aus Vietnam in den 

Bezirk entsprochen werden, indem der 

Träger Reistrommel gefördert durch Mittel 

aus dem Integrationsfonds seine Arbeit vor 

allem in den Unterkünften mit einem hohen 

Anteil vietnamesischer Müttern, aufnahm. 

Dies bedingte eine Abstimmung aller Träger, 

welche mit Vietnamesinnen und Vietnamesen 

arbeiten.  

Diese Abstimmung erfolgt regelmäßig auch 

mit den betroffenen Ämtern in und außerhalb 

der AG Vietnam. Der Runde Tisch Dong 

Xuan Center hat im Jahr 22 voll umfänglich 4 

mal getagt und zu einer Vereinbarung 

geführt, welche die Abteilung 

Stadtentwicklung, das Ordnungsamt und den 

Integrationsbereich betreffen. Zu den 

Ergebnissen zählt ein Angebot zur 

Information, Beratung und Schulung mit den 

entsprechenden Ämtern und Trägern vor Ort, 

vor allem für die ortsansässigen 

Gewerbetreibenden. Dies ist u.a. abhängig 

von dem Umzug des Trägers Vereinigung 

der Vietnamesen Berlin/Brandenburg, 

welcher 2022 erfolgen soll.  

Die Zuwanderergruppe aus der Republik 

Moldau ist stark angewachsen. Da die 

Familien bis jetzt nur eine kurze Bleibedauer 

haben, stellt sich die effektive Beschulung 

der Kinder für wenige Monate problematisch 

dar. Erste Ideen für ein zusätzliches Angebot 

zum Schulbesuche wurde beraten ebenso 

wie Informationen zur stark nachgefragten 

medizinischen Versorgung. Zu den Partnern 

bei diesem Thema zählt der Verein SüdOst 

Europa e.V. der zum Thema ein neues 

Projekt übernehmen konnte. Deshalb und 

auch wegen den im Kiez um die Anna-

Ebermann-Straße wohnhaften Familien aus 

Serbien, verlagerte die Projekterunde Roma 

ihren Schwerpunkt nach Alt-

Hohenschönhausen. 

Es ist davon auszugehen, dass mit dem 

überaus massiven Zuzug von 

Kriegsflüchtlingen aus der Ukraine, die damit 

entstehenden Herausforderungen und 

Probleme dominierend werden.  

2021 zogen sich die internationalen Truppen 

aus Afghanistan zurück. 

 

Vor dem Hintergrund dieser dramatischen 

Ereignisse, fand am 21.08.21 die 

Kooperationsveranstaltung mit dem Verein 

Yaar e.V. für und mit der afghanischen 

Community im Nachbarschaftshaus Ribnitzer 

Straße statt (Fotos: ©Yaar e.V. 2021). 

 

 

Für das Team Integration war es wichtig den 

Afghaninnen und Afghanen in diesen 

schweren Wochen eine Stimme zu geben. 
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2022 ist eine ähnliche Veranstaltung für und 

mit der arabischsprachigen Gemeinschaft 

des Bezirkes geplant. 

 

 

 

Parallel zu den Wahlen im Land Berlin und 

Bezirk beendet der bezirkliche 

Integrationsbeirat seine Tätigkeit und wurde 

auf einem Hoffest mit dem Schwerpunkt 

Integration entlastet.  

Auf diesem Hoffest wurde auch der 

Integrationspreis an das Evangelische 

Krankenhaus Herzberge und speziell an 

seine Vietnamambulanz verliehen.2021 

beschloss das Abgeordnetenhaus von Berlin 

die Novelle des Berliner Gesetzes für 

Partizipation und Integration. Diese Novelle 

hat unmittelbare Auswirkungen auf die 

Neuwahl des Beirates für Partizipation und 

den Ausschuss der BVV mit gleicher 

Bezeichnung.  

Die fachlichen Vorbereitungen dazu 

begannen im Jahr 21 und werden 2022 mit 

der Neuwahl und dem Arbeitsbeginn von 

Beirat und Ausschuss vollendet. Der 

tagte 2021 Pandemie bedingt nur zweimal, 

konnte aber gemeinsam mit der 

Runden Tisch für politische Bildung das 

vor den Wahlen im September erfolgreich 

abgeschlossen werden konnte. Im November 

2021 wurde der Lichtenberger Preis für 

Demokratie und Zivilcourage an eine der 

Protagonistinnen dieses Projektes verliehen.    

Für die Koordination der Unterbringung der 

Geflüchteten im Bezirk hat der 

Integrationsbereich die AG Unterkünfte, 

ehemals AG Flüchtlinge, eingerichtet. Die 

Sitzungen der AG Unterkünfte fanden im 

Jahr 2021 pandemiebedingt online und 

reduziert in der Anzahl (drei statt vier) statt. 

Das dominierende Thema in der ersten 

Jahreshälfte seitens der Unterkünfte war 

Corona: Fragen bzgl. Möglichkeiten für 

Impfungen für Bewohner*innen und die 

Sozialteams und zur Impfbereitschaft, die 

deutlich erschwerte Erreichbarkeit der Ämter 

 für viele Neuzugewanderte, Wegfall von 

Angeboten vor Ort in Unterkünften, 

Quarantäne - vereinzelt für ganze Objekte. 

Als Reaktion darauf konnten im Vorfeld der 

LAF-Impftermine gemeinsam mit KoordFM 

kurzfristig mehrsprachige Impfaufklärungen 

in fünf Unterkünften durch Ärzt*innen der 

Charité, Balance u.a. organisiert und 

durchgeführt werden. In der letzten Sitzung 

des Jahres wurde mit den Unterkünften ein 

sozialverträgliches und praktikables 

Verfahren abgestimmt, um 100 

statusgewandelte Personen aus LAF-

Unterkünften in bezirkliche ASOG-

Unterkünfte zu verlegen, um einem 

Platzmangel entgegenzusteuern, der sich 

beim LAF aufgrund der deutlich gestiegenen 

Zuwanderung nach Berlin abzeichnete. 
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Die Plattform Bedarfe, in der sich durch den 

Bereich organisiert Sozialarbeitende aus 

allen Unterkünften und sozialer Träger zur 

Arbeit mit Geflüchteten austauschen können, 

tagte in 2021 ebenfalls drei Mal und auch 

hier standen Themen im Vordergrund, die 

während der Pandemie (verstärkt) relevant 

wurden, wie psychosoziale Unterstützung, 

Beantragung von mobilen Endgeräten 

(Laptops) für Schüler*innen, prekäre 

Arbeitsverhältnisse/ Arbeitsplatzverlust, 

Beratung bei Pflegebedürftigkeit. Um die 

Lernfreude und das Selbstvertrauen der 

Kinder zu stärken, die sich durch 

Schulschließungen und Homeschooling 

abgehängt fühlten, wurde zusammen mit der 

Bildungskoordinatorin und einer 

Schulpsychologin des bezirklichen SIBUZ 

eine Spiel-und Lernstunde konzipiert und 

durchgeführt. Das aktivierende 

Bewegungsangebot mit Fokus auf 

Sprachkompetenz für Grundschüler fand in 

fünf bezirklichen LAF-Unterkünften mehrmals 

bis zu den Sommerferien statt. Für eine 

Fortführung konnten vereinzelt ehrenamtliche 

Unterstützer*innen gewonnen werden.  

Als Folge der mehrmals wiederholten 

Problemanzeigen seitens der Unterkünfte 

und Beratungsstellen bzgl. Geburtsurkunden 

für Kinder, deren Eltern nicht über alle 

erforderlichen Papiere verfügen, fand ein 

Austausch mit dem Amt für Bürgerdienste 

statt. Eine wesentliche Lösung für die 

Betroffenen konnte allerdings nicht gefunden 

werden. 

Ein Schwerpunkt der Tätigkeit des 

Integrationsbereichs im Jahr 2021 war die 

Koordination und fachliche Begleitung des 

Integrationsfonds. Angesichts der Planungen 

des Doppelhaushalts 2022 und 2023 wurden 

alle Projekte des Fonds nochmals evaluiert 

und der Integrationsfonds auf die 

veränderten Voraussetzungen angepasst. 

Dies führt zu der bereits oben erwähnten 

Stärkung von Begleit- und 

Beratungsprojekten für Menschen aus 

Vietnam, aber auch Moldawien und Serbien. 

Zudem wurde, durch die Aussicht auf eine 

25%ige Kürzung des Fonds, in der 

Arbeitsgemeinschaft der Fachämter mit 

Projekten im Integrationsfonds deutlich, dass 

die Förderrichtlinien sich, analog zu 

Prozessen auf der Senatsebene, den 

veränderten Gegebenheiten anpassen 

müssten.  

Für 2022 wurde daher die gemeinsame 

Erarbeitung dieser Richtlinien beschlossen, 

bei denen der Integrationsbereich 

federführend sein wird. Die angesprochene 

Kürzung des Integrationsfonds ging zudem 

eine umfassende Bedarfsanalyse der Bezirke 

bezüglich der Integrationsarbeit vor Ort 

voraus, die ebenfalls auf Initiative des 

Integrationsbereichs des Bezirksamtes 

Lichtenberg zustande kam und aus 

Lichtenberg heraus koordiniert wurde. Dieser 

Bedarfsanalyse und einer Initiative der 

Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen 

Integrationsbeauftragten der ist es zu 

verdanken, dass der Integrationsfonds nicht 

wie ursprünglich beabsichtigt, von Seiten der 

Senatsverwaltung für Finanzen vollständig 

gekürzt und die Projekte und aufgebauten 

Strukturen im Bezirk nicht vollständig 

abgewickelt wurde. Angesichts der 

bestehenden neuen Herausforderungen wäre 

dies katastrophal für die Integrationsarbeit 

vor Ort.  

Der Bezirksbereich hat die Verantwortung für 

die Forderung von Begegnungsorten und 

Trägern der Migrant*innenarbeit 

übernommen. Die Begegnungstätte für junge 

und alte Vietnamesen sowie der 

interkulturelle Kieztreff der Bürgerinitiative 

ausländischer Mitbürger*innen werden nun 

durch den Integrationsbereich gefördert. 

Zudem hat der Integrationsbereich im Jahr 

2021 Betreiber für zwei neue 

Begegnungsstätten über 

Interessenbekundungsverfahren gesucht. Es 
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wurde eine Begegnungsstätte für 

russischsprachige Migrant*innen und 

Russlanddeutsche, sowie eine 

Begegnungsstätte für arabischsprachige 

Menschen geschaffen. Mit dem Club Dialog 

e.V., dem erfahrensten Träger 

russischsprachiger Arbeit, sowie der 

Stephanus Stiftung, konnten zwei solide 

Betreiber für die entsprechende Community-

Arbeit und die Begegnungsstätten gefunden 

werden.
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Klimaschutzbeauftragte

Der Berliner Senat verfolgt das langfristige 

Ziel, Berlin bis zum Jahr 2045 zu einer 

klimaneutralen Stadt zu entwickeln. Die 

Klimaschutzziele Berlins sind in dem Berliner 

Energiewendegesetz verankert. Basierend auf 

dem novelliertem Berliner 

Energiewendegesetz (Beschluss 

Abgeordnetenhaus am 19.8.2021), dem 

Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm 

(Senatsbeschluss vom 20.6.2017), dem 

Maßnahmenplan zur klimaneutralen 

Verwaltung (Senatsbeschluss vom 08.01.2019) 

und dem Beschluss vom 10.12.2019 zur 

Klimanotlage für Berlin wachsen die 

Pflichtaufgaben der Verwaltung im Bereich 

Klimaschutz und Klimaanpassung. Klimaschutz 

ist keine eigenständige und losgelöste 

Aufgabe, sondern eine Querschnittsaufgabe 

die nur über eine interdisziplinäre 

Zusammenarbeit aller Fachabteilungen 

erreicht wird. Die bezirkliche 

Klimaschutzbeauftragte fördert den Austausch 

zwischen den verschiedenen bezirklichen 

Fachabteilungen und den politischen 

Vertretenden. Eine umfangreiche 

Berichterstattung gegenüber dem Berliner 

Senat hinsichtlich des bezirklichen 

Umsetzungsstandes der Berliner 

Klimaschutzziele gehört ebenfalls zum 

Aufgabenspektrum. Darüber hinaus stellt sie 

Beratungsangebote für verschiedene 

Personenkreise zur Verfügung, entwickelt 

Konzepte und Maßnahmenpläne, initiiert oder 

leitet Projekte sowie Klimaschutzmaßnahmen, 

akquiriert Fördermittel, verantwortet eine 

umfassende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

und übernimmt die Berichterstattung auf 

Veranstaltungen und vor politischen Gremien. 

Im Jahr 2021 konzentrierten sich die 

Arbeitsschwerpunkte im Wesentlichen auf die 

Fortführung und den Ausbau der fLotte 

kommunal sowie die Begleitung des Projektes 

 

Bild: BA Lichtenberg  
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Fortführung und Ausbau der Lichtenberger 

fLotte-kommunal 

In dem Berliner Energie- und 

Klimaschutzprogramm (BEK 2030) für 

Gesamtberlin ist die Schaffung von 

wohnortnahen Sharing-Angeboten eine 

Maßnahme für die Reduzierung von 

verkehrsbedingten Emissionen. Das Bezirksamt 

Lichtenberg trägt mit der Schaffung einer 

kostenfreien Ausleihe von Lastenfahrrädern in 

kommunalen und gemeinnützigen 

Einrichtungen zur Zielumsetzung bei. 

Gemeinsam mit dem ADFC Berlin entwickelten 

die Bezirksämtern Lichtenberg und Spandau 

- 

Pflege eines Buchungssystems, Betreuung der 

Verleihstationen, Wartung und Reparatur der 

Räder sowie einer Evaluierung der Ergebnisse 

hatte das Bezirksamt Lichtenberg erfolgreich 

Fördermittel beim Senat von Berlin für die 

erste Projektlaufzeit vom 27.08.2018 bis 

30.11.2020 akquiriert. Erfolgreich konnte das 

Bezirksamt nunmehr die Finanzierung des 

Projektes über Fördermittel bis zum 

31.07.2023 sichern. Der ADFC Berlin hatte die 

Projektdurchführung im Auftrag des Bezirks 

übernommen. Der Dienstleistungsvertrag 

wurde an die Projektverlängerung angepasst.   

Auch im letzten Projektjahr von flotte 

kommunal Lichtenberg steigt die Anzahl der 

neuen Nutzer*innen in Lichtenberg stetig. 

Insgesamt sind im Bezirk Lichtenberg 1.558 

User auf der Plattform flotte-berlin.de 

registriert. Im vergangenen Projektjahr waren 

die Räder von fLotte kommunal Lichtenberg in 

4 von 12 Monaten zu 100% ausgelastet. Im 

Schnitt waren sie an 88 Prozent der 

buchbaren Tage gebucht (2.286 

Buchungstage). Dabei ist zu beachten, dass 

insbesondere in den Monaten November 2020 

bis April 2021 die Buchungsmöglichkeiten auf 

Grund der Corona-Pandemie wieder stärker 

reduziert waren.  Insgesamt wurden die Räder 

an 2.473 Tagen angeboten (53 Prozent der 

Kalendertage). Seit April 2021 ist die fLotte 

kommunal Lichtenberg auf 14 Räder 

angewachsen. 

 

14 öffentliche Verleihstationen in Lichtenberg 

 Schulze-

Boysen-Str. 38, 10365 Berlin 

 AWO Margaretentreff, Zachertstraße 52, 

10315 Berlin 

 Nachbarschaftszentrum IKARUS, 

Wandlitzstr. 13, 10318 Berlin 

 Museum Lichtenberg, Türrschmidtstr. 24, 

10317 Berlin 

 Kontakt- und Beratungsstelle Horizont, 

Ahrenshooper Str. 5, 13051 Berlin 

 Stadtteilzentrum Lichtenberg-Mitte, 

Sewanstraße 43, 10319 Berlin 

 Nachbarschaftszentrum BENN, Warnitzer 

Str. 14, 13057 Berlin 

 Begegnungsstätte RBO-Inmitten gGmbH, 

Paul-Junius-Str. 64 A, 10369 Berlin 

 Familienbüro Lichtenberg, Große-Leege-

Straße 103, 13055 Berlin 

 Verkehrsschule Lichtenberg, Baikalstraße 

4, 10319 Berlin 

 Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek, Frankfurter 

Allee 149, 10365 Berlin 

 Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-Saefkow-

Platz 14, 10369 berlin 

 Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-Str. 9, 

10319 Berlin 

 Anna-Seghers-Bibliothek (Lindencenter), 

Prerower Platz 2, 13051 Berlin 
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-Erwin-Kisch-Bibliothek 

BA Lichtenberg 

 

Bezirksamt Lichtenberg 

Bild: Europäische Union (EFRE) 

 

Das Bezirksamt Lichtenberg nimmt seit dem 

15. Mai 2020 bis zum 30.06.2023 am 

standardisierten europäischen Programm zur 

Einführung des Zertifizierungs- und 

Qualitätsmanagement, dem European Energy 

Award (eea) teil. Dieser Award ist ein 

europäisches Klimaschutzlabel für klima- und 

energiebewusste Verwaltungen.  

In einem ersten Schritt wurde eine Ist-Analyse 

sämtlicher bezirklicher Maßnahmen/Projekte 

durchgeführt. Die Basis dieser Analyse stellt 

ein umfassender Maßnahmenkatalog dar. 

Dieser wurde an die Berliner Verhältnisse 

angepasst und bildet sämtliche 

Handlungsspielräume für die Berliner 

Verwaltung ab. Durch Fachgespräche und 

Dokumentation wurde der Erfüllungsstand der 

einzelnen Maßnahmen im Bezirk Lichtenberg 

ermittelt. Fachliche Unterstützung erhält das 

Bezirksamt durch den eea-Berater Jürgen 

Uhlig, Geschäftsführer der KEM 

Kommunalentwicklung Mitteldeutschland 

GmbH. Dieser erstellt im Ergebnis der Ist-

Analyse ein Stärken-Schwächen-Profil, 

welches anhand eines standardisierten 

Punktesystems bewertet wird. Anhand dieser 
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Analyse werden Potentiale und Prioritäten mit 

den bezirklichen Akteuren definiert. Basierend 

darauf erfolgt die Erarbeitung eines 

Lichtenberger Energie- und 

Klimaschutzprogramms 2023-2026. Mit dem 

eea wird in der Lichtenberger Verwaltung ein 

Prozess eingeführt, der dafür sorgt, Klima- und 

Energiemaßnahmen sowie Planungen der 

verschiedenen Fachabteilungen abzubilden 

und konkrete Maßnahmenumsetzungen 

strukturiert und abteilungsübergreifend für die 

nächsten Jahre zu planen. Damit sollen 

Projektpartnerschaften gebildet, 

Zuständigkeiten verdeutlicht, 

Handlungsbedarfe und Defizite identifiziert, 

sowie eine effiziente Arbeitsweise und ein 

Wissenstransfer unterstützt, werden. Nach drei 

Jahren erfolgt eine Auditierung und öffentliche 

Auszeichnung.  

In einem nächsten Schritt wird im 3. Quartal 

2022 die Stärken-Schwächen-Analyse 

verwaltungsintern diskutiert. 

 

Bild: Europäische Union (EFRE) 

Erfolgreich konnte für die erstmalige 

Durchführung des European Energy Award 

Lichtenberg (Projektkennziffer: 1298-B3-C) 

eine finanzielle Förderung in Höhe von 80 

Prozent über das Berliner Programm für 

nachhaltige Entwicklung (BENE) eingeworben 

werden. Dieses Berliner Programm erhält 

seine Mittel von der Europäischen Union 

(EFRE). Die restlichen 20 Prozent werden über 

Fördermittel aus dem Berliner Energie- und 

Klimaschutzprogramm 2030 der 

Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, 

Verbraucher- und Klimaschutz finanziert.
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ABTEILUNG STADTENTWICKLUNG, BÜRGERDIENSTE, UND AREBEIT 

Stadtentwicklungsamt

Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsichtsamt/Untere Denkmalschutzbehörde 

Der Fachbereich Bau- und 

Wohnungsaufsicht/Untere 

Denkmalschutzbehörde (FB BWA/UD) ist im 

Wesentlichen mit ordnungsrechtlichen 

Aufgaben betraut.  

Das Ergebnis dieser Tätigkeit schlägt sich 

sowohl in der folgenden Zusammenstellung 

als auch in den Fotos nieder, die die darauf 

einsetzende Bautätigkeit beispielhaft 

veranschaulichen. 

  Gesamt 

Bauanträge 521 

 976,62 

Bescheide gesamt 1881 

Vorbescheide 43 

Baugenehmigungen 340 

Baugenehmigungen für Werbung 16 

Widerspruchsbescheide 191 

Versagungen 22 

Abgeschlossenheitsbescheinigungen 

für 1344 Eigentumseinheiten                    

62 

Abweichungen/Befreiungen 

für 604 Abweichungen/ 

Befreiungen     104 

Abweichung EnEV  

Anordnungen 62 

Auskünfte Baulastenverzeichnis 929 

Baulasten eingetragen / geändert / gelöscht 112 

Wohnungsaufsicht  

angezeigte Mängel 30 

Anordnungsverfahren 9 

Verwaltungsverfahren  
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erhobene Klagen 48 

abgeschl. Klageverfahren 66 

eingelegte Widersprüche 185 

bearbeite Widersprüche 192 

Antrag auf Aussetzung der sofortigen Vollziehung 58 

eingeleitete Bußgeldverfahren 14 

abgeschlossene Bußgeldverfahren 11 

angedrohte Zwangsmittel 62 

erlassene Leistungsbescheide / festgesetzte Zwangsmittel 20 

Die Grafik gibt eine Übersicht zur Entwicklung der durch die erteilten Baugenehmigungen 

ausgelösten Investitionen (Herstellungskosten der baulichen Anlage) 

 

Die im Berichtszeitraum vom Fachbereich genehmigten und überwachten Bauvorhaben zeigen im 

Bezirk von Nord nach Süd beispielhaft folgende Bilder: 

Alle Fotos wurden von den Mitarbeiter:innen des Fachbereichs BWA/UD aufgenommen.  
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Dorfstraße 19 Wartenberg 

Nutzungsänderung Bauernhof in Kita mit 200 Plätzen 

Nutzungsaufnahme von 2 von 4 Gebäuden mit 95 Plätzen 

 

Dorfstraße 2 A Falkenberg 

Neubau von Doppel- und Reihenhäusern mit 51 WE 

Baubeginn: Februar 2022 

 

Klützer Straße 36 

Anbau an eine Sporthalle 

Fertigstellung Rohbau: 2021 

 

David-Friedländer-Weg 140, 150 

Neubau von 2 MFH mit 46 WE und 30 Stellplätzen 

Fertigstellung: Juli 2021 

 

David-Friedländer-Weg 98-108, 128, 130 

Neubau von 8 MFH mit 157 WE und 80 Stellplätzen 

Fertigstellung: Dezember 2021 

 

Christian-Dohm-Weg 40-74,  

David-Friedländer-Weg 99-137 

Errichtung von 36 Reihenhäusern mit 36 Stellplätzen 

Fertigstellung: Mai 2021 
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Am Dörferweg 24-44, Christian-Dohm-Weg 37-57, David-

Friedländer-Weg 141-155,  

Errichtung von 29 Reihenhäusern mit 29 Stellplätzen 

Fertigstellung: Mai 2021 

 

Welsestraße 1, 3 

Errichtung Wohnhaus und Kita mit 110 WE  

Baubeginn: Oktober 2021 

 

Wartiner Straße 6  

Grundinstandsetzung Schulgebäude einschließlich Sporthalle 

und Außenanlagen  

Fertigstellung: Juli 2021 

 

Seehausener Straße 29, 31, 33, 47, 49, 60 

Errichtung Wohngebäude mit 210 WE  

Baubeginn: März 2021 

 

Pablo-Picasso-Straße 39 

Neubau Produktionshalle 

Baubeginn: Oktober 2021 

 

Seefelder Straße 34, 36, 38, 40, 42, 44, 46 

Zweigeschossige Aufstockung Wohngebäude mit Aufzugsanbauten 

mit 28 WE 

Baubeginn: März 2021 
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Konrad-Wolf-Straße 101 

Errichtung eines Wohngebäudes mit 12 WE 

Baubeginn: Juni 2021 

 

Schleizer Straße 61 

Neubau von 2 Wohngebäuden mit 48 WE 

Fertigstellung: Juli 2021 

 

Neustrelitzer Straße 32  

Erweiterung Kita mit 80 Plätzen 

Fertigstellung: August 2021 

 

Neustrelitzer Straße 65  

Neubau Wohngebäude mit 105 WE 

Fertigstellung: August 2021 

 

Vulkanstraße 25 

Neuerrichtung eines Mehrfamilienhauses mit 72 WE 

Baubeginn: August 2021 

 

Möllendorffstraße 33 

Neubau temporäre Grundschule  

Fertigstellung: Oktober 2021 
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Am Wasserwerk 16 

Neubau einer Lagerhalle mit Büro- und Sozialtrakt 

Fertigstellung Rohbau: September 2021 

 

Am Wasserwerk 20 A, 20 B 

Errichtung einer Stahl-Leichtbauhalle für eine Kfz-Werkstatt 

Fertigstellung: August 2021 

 

Am Wasserwerk 22 F 

Umbau des Silo- und TH-Turmes des ehemaligen VEB 

Elektrokohle Lichtenberg zur Modellbauwerkstatt  

Fertigstellung: Dezember 2021 

 

Am Wasserwerk 24, 24 A 

Neubau Großhandelshallen (Halle 5 und 3) 

Fertigstellung: September 2021 

 

Am Wasserwerk 28 D 

Neubau Lagerhalle (Halle 155) 

Baubeginn: September 2021 

 

Rhinstraße 143 

Neubau eines Wohngebäudes mit 315 WE,  

Häuser 2 bis 5 

Fertigstellung: Dezember 2021 
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Bornitzstraße 49, 51 

Neubau eines Bürogebäudes mit Tiefgarage 

Fertigstellung: Dezember 2021 

 

Bornitzstraße 67, 69, 71 

Neubau eines Bürogebäudes mit Tiefgarage 

Fertigstellung Rohbau: November 2021 

 

Atzpodienstraße 22 

Neubau eines Wohngebäudes mit 50 WE  

Baubeginn: Juni 2021 

 

Skandinavische Straße 15, 16 

Neubau Wohngebäude mit 29 WE 

Baubeginn: Februar 2021 

 

Frankfurter Allee 135 

Neubau Wohn-, Büro- und Geschäftsgebäude mit Tiefgarage 

(135 WE) 

Fertigstellung: April 2021 

 

Frankfurter Allee 218 

Neubau Wohnhaus und Gewerbe (394 WE) 

Fertigstellung Rohbau: Oktober 2021 
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Einbecker Straße 115, 117, 119 

Errichtung Wohnanlage mit 99 WE sowie Tiefgarage, 

Gewerbeflächen und einem Veranstaltungssaal 

Baubeginn: Mai 2021 

 

Einbecker Straße 45, 45 A, 51, 51 A  

Neubau Mehrfamilienhaus und Gewerbe mit 40 WE 

Fertigstellung: Juni 2021 

 

Eitelstraße 60, 61 

Neubau Wohngebäude mit 26 WE  

Baubeginn: Juni 2021 

 

Zachertstraße 33 

Wohnungsneubau mit 27 WE 

Baubeginn: März 2021 

 

Rummelsburger Straße 100, 102, 104, 106, 108 

Errichtung von Wohnhäusern mit 89 WE 

Fertigstellung Rohbau: August 2021 

 

Rummelsburger Straße 25 F 

Wohnungsneubau mit 36 WE 

Baubeginn: August 2021 
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Sophienstraße 31-34 

Aufstockung und Dachgeschossausbau mit 20 WE 

Fertigstellung: November 2021 

 

Giselastraße 23-25A 

Aufstockung zu Wohnzwecken um drei Geschosse mit 53 WE 

Baubeginn: März 2021 

 

Türrschmidtstraße 32 

Neubau Wohn- und Ateliergebäude mit 6 WE 

Rohbaufertigstellung: Juni 2021 

 

Fischerstraße 6 

Neubau Vorder- und Gartenhaus mit 14 WE 

Rohbaufertigstellung: Juni 2021 

 

Fischerstraße 5 

Neubau Vorder- und Gartenhaus mit 14 WE 

Baubeginn: Juli 2021 

 

Hauptstraße 81 

Neubau Wohnanlage mit 22 WE und 59 Mikroapartments sowie 

Tiefgarage 

Baubeginn: Mai 2021 
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Köpenicker Chaussee 4 

Spreestudios Haus 4 

Fertigstellung: August 2021 

 

Blockdammweg 60 

Errichtung Mehrfamilienhäuser mit 155 WE 

Baubeginn: Juli 2021 

 

Südlich Blockdammweg 60 

Errichtung Mehrfamilienhäuser mit 211 WE 

Fertigstellung Rohbau: November 2021 

 

Wandlitzstraße 16, 18, 20, 22, 24, 26, 28 

Neubau Wohnbebauung und Tiefgarage mit 158 WE und 117 

Stellplätzen 

Fertigstellung Rohbau: August 2021 

 

 

Wohnungsaufsicht  

Im Jahr 2021 war die Stelle der 

Wohnungsaufsicht vom 01.06.-30.11.2021 

unbesetzt. Zum 01.12.2021 konnte die Stelle 

dann mit einer neuen Kollegin wiederbesetzt 

werden. 

Ungeachtet dessen war die Beratung zu 

Wohnungsmängeln im gesamten Zeitraum 

gewährleistet. 

Die angezeigten Mängel wurden nach 

Dringlichkeit eingestuft und 

dementsprechend bearbeitet. 2021 wurden 

30 Mängelanzeigen bearbeitet. In 9 Fällen 

wurde die Einleitung eines 

Anordnungsverfahrens erforderlich. 

Bei den noch offenen Verfahren handelt es 

sich überwiegend um bauliche Mängel, die 

auf Grund der zeitlichen Auslastung von 

Baufirmen noch nicht abgeschlossen sind. 

Von angedrohten Liefersperren von 

Vattenfall waren 2021 zwei Wohnhäuser 

betroffen. Nach Erlass von Anhörungen  

 

konnten die Liefersperren abgewendet 

werden. 
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Einnahmen 

Im Berichtszeitraum vom 01.01.2021 bis 

31.12.2021 wurden Baugebühren in Höhe von 

- und 

eingenommen. 

Ausgaben  

Im Berichtszeitraum wurden Mittel in Höhe 

ungsgemäße 

Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes, zur 

Erstellung von denkmalrechtlichen 

Gutachten sowie für Gerichts- und ähnliche 

Kosten aufgewendet. 

Untere Denkmalschutzbehörde 

Schwerpunkte der Arbeit der Unteren 

Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 2021 

waren die kontinuierliche Betreuung der 

Planung und Ausführung folgender 

Bauvorhaben: 

 

Stadtbad Lichtenberg: Aktivierung von 

Teilbereichen zu einem kulturellen 

Veranstaltungsort 

 

© BA Lichtenberg, Reinigung Becken Frauenschwimmhalle BA Lichtenberg, Bemusterung Anstrich Umkleidekabinen BA Lichtenberg 

 

 

Koptische Kirche am Roedeliusplatz, Restaurierung/Instandsetzung Westfassade 
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© BA Lichtenberg, Filiale Westfassade BA Lichtenberg 

 

 

© BA Lichtenberg, Erneuerung Fenster Westfassade BA Lichtenberg 

 

Gedenkstätte Hohenschönhausen  2. Bauabschnitt  Restaurierung der bauzeitlichen 

Oberflächen 
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© BA Lichtenberg, Bemusterung Nachdruck PVC Boden BA Lichtenberg 

 

Gutshaus Hohenschönhausen  Musterrestaurierung des Vestibüls 

 

 

© BA Lichtenberg, Musterrestaurierung / Ergänzung Fehlstellen BA Lichtenberg 

 

Die Untere Denkmalschutzbehörde 

Lichtenberg beteiligte sich im Rahmen des 

Programms ServiceStadt Berlin 2021 am 

Projekt Denkmalschutzrechtliche 

Genehmigungen Online.  

Die Untere Denkmalschutzbehörde 

Lichtenberg nahm auch 2021 regelmäßig an 

den Sitzungen der Arbeitsgruppe 

Gedenktafeln des Ausschusses für Kultur der 
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BVV Lichtenberg von Berlin sowie an den 

Sitzungen der Kommission Kunst am Bau teil. 

 

Fachbereich Stadtplanung 

Entwicklungsplanungen 

Die Entwicklung eines neuen urbanen 

Zentrums für die Großsiedlung Neu-

Hohenschönhausen wurde mit der 

Durchführung des städtebaulich-

freiraumplanerischen Wettbewerbs unter 

Mitwirkung des Fachbereiches Stadtplanung 

fortgesetzt. 

Die Erarbeitung eines städtebaulichen 

Entwicklungskonzeptes für das Umfeld des S-

Bahnhofes Wartenberg, östlich der Bahnlinie 

wurde abgeschlossen. 

In Zusammenarbeit mit der bezirklichen 

Wirtschaftsförderung wurde eine 

städtebauliche Rahmenplanung für das 

Gewerbeareal südlich 

Gärtnerstraße/westlich Ferdinand-Schultze-

Straße vergeben und mit dem ausgewählten 

Planungsbüro begonnen, die Erstellung 

dieses Rahmenplanes intensiv 

voranzutreiben. 

Der Fachbereich Stadtplanung war in 

verschiedene städtebauliche Planungen und 

Wettbewerbsverfahren eingebunden, so zum 

Beispiel in die zweite Phase des 

städtebaulich freiraumplanerischen 

Wettbewerbs für das Sportforum Berlin und 

den Realisierungswettbewerb für die 

Erweiterung der Schulen an der 

Sandinostraße. 

Der Fachbereich Stadtplanung engagiert 

sich u.a. im Rahmen der Arbeit der AG 

Nordostraum und der ressortübergreifenden 

AG NEB-Trasse (Niederbarnimer Eisenbahn). 

Die pandemiebedingt veränderten 

Rahmenbedingungen bestehen fort: die 

Beteiligung der Öffentlichkeit im Rahmen 

von Workshops, Informationsveranstaltungen 

u.ä. fand im Jahr 2021 nur eingeschränkt 

statt. Die Beteiligung erfolgte im 

Wesentlichen über mein.berlin.de, was 

keinen direkten, zeitnahen Dialog 

ermöglicht. Die Zusammenarbeit mit den 

Beteiligten konnte zeitweise nicht im für uns 

üblichen Umfang sichergestellt werden. 

 Auf Basis des Städtebaulichen 

Rahmenplans Großsiedlung 

Fennpfuhl wurde die 

Machbarkeitsstudie Vulkanstraße 

Phase 1 abgeschlossen 

 Verkehrsgutachten Buchberger 

Straße / Frankfurter Allee-Süd 

Der Fachbereich Stadtplanung wirkte 

weiterhin an der Erarbeitung eines 

städtebaulichen Konzeptes für die 

Trabrennbahn Karlshorst mit und führte 

hierfür eine weitere 

Informationsveranstaltung für die 

Öffentlichkeit durch. In dieser Veranstaltung 

wurden die Kernthemen, die im Nachgang 

der ersten Informationsveranstaltung 

identifiziert wurden, zusammengefasst und 

Rückfragen zu den wichtigste 

Themenkomplexen beantwortet. Das 

städtebauliche Konzept diente später als 

Grundlage für den Aufstellungsbeschluss des 

Bebauungsplanes 11-178. 

Darüber hinaus wurde Anfang letzten Jahres 

das Werkstattverfahren für die 

städtebauliche Entwicklung des HOWOGE-

Grundstücks zwischen Waldowallee und 

Köpenicker Allee durchgeführt. Die Planung 

sieht hier die Schaffung von über 300 

Wohnungen, den Bau einer neuen 

Gemeinschaftsschule und die Sicherung von 

Waldflächen vor. Nach intensiver Diskussion 

hat sich das Auswahlgremium auf das 

städtebauliche Konzept des Architekturbüros 

Ortner + Ortner verständigt, das als 

Grundlage für das anstehende 

Bebauungsplan-Verfahren 11-29 dienen soll.  

Der Fachbereich Stadtplanung hat 

außerdem begonnen, federführend, 
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gemeinsam mit dem Bezirksamt Treptow-

Köpenick von Berlin, Stadtentwicklungsamt, 

Fachbereich Stadtplanung und der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 

Wohnen, Abt. I, Taskforce Stadtquartiere und 

Entwicklungsräume ein 

bezirksübergreifendes Entwicklungskonzept 

Aufstellung eines städtebaulichen Leitbildes 

unter Einordnung der kleinräumigen, 

städtebaulichen Entwicklungen im Kontext 

zur Gesamtstadt. Hierbei ist die Einbindung 

der Grundstückseigentümer sowie der 

Bürger:innen vor Ort ein wesentlicher 

Bestandteil partizipationsorientierter Planung 

des Landes Berlins. 

Zielvorstellungen sind: 

 die Entwicklung eines 

städtebaulichen Leitbilds (Nutzung, 

Dichte und Erschließung), 

 die Klärung der stadt- und 

freiraumplanerischen Bezüge 

zwischen Karlshorst, 

Friedrichsfelde/Sewanstraße, 

Rummelsburg-Süd, 

Oberschöneweide-Nord und 

Plänterwald/Spreepark, 

 die Darstellung von 

Entwicklungsperspektiven, 

Einordnung der kleinräumigen 

städtebaulichen Entwicklung in einen 

Kontext übergeordneter 

stadträumlicher  

Bezüge/Fragestellungen (Verkehr, 

Gewerbe-/Zentrenentwicklung, etc.) 

sowie 

 die Entwicklung eines 

Stufenkonzeptes  Darstellung wie 

und in welchen Phasen das Gebiet 

über welchen Zeitraum wachsen und 

dabei anpassungsfähig gegenüber 

Veränderungen bleiben kann. 

Der Rahmenplan Karlshorst/Ost hat 2021 

einen konzeptionellen Arbeitsstand erreicht, 

der nach Abstimmung mit den Fachämtern 

auch der Öffentlichkeit im Zuge einer 

Informationsveranstaltung in den Räumen 

der Katholischen Fachhochschule vorgestellt 

und eingehend diskutiert wurde. Das hieraus 

entwickelte Konzept soll nach 

entsprechendem Beschluss durch die BVV 

als informelle, konzeptionelle 

Arbeitsgrundlage für die künftige 

städtebauliche Entwicklung des östlichen 

Karlshorst dienen. 

Flächennutzungsplanung 

(FNP)/Übergeordnete Planungen 

Für den Bezirk Lichtenberg wurden im Jahr 

2019 keine Öffentlichkeitsbeteiligungen im 

Rahmen von geplanten Änderungen des 

Flächennutzungsplanes durchgeführt. 

Pandemiebedingt waren die von der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 

Wohnen betreute AG Städtebauliche 

Verträge, AG Controlling (Aufbau eines 

landesweiten IT-gestützten Controlling- und 

Reportingsystems für die städtebaulichen 

Verträge) etc., bei denen der Fachbereich 

Stadtplanung mitwirkt, wieder nur sehr 

eingeschränkt tätig  

Bebauungsplanverfahren im gesamten 

Fachbereich 

2021 wurden vom Gesetzgeber 

vorgeschriebene Verfahrensschritte im 

Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 

durchgeführt. Im Vergleich zum Zeitraum ab 

2017 wurden folgende Verfahrensschritte 

abgeschlossen:

 

Produkt Prod.-Nr. 2017 2018 2019 2020 2021 

Aufstellung etc. 78433 24 31 28 13 10 
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Frühz. Öffentlichkeitsbeteiligung 78434 3 6 9 6 3 

Frühz. Behördenbeteiligung 79384 4 6 5 4 4 

Behördenbeteiligung 78435 10 11 3 8 6 

Öffentliche Auslegung 78436 5 5 7 5 4 

Festsetzung 78437 0 2 5 1 3 

Insgesamt  46 61 57 37 39 

Trotz der Rahmenbedingungen der 

Pandemie wurden die frühzeitigen 

Beteiligungen der Öffentlichkeit 

durchgeführt, allerdings unter Einschränkung 

des ergänzenden, nicht vorgeschriebenen 

Angebots der Auslage der Unterlage in den 

Stadtteilzentren. Die Gutachtensteuerung 

war durch die Telefon-Konferenzen und die 

Kommunikation per E-Mails wesentlich 

aufwändiger 

Hervorzuheben ist für den Bereich Alt-

Hohenschönhausen die Weiterführung des 

vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanverfahrens 11-118 VE im 

endsweg 

und Ferdinand-Schultze-Straße zur 

notwendigen Sicherung und Umsetzung 

umfangreicher Wohnungsbauvorhaben. Hier 

konnten im vergangenen Jahr 

Baugenehmigungen für ca. 1.400 

Wohnungen erteilt werden. Für die zwingend 

erforderliche planungsrechtliche Sicherung 

eines Grundschulstandortes nördlich der 

Schleizer Straße wurden mit der Festsetzung 

des B-Planes 11-107 die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen geschaffen. 

Weitere B-Planverfahren zur Errichtung 

umfangreichen Wohnungsneubaus, wie die 

B-Planverfahren 11-

-

9c östlich Konrad-Wolf-Straße 45-46 und 11-

weiterbearbeitet. 

Darüber hinaus wurden neue Verfahren, wie 

die Änderungsverfahren an der Ahrensfelder 

Chaussee eingeleitet. 

In Lichtenberg-Nord erfolgte u.a. die 

Bearbeitung der folgenden 

Bebauungspläne: 

 11-131 (Ruschestraße/Josef-Orlopp-

Straße (ehemals Konsum)): 

Vorbereitung TÖB (insbesondere 

erforderliche Gutachten) 

 11-163 (Gewerbepark Buchberger 

Straße): Vorbereitung TÖB 

(insbesondere erforderliche Verträge 

und Gutachten) 

 11-167 VE (Wiesenweg 1-4): 

Vorbereitung frühzeitige 

Verfahrensschritte; Projektänderung 

 Verkehrsuntersuchung Frankfurter 

Allee Süd/ Buchberger Straße sowie 

der Teilgutachten Verkehr zu den 

Bplänen 11-163 und 11-167VE 

 11-166 (Ruschestr.): Vorbereitung von 

Gutachten und der Überarbeitung 

des Bplanentwurfs auf Grund der 

frühzeitigen Beteiligungen; 

Bearbeitung Verlängerung der 

Veränderungssperre 11-166/31; 

Vermerk zum weiteren Verfahren  

 Für den Bereich der Herzbergstr.: 

o 11-180B, 11-181B, 11-182B, 11-

183B, 11-184B: Aufstellung 
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o XVII-B1: neuer 

Geltungsbereich 

o 11-66: Einstellung 

 11-176 (Schulze-Boysen-Str.): 

Aufstellung 

 

In Lichtenberg-Mitte konzentrierte sich die 

Bebauungsplanbearbeitung auf das 

Verfahren 11-126 VE: hier wurde eine 

eingeschränkte erneute Behördenbeteiligung 

und die öffentliche Auslegung durchgeführt.  

In Lichtenberg-Süd wurde insbesondere an 

Bebauungsplan-Entwürfen gearbeitet, die 

die planungsrechtlichen Grundlagen für die 

Umsetzung von größeren Wohnbauvorhaben 

schaffen sollen. 

Zum Bebauungsplan-Entwurf XVII-50aba 

(rund 990 Wohnungen) wurde die Abwägung 

der erneuten Behördenbeteiligung 

beschlossen und der 1. Nachtrag zum 

städtebaulichen Vertrag nach intensiver 

Abstimmung mit den betroffenen Ämtern in 

eine unterschriftsreine Fassung gebracht, so 

dass nunmehr die öffentliche Auslegung 

(Öffentlichkeitsbeteiligung) durchgeführt 

werden kann.  

Nach den im Jahr 2019 erfolgten 

Planreifebeschlüssen für die Bebauungsplan-

Entwürfe 11-

11-

jeweils die Festsetzung für die beiden 

Bebauungspläne erreicht. Für den 

Bebauungsplan 11-

Karlsh

städtebaulichen Konzept der 

Aufstellungsbeschluss gefasst werden. 

Für den Bebauungsplan-Entwurf XVII-10-1 VE 

Zielstellung die Schaffung eines 

Bürostandortes, sowie die 

planungsrechtliche Sicherung und 

Integration des bestehenden 

Einzelhandelsstandortes ist, und für den 

Bebauungsplan-Entwurf 11-

planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

den Bau von rund 600 Wohnungen schaffen 

soll, wurden 2021 die frühzeitigen 

Beteiligungsverfahren durchgeführt. 

Desgleichen wurden für den Bebauungsplan-

Entwurf 11-

ebenfalls den Bau von Wohnungen (über 

300 WE) als Zielsetzung hat, die 

Behördenbeteiligung durchgeführt.  

Nachhaltige Erneuerung/Stadtumbau 

Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 

umfasste die Programmplanung, die Abstim-

mung mit den Fachämtern und der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 

Wohnen, die Steuerung des Mittelabflusses 

sowie die Begleitung der Antragstellung 

bezirklicher und externer Maßnahmenträger 

und die verfahrensmäßige Abwicklung der 

Maßnahmen.  

Im Rahmen des Förderprogramms 

Nachhaltige Erneuerung wurden im 

Haushaltsjahr 2021: 

  

 

verausgabt 

 das entspricht einem 

Ausschöpfungsstand von 75,05 

Prozent. 

Fertiggestellte investive Projekte: 

 Neubau der Kita Rotkamp 53 (120 

Plätze) im Fördergebiet Neu-

Hohenschönhausen 

 Aufwertung und Erweiterung des 

Spielplatzes Krummer Pfuhl im 

Fördergebiet Neu-

Hohenschönhausen 

(Einweihungsveranstaltung vermutlich 

Juni 2022) 

 Schaffung eines barrierefreien 

Zugangs zum Fennpfuhlpark vom 
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Weißenseer Weg im Fördergebiet 

Fennpfuhl 

 Jugendfreizeiteinrichtung 

(nach Grunderwerb) im Fördergebiet 

Friedrichsfelde 

 Schulcampus Rüdigerstraße, 

Aufwertung Schulhof 1. BA im 

Fördergebiet Frankfurter Allee Nord 

(Einweihung erfolgt nach 

Fertigstellung des 2. BA) 

 Erneuerung der HOWOGE-Arena 

-Zoschke-

der Flutlichtanlage) im Fördergebiet 

Frankfurter Allee Nord 

Fortgesetzte investive Projekte: 

 Grüner Campus Malchow, 

Grundinstandsetzung Sporthalle im 

Fördergebiet Neu-

Hohenschönhausen 

 Grüner Campus Malchow, Sanierung 

der Außenanlagen im Fördergebiet 

Neu-Hohenschönhausen 

 Sportcampus Klützer Straße, 

Sanierung Sporthalle im 

Fördergebiet Neu-

Hohenschönhausen 

 Schulcampus Rüdigerstraße, 

Aufwertung Schulhof 2. BA im 

Fördergebiet Frankfurter Allee Nord 

 Roedeliusplatz, Neugestaltung 

Verkehrsfläche im Fördergebiet 

Frankfurter Allee Nord 

Begonnene investive Projekte: 

 

barrierefreien und inklusiven 

Bolzplatzes im Fördergebiet 

Fennpfuhl 

 

Regenentwässerungsanlage/Versick

erung des anfallenden 

Regenwassers auf dem Grundstück 

im Fördergebiet Fennpfuhl 

 

Aufwertung der Sanitäranlagen im 

Fördergebiet Fennpfuhl 

 Neubau einer Kindertagesstätte 

Gudrunstr. 14, Baudurchführung im 

Programmgebiet Frankfurter Allee 

Nord 

Gutachten und nichtinvestive Projekte 

(enthält auch Planungen, wenn diese separat 

beantragt wurden): 

 Beginn des Projekts Dokumentation 

20 Jahre Stadtumbau in Lichtenberg 

 Beginn des Projekts Multifunktionales 

Jugend- und Familienzentrum 

ierung, Umbau, 

Erweiterung), Planung  1. BA im 

Fördergebiet Neu-

Hohenschönhausen 

 Beginn des Projekts Schaustelle 

Urbanes Zentrum Neu-

Hohenschönhausen  

 Beginn des Projekts Campus für 

Demokratie, Bauvorbereitende 

Studie Verbesserung von 

Zugänglichkeit und öffentlicher 

Nutzbarkeit des Veranstaltungssaals 

des Finanzamtes II im Fördergebiet 

Frankfurter Allee Nord 

 Beginn und Abschluss des Projekts 

Vorplatz Zentralfriedhof, 

bauvorbereitende Maßnahmen 

(planerische Vorklärung/Gutachten) 

im Fördergebiet Frankfurter Allee 

Nord 

 Abschluss des Projekts 

Beteiligungsverfahren 2017-2021 

-

Frankfurter Allee Nord 

 Weiterbearbeitung des 

Verkehrsgutachten / 
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Mobilitätskonzept Frankfurter Allee 

Nord 

Tag der Städtebauförderung 2021: 

Aufgrund von pandemiebedingten 

Einschränkungen wurden anlässlich des Tags 

der Städtebauförderung am 8. Mai 2021 nur 

digitale Formate durchgeführt. In 

Lichtenberg wurden zwei Projekte umgesetzt: 

Zum Vorhaben Erweiterung der Kita 

Rappelkiste (45 Plätze) das 2020 im 

Fördergebiet Fennpfuhl fertiggestellt wurde 

entstand ein Projekt-Video. Außerdem 

wurden 360 Grad-Aufnahmen erstellt und in 

Google Maps integriert. Im Fördergebiet 

Frankfurter Alle Nord wurde ein virtueller 

Rundgang um den Stefan-Heym- und den 

Roedeliusplatz durchgeführt. Dabei wurden 

abgeschlossene und anstehende 

Förderprojekte vorgestellt. Im Anschluss 

konnten Fragen und Ideen u.a. an den 

teilnehmenden Bezirksstadtrat für 

Stadtentwicklung adressiert werden. 

Programmplanung 2022:  

Für das Programmjahr 2022 wurden acht 

Projekte mit einer Gesamt-Fördersumme von 

-

Konstituierung des Berliner Senats und der 

geplanten Verabschiedung des 

Haushaltsgesetzes erst im Juni 2022 sind 

zum aktuellem Zeitpunkt noch keine 

Finanzierungszusagen erfolgt.  Im zwischen 

Bezirk und Förderstelle abgestimmten, noch 

unverbindlichen Entwurf zur 

Programmplanung 2022 sind sieben 

Projekte mit einem Gesamt-Fördervolumen 

Verteilung der Projekte auf die 

Fördergebiete sieht folgendermaßen aus: 

Zwei Projekte mit Fördermitteln in Höhe von 

Neu-Hohenschönhausen und fünf Projekte 

auf das Gebiet Frankfurter Allee Nord. 

Stadterneuerung im Fördergebiet Frankfurter 

Allee Nord 

Als wichtiger Bauabschnitt zur Neugestaltung 

des Roedeliusplatzes konnte im Frühjahr 

2021 der Kinderspielplatz innerhalb der neu 

gestalteten Grünflächen um die Kirche der 

Öffentlichkeit übergeben werden. Die 

offizielle Abnahme der Grün- und 

Freiflächenarbeiten fand bereits am 09. 

Dezember 2020 statt. 

Der Produzent der metallenen Infotafeln im 

öffentlichen Straßenland zum Informations- 

und Leitsystem auf und um den Campus für 

Demokratie wurden ausgewählt. 

Anschließend wurde mit den Erdarbeiten für 

die Fundamente der Info-Stelen begonnen. 

Das Informations- und Leisystem am 

Campus für Demokratie soll dann im 

Frühsommer 2022 baulich fertiggestellt sein 

und der Öffentlichkeit übergeben werden. 

Für den MfS-Block wurde der Werkvertrag für 

das Standortmanagement durch die 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 

Bauen und Wohnen um drei Jahre 

verlängert. Pandemiebedingt konnten dort 

die weiteren Standortkonferenzen nicht mehr 

stattfinden. Dennoch ist es gelungen, 

zumindest eine FAN-Konferenz zum 

Stadtumbau- und Sanierungsgebiet 

Frankfurter Allee Nord am 11. November 

2021 als Präsenzveranstaltung 

durchzuführen. 

Des Weiteren wurden 27 

sanierungsrechtliche Bescheide nach den §§ 

144 und 145 BauGB erstellt. 

Soziale Erhaltungsgebiete 

2021 erhielt der Bezirk Lichtenberg sein 

drittes soziales Erhaltungsgebiet, das so 

genannte Milieuschutzgebiet 

Wohnbevölkerung stärker vor Verdrängung 
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geschützt ist. Die Verordnung zur Erhaltung 

der Zusammensetzung der 

Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 1 

Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs für 

Lichtenberg von Berlin vom 17. Juni 2021 

wurde am 17. August 2021 im Gesetz- und 

Verordnungsblatt für Berlin auf Seite 942 

veröffentlicht. Seit dem Folgetag ist die 

Rechtsverordnung in Kraft. 

Unsere beiden bestehenden Verordnungen 

zur Erhaltung der Zusammensetzung der 

Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 1 

Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs für die 

wurden durch zahlreiche Verwaltungsakte 

untersetzt. In unseren beiden 

Milieuschutzgebieten gab es 2021 genau 110 

Bescheidfälle zum sozialen Erhaltungsrecht 

gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2. BauGB. 

Das kommunale Vorkaufsrecht gemäß § 24 

Abs. 1 S. 1 Nr. 4 in Verbindung mit § 27a 

Abs. 1 S. 1 Nr. 1 BauGB konnte 2021 nicht 

ausgeübt werden. Ebenso wenig war es 2021 

möglich, weitere 

Abwendungsvereinbarungen nach § 27 

Abs. 1 S. 1 BauGB abzuschließen. Dies lag 

zum einen daran, dass das Bezirksamt 

wegen der aufgerufenen hohen Kaufpreise 

keinen kaufwilligen Dritten zur 

wirtschaftlichen Übernahme der Grundstücke 

finden konnte, zum anderen an der 

Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts 

Berlin- Brandenburg vom 24. November 

2021, nach der die Gemeinde nicht 

prophylaktisch ein Vorkaufsrecht in einem 

sozialen Erhaltungsgebiet ausüben darf. 

Fachbereich Vermessung 

Der Fachbereich Vermessung richtete seine 

Aufgabenschwerpunkte im Berichtszeitraum 

2021 

 

- im Besonderen auf die digitale Erfassung 

großformatiger Karten und Bücher des 

Liegenschaftskatasters zur 

Vervollständigung des digitalen 

Datenbestandes des in den Berliner 

Fachbereichen Vermessung eingesetztem 

(KUNO), 

- auf die Schaffung baurechtskonformer 

Grundstücksverhältnisse - vorrangig für 

geplante Schul- und Kitabauvorhaben - 

durch Beantragung von 

Grundstücksvereinigungen beim 

Grundbuchamt, 

- auf die Umsetzung der DSGVO im 

Hinblick vor allem auf die Herausgabe 

von Eigentümerangaben, 

- auf die Optimierung der Arbeitsabläufe 

bei den Übernahmearbeiten von 

Fortführungsvermessungen für Gebäude 

und Grenzen ins Liegenschaftskataster 

(LK), bei der Erteilung von schriftlichen

 Auszügen und Auskünften aus dem LK 

für die Antragsteller, mit  dem Ziel, die 

 Bearbeitungszeiten zu verkürzen, 

- die weitere Erhöhung der Effizienz der 

Abgabe von Vermessungsunterlagen mit 

Hilfe der Software KUNO, 

- den digitalen Datenaustausch zwischen 

dem Grundbuch und dem 

Liegenschaftskataster im Rahmen eines 

Projektes der beteiligten 

Senatsverwaltungen für Justiz und 

Stadtentwicklung zeitnah zu 

gewährleisten, 

- auf die Umsetzung der Open-Data-

Initiative des Landes Berlin durch 

kostenfreie Bereitstellung digitaler Daten 

z.B. aus dem Amtlichen 

Liegenschaftskatasterinformationssytem 

(ALKIS) und aus dem Landeskartenwerk 

1:5000 (K5). 
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Zusammenstellung ausgewählter erbrachter Leistungen im Liegenschaftskataster  

  Anzahl 

übernommene Grenzvermessungen  64 (Bildung 157 neuer Flurstücke) 

übernommene Gebäudevermessungen 87 (Bildung 222 neuer Gebäude) 

Erstellte Vermessungsunterlagen 144 

Erledigte Rückverfolgungen 0 

Flurstücksverschmelzungen 38 

Widerspruchsverfahren 0 

Fortführungen im ALKIS (Liegenschaftsbuch) 8096 

festgesetzte, aufgehobene und neu zugeordnete 

Grundstücksnummern 405 

Klagen beim Verwaltungsgericht 0 

Überwachung des Zustandes und der Beleuchtung der 

Grundstücksnummern 36 

 

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben  

  Anzahl 

durchgeführte Grenzvermessungen 20 

durchgeführte Gebäudevermessungen 8 

Lagepläne, Straßenbestandspläne 33 

Absteckungen 1 

Vermessungstechnische  Bearbeitung von 

Bebauungsplänen 15 

 

Aus dem Amtlichen 

Liegenschaftskatasterinformationssytem 

wurden digitale raumbezogene Daten im 

Umfang von ca. 2200 ha über die 

Schnittstellen DXF, DWG, NAS, PDF, TIFF, 

Shape an interne (z. B. Straßen- und 

Grünflächenamt, Umwelt- und 

Naturschutzamt, Stadtentwicklungsamt) und 

externe Nutzer (z.B. Planungsbüros, 

Grundstückseigentümer und Öffentlich 

bestellte Vermessungsingenieure) 

abgegeben.  

An analogen und digitalen Karten fanden 

insbesondere das Landeskartenwerk Karte 
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1:5000 und die Bezirkskarte 1:15000 reges 

Interesse in allen Abteilungen des 

Bezirksamtes, beim Umweltbüro Lichtenberg, 

sowie bei Architekten- und Planungsbüros, 

insbesondere als Grundlage für 

Sonderkarten, Broschüren, Zeitschriften und 

Flyer sowie als digitale Grundlagenkarte für 

Anwendungen im FIS-Broker. Die 

termingerechte Fertigstellung der für 

Lichtenberg zu bearbeiteten Kartenblätter 

des Landeskartenwerkes (K5) mit erweitertem 

Inhalt im Maßstab 1:5000 konnte 

sichergestellt werden. 

 

              
  Ausschnitt K5  Farbe (unmaßstäblich)             Ausschnitt K5  Schwarz/Weiß (unmaßstäblich) 

 

Grundstückswertermittlung 

Zur gesetzlich vorgeschriebenen 

Kaufpreissammlung des 

Gutachterausschusses von Berlin mussten 

127 Kaufverträge für bebaute bzw. 63 

Kaufverträge für unbebaute Grundstücke  

 

 

sowie 848 Verträge für Wohnungseigentum 

und 1178 Grunddaten für Wohnungen 

ausgewertet werden. 

Die Einnahmen des Fachbereiches für 2021 

belaufen sich auf ca. 87.000 Euro. 

 

 



 

 

Amt für Bürgerdienste 

Vorbemerkung 

Die Covid-19-Pandemielage war auch im 

Jahr 2021 für das Amt für Bürgerdienste das 

vorherrschende Thema. Jedoch konnten in 

allen Fachbereichen die Zahl an Terminen 

und erbrachten Dienstleistungen gesteigert 

werden. 

Die Besetzung freiwerdender Stellen 

gestaltet sich durch direkte Konkurrenz zu 

anderen Bezirken, Senatsstellen und auch 

Bundesbehörden äußerst schwierig. 

Dennoch konnten in 2021 15 neue 

Mitarbeitende im Amt für Bürgerdienste 

begrüßt werden, während gleichzeitig uns 

aber auch 12 Mitarbeitende (durch Beginn 

Ruhestand, Wegzug und Versetzung) wieder 

verlassen haben. Bei vier Stellen konnten wir 

im Jahr 2021 vom Wissensmanagement 

profitieren. 

Mit 20 Männern und 103 Frauen arbeiten 

insgesamt 123 Mitarbeitende im Amt für 

Bürgerdienste, davon 19 Mitarbeitende in 

Teilzeit. Das Durchschnittsalter lag bei 

knapp 46 Jahren.  

Trotz Pandemiebedingungen konnten die 

notwendigen regelmäßigen 

Deeskalationsschulungen verstetigt und im 

Standesamt eine Teambildung begonnen 

werden. 

Eine weitere große Herausforderung bestand 

in der Organisation und Durchführung der 

hierfür 28 Mitarbeitende befristet eingestellt, 

wovon für vier Mitarbeitende noch 

Anschlussverträge in das Jahr 2022 

abgeschlossen werden konnten. 

-Wahlen 

in Berl

Vorbereitung noch in der Durchführung der 

Wahlen für den Bezirk Lichtenberg größere 

Probleme. Hierfür wurde zusätzlich Personal 

aus allen Fachbereichen des Amtes 

eingesetzt, und auch aus anderen Ämtern/SE 

des Bezirksamtes wurde das Wahlamt bei 

der großen Aufgabe unterstützt. Die 

Ergebnisse der Wahlen konnten durch die 

entsprechenden Bezirks- und 

Kreiswahlausschüsse festgestellt werden.  

Fachbereich Zentrale Dienste 

Im Bereich Ordnungswidrigkeiten war das 

Jahr 2021 geprägt von Unsicherheiten und 

Einschränkungen für die Bürger:innen. Die 

größte Herausforderung bestand wieder 

darin, den Bürger:innen die Sinnhaftigkeit 

unserer Arbeit, auch in diesen Zeiten, 

verständlich zu machen. Dennoch wurden 

wiederum sehr kundenorientierte 

Entscheidungen getroffen. 

Da der Bereich wegen der Vorbereitung der 

Wahlen für neun Monate nur zu 50% 

(zeitweise auch nur zu 25%) besetzt war, 

konnten die Zahlen der letzten Jahre nicht 

erreicht werden. 

Es wurden insgesamt 384 

Ordnungswidrigkeitsverfahren und 175 

Zwangsgeldverfahren eingeleitet. Zudem 

konnten 729 Verfahren abgeschlossen 

werden. Aktuell sind noch 1.157 

Ordnungswidrigkeitsverfahren/Zwangsgeldv

erfahren in der Bearbeitung.  

Auch ein Anstieg der Verstöße gegen die 

Ausweispflicht war wieder erkennbar. So 

wurden mit einer Zahl von durchschnittlich 

887 Verstößen pro Quartal deutlich mehr 

Verstöße durch das Landesamt für 

Bürgerdienste und 

Ordnungsangelegenheiten (LABO) 

gemeldet. 

Im Bereich der Wohngeld-

Ordnungswidrigkeiten wurden insgesamt 96 

Sachverhalte zur Prüfung durch die 

Wohngeldstelle übergeben. Viele stellten 

sich jedoch als geringfügig heraus, so dass 

die Einleitung eines 

Ordnungswidrigkeitsverfahrens nicht 

verhältnismäßig gewesen wäre. Im Ergebnis 



 

 

mussten jedoch 12 

Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet 

werden. 

Im Bereich der Kosteneinziehung Wohngeld 

konnten insgesamt 94 offene 

Rückforderungen durch geleistete 

Rückzahlungen bzw. Restschuldbefreiungen 

der Schuldner:innen ausgebucht werden. 

Aktuell liegen 422 offene 

Wohngeldrückforderungen vor, welche noch 

nicht abgeschlossen werden konnten. Hier 

handelt es sich um laufende 

Ratenzahlungsvereinbarungen, 

Niederschlagungen aufgrund von 

Zahlungsunfähigkeit oder auch laufende 

Insolvenzverfahren. 

 

Fachbereich Bürgerämter 

In den Lichtenberger Bürgerämtern wurde 

die Präsenzsprechstunde trotz der weiterhin 

geltenden Einschränkungen aufgrund der 

Corona-Pandemie-Lage aufrechterhalten. 

Die Leistungserbringung erfolgte dabei für 

die Bürger:innen aber auch für unsere 

Beschäftigten unter Einhaltung der geltenden 

Arbeitsschutz- und Hygienestandards.  

Der Zutritt zum Bürgeramt wurde durch eine 

Sicherheits-/Wachschutzfirma geregelt, 

sodass nur Kund:innen mit einem Termin in 

das Dienstgebäude gelangen konnten. Für 

die Bearbeitung von dringenden 

Angelegenheiten, wie beispielsweise den 

sogenannten Brieftaschenverlust oder die 

Beantragung von Dokumenten für eine 

kurzfristige Reise, wurden Tagestermine 

vereinbart. Über 4.700 Kund:innen nutzten 

diese Möglichkeit und konnten so ihre 

dringende Angelegenheit kurzfristig in den 

Lichtenberger Bürgerämtern erledigen.  

Insgesamt sprachen im vergangenen Jahr 

über 260.000 Bürger:innen in den 

Lichtenberger Bürgerämtern vor. Davon 

hatten über 218.000 vorab einen Termin 

gebucht, wovon jedoch mehr als 36.000 

Personen (17 Prozent) ihren Termin nicht 

wahrgenommen haben.  

Damit wurden die bereits knappen 

Terminkapazitäten weiter gemindert, ohne 

dass das Bürgeramt darauf Einfluss hatte. 

Aufgrund fehlender Büroflächen musste der 

Standort des Bürgeramtes 1 (Neu-

Hohenschönhausen) für neun Wochen wegen 

der Vor- und Nachbereitung der Wahlen 

geschlossen werden. In dieser Zeit fand für 

die Mitarbeitenden am Standort des 

Bürgeramtes 2 (Lichtenberg) eine 

Sprechstunde im Schichtbetrieb statt.  

Ausgewählte Produkte im Vergleich zum 

Vorjahr:

 

 2020 2021 

Beglaubigungen von Kopien und Unterschriften 7.620 8.471 

Beratungen 25.368 24.605 

Kfz-Angelegenheiten (Außerbetriebsetzungen, Verlust der 

Zulassung, Anschriftenänderungen) 
4.100 3.543 

Ausstellung und Verlängerung von Berlinpässen 8.657 13.795 

Übertragung von Aufenthaltstiteln 1.027 2.739 



 

 

Fahrerlaubnisangelegenheiten (Ersterteilung, Umtausch 

etc.) 
10.074 12.655 

An-, Ab- und Ummeldung einer Wohnanschrift 49.440 50.318 

Beantragung eines Reisepasses 13.961 18.694 

Beantragung eines Personalausweises 29.228 36.517 

Beantragung eines Führungszeugnisses oder 

Auszug aus dem Gewerbezentralregister 
17.793 17.961 

Die Gehörlosensprechstunde im Bürgeramt 2 

(Lichtenberg) findet bei immer mehr 

Berliner:innen Anklang. Die Zahl der 

Kund:innen hat sich gegenüber dem Jahr 

2020 von 67 auf 135 erhöht und damit 

verdoppelt, sodass für das Jahr 2022 eine 

Erhöhung der Sprechstundenzeit geplant ist

.

 

 

Bezirkswahlamt 

Am 26.09.2021 fanden in Berlin die Wahlen 

zum Deutschen Bundestag sowie zum 

Abgeordnetenhaus von Berlin und zu den 

Bezirksverordnetenversammlungen statt. 

Außerdem fand gleichzeitig der 

Volksentscheid über einen Beschluss zur 

Erarbeitung eines Gesetzentwurfs durch den 

Senat zur Vergesellschaftung der 

Wohnungsbestände großer 

 

Nachdem im Jahr 2020 bereits die 

Abgeordnetenwahlkreise neu festgelegt 

wurden, um dem verfassungsrechtlichen 

Gebot der Gleichheit der Wahl zu 

gewährleisten, erfolgte in einem zweiten 



 

 

Schritt nunmehr die Neueinteilung der 

einzelnen Wahlbezirke.  

Wegen der Vielzahl der auszuzählenden 

Stimmen (sechs Stimmen verteilt auf fünf 

Stimmzetteln) sollte die Belastung der 

Wahlvorstände so gering wie möglich 

gehalten werden. Aus diesem Grund wurde 

für dieses Superwahljahr die Zahl der 

Urnenwahlbezirke von 170 auf 210 und für 

die Briefwahlbezirke von 63 auf 104 erhöht.  

Diese Erhöhung hatte zur Folge, dass mehr 

Wahlräume aber auch mehr Wahlhelfende 

als gewöhnlich benötigt wurden.  

Leider standen dem Bezirkswahlamt nicht 

genügend barrierefreie Wahlräume zur 

Verfügung. So mussten insbesondere in 

Schulen weitere Wahlräume eingerichtet 

werden, die nur über eine Treppe erreichbar 

waren. Nichtsdestotrotz waren 72,8 Prozent 

der Wahlräume barrierefrei. 

Im Nachgang wurde festgestellt, dass die 

Raumauswahl in Gebäuden mit mehreren 

Wahlräumen nicht immer optimal erfolgte. 

Sofern sich zeitweise Warteschlangen vor 

beziehungsweise in den Gebäuden bildeten, 

konnten insbesondere die 

Abstandsregelungen nicht immer 

eingehalten werden.  

Trotz der Vielzahl der benötigten 

Wahlhelfenden stellte die Akquise in diesem 

Jahr kein so großes Problem dar. Allein die 

angekündigte Bescheinigung über den 

Anspruch mit erhöhter Priorität auf eine 

Schutzimpfung gegen das Coronavirus 

SARS-CoV-2 ließ die Zahl der eingehenden 

Bereitschaftserklärungen sprunghaft nach 

oben schnellen. Der Zahl von ca. 3.500 

benötigten Wahlhelfenden standen rund 

6.000 Bereitschaftserklärungen gegenüber. 

Die hohe Zahl an eingehenden 

Bereitschaftserklärungen führte allerdings zu 

einer sehr hohen Belastung der 

Mitarbeitenden, die neben der Einteilung der 

Wahlvorstände nun zahlreiche telefonische 

und schriftliche Anfragen bearbeiten 

mussten.  

Eine Änderung der Landeswahlordnung Mitte 

2021 ermöglichte die Bildung eines 

zusätzlichen Wahlvorstandes für die 

Auszählung der Berliner Wahlen. Das 

Bezirkswahlamt hat von dieser Möglichkeit in 

allen Briefwahlvorständen Gebrauch 

gemacht, um die Auszählung der Stimmen 

für die Wahlvorstände zu erleichtern und 

letztendlich zu beschleunigen.  

Für die wahlvorstehenden und 

schriftführenden Personen sowie deren 

Stellvertretungen wurden insgesamt 44 

Schulungen angeboten. Dem 

Bezirkswahlamt war für die Vorbereitung und 

Durchführung der Wahlen wichtig, diese 

Veranstaltung trotz der anhaltenden 

Corona-Pandemie in Präsenz durchzuführen.  

Für die Bearbeitung des Briefwahlgeschäfts 

musste in diesem Jahr erstmalig die 

Räumlichkeit des Bürgeramtes 1 (Neu-

Hohenschönhausen) genutzt werden. Da die 

Zahl der Arbeitsplätze nicht ausreichte, 

mussten die extern eingestellten 

Mitarbeitenden im Schichtbetrieb arbeiten. 

Mit über 71.000 gestellten Briefwahlanträgen 

wurde die vorab gestellte Prognose weit 

übertroffen.  

Am Wahltag und in den Folgetagen 

bestimmte ein Thema die Berliner Presse: die 

Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen 2021. 

Auch im Bezirk Lichtenberg gab es einige 

wenige Unzulänglichkeiten. So wurden in 14 

Wahllokalen zu Beginn versehentlich nicht 

alle Stimmzettel ausgegeben. In einem 

Wahllokal haben 14 Wählende statt des BVV-

Stimmzettels die Erststimmen-Stimmzettel für 

die Abgeordnetenhauswahl erhalten. 

Ursache war hierbei jeweils ein menschlicher 

Fehler, der zu den Umständen geführt hat. 

Die ganz überwiegende Mehrheit der 

Wahlvorstände hat jedoch herausragende 

Arbeit geleistet und durch ihr Engagement 

diese Wahl mit ermöglicht und ein 



 

 

demokratisch legitimiertes Ergebnis 

festgestellt.  

Aufgrund der Vielzahl der in Berlin 

abzugebenden Stimmen sowie der 

Einhaltung der Abstands- und 

Hygieneregelungen im Wahlraum haben sich 

Warteschlangen außerhalb des Wahlraums 

gebildet. Es kam dadurch zu Verzögerungen 

in der Stimmabgabe und führte bei einigen 

Wählenden sicherlich zu Unmut. Trotzdem 

konnte die Wahlhandlung in den meisten 

Wahlräumen pünktlich um 18 Uhr beendet 

werden. Die letzte Stimmabgabe im Bezirk 

Lichtenberg erfolgte um 18:38 Uhr. 

 

 

 

 Wahlberechtigte Wählende 

Bundestagswahl 200.673 145.569 

Abgeordnetenhauswahl 199.563 145.072 

BVV-Wahl 216.202 148.043 

Volksentscheid 199.563 141.905 

 

 

 

Die BVV Lichtenberg setzt sich wie folgt zusammen: 

 Zahl der Sitze 

SPD 12 

CDU 8 

GRÜNE 8 

DIE LINKE 15 

AfD 7 

FDP 3 

Tierschutzpartei 2 



 

 

Fachbereich Wohnungsamt 

Die Einführung der Grundrente rückwirkend 

seit dem 01.01.2021 hat sich auch auf die 

Wohngeldantragszahlen ausgewirkt. 

Aufgrund der Gewährung eines Freibetrages 

für die Grundrente haben viele Rentner:innen 

einen höheren Wohngeldanspruch. So sind 

bei der Wohngeldstelle insgesamt 6.412 

Anträge eingegangen, wovon 6.206 Anträge 

abschließend bearbeitet wurden.  

Das durchschnittliche monatliche Wohngeld 

 

Im Bereich Bildung und Teilhabe bleiben die 

Antragszahlen auf einem hohen Niveau. So 

wurden insgesamt 5.267 neue Anträge 

gestellt. Davon wurden 3.933 

Einzelleistungen bewilligt und 1.271 

Einzelleistungen abgelehnt.  

Die Zahl der Anträge auf einen 

Wohnberechtigungsschein (WBS) steigt 

permanent weiter. So wurden insgesamt 

5.724 WBS-Anträge gestellt (das ist eine 

Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 200 

Anträgen), wovon 5.334 bereits bearbeitet 

wurden.  

Weiterhin haben die Sachbearbeiter:innen 

noch Aufgaben aus dem Bereich des 

Wohnungskatasters zu erledigen, die sehr 

viel Zeit in Anspruch nehmen. Hierzu gehören 

die Einpflege der neugebauten Wohnobjekte 

und der Bezugsfertigkeitsanzeigen in das IT-

Verfahren INWO, die Prüfung der 

Freianzeigen und Überlassungen von 

Wohnungen, die Bearbeitung von 

Einzelfreistellungsanträgen, die Feststellung 

des Datums zum Bindungsende einer 

Sozialwohnung öffentlichen 

Förderung ) sowie die Erhebung von 

Geldleistungen und Ausgleichzahlungen. 

Im Zweckentfremdungsbereich wurden 

insgesamt 197 Anträge nach dem 

Zweckentfremdungsverbotsgesetz gestellt, 

wovon insgesamt 140 Anträge abschließend 

beschieden wurden. Aufgrund der 

Pandemielage konnten mehrere notwendige 

Wohnungsbesichtigungen nicht durchgeführt 

werden, so dass sich hier die Bearbeitungen 

verzögerten. 

Die Widerspruchsstelle hat im Jahr 

insgesamt 273 Widerspruchsbescheide 

erlassen.  

Fachbereich Standesamt 

Zum Fachbereich Standesamt gehören 

aufgrund einer organisatorischen Änderung 

seit dem 01.01.2021 neben den 14 

Standesbeamt:innen und vier Mitarbeitenden 

nun auch die vier Kolleg:innen der 

Einbürgerungsbehörde. 

Das Jahr 2021 war im Standesamt geprägt 

von einem starken Personalwechsel. Von 14 

Standesbeamt:innen haben sieben 

Kolleg:innen aus unterschiedlichen Gründen 

das Amt verlassen, ein in der Probezeit 

befindlicher Standesbeamter hat wieder 

gekündigt.  

Da die Ausbildung und Einarbeitung neuer 

Standesbeamt:innen sehr zeitintensiv (sechs 

Monate) ist, waren teilweise nur noch drei 

Standesbeamt:innen im Einsatz, die lediglich 

Grundbeurkundungen und die dringendsten 

Aufgaben erledigen konnten. 

Zwischenzeitlich sind wieder 11 

Standesbeamt:innen im Dienst. Weitere drei 

Stellen befinden sich im 

Besetzungsverfahren. 

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 575 

Eheschließungen vorgenommen. Das 

Rathaus und das Schloss Friedrichsfelde sind 

nach wie vor beliebte Eheschließungsorte, 

die meisten Eheschließungen werden jedoch 

im Eheschließungszimmer im Dienstgebäude 

Egon-Erwin-Kisch-Str. 106 vorgenommen. 

Dabei wurden 36 Paare an Samstagen im 

Rathaus Lichtenberg getraut, im Schloss 

fanden 25 Eheschließungen statt.  



 

 

Auch 2021 mussten die Standesbeamt:innen 

zudem wieder Haus- oder Krankenhaus-

Eheschließungen vornehmen. 

Die Corona-Pandemie hat auch im letzten 

Jahr dazu geführt, dass die Anzahl der 

teilnehmenden Gäste bei Eheschließungen 

stark beschränkt werden musste. Für einen 

kurzen Zeitraum konnten aufgrund stark 

steigender Inzidenzen keine Gäste 

zugelassen werden.  

In den letzten Jahren ist ein stetiger Anstieg 

an Geburten zu verzeichnen. So wurden im 

Jahr 2021 insgesamt 2.833 Geburten 

beurkundet. Aufgrund der angespannten 

Personalsituation war es nicht möglich, alle 

Geburten des Jahres zu beurkunden, so dass 

über 400 Geburten in das Jahr 2022 zu 

übernehmen waren.  

Die beliebtesten Vornamen im 

Standesamtsbereich Berlin-Lichtenberg 

waren für Mädchen Marie und Sophie und für 

Jungen Paul und Alexander.  

Die Kolleg:innen des Sterberegisters mussten 

221 Sterbefälle mehr beurkunden als im 

Vorjahr und kamen somit auf insgesamt 

2.820 Sterbefallbeurkundungen. 

Für im Ausland erfolgte Personenstandsfälle 

wurden 31 Anträge auf Nachbeurkundung 

von Eheschließungen und 45 Anträge auf 

Nachbeurkundung von Geburten 

abschließend bearbeitet.  

Die bis zum 31.12.2008 geführten 

Personenstandsbücher in Papierform 

besitzen Bestandsschutz und müssen 

elektronisch nacherfasst werden. Die 

Nacherfassung ist mit einem größeren 

Zeitaufwand verbunden. Der 

Personenstandseintrag und jede 

Folgebeurkundung müssen gesondert in 

einzelnen Arbeitsschritten im Fachprogramm 

Automation im Standesamt (AutiSta) manuell 

eingepflegt und signiert werden. Leider 

konnte dieser Aufgabe nicht im 

erforderlichen Maß nachgekommen werden. 

Aufgrund großer personeller Veränderungen 

wurde im Jahr 2021 mit einer 

Teambildungsmaßnahme begonnen. Damit 

sollen erste Schritte zur Gestaltung einer 

funktionierenden Arbeitsgruppe 

unternommen werden, um die neuen 

Mitarbeiter:innen gut einzugliedern. Der 

Beginn verspricht bereits viel Zuversicht für 

ein gutes Arbeitsklima, so dass dieses auch 

im Hinblick auf die noch zu erwartenden 

Neueinstellungen zu verstetigen ist. 

 

Staatsangehörigkeiten/Einbürgerung 

Wie zu erwarten war, steigt die Zahl der 

Anträge weiter deutlich an. Insgesamt 

wurden 724 Anträge auf Einbürgerung 

gestellt, sodass bis zum Jahreswechsel 

mittlerweile ein Aktenbestand von 1.500 

anhängigen Akten zu verzeichnen ist. Bei der 

Zahl der antragstellenden Personen liegt ein 

nahezu ausgeglichenes Verhältnis zwischen 

Frauen und Männern vor.  

Insgesamt wurden 398 Einbürgerungen 

vollzogenen. Ein Antrag musste abgelehnt 

werden, sieben Personen haben nach 

rechtlicher Beratung den Antrag 

zurückgenommen.  

Auch der Einbürgerungsbereich ist von 

großen personellen Problemen geprägt. Der 

langjährige Fachbereichsleiter wurde in das 

Standesamt versetzt, eine Kollegin befindet 

sich nach einem Beschäftigungsverbot 

mittlerweile in Elternzeit. 

Daher wurde der Bereich durch zwei neue 

Mitarbeitende aus anderen Bereichen des 

Amtes für Bürgerdienste verstärkt. Darüber 

hinaus wurde eine Praktikantin im Rahmen 

ihrer Ausbildung zur 

Verwaltungsfachangestellten für insgesamt 7 

Monate eingestellt, die den Bereich 

ebenfalls unterstützte. 

Aufgrund der Pandemielage und der hohen 

Nachfrage wurde auf eine 

Terminsprechstunde umgestellt. Die 



 

 

Terminvergabe erfolgt aktuell telefonisch 

und per E-Mail.  

Durch die hohe Nachfrage können derzeit 

nicht alle Anfragenden mit einem Termin 

versorgt werden. Daher wurden Wartelisten 

eingeführt, so dass freie bzw. zusätzliche 

Termine anhand der Wartelisten vergeben 

werden.  

Trotz der vielen Veränderungen ist die 

Arbeitsmotivation besonders von den neuen 

Dienstkräften herausragend. Leider war der 

Bereich zum Jahresende von einem sehr 

hohen Krankenstand geprägt. 

Es bleibt abzuwarten, wann und wie die im 

Koalitionsvertrag festgehaltene 

umgesetzt wird. Hierzu sind dem Amt für 

Bürgerdienste jedoch keinerlei Informationen 

bekannt. 

 

 



 

 

Beauftragte für Gute Arbeit

Gute Arbeit für Lichtenberg 

Die BVV beschloss mit der Drucksache 

1462/VIII die Berufung eines/einer 

Beauftragten für Gute Arbeit und Ausbildung. 

Die daraufhin vom Bezirksamt geschaffene 

Stelle ist seit dem 01.Dezember 2020 mit 

Frau Heike Fahrnländer besetzt. Neben 

Friedrichshain-Kreuzberg hat Lichtenberg, 

als zweiter Berliner Bezirk Gute Arbeit zur 

Prämisse gemacht. 

Beratungen 

Entsprechend dem Aufgabenfeld, konnten 

trotz pandemischer Bedingungen Beratungs-

Angebote für Arbeitnehmer, 

Arbeitnehmerinnen und Auszubildende 

angeboten werden. Schwerpunkte der 

Beratungen im Jahr 2021 waren: 

 Fragen rund um das Beschäftigungs- 

und Ausbildungsverhältnis,  

 Entlohnung und zu leistende 

Arbeitsstunden bei prekärer 

Beschäftigung, 

 Ansprüche auf Ersatzleistungen durch 

pandemiebedingte Arbeitsausfälle, 

 Verstöße gegen das 

Arbeitsschutzgesetz, 

 berufliche Weiterbildung  

Gewährung von Bildungsurlaub. 

Die Gesamt-Anzahl von 45 Beratungen im 

Jahr 2021, umfassen auch die Beratungen 

der Vermittlungsbörse und der Info-Runden 

für Mini-Jobber:innen.  

Zeichnete sich während der Beratung ein 

ergänzender Unterstützungsbedarf ab, 

wurde an andere Angebote, bspw. 

Fachanwälte für Arbeitsrecht, vermittelt. 

Hierbei griff die Beauftragte auf ihr 

umfangreiches Netzwerk (39 Partner:innen) 

zurück

 

Netzwerken, Gremien, Weiterbildung  

2021 nahm die Beauftragte regelmäßig an 

den Treffen von fünf Lichtenberger und zwei 

überregionalen Netzwerken teil. Sie besuchte 

29 Fachveranstaltungen, u.a. zu den 

Thematiken Gute Arbeit, Plattformökonomie, 

prekäre Beschäftigungen und Zukunft der 

Arbeit. Aktiv wirkte sie in 21 regionalen und 

überregionalen Gremiensitzungen mit. 

Fokussiert waren die vorgenannten 

Aktivitäten auf den Austausch, den 

Wissenstransfer, die Bündelung von 

Ressourcen, Planung und Organisation von 

gemeinsamen Aktionen/Veranstaltungen und 

die Sensibilisierung für das Thema Gute 

Arbeit. 

Veranstaltungen  

Die Beauftragte für Gute Arbeit hat im Jahr 



 

 

2021 folgende Veranstaltungen geplant, 

organisiert und durchgeführt: 

 Vermittlungsbörse am Lindencenter - 

14.06.2021, in Kooperation mit der 

Handwerkskammer Berlin 

 Online-Info-Veranstaltung 

Betriebsrätemodernisierungsgesetz - 

19.08.2021, in Kooperation mit der 

Beauftragten für Gute Arbeit des 

Bezirkes Friedrichshain/Kreuzberg 

 Info-Runden für Mini-Jobber:innen in 

der Kiezspinne - 20.09.2021, in 

Kooperation mit der Beauftragten für 

Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 

des Jobcenters Lichtenberg 

 Online-Info-Veranstaltung zum 

Corona Arbeitsschutz für Betriebs-, 

Personalräte und 

Mitarbeitervertretungen - 17.12.2021, 

in Kooperation mit der Beauftragten 

für Gute Arbeit des Bezirkes 

Friedrichshain/Kreuzberg 

Thematische Beiträge leistete die 

Beauftragte für Gute Arbeit auf folgenden 

Veranstaltungen: 

 Gute Arbeit und 

Lieferkettengesetz - 22.06.2021, 

beim Stammtisch des Bezirklichen 

Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 

 Gute Arbeit ein Input für Pat*innen 

des Projektes Jobbrücke 

InklusionPlus vom Diakonischen 

Werk Berlin-Brandenburg 

schlesische Oberlausitz e.V. - 

30.10.2021 

 

 

Vermittlungsbörse am Lindencenter, Foto: Handwerkskammer 

Berlin 
 

137 Interessierte nahmen an den 

vorgenannten Veranstaltungen teil. Fünf 

Institutionen und Einrichtungen beteiligten 

sich an der Vermittlungsbörse und zwei an 

den Info-Runden für Mini-Jobber*innen. Drei 

Experten referierten auf den Online-

Veranstaltungen.  

 

94

43

137 Teilnehmer*innen

Lichtenberg andere Bezirke
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Straßen- und Grünflächenamt 

Grundsätzliches 

Das Straßen- und Grünflächenamt 

Lichtenberg (SGA) ist unverändert eines der 

personal- und leistungsstärksten Ämter im 

Bezirksamt mit einer sehr großen Bandbreite 

an heterogenen Themen, Leistungen und 

Aufgaben. Darüber hinaus leistet das SGA in 

bewährter Weise seine Beiträge zum 

positiven Gesamterscheinungsbild des 

Bezirkes. 

Das Thema Personal mit all seinen Facetten 

in der Personalentwicklung, im 

Personalmanagement, in der 

Mitarbeiterbindung, bei Feedback, 

Wertschätzung und Kommunikation etc. steht 

wie gewohnt auf Platz 1 aller SGA-Themen. 

Im Ergebnis von in den Jahren 2019 und 

2020 veranlassten und in 2021 verstetigten 

strategischen Entscheidungen ist das SGA im 

Jahr 2021 personell weiter spürbar 

gewachsen und wird zum Jahreswechsel die 

Mitarbeiterzahl von 300 erreichen. Nicht 

zuletzt im Ergebnis dieser Entscheidungen 

war es möglich, das Leistungsangebot zu 

stabilisieren, bzw. in Teilen sogar weiter 

auszubauen sowie darüber hinaus stabil und 

zuverlässig im Bereich der 

Aufgabenwahrnehmung zur Sicherstellung 

der Verkehrssicherungspflichten zu arbeiten. 

Im Jahr 2021 erfolgten insgesamt 35 

Neueinstellungen, davon 23 in den 

Außenstützpunkten des Amtes und 12 im 

Bereich Verwaltung des Straßen- und 

Grünflächenamtes. Zudem bewarben sich 

20 unserer Mitarbeiter:innen erfolgreich auf 

intern ausgeschriebene Stellen, so dass im 

Jahr 2021 insgesamt 55 personelle 

Stellenveränderungen zu verzeichnen waren.  

20 Auszubildende befanden sich 2021 in der 

Ausbildung, davon 12 für unseren Bezirk. 

Neben den zuvor genannten 

Neueinstellungen begrüßte das SGA auch 

acht neue Auszubildende für den Beruf der 

Gärtner:innen mit der Fachrichtung Garten- 

und Landschaftsbau. Sechs Auszubildende 

haben in diesem Jahr ihre Ausbildung 

erfolgreich abgeschlossen und wurden 

unbefristet übernommen. Zwei 

Auszubildende haben ein Praktikum in Polen 

absolviert. 

Das Jahr 2021 war - wie bereits auch 2020 - 

im Tagesgeschäft sehr stark durch die 

Auswirkungen der Corona-Pandemie sowie 

zum Ende des Jahres auch durch die 

Haushaltssperre beeinflusst. Durch den 

engagierten Einsatz der Mitarbeiter:innen 

des SGA konnte das Leistungsangebot trotz 

aller Einschränkungen nahezu unverändert 

angeboten werden.  

Insbesondere im Bereich der Wahrnehmung 

der Pflichtaufgaben - u.a. im Rahmen der 

Gewährleistung der Verkehrssicherheit an 

Straßen, Bäumen und Spielplätzen - kam es 

zu keinen nennenswerten Ausfällen (s.o.). Die 

Erbringung der Dienstleistungen für die 

Bürgerinnen und Bürger und die damit 

verbundene Erreichbarkeit und 

Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes, hatte 

immer oberste Priorität und wurde von den 

Mitarbeiter:innen dauerhaft und zuverlässig 

gewährleistet. Dabei wurden 

Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz sowie 

besondere Rücksichtnahme auf 
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Mitarbeiter:innen in Risikogruppen stets 

gewährleistet.  

Ein weiterer Schwerpunkt war im Jahr 2021 

die Fortführung der Gesamtstrategie des 

SGA für alle Fachbereiche. Im Jahr 2021 

wurde im Rahmen eines weiteren 

Strategietages im November (gemeinsam 

mit der Serviceeinheit Finanzen) ein sehr 

fokussierter Blick auf das Thema der Kosten- 

und Leistungsrechnung gerichtet. Hier stehen 

weitere Hausaufgaben an. Ebenso 

zuverlässig wurden die notwendigen 

Zuarbeiten zur Haushaltsplanung der Jahre 

2022/2023 sowie zur Investitionsplanung 

2021 - 2025 geleistet.  

Der Jahresbericht 2021 fasst die 

ausgezeichnete Arbeit des SGA zusammen 

und stellt anschaulich die Leistungsfähigkeit 

des Amtes und seiner Mitarbeiter:innen dar. 
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1. Straßenunterhaltung und Straßenaufsicht 

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 

Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten 

im öffentlichen Straßenland verwendet. Die 

der baulichen Unterhaltung zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmittel wurden unter 

anderem für die Beseitigung von 28.976 

(2020: 24.357) kleineren Gefahrenstellen 

und für die Instandsetzung von 53.520,46 m² 

(2020: 50.422,94 m²) Straßenfläche 

verwendet. 

Im Bereich der technischen Sondernutzung 

(Sondernutzungserlaubnisse und 

Zustimmungen für Leitungsnetzbetreiber und 

gleichgestellte Unternehmen) wurden 

insgesamt Einnahmen in Höhe von 

erzielt. Diese setzen sich aus 

Sondernutzungsgebühren und 

Verwaltungsgebühren zusammen. Die 

Verwaltungsgebühreneinnahme betrug 

. Es wurden 

insgesamt 694 (2020: 521) Bescheide für 

Leitungsverlegungen und dauerhafte 

Sondernutzungen erlassen.  

 

2. Barrierefreie Gestaltung des 

Straßenlandes 

Für die barrierefreie Gestaltung des 

Straßenlandes standen anfänglich 

zweckgebunden bezirkliche Mittel (100.000,-

Sonderprogramms der SenUVK in Höhe von 

150.000,- 

gemäß Prioritätenliste zur Verfügung. 

Insgesamt wurden aber Haushaltsmittel in 

Mit diesen Mitteln wurde an 8 (2020: 11) 

Kreuzungen, Einmündungen und anderen 

Überquerungsstellen die Barrierefreiheit 

verbessert. 

 

3. Straßenneubau 

Es wurde die grundhafte 

Fahrbahnerneuerung der Küstriner Straße 

zwischen Sandinostraße und Reichenberger 

Straße zusammen mit der Herstellung der 

Gehwegvorstreckungen zur sicheren 

Fußgängerquerung am Knotenpunkt 

Küstriner Straße / Simon-Bolivar-Straße 

komplett fertiggestellt. Die Kosten für die 

Gehwegvorstreckungen beliefen sich auf 

gestellt. 

Weiterhin konnte endlich der Umbau des 

Roedeliusplatzes zwischen 

Normannenstraße und Schottstraße 

begonnen werden. Aufgrund der 

vorangehenden Sanierungsarbeiten der 

Berliner Wasserbetriebe wurde der Umbau 

erst mit zweijähriger Verspätung begonnen, 

das Bauende ist für Ende 2022 geplant. 

Im Drosselstieg wurde die Auflage der 

Wasserbehörde umgesetzt, die Mittelinsel / 

Stellplatzfläche im Drosselstieg 

wasserundurchlässig auszubilden. Hier 

wurde die Fläche mit Großpflastersteinen 

auf einer gebundenen Tragschicht innerhalb 

von zwei Monaten hergestellt.  

 

4. Fußverkehr 

Im Zuge der Förderung des Fußverkehrs 

wurde in der Siegfriedstraße, Höhe 

Hausnummer 137, eine Mittelinsel zur 

sicheren Querung der Siegfriedstraße. 

hergestellt. Hier wurden auch Reflektoren, 

sseren 

Erkennbarkeit der Mittelinsel eingesetzt.  

Dabei wurden auch die beiden 

behindertengerecht ausgebaut. Für beide 

Maßnahmen wurden Mittel von insgesamt 

180.000 
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Sonderprogrammen der SenUVK 

aufgewendet.  

Zur Schulwegsicherung wurde in der 

Mittelstraße eine Gehwegvorstreckung 

angelegt und gleichzeitig wurde die 

Mittelstraße als Einbahnstraße ausgewiesen. 

Diese Maßnahme wurde kurzfristig aufgrund 

vermehrter Bürgerbeschwerden zur 

Schulwegsicherung umgesetzt.  

Für das Schul- und Sportamt wurde der 

Gehweg am Grundstück der geplanten 

MoKib-Schule in der Salzmannstraße in 

Richtung Kraatz-Tränke-Kanal / Grünanlage 

verlängert. Somit gibt es für den Schulweg 

eine gesicherte Verbindung zum S-

Betriebsbahnhof Rummelsburg.  

Aus Mittel des Sonderprogramms 

Fennpfuhlpark am Weißenseer Weg 

umgestaltet. Es wurde die bestehende 

Parkplatzzufahrt zurückgebaut, so dass nun 

der zu Fußgehende und der MIV an diesem 

Eingang voneinander getrennt sind. In 

diesem Zuge wurde auch die von vielen 

Bürgern geforderte zweite Querung über den 

Weißenseer Weg hergestellt und durch die 

Anlage von Gehwegvorstreckungen sicher 

gestaltet werden. Die umgesetzten Baumittel 

betrugen 280.000  

 

5. Radverkehr  

Auch im Jahr 2021 tagte wieder zweimal der 

Lichtenberger FahrRat, coronabedingt in 

digitaler Form.  

Im Zuge einer zusätzlichen Radtour im 

Bereich ums Ostkreuz wurden die Teilnehmer 

über aktuelle Rad-Projekte im Gebiet 

informiert bzw. zeigten die Teilnehmer 

Verbesserungsmöglichkeiten im und am 

Radwegenetz auf. Diese Vorschläge wurden 

mit in die Rad-Steuerungsrunde mit der 

Senatsverwaltung aufgenommen und im 

Hinblick auf die Umsetzbarkeit besprochen.   

Für die Entwicklung des Radwegenetzes 

wurden im Jahr 2021 aus dem 

Radwegeprogramm der SenUVK für 

folgende Maßnahmen Mittel in Höhe von 

lt: 

 Sanierung des Radwegs mit 

Erneuerung der 

Straßenbeleuchtung in der 

Rhinstraße zwischen Plauener 

Straße und Marzahner Straße / 

Gärtnerstraße. 

 Herstellung eines Radangebots / 

Radwegs in der Karlshorster 

Stra0e zwischen 

Türrschmidtstraße und 

Hauptstraße mit Anpassung der 

beiden LSA Hauptstraße / 

Karlshorster Straße sowie 

Karlshorster Straße / 

Nöldnerstraße. Zusätzlich wird 

eine signalisierte 

Linksabbiegemöglichkeit für die 

Radfahrer von und in die 

Nöldnerstraße eingerichtet. 

Diese Maßnahme ist aufgrund 

der umfänglichen 

Leitungsarbeiten auf engstem 

Raum noch laufend.  

 Herstellung von 

Radfahrstreifen n der 

Skandinavischen Straße / 

Weitlingstraße mit 

bis zur Irenenstraße, als 

konsequente Fortführung der 

bereits hergestellten 

Radfahrstreifen in der 

Skandinavischen Straße.  

An 13 unterschiedlichen Standorten in 

Lichtenberg, vorrangig ÖPNV-Haltestellen 

und Schulen, wurde etwa 120 Radbügel 

installiert. Dafür wurden von SenUVK 

67.000,00   
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Erwähnt werden muss auch die Herstellung 

der Beleuchtung der Radfahrstraße 

"Zobtener Straße" zwischen "Fischerstraße" 

und "S-Betriebsbahnhof Rummelsburg". Hier 

hatte das SGA immer wieder bei der 

SenUVK die Herstellung des Beleuchtungs-

Lückenschlusses eingefordert.  

 

6. Grünflächenmanagement 

 

Zur weiteren Entwicklung und Steuerung der 

Aufgaben, Ziele und Ressourcen arbeitet 

das SGA u.a. auf der Basis der folgenden 

strategischen Vereinbarungen und Konzepte: 

 Zielvereinbarungen (ZV) für 

Straßenbäume und Grünflächenpflege 

 Stadtgrün wertschätzen: Strategie 

Grünflächenpflege- und 

Entwicklungskonzept 2025+ 

 
  

 Entwicklungskonzept Freiflächen  

Zentralfriedhof 2030 

 

6.1 Infrastrukturelle Vorhaben 

Ohne Zweifel gehört zur Erreichung der Ziele 

eine angemessene Infrastruktur an 

Gebäuden und Unterkünften. Dazu gehört 

sowohl eine regelmäßige Unterhaltung der 

Gebäude als auch von Zeit zu Zeit Ersatz, 

der nur in Amtshilfe zusammen mit der SE 

Facility Management realisiert werden kann. 

Die baulichen Maßnahmen werden jeweils in 

Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden 

finanziellen Mittel als auch in Abhängigkeit 

technischer Erfordernisse zusammen mit FM 

priorisiert. Dazu gehören u.a.: 

 die Unterhaltung von Unterkünften für 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

und 

 die Reparatur des Daches der 

Feierhalle auf dem Zentralfriedhof. 

 

6.2 Geplante Investitionsmaßnahmen 

In der Investitionsplanung 2021-2025 sind in 

der pauschalen Zuweisung für den 

Bedarfsträger Grünflächenmanagement für 

den Hochbau folgende Maßnahmen 

vorgesehen: 

 Neubau einer Unterkunft für die 

Baumkolonne Am Wasserwerk 

 Abriss und Ersatzbau des 

Pförtnergebäudes am Zentralfriedhof 

Friedrichsfelde 

 Neubau einer Revierunterkunft aus 

Containern in der Liepnitzstraße 33 

 Energetische Sanierung der 

Revierunterkunft Gensinger Straße 

 Sanierung und Umbau des 

Verwaltungsgebäudes zur 

Nutzungsintensivierung auf dem 

Zentralfriedhof Friedrichsfelde 

 Sanierung der Trauerhalle auf dem 

Zentralfriedhof Friedrichsfelde 

 

6.3 Fachcontrolling für das 

Grünflächenmanagement 

Seitdem 4. Quartal 2020 ist ein neuer 

Mitarbeiter für das Fachcontrolling tätig, der 

der Fachbereichsleitung direkt unterstellt ist. 

Hauptaufgabe ist es, Empfehlungen für die 

wirtschaftliche Optimierung des 

Grünflächenmanagements zu erarbeiten und 

damit auch Ziele der Strategie 

Grünflächenpflege- und Entwicklungskonzept 

2025+ Lichtenberg umzusetzen. 

 

6.3.1 Entwicklung von Pflegeszenarien zur 

Optimierung des Ergebnisses 

Die wichtigsten Eckpfeiler der Strategie sind 

Monitoring und die Klassifizierung von 

Grünflächen sowie die Entwicklung von 

Pflegeszenarien zur Optimierung des 
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Ergebnisses in der KLR. Ein systematisches 

Screening aller öffentlichen Grünflächen ist 

fast abgeschlossen. Ziel: Welche Flächen 

können durch welche Maßnahmen mit einem 

möglichst geringen Aufwand höher 

qualifiziert werden? 

Die Prüfung ist und war komplex, da hier 

viele Faktoren (Verfügbarkeit und 

Qualifikation von Personal, finanzielle Mittel 

zur besseren Ausstattung, technische 

Voraussetzungen) eine Rolle spielen. In 

einem weiteren Schritt wird validiert, ob sich 

die höhere Qualifizierung von Grünflächen 

tatsächlich auch halten lässt (Clearingstelle). 

Es zeigt sich, dass sich durch eine intensivere 

Pflege und eine bessere Ausstattung 

öffentlicher Grünflächen eine höhere 

Zuweisung erzielen lässt. 

Bisher wurden zwei Grünanlagen höher 

qualifiziert und auch durch die Clearingstelle 

bestätigt. 

 

6.3.2 Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 

Das SGA setzt das Fachcontrolling gezielt 

ein, um die Effektivität und Effizienz seiner 

Arbeit insbesondere bei der 

Grünflächenunterhaltung zu sichern und zu 

verbessern. Dazu trugen teilweise 

umfangreiche 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen bei, die im 

Ergebnis sichergestellt haben, dass die 

jeweils wirtschaftlichste Lösungsalternative 

gewählt wurde.  

Folgende Untersuchungen wurden 

durchgeführt: 

 Beschaffung von 

Abfallsammelfahrzeugen mit 

Presseinrichtung oder Pritschenwagen 

 Eigen- oder Fremderbringung von 

Baumpflegemaßnahmen 

 Eigen- oder Fremderbringung 

Bekämpfung des 

Eichenprozessionsspinners 

 Anschaffung oder Anmietung von 

Unterkunftscontainer auf dem 

Zentralfriedhof  

 Nutzwertanalyse/ Untersuchung zur 

Absicherung der Projektfinanzierung zur 

langfristigen Erhaltung, Pflege und 

Entwicklung des LSG Herzberge sowie 

der Fläche Zingster Straße 

einschließlich von Angeboten zur 

Umweltbildung durch eine Zuwendung 

 Straßenland oder öffentliche 

Grünanlage? 

Anhand eines spezifischen Falles wurde 

untersucht, ob es günstiger für das SGA ist 

eine Fläche als Straßenbegleitgrün oder als 

öffentliche Grünanlage zu klassifizieren. 

 

6.3.3 Berichtswesen 

Das Fachcontrolling berichtet u.a. über die 

Erreichung der Mindestziele der 

Zielvereinbarungen für Straßenbäume und 

Grünflächenpflege. Dieses dient als 

Frühwarnsystem, das rechtzeitige 

Managemententscheidungen ermöglichen 

soll. Beispielsweise konnte durch das 

Monitoring der Baumkontrollen durch die 

Beauftragung eines externen Dienstleisters 

nachgesteuert werden. Die vorgegebenen 

n konnten bisher erfüllt 

werden. 

 

6.4 Grünflächeninformationssystem (GRIS) 

Zur Unterstützung des GRIS-Managements 

konnte im Dezember 2020 eine neue Stelle 

besetzt werden.  

Die in der Strategie enthaltene schrittweise 

Einführung der Betriebsdatenerfassung 

wurde weiterentwickelt. Das Modul 

Betriebsdatenerfassung (BDE) wurde 

inzwischen als App auf die Funktelefone der 

Revierleiter:innen gespielt, die intern im 

Umgang mit der App geschult wurden. Die 

elektronische Erfassung der Betriebsdaten ist 
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für die ausgewählten BDE-Objekte 

(hochwertige Grünanlagen) angelaufen. 

Die Begutachtung von Pflegeflächen durch 

die Clearingstelle machen weiterhin diverse 

Änderungen in der jeweiligen 

Produktzuordnung notwendig. Diese 

Flächenänderungen werden prioritär 

zusätzlich zu den tatsächlichen 

Flächenänderungen (realer Zu- und Abgang) 

umgesetzt, was weiterhin zu stark erhöhtem 

Arbeitsaufwand im GRIS-Management führt. 

Digitale Aufmaße wurden sukzessive in das 

GRIS eingearbeitet, sodass der digitale 

Datenbestand stetig wächst und 

aussagekräftiger wird. 

 

6.5 Grünflächenpflege 

Die Grünflächenpflege wurde mit 

Haushaltsmitteln in Höhe von ca. 1.075.000 

Pflege von Anlagenbäumen, 

Wegesanierung, Gewässerunterhaltung, die 

Unterhaltung des öffentlichen 

Straßenbegleitgrüns, für Beweidungsprojekte 

und für die Aufwertung von Grünanlagen 

durch z.B. Gehölzpflanzungen, Stauden- und 

Blumenpflanzungen eingesetzt. Des Weiteren 

wurden aus diesen Geldern notwendige 

Ausstattungselemente wie neue Bänke und 

Papierkörbe finanziert. 

2021 wurden zusätzlich Sondermitteln des 

ausgewiesen. Diese wurden überwiegend für 

die Personalaufstockung in den Revieren und 

dem Bauhof genutzt. Es wurden 5 neue 

Gärtner*innen eingestellt, 3 neue 

Gartenarbeiterinnen, 1 

Kleingerätemechaniker, 1 Schlosser, 1 

Kraftfahrzeugmechaniker, 4 Kraftfahrer für 

das Abfallmanagement, und 2 neue 

Revierleiterstellen geschaffen. Ein sehr 

großer Anteil des Budgets floss auch in die 

Beschaffung neuer Fahrzeuge und 

Maschinen (Transporter, Stubbenfräse, 

Müllpressfahrzeuge). 

Ein Teil der bisher an Fremdfirmen 

vergebenen Leistungen kann jetzt aus 

eigener Kraft abgearbeitet werden.  

 

6.6 Parkmanagement 

Auch im vergangenen Jahr wurde eine Firma 

mit dem Parkmanagement für den 

Fennpfuhlpark und den Zentralfriedhof 

Friedrichsfelde beauftragt, das (mit 

Parkläufern) in der Schnittstelle zwischen 

Öffentlichkeit und dem SGA arbeitet. Ziel ist 

eine Koordinierung aller Mitarbeitenden in 

den Grünanlagen sowie die Sicherstellung 

eines geeigneten Informationsflusses 

zwischen allen beteiligten Akteuren. Hierzu 

zählen auch externe Stellen wie das 

Ordnungsamt oder - im Bedarfsfall - 

Rettungskräfte und die Polizei. 

Übergeordnete Ziele: 

 Soziale Kontrolle vor Ort 

 Niederschwellige Ansprechbarkeit für 

Parkbesuchende 

 

öffentlichen Grünanlage/öffentlicher 

Friedhof 

 Schnittstellenfunktion zwischen 

Öffentlichkeit und Verwaltung 

 

6.7 Müllbeseitigung 

Besorgniserregend ist die Entwicklung der 

Müllmengen, die in öffentlichen Grünanlagen 

anfallen. Diese hat sich von rund 280 t 

(2020) auf rund 347 t (2021) erhöht, das 

entspricht einer Steigerung um rund 24 %. 

Entsprechend haben sich auch die Kosten für 

die Müllentsorgung drastisch erhöht. 

mussten im Jahr 2021 r

aufgewendet werden, was einer 

Kostensteigerung von rund 63 % entspricht 
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(ohne Kosten für die Entsorgung von Müll, die 

durch Dritte erfolgt). 

Der steigende Aufwand für die 

Müllbeseitigung bedeutet nicht nur steigende 

Umweltbelastung, sondern schränkt auch 

immer mehr die Aufenthaltsqualität in 

öffentlichen Grünanlagen ein.  

Insgesamt wurden 2021 rund 19.000 

Stunden (rund 2.380 Arbeitstage) 

aufgewendet, um Plastik, Verpackungen, 

Zigarettenreste und Hundekotbeutel 

aufzusammeln und Müllbehälter zu 

entleeren. Das sind bei 2.380 Arbeitstagen, 

mit 220 Arbeitstagen pro Jahr, allein 11 

Mitarbeiter*innen, die ein ganzes Jahr mit 

Müllbeseitigung beschäftigt sind und nicht 

mehr für die gärtnerische Pflege zur 

Verfügung stehen. 

Damit der Aufwand für die Müllbeseitigung 

minimiert wird, verfolgt das SGA weiterhin 

das Zweisäulenmodell. 

 Erste Säule: Prävention/ Aufklärung und 

Förderung bürgerschaftlichen 

Engagements 

Prävention und Aufklärung wird durch 

öffentlichkeitswirksame 

Müllsammelaktionen und die Initiierung 

von Presseartikel sowie 

Zusammenarbeit und Koordination 

Ehrenamtlicher sichergestellt. Ein 

Beispiel war die Kampagne 

Fennpfuhlpark zur Bekämpfung der 

Rattenplage, die im unmittelbaren 

Zusammenhang mit dem zurück 

gelassenen Müll und Essensresten steht.  

 Zweite Säule: Effizienz und Effektivität: 

Effizienz und Effektivität bei der 

Müllbeseitigung soll durch gezielte und 

bedarfsorientierte 

Kapazitätserweiterung von 

Müllbehältern sowie die Etablierung 

einer Abfallmanagementgruppe erreicht 

werden. Sie wird im Jahr 2022 mit 4 

Fahrern und zwei Spezialfahrzeuge 

einsatzbereit sein und einzig die 

Aufgabe haben, Müllbehälter in 

öffentlichen Grünanlagen zu entleeren. 

Damit wird nicht nur das Ziel verfolgt, 

sauberere öffentliche Grünanlagen mit 

einer hohen Aufenthaltsqualität 

anzubieten und sie vor Umweltschäden 

zu bewahren, sondern auch die 

wertvolle Zeit der Gärtnerinnen und 

Gärtner auf die Kernaufgaben zu 

konzentrieren. 

Die Müllbeseitigung im Obersee-/ 

Orankeseepark und wurde mit Erfolg und 

positivem Feedback an die BSR vergeben, 

Derzeit werden für 4 Parkanlagen 

(Fennpfuhlpark, Stadtpark, Oberseepark, 

Orankeseepark) Dienstleistungen der BSR 

für die Müll- und Laubbeseitigung in 

Anspruch genommen. 

 

6.8 Unterhaltung und Pflege von 

Spielplätzen 

Für die Unterhaltung der öffentlichen 

Spielplätze ist die Sicherheit und damit die 

Einhaltung der einschlägigen Vorschriften 

das entscheidende Kriterium für das 

Handeln. Im Jahr 2021 wurden für die 

Wartung, Kontrolle und Reparatur der 

Spielgeräte, für die Unterhaltung der 

Flächen und den Austausch von Spielgeräten 

 

Unter anderem konnten von den Mitteln für 

zusätzliche Tischtennisplatten, angeschafft 

und aufgestellt werden. Für weitere ca. 150 

Kunststoffflächen gereinigt, repariert bzw. 

Sand ausgetauscht.  

Für fünf Spielplätze wurden Neugestaltungen 

geplant. Zwei Plätze konnten übergeben 

werden. Die drei restlichen Plätze werden 

baulich durch unsere Lehrlingsausbildung 
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realisiert, dort konnten jeweils Teilbereiche 

geöffnet werden. 

 

6.9 Service für andere 

Fachvermögensträger 

Das SGA ist auch für die Grünflächenpflege 

anderer Fachvermögensträger 

verantwortlich. Die Basis sind 

Servicevereinbarungen mit dem Amt für 

Weiterbildung und Kultur, dem Jugendamt 

und der SE Facility Management. Mit dem 

Schul- und Sportamt wird im Laufe dieses 

Jahres eine Servicevereinbarung 

abgeschlossen. Zu der Grünflächenpflege 

gehört auch die regelmäßige Kontrolle und 

Pflege des Baumbestandes sowie die 

Reparatur und Wartung von Spielgeräten auf 

Spielplätzen. Für das Sportamt werden die 

Sportplätze unterhalten. 

 

6.10 Baumpflege und pflanzung 

Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen 

Baumbestand von 73.909 Bäumen (Stand 

01/2022), davon 31.436 Straßenbäume. Zur 

Pflege des Baumbestandes standen im Jahr 

2021 finanzielle Mittel im regulären Haushalt 

Außenbereich (Anlagenbäume) sowie 

Zusatzmittel zur Stärkung des Berliner 

Baumbestande

Verfügung. Zusätzlich wurden im Rahmen 

zur Verfügung gestellt, die trotz der 

eingeschränkten administrativen Kapazität 

verausgabt werden konnten. 

Die zur Verfügung gestellten Mittel für das 

Jahr 2021 wurden u.a. für 

Sachaufwendungen/ Investitionen (u.a. 

Anschaffung von Hubsteigern, Transportern, 

Kompaktlader) sowie für Dienstleistungen 

(Baumschnitt- und Baumfällarbeiten) genutzt. 

Für das Jahr 2021 wurde gezielt die 

Personalkapazität insbesondere durch 

zusätzliche Baumpflegerinnen und 

Baumpfleger gestärkt. So konnte der 

Rückstand der durch die 

Baumkontrolleur:innen festgestellten 

Maßnahmen bei Straßen- und 

Anlagenbäume abgebaut werden. 14.346 

Maßnahmen an Straßenbäumen konnten mit 

eigenem Personal bzw. in Fremdvergabe 

durch zertifizierte Baumpflegefirmen 

durchgeführt werden. 

Aufgrund der weiterhin aktuell anhaltenden 

Klimaveränderung hat das SGA 

umfangreiche Bewässerungsmaßnahmen am 

öffentlichen Baumbestand ausgeführt. 2021 

sind ca. 4.000 Jungbäume mit jeweils 12 

Bewässerungsgängen durch eigenes 

Personal bzw. in Fremdvergabe bewässert 

worden, also insgesamt rund 4.800 

Bewässerungsgänge. 

 

6.11 Sonstige Aktivitäten des Fachbereichs 

Grünflächenmanagement 

 Anliegen von Mitbürgerinnen und 

Mitbürgern 

Insgesamt wurden 470 Anliegen (ca. 2 

pro Tag) bearbeitet (Beschwerden oder 

Anregungen zu den Themen 

Beschädigungen (rund 70), Müll oder 

Verschmutzungen (rund 100) oder 

Wildwuchs/Baumschäden (rund 70)). 

 Anliegen aus dem Bürgerhaushalt 

Insgesamt wurden 18 Vorschläge 

bearbeitet. Vier Vorschläge konnten im 

Rahmen der begrenzten finanziellen 

Mittel umgesetzt werden (u.a. 

Pflanzungen von Jungbäumen, Einbau 

einer Tischtennisplatte, Ausgabe von 

Wassersäcken). 

 Unterstützung bürgerschaftlichen 

Engagements 
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o Ehrung einzelner engagierter 

Bürgerinnen und Bürger 

o Unterstützung von Vereinen und 

Aktionen 

Bsp.: Müllsammelaktion am 

Malchower See, 

Müllsammelaktion Biesenhorster 

Sand sowie Sperrmüllaktionstage 

im Bezirk 

 

 Stiftung Kleine Plätze und die 

Kalenderaktion 

 

6.12 Stärkung von Kompetenzen und 

Qualifikationen 

Die Kompetenzen aller Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter in der Verwaltung und in 

den Außenstandorten sollen kontinuierlich 

weiterentwickelt werden. Im Jahr 2021 

fanden dazu u.a. statt: 

 Schulungen für neue Kolleginnen und 

Kollegen 

 Schulungen für die Anwendung von 

GRIS 

 Schulung zum Umgang gegenüber 

Suchtmittelerkrankten und zum 

Verfahren 

 

7. Friedhofswesen 

 

7.1 Infrastrukturelle Maßnahmen 

 Teilentsiegelung der Kanalstraße 

Für die die Sanierung und Entsiegelung 

der Kanalstraße hat das SGA eine 

Verwaltungsvereinbarung mit der 

SenUVK abgeschlossen. Die Maßnahme 

durch das Berliner Energie und 

Klimaschutzprogramm (BEK) gefördert.  

 Neugestaltung des Vorplatzes des 

Zentralfriedhofs 

Für das Projekt wurde im März 2011 die 

Gebietskulisse des Fördergebiets FAN 

erweitert. Der Platz als Eingangssituation 

zum Zentralfriedhof soll umgestaltet und 

als Quartiersplatz mit 

Verbindungsfunktion in den 

Landschaftspark Herzberge gestärkt 

werden. 

 

7.2 Nachfrageorientierte Maßnahmen 

Immer mehr Trauernde möchten ein 

sogenanntes pflegeloses Grab für ihre 

verstorbenen Angehörigen erwerben. Dem 

hat das SGA Rechnung getragen, indem es 

ein neues Grabfeld mit sogenannten 

Urnenwänden und den Lichtenwald errichtet 

hat. 

In einem Nebenraum der Feierhalle wurde 

ein Abschiedsraum eingerichtet. Hier können 

Trauernde von ihrem verstorbenen 

Angehörigen am offenen Sarg Abschied 

nehmen. 

Das SGA ist weiterhin bestrebt den 

Zentralfriedhof auch für andere Kulturen und 

Religionen offen zu halten. Es plant mit der 

Vereinigung der Vietnamesen in Berlin & 

Brandenburg e. V. eine Vereinbarung zur 

Errichtung eines buddhistischen Grabfeldes 

abzuschließen. 

Geplant ist außerdem die Einrichtung eines 

Grabfeldes für Sternenkinder mit 

spezifischen Elementen. Hier wird Eltern von 

besonders jung verstorbenen Kindern ein 

angemessener Ort für ihre Trauer 

angeboten. 

Alle diese Maßnahmen sollen sowohl das 

Angebot an Trauernde erweitern als auch 

dazu beitragen, das Ergebnis in der Kosten- 

und Leistungsrechnung zu verbessern. 

 

7.3 Kulturelles Angebot und Steigerung der 

Attraktivität des Zentralfriedhofs 
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 140- Jahr Feier  

Am 19. September hat das SGA mit 

Unterstützung des Bürgermeisterbüros die 

140-Jahr-Feier mit einem interessanten 

Rahmenprogramm ausgerichtet.  

 Adventskonzert  

Angesicht der großen Beliebtheit soll das 

Mitmachadventskonzert künftig jedes Jahr 

stattfinden. 

 

8. Landschafts- und Sonderbauten 

Im Jahr 2021 wurde (u.a. aus der 

Investitionsplanung sowie aus A+E-Mitteln) 

eine Vielzahl an bereits im Vorjahr 

begonnenen Maßnahmen der 

Spielplatzsanierung abgeschlossen und 

eröffnet. Auch zwei Lehrlingsbaustellen 

wurden fertiggestellt.   

Für weitere Maßnahmen aus der 

Investitionsplanung wurde mit der 

Beauftragung von Planungsleistungen und 

der Erarbeitung der Entwurfsplanung 

begonnen.  

 

9. Leistungen für Dritte  

Im Auftrag des Schul- und Sportamts wurden 

folgende wichtigen Planungs- und 

Bauleistungen von Sportanlagen umgesetzt 

bzw. begonnen: 

 Flutlichtanlage in der HOWOGE-Arena 

 

 Sportanlage BVB Stadion  

 Kunstrasen Sportanlage Fischerstraße  

 Beginn Sportanlage Hohenschönhauser 

Straße sowie Skateranlage im 

Weißenseer Weg  

 Baubeginn Außenanlagen Sporthalle 

Franz-Mett-Straße  

 Planungsbeginn Außenanlagen 

Sporthalle am Tierpark 

Weiterhin wurden und werden für das Schul- 

und Sportamt sowie das Jugendamt eine 

Vielzahl an Baumaßnahmen an diversen 

Schulstandorten geplant. 

Für Leitungsnetzbetreiber und gleichgestellte 

Unternehmen wurden Leistungen in Amtshilfe 

bei der Wiederherstellung von 

Straßenflächen nach Aufgrabungen i.H.v. 

erbracht und dafür als Erstattung des 

Verwaltungsaufwandes Einnahmen i.H.v. 

erwirtschaftet. Weiterhin wurden 

Serviceleistungen für Bürger:innen mit einem 

Grundstückszufahrten und andere 

kostenpflichtige bauliche Dienstleistungen 

erbracht und dafür Verwaltungsgebühren 

vereinnahmt. 

 

10. GaLa-Bau-Ausbildung  

20 Auszubildende befinden sich derzeit in 

Ausbildung. Für Lichtenberg werden 12 und 

für Friedrichshain acht Azubis ausgebildet. 

Acht neue Auszubildende haben im 

September 21 ihre Ausbildung begonnen. 

Alle sechs Prüflinge beendeten ihre 

Ausbildung erfolgreich und wurden 

unbefristet übernommen. Zwei 

Auszubildende haben ein einwöchiges 

Praktikum in Morawa (Polen) absolviert.  

 

11. Kleingartenwesen 

Im Jahr 2021 wurden (KGA Land Berlin) ca. 

80 Anträge auf Baumaßnahmen bearbeitet. 

Schwerpunkt hierbei waren Anträge auf 

Einbau von abflusslosen 

Abwassersammelgruben auf den Parzellen 

mit 47 Genehmigungen, 14 Zustimmungen für 
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den Bau von Gartenlauben und 7 

Zustimmungen für das Errichten von Brunnen 

zur Gartenbewässerung. Die restlichen 

Anträge entfielen auf bauliche 

Veränderungen wie z.B. Wasser- und 

Elektroanschlüsse.  

Für Beräumung und Abrissarbeiten auf den 

Parz

Baumarbeiten auf den 

zur Verfügung gestellt. Für die Ausbesserung 

von Wegeflächen in den KGA wurden ca. 

Reparatur von Außenzäunen der KGA 

wurd

Gemeinschaftsprojekte der KGA wurden mit 

 

 

12. Schädlingsbekämpfung  

Im Jahr 2021 wurden 208 

Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen auf 

landeseigenen Flächen (Grünanlagen, 

Spielplätze, öffentliches Straßenland, 

Schulen, Friedhöfe und Betriebshöfe) 

beauftragt (159 gegen Ratten, 31 gegen 

Eichenprozessionsspinner, 14 

Tierkadaverberäumungen, 4 Wespennester). 

ausgegeben. Im Jahr 2020 wurden 

-

 

 

13. Winterdienst 

Nach ersten Erkenntnissen gibt es für die 

Saison 2021/2022 bei den 

Winterdienstleistungen nur geringe 

Abweichungen zum Vorjahr, beispielsweise 

durch diverse Flurstücksänderungen). Die 

Gesamtkosten für den Winterdienst in 

 

31.12.2021). 

 

14. Ordnungsaufgaben  

Schwerpunkte bei den Ordnungsaufgaben 

waren das unerlaubte Abstellen und Parken 

von Kraftfahrzeugen in Grünanlagen und auf 

Baumscheiben. Insgesamt wurden nach dem 

Grünanlagengesetz und der 

Baumschutzverordnung in Verbindung mit 

dem Naturschutzgesetz sowie dem Berliner 

Straßengesetz 82 Verstöße geahndet. 

Schwerpunkt im öffentlichen Straßenland 

waren die Aufforderungen zur Beseitigung 

von Fahrzeugen (Kleinkrafträdern) mit 

abgelaufenen Versicherungskennzeichen 

und die Einziehung von Kleinkraftfahrzeugen. 

Hier wurden nach dem Berliner 

Straßengesetz 102 Verstöße geahndet. 

Durch die Verfolgung der Vergehen sind ca. 

3  

 

15. Straßenverkehrsbehörde / 

nichttechnische Sondernutzung 

Auch im Jahr 2021 gingen Einschränkungen 

des öffentlichen Lebens im Zusammenhang 

mit den fortwährenden 

Pandemiebedingungen einher. Trotz 

erheblicher Hürden waren aber auch 

Lichtblicke wie z.B. die Kunstaktionen am 

Prerower Platz und kleinere Veranstaltungen 

im öffentlichen Raum möglich. 

Zu den besonders medienrelevanten aber 

auch polarisierenden Veranstaltungen sind in 

diesem Zusammenhang der Internationale 

Autofreie Tag sowie der Tag des Guten 

Lebens zu zählen, welche als 

Veranstaltungen und Demonstrationen in 

Lichtenberger Kiezen durchgeführt wurden. 

Inhaltlich wird hierbei ein neues 

Werteverständnis im Umgang mit den 

öffentlichen Verkehrsflächen angestrebt, in 

dem andere Nutzungsarten der 

Verkehrsflächen, wie zum Beispiel Parklets 

und Kinderspiel gefördert werden und ein 

genereller Verzicht auf das privat genutzte 
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Kraftfahrzeug innerhalb der Kieze angestrebt 

wird.  

Zu verkehrlichen Einschränkungen und 

Begleiterscheinungen wie 

Umfahrungsverkehren in 

Wohngebietsstraßen führten u.a. die 

Gleisbaumaßnahme der BVG in der 

Siegfriedstraße / Herzbergstraße aber auch 

die Gleisbauarbeiten in der Konrad-Wolf-

Straße/ Altenhofer Straße. Insbesondere bei 

Baumaßnahmen der Leitungsnetzbetreiber 

und des ÖPNV kommt es regelmäßig zu 

erheblichen Beeinträchtigungen im 

Verkehrsablauf, was in Anbetracht der 

teilweise flächendeckend verschlissenen 

Infrastruktur leider auch in Zukunft zu 

Behinderungen führen wird. 

 

16. Sonderaufgaben 

Die erweiterte Versorgung des Bezirkes mit 

zusätzlichen öffentlichen Wall-Toiletten 

wurde im Jahr 2021 zum größten Teil 

abgeschlossen. Der Bezirk Lichtenberg 

verfügt somit derzeit über 22 funktionsfähige 

öffentliche Wall-Toiletten.  

Bezüglich der öffentlichen Ladeinfrastruktur 

hat sich im Jahre 2021 noch nicht viel 

Erkennbares in den Lichtenberger Straßen 

geta, doch wurde im Hintergrund viel 

bewegt. Die zuständige Senatsverwaltung 

hat mit den Stadtwerken einen neuen 

Betreibenden für die öffentliche 

Ladeinfrastruktur gefunden. In den 

kommenden Jahren ist eine 

flächendeckende Erweiterung des 

Ladesäulennetzes vorgesehen, in diesem 

Zusammenhang ist es auch geplant 

mindestens einen Schnelladepunkt im 

öffentlichen Straßenland des Bezirkes zu 

errichten. Die öffentlichen Ladesäulen haben 

als Teil der öffentlichen 

Versorgungsinfrastruktur natürlich einen 

wichtigen Stellenwert in der Arbeit des SGA. 

 

17. Anliegenmanagement 

Trotz der anhaltenden Pandemiesituation 

und einem krankheitsbedingten 

Langzeitausfall im Team des 

Anliegenmanagements, konnte auch im Jahr 

2021 das Serviceversprechen an die 

Bürgerinnen und Bürger vollumfänglich 

erfüllt werden. Bei einem, der Pandemie 

geschuldetem, rotierenden Homeoffice-

Modell, waren die Kolleginnen 

vollumfänglich per E-Mail und Telefon zu 

erreichen und konnten somit den 

Bürgerinnen und Bürgern die gleichen 

Leistungen anbieten, wie bereits vor der 

Pandemie. Darüber hinaus wurden auch 

Gremien wie der FahrRat oder der 

Bürgerhaushalt weiterhin vollumfänglich 

betreut. Zusätzlich hat das Team des 

Anliegenmanagements Ende 2021 begonnen 

auszubilden und bereits die erste 

Auszubildende während einer dreimonatigen 

Praxiszeit betreut.  

Die Arbeit wird überbezirklich als vorbildhaft 

wahrgenommen, weshalb allein im Jahr 2021 

ein Erfahrungsaustausch sowie 

Wissenstransfer mit drei anderen 

Bezirksämtern stattgefunden hat.  

In Betrachtung der vergangenen Jahre ist 

festzustellen, dass das Anliegenmanagement 

in Verbindung mit der Ordnungsamt-App 

immer breiter genutzt wird. So stieg die Zahl 

der digital und analog eingereichten 

Anliegen und Anfragen von knapp 3.000 im 

Jahr 2019 auf rund 3.800 im Jahr 2020 und 

liegt nun mehr bei 4.332 Anliegen und 

Anfragen für das Jahr 2021. Hierbei ist 

weiterhin kein Rückgang durch die Pandemie 

festzustellen.  

In der unten dargestellten Auswertung der 

eingegangenen Anliegen ist festzustellen, 

dass die zunehmende Menge an Müll in den 

Berliner Straßen und Grünanlagen weiterhin 

ein Problem darstellt. So stand auch 2021 

ein Viertel der insgesamt eingereichten 

Anliegen im Zusammenhang mit Müll. Höher 
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ist auch im letzten Jahr nur der Anteil der 

Straßenaufsicht, wobei zu berücksichtigen 

ist, dass unter diese Kategorie nicht nur 

Straßenschäden etc. fallen, sondern bspw. 

auch die Straßenbepflanzung oder 

Straßenbäume welche die Verkehrssicherheit 

gefährden. Die Aufteilung und Benennung 

der Kategorien ist eine Veränderung, die für 

das Jahr 2022 angestrebt wird und zudem 

im Jahr 2021 mehrere konstruktive 

Gespräche mit dem LABO geführt wurden. 

 

 

Umwelt- und Naturschutzamt 

 

 

Amt für regionalisierte 
Ordnungsaufgaben 

 

 

ABTEILUNG SCHULE, SPORT UND 

FACILITY MANAGEMENT 

Schul- und Sportamt 

Fachbereich Schulentwicklungsplanung und 

Schulorganisation 

Schülerzahlen im Schuljahr 2021/21: 

Im Schuljahr 2021/2022 lernen 28.518 

Schülerinnen und Schüler an den öffentlichen 

Schulen in Lichtenberg. Auf die einzelnen 

Schultypen verteilt sind dies 15.136 

Schülerinnen und Schüler in 32 

Grundschulen, 6.123 Schülerinnen und 

Schüler in 9 Integrierten Sekundarschulen, 

4.357 Schülerinnen und Schüler in 5 

Gymnasien, 2.579 Schülerinnen und Schüler 

in den Klassenstufen 1 bis 13 der 2 

Gemeinschaftsschulen sowie 1.121 

Schülerinnen und Schüler in den 

Lichtenberger Förderzentren. An den 3 

privaten Grundschulen des Bezirkes lernen 

737 Schülerinnen und Schüler. Das Schul- 

und Leistungssportzentrum Berlin ist in den 

vorgenannten Angaben nicht enthalten. 

Anmeldungen/Widersprüche/Aufnahmen 

Schulanfänger*innen:  

Vom Landesamt für Bürger- und 

Ordnungsangelegenheiten (LABO) wurden 

für Lichtenberg zum Stichtag (01.09.2019) 

3.374 Kinder gemeldet, die im Schuljahr 

2021/22 schulpflichtig werden. Das Schuljahr 

2021/22 startete mit 2.952 

Schulanfänger*innen (inklusive 

Förderzentren, Gemeinschafts- und 

Privatschulen). Für das Schuljahr 2021/22 

wurden 387 Kinder vom Schulbesuch 

zurückgestellt. Es gab 1.049 

Wechselwünsche zur Aufnahme in anderen 

Grundschulen in Lichtenberg und anderen 

Bezirken sowie 93 Anträge von 

Schulanfänger*innen anderer Bezirke zur 

Aufnahme in Lichtenberger Schulen. 

Insgesamt wurden 214 Anträge abgelehnt, es 

lagen dazu 66 Widersprüche vor. Im 

Ergebnis war lediglich drei 

Widerspruchsbescheide zu erteilen - allen 

anderen Widersprüchen konnte stattgegeben 

werden.  

Weiterführende allgemeinbildende Schulen: 

Es gab insgesamt 2.348 Anmeldungen mit 

Erstwunsch an den bezirklichen 

weiterführenden Schulen (1.679 ISS und 669 

Gymnasium) in Klasse 7. Insgesamt wurden 

197 Widersprüche eingelegt; 64 davon 

konnte abgeholfen werden bzw. hatten sich 

aus anderen Gründen erledigt. In 31 Fällen 

wurde eine Einstweilige Verfügung 

eingereicht. Es wurde keine Klage 

eingereicht. Für die 5. Klassen der 

Gymnasien im Bezirk lagen insgesamt 262 

Anmeldungen mit Erstwunsch vor; 121 

Ablehnungen sind erfolgt. Davon haben 15 

einen Widerspruch eingelegt. In drei Fällen 
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wurde eine Einstweilige Verfügung 

eingereicht. Es wurde keine Klage 

eingereicht. 

Beschulung von Schüler*innen 

nichtdeutscher Herkunft (ndH): 

Zum 31.12.2021 gab es im Bezirk 38 

Lerngruppen mit 445 Schülerinnen und 

Schülern. Dabei handelt es sich um 23 

Lerngruppen mit 266 Grundschüler*innen 

und 15 Lerngruppen mit 179 

Oberschüler*innen. Seit August 2021 zeigen 

sich die Zahlen der Zuzüge aus dem Ausland 

als stetig steigend, wodurch der Bedarf an 

Plätzen in einer Willkommensklasse nicht 

mehr zeitnah abgedeckt werden konnte. 

Entsprechende Gegenmaßnahmen wurden 

eigeleitet und werden voraussichtlich 2022 

zufriedenstellend umgesetzt werden. Ein 

großes Problem stellt weiterhin die 

Lehrkräftegewinnung dar. Im 1. Schulhalbjahr 

21/22 konnten aus diesem Grund vier (vom 

Schulträger eingerichtete) Lerngruppen nicht 

belegt werden. Zudem besteht auch 

weiterhin ein hoher Bedarf an Plätzen für 

Kinder ohne Deutschkenntnisse in der 

Schuleingangsphase. Eine zunehmende 

Nachfrage an Alphabetisierungskursen für 

Oberschüler*innen konnte durch die 

Einrichtung entsprechender Lerngruppe an 

der 11K01 gedeckt werden. Es gibt in vielen 

Fällen Probleme bei der Eingliederung der 

Schülerinnen und Schüler in Regelklassen 

aufgrund der unzureichenden 

Schulvorbildung aus dem Heimatland sowie 

zunehmender Kapazitätsengpässe an den 

Regelschulen. Erschwerend kommt in vielen 

Fällen hinzu, dass eine altersgerechte 

Eingliederung in Regelklassen vorgenommen 

werden muss, aber der erreichte 

Bildungsstand mit dem Unterrichtsniveau 

nahezu nicht vereinbar ist. 

Beschulung von Kindern und Jugendlichen 

mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten: 

Die Schulen mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten beschulen im Schuljahr 

2021/2022 insgesamt 1186 Schüler* innen. 

Zum Schuljahresbeginn konnten insgesamt 

98 Schulaufnahmewünsche der 

Schulanfänger*innen mit anerkannten 

Förderbedarfen an den entsprechenden 

Schulen mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten berücksichtigt werden. 

Es mussten insgesamt 26 Ablehnungen von 

Schulaufnahmen an den Schulen mit 

sonderpädagogischen Förderschwerpunkten 

erfolgen. So erfolgten im Detail 11 

Ablehnungen an der Nils-Holgersson-Schule 

(Schule mit sonderpädagogischen 

Ablehnungen an der Carl-von-Linné-Schule 

Schule (Schule mit sonderpädagogischen 

an der Selma-Lagerlöf-Schule Schule 

(Schule mit sonderpädagogischen 

Aufnahmekapazitäten dieser Schulen völlig 

ausgeschöpft sind.  Gegen die 

Ablehnungsbescheide wurden Rechtsmittel 

mit 11 Widersprüchen und daraus ergebenen 

3 Einstweiligen Anordnungen eingelegt. Alle 

Einstweiligen Anordnungen hat das BA 

Lichtenberg, Schul- und Sportamt vor 

Gericht verloren, da die gesetzlichen 

Vorgaben für die vorrangige Versorgung der 

im Wohnbezirk Lichtenberg lebenden 

Schulanfänger/ innen nicht gegeben sind. 

Um mehr Rechtssicherheit für das 

Aufnahmeverfahren der Schulanfänger*innen 

an den Schulen mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten zu erlangen, wurden in 

Absprache mit der zuständigen Schulaufsicht 

und dem zuständigen SIBUZ 

Aufnahmekriterien für die Lichtenberger 

Schulen mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten festgelegt. Diese sind 

in abgestufter Rangfolge zu beachten.1. 

sonderpädagogischer Förderbedarf ist für 

das schulpflichtige Kind zu dem 
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Förderzentrum mit dem entsprechenden 

Förderschwerpunkt durch das zuständige 

SIBUZ anerkannt. 2. der Wohnort (dauerhafte 

Aufenthalt) des schulpflichtigen Kindes ist 

grundsätzlich nachweislich nach dem 

Berliner Meldegesetz in Berlin-Lichtenberg. 

3.a) es handelt sich um schulpflichtige 

Kinder, die sonderpädagogischer Hilfen 

bedürfen, deren Erziehungsberechtigte den 

Besuch an einem geeigneten Förderzentrum 

wünschen und wegen fehlender 

Voraussetzungen in der allgemeinen Schule 

nicht hinreichend gefördert werden können 

(in Anlehnung an § 4 Abs. 5 SopädVO).  b)

 eine Rangfolge entsprechend an den 

Bedürfnissen der sonderpädagogischen 

Förderbedarfe der schulpflichtigen Kinder 

unter Berücksichtigung der personellen, 

sächlichen und organisatorischen 

Möglichkeiten an den Förderzentren (in 

Anlehnung an § 34 Abs. 4 Satz 3 SopädVO) 

4. stark ausgeprägte persönliche Bindungen 

zu anderen Kindern, insbesondere 

Geschwistern (in Anlehnung an § 55 a Abs. 2 

Nr. 1 SchulG). 5.a) 

Betreuungserleichterungen, insbesondere 

auf Grund beruflicher Erfordernisse (in 

Anlehnung an § 55 a Abs. 2 Nr. 3 SchulG).  

b) die Erreichbarkeit der Schule auch unter 

der Beachtung der Länge des Schulweges 

und seiner selbständigen Bewältigung (in 

Anlehnung an § 33 Abs. 4 Nr. 2 Sek I VO). 

An der Schule mit sonderpädagogischen 

(11S12) besteht in allen Jahrgangsstufen eine 

Übernachfrage an Schulplätzen. Zum 

derzeitigen Stand (31.12.2021) warten 

insgesamt 31 Schüler/ innen auf einen freien 

Schulplatz an dieser Schule. Tendenz 

weiterhin steigend! 

Schuldistanz und Schulversäumnisanzeigen: 

Im SJ 20/21 wurden insgesamt 551 

Schulversäumnisanzeigen und 378 

Folgemeldungen im Schulamt eingereicht. 

Insgesamt blieben 493 Schüler, davon 248 

Schüler ndH, dem Unterricht unentschuldigt 

fern. Von den 493 SuS, kamen 171 Schüler 

aus den Grundschulen, 33 Schüler aus den 

Schulen mit sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkten, 207 aus den 

Sekundarschulen, 63 Schüler aus den 

Gemeinschaftsschulen, 18 Schüler aus den 

Gymnasien und 1 Schüler aus der 

Privatschule. Insgesamt wurden 14138 

Fehltage und ca. 442 Fehlstunden als 

unentschuldigt gemeldet. Alle 

Schulversäumnisanzeigen wurden dem 

Jugendamt und dem SIBUZ angezeigt. Um 

schuldistanzierte Kinder wieder in den 

Schulalltag einzugliedern, erfolgt hier eine 

enge Zusammenarbeit mit den 

Fachbereichen. Insgesamt wurden 87 

schriftliche Verwarnungen ausgesprochen, 10 

Anhörungen versandt 

und 7 Bußgeldbescheide erlassen 

Schuldistanz Grundschule: 

I Im Bereich der Grundschulen wurden 198 

Schulversäumnisanzeigen und 74 

Folgemeldungen eingereicht. In 26 Fällen 

wurde hier ein OWIG-Verfahren eingeleitet 

bzw. 26 Verwarnungen ausgesprochen. 

Schuldistanz Gemeinschaftsschulen: 

Es wurden 82 Schulversäumnisanzeigen und 

43 Folgemeldungen eingereicht. In 17 Fällen 

wurden ein OWiG Verfahren eingeleitet bzw. 

17 schriftliche Verwarnungen ausgesprochen. 

Schuldistanz weiterführende Schulen und 

Gymnasien: 

Es wurden insgesamt 233 

Schulversäumnisanzeigen und 224 

Folgemeldungen eingereicht. In 50 Fällen 

wurden OWiG Verfahren eingeleitet und 40 

schriftliche Verwarnungen ausgesprochen. Es 

kam zu 10 Anhörungen und 7 

Bußgeldbescheiden. 4 Bußgelder wurden 

vollständig bezahlt und 2 Verfahren befinden 

sich in Vollstreckung beim Finanzamt und 1 

Verfahren im Erzwingungshaftverfahren beim 



 

 

131 

zuständigen Amtsgericht. Hier wurde noch 

kein entsprechender Amtsgerichtsbeschluss 

erlassen. 

Schuldistanz Förderzentren: 

Es wurden 37 Schulversäumnisanzeigen und 

36 Folgemeldungen eingereicht. In 3 Fällen 

wurden OWiG Verfahren eingeleitet bzw. 3 

schriftliche Verwarnungen ausgesprochen.  

Schuldistanz Privatschulen 

Es wurde 1 Schulversäumnisanzeige und 1 

Folgemeldung eingereicht. Es wurde 1 

schriftliche Verwarnung ausgesprochen. 

 

Vorschulische Sprachförderung im 

Geburtenjahrgang 01.10.2015 bis 

30.09.2016;  

Einschulung 01.08.2022 

Ende November 2020 wurden dem Bezirk 

Lichtenberg 849 Kinder gemeldet, die im 

übernächsten Schuljahr regelmäßig 

schulpflichtig werden, aber bisher z.Zt. keine 

öffentliche finanzierte Tageseinrichtung der 

-

Nach Abgleich der Daten, konnten 593 

Fehlermeldungen (bereits bestehende Kita-

Verträge und/oder Meldestatus verzogen) 

erfasst und gefiltert werden. Insgesamt 

befinden sich (Stand 12/21) 345 Kinder in der 

Überwachung (inkl. Zuzüge und zusätzlich 

gemeldete Kinder durch Beendigungen der 

Verträge). Davon wurden (Stand 12/21) 267 

Kinder zur Sprachstandsfeststellung 

eingeladen und 78 Kinder (Familien) 

erhielten eine Erinnerung.  

Insgesamt wurden 118 Kinder im Bezirk 

Lichtenberg durch die Sprachberaterteams 

getestet.  

Mit Stand vom Dezember 2021 gibt es 26 

Kinder, die nicht an der 

Sprachstandsfeststellung teilgenommen 

haben. Bei 93 Kindern wurde ein 

Sprachförderbedarf festgestellt. Diese 

erhielten dann die Auflage zur 

vorschulischen Sprachförderung. Davon 

erfüllen 63 Kinder die Auflage zur 

Sprachförderung und 30 Kinder erfüllen 

diese nicht. Von den 63 Kindern mit 

Förderbedarf, konnten 30 einen Platz in 

einer Kindertageseinrichtung erhalten und 33 

wurden in einer gesondert eingerichteten 

Sprachfördergruppe untergebracht. Nach 

derzeitigem Stand vom Dezember 2021 

(Jahresabschluss) nahmen 26 Kinder nicht an 

der Sprachstandsfeststellung teil und 30 

Kindern konnte derzeit kein Angebot zur 

vorschulischen Sprachförderung gemacht 

werden. Es wurden in 30 Fällen ein OWIG-

Verfahren eröffnet und Verwarnungen erteilt. 

 

Außerschulische Lernstandorte: 

Bemerkungen zur Mengenerfassung 

(GAS/JVS): 

Der Abwärtstrend der Besucheranzahl an 

allen Standorten ist auf die harten 

Einschränkungen, die der Berliner Senat in 

stetigen Neufassungen (InfSchuMV) seit 

2020 zeitweise beschließt, eindeutig 

zurückzuführen, denn der Lehr- und 

Betreuungsbetrieb in Bildungseinrichtungen, 

wie Gartenarbeits- und 

Jugendverkehrsschulen, war vom 

Jahresbeginn bis 30.04.2021 untersagt 

worden. Sie durften ab Mai 2021 vorerst nur 

für Schüler*innen im Rahmen einer 

"eingeschränkten Öffnungsklausel" 

pädagogische Angebote unter freiem 

Himmel wahrnehmen. Ab 19.05.2021 wurde 

der Lehr- und Betreuungsbetrieb in Präsenz 

bzw. der Zugang für die Teilnahme an 

schulischen und außerschulischen 

Angeboten in Bildungseinrichtungen wieder 

erlaubt. Ein standortbezogenes Schutz- und 

Hygienekonzept war verpflichtend zu 

erarbeiten und deren Bestimmungen 

(Dokumentationspflichten, Abstandsregeln 

etc.) ausnahmslos umzusetzen. 
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Gartenarbeitsschule: 

Rund 140 Sammelbestellungen wurden im 

Jahr 2021 aufgegeben, mit dem die Lern-

/Lernmittel für den Schulunterricht und 

Ausstattungsbedarfe für die bezirkliche 

umweltbildende Einrichtung von ca. 

80.000,- EUR finanziert wurden. Erneut 

wurde registriert, dass die Besucheranzahl 

nicht das Niveau der Vorjahre erreichte: 

5.000 (2021), 7.500 (2020) und 12.300 

(2019). Die Schülerinnen und Schüler, die im 

Rahmen ihres Sachunterrichts praxis- und 

theoriebezogenes Wissen in der 

Gartenarbeitsschule erhalten, können den 

Abwärtstrend nicht annähernd auffangen. 

Auch nicht die Kinder und Erwachsenen (ca. 

550 Personen auf 58 Veranstaltungen seit 

Ende Mai 2021), die bei den 

außerschulischen 

Umweltbildungsveranstaltungen, die in der 

Schul- und Ferienzeit am Dienstag und 

Mittwoch für jeweils zwei Stunden 

stattgefunden haben. 

Jugendverkehrsschulen: 

Neben der theoretischen Wissensvermittlung 

der Verkehrserziehung und der 

Mobilitätsbildung in den Schulen unterstützen 

zwei Verkehrssicherheitsberater*innen (VkSB) 

der Polizei am Standort Hohenschönhausen 

und eine VkSB am Standort Lichtenberg die 

Lehrkräfte bei der Durchführung des 

Radfahrunterrichts (Praxisteil in den 

Jugendverkehrsschulen). Erneut wurde 

registriert, dass die Besucheranzahl aus 

beiden Standorten in Hohenschönhausen 

und Lichtenberg nicht das Niveau der 

Vorjahre erreichte: 8.300 (2021), 11.500 

(2020) und 17.800 (2019). Neue Kinder-

Fahrräder wurden beschafft, damit die 

Schulklassen sicher ihre Radfahrausbildung 

absolvieren können. Zusammengefasst 

fanden in den beiden 

Jugendverkehrsschulen bis zu 500 

schulische Radfahrtermine statt. Um den 

Bürgerinnen und Bürgern 

generationsübergreifend ein attraktives 

freizeitliches und kostenloses 

Nutzungsangebot unterbreiten zu können, 

sind die verkehrsbildenden Standorte 

innerhalb der Woche am Nachmittag und 

samstags für 6 Stunden geöffnet.  

Schüler-Arbeitsgemeinschaften (AG): 

Zu Beginn des Schuljahres 2021/22 wurden 

zirka 150 Arbeitsgemeinschaften 

angemeldet, deren außerschulischer 

Unterricht von Schüler*innen, Lehrkräften 

oder schulexterne Personen durch das 

bezirkliche Schul- und Sportamt vergütet 

wird. Knapp 100 Arbeitsgemeinschaften sind 

eröffnet worden. Die erforderlichen 

Rahmenbedingungen zur Leitung von 

Schüler-Arbeitsgemeinschaften sind in 

Honorarverträgen vereinbart. Die Themen 

gestalten sich vielfältig, z. B. Erste-Hilfe, 

Kochen, Holzbearbeitung, Leichtathletik, 

Karate, Schulgarten oder Theater  

Schülerbeförderung: 

Im Schuljahr 2020/21 wurden 

durchschnittlich 648 (+122) Schüler*innen zur 

Schule befördert. Davon sind 87 (+1) 

Schüler*innen auf einen Rollstuhl 

angewiesen. Weiterhin wurden ca. 155 (-65) 

Schüler*innen aus drei Schulen wegen 

Klassenauslagerungen zu anderen 

Schulstandorten zu befördern. Aus 13 

Lichtenberger Schulen wurden Schüler*innen 

der 4. Klassen zum 

Verkehrserziehungsunterricht in die JVS und 

aus 10 (+1) Lichtenberger Schulen wurden 

Schüler*innen der 3. Klassen zum 

Schwimmunterricht befördert. Insgesamt 

wurden im Schuljahr 2019/20 für die 

- 56.248,09 

 

Schulwegsicherheit: 

Zum Schulbeginn 2021/22 erhalten die 

Lernanfänger*innen in den Lichtenberger 

Förderzentren sowie Grund-, Privat- und 

Gemeinschaftsschulen vom Schul- und 
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Sportamt ihre jeweiligen Schulwegpläne, die 

das bezirkliche Schul- und Sportamt 

finanziert. Damit erhalten die 

Erziehungsberechtigten der eingeschulten 

Kinder eine Empfehlung an die Hand, die als 

kindgerecht eingeschätzte Wege zur Schule 

aufzeigt. Schulwegpläne ermöglichen den 

Schulkindern eine erste Orientierung 

bezüglich ihres Schulwegs und informieren 

über den vom Straßenverkehr ausgehende 

Gefährdungen. Erstellt werden diese jeweils 

für den Einzugsbereich einer Schule. Für die 

Kinder sind Symbole und Wege verständlich 

eingezeichnet. Ampeln und 

Fußgängerüberwege werden aufgezeigt, 

gefährlichere Wege sind mit einem 

Warndreieck versehen. Für das 

Schulwegtraining mit den 

Erziehungsberechtigten sind diese Pläne 

außerordentlich hilfreich. 

 

Fachbereich Sport 

Auch im Jahr 2021 war der Sportbetrieb 

wegen der Infektionslage wieder stark 

eingeschränkt. Der allgemeine Sportbetrieb 

konnte nur unter Auflagen umgesetzt werden. 

Veranstaltungen wurden in der Regel nicht 

organisiert oder traditionelle abgesagt.  

Im Gegensatz zum eigentlichen Sportbetrieb 

konnten baulichen Maßnahmen erfolgreich 

umgesetzt werden. Geprägt war das Jahr 

besonders mit der Fertigstellung aller 

Sportflächen des BVB Stadions in der 

Siegfriedstr. 71.Aus 3 verschiedenen 

Finanzierungsquellen (bezirkliche Investition, 

Sportanlagensanierungsprogramm des 

Landes Berlin und durch finanzielle Mittel der 

Berliner Wasserbetriebe) konnte das Stadion 

neu konzipiert werden und die zur Verfügung 

stehende Gesamtfläche der Sportanlage mit 

zusätzlichen Sportteilflächen bereichert 

werden. Somit wurden alle 

Grundstücksreserven für eine optimale 

Sportnutzung aktiviert und damit eine 

Verbesserung der Kostenleistungsrechnung 

erreicht werden. Die Aufstockung des 

Sportfunktionsgebäudes konnte leider nicht 

wie geplant Ende 2021 abgeschlossen 

werden. Die Fertigstellung verzögert sich bis 

Ende Februar 2022 (wenn das Wetter 

Bauarbeiten ermöglichen). In Betrachtung 

der aktuellen Lage in der Bauwirtschaft und 

der Materialproblematik ist diese 

Verzögerung aber noch als gering zu werten. 

Im Rahmen des 

Sportanlagensanierungsprogramms wurden 

weitere Maßnahmen erfolgreich umgesetzt 

werden: 

Sporthalle Ribnitzer Str. 1 mit Dach- und 

Fassadenarbeiten, 

Sporthalle Seehausener Str. 5 mit Dach- und 

Fassadenarbeiten, 

Sportanlage Fischerstr. 15 der Wechsel des 

Kunstrasens am hinteren Großspielfeld, 

Sportanlage Stadion Wartenberg 

Fennpfuhlweg 53 die Wiederherstellung der 

Drainage des Großspielfeldes Naturrasen. 

 

Fachbereich Schulbauplanung und -koordination 

 

Hohenschönhausen Nord 

Ort 

Maßnahme 

Monat 

Verantw. 
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Am Breiten Luch 17: Fertigstellung nach Sanierung der Mensa für die Martin-

Niemöller-Grundschule und Grundschule am Breiten Luch 

02/2021 

Bezirksamt 

Wartiner Straße 6: Fertigstellung nach Reaktivierung des Schulgebäudes als 

neuer Schulstandort der 36. Grundschule mit 2,5 Grundschulzügen bzw. 360 

neuen Grundschulplätzen 

08/2021 

Bezirksamt 

 

Randowstraße 45: Fertigstellung nach Sanierung der Schulaußenanlagen am 

Standort der Randow-Grundschule 

10/2021 

Bezirksamt 

Wartiner Straße 6: Fertigstellung nach Reaktivierung der Sporthalle am neuen 

Schulstandort der 36. Grundschule 

11/2021 

Bezirksamt 

Malchower Chaussee 2: Baubeginn für die Neuerrichtung einer Dreifeld-

Typensporthalle am Standort des Grünen Campus Malchow 

12/2021 

Senat/BSO 

Falkenberger Chaussee 74: Einreichung des Bauantrages für den Neubau einer 

Integrierten Sekundarschule mit 725 neuen Oberschulplätzen 

12/2021 

HOWOGE 

 

Hohenschönhausen Süd 

Ort 

Maßnahme 

Monat 

Verantw. 

Konrad-Wolf-Straße 11: Fertigstellung der Schulaußenanlagen am Standort der 

34. Grundschule 

05/2021 

Senat/BSO 

 

Lichtenberg Nord 

Ort 

Maßnahme 

Monat 

Verantw. 

Franz-Jakob-Straße 8: Fertigstellung nach Sanierung der Sporthalle des 

Johann-Gottfried-Herder-Gymnasiums 

01/2021 

Bezirksamt 

Allee der Kosmonauten 20: Grundsteinlegung für den Neubau eines 

kombinierten Standortes für eine Integrierte Sekundarschule und ein Gymnasium 

für zusammen 1600 neuen Oberschulplätzen 

08/2021 

HOWOGE 
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Harnackstraße 25: Fertigstellung nach Sanierung des Schulgebäudes Haus B 

der Hermann-Gmeiner-Grundschule mit einer Kapazität von 2,5 

Grundschulzügen bzw. 360 neuen Grundschulplätzen 

08/2021 

Bezirksamt 

 

Rathausstraße 8: Fertigstellung nach Sanierung des Schulgebäudes der Schule 

am Rathaus 

09/2021 

Bezirksamt 

Alfred-Jung-Straße 19: Teil-Fertigstellung nach Sanierung von Sporthalle und 

Freianlagen am Standort der Grundschule am Fennpfuhl mit geplanter 

Fortführung in 2022 

12/2021 

Bezirksamt 

 

 

Lichtenberg Mitte 

Ort 

Maßnahme 

Monat 

Verantw. 

Sewanstraße 41: Fertigstellung der Schulaußenanlagen am Standort der 35. 

Grundschule 

05/2021 

Senat/BSO 

Dolgenseestraße 42: Fertigstellung nach Sanierung der Sporthalle, welche 

durch das Immanuel-Kant-Gymnasium genutzt wird 

07/2021 

Bezirksamt 

Sewanstraße 184: Fertigstellung eines Schulergänzungsbaus (HoMEB 16)  mit bis 

zu 216 Grundschulplätzen und Mensa für die Bernhard-Grzimek-Grundschule 

08/2021 

Senat/BSO 

 

 

Lichtenberg Süd 

Ort 

Maßnahme 

Monat 

Verantw. 

Lisztstraße 6-7: Fertigstellung von 4 Schulcontainern mit zusätzlichen 96 

Grundschulplätzen nach deren Verlegung aus der Rathausstraße 8 mit dem Ziel 

der Entlastung der Karlshorster Grundschule 

08/2021 

Bezirksamt 

Salzmannstraße 34: Baubeginn der Tiefbauarbeiten eines temporären 

Schulstandortes mit 12 Klassenraumcontainern und einem Mensa-

/Verwaltungstrakt als vorübergehende Überbrückung bis zur Inbetriebnahme 

der Grundschule am Blockdammweg 60-64 mit 288 neuen Grundschulplätzen 

sowie zur Entlastung für die Karlshorster Grundschule 

12/2021 

Bezirksamt 
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Gekennzeichnet sind darin die jeweils ausführenden Träger wie das Bezirksamt Lichtenberg, der 

Senat von Berlin oder die Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE im Auftrag des Landes. Sofern 

der Bezirk nicht selbst Bauherr ist, ist das Bezirksamt in der Planung als Bedarfsträger/ späterer 

Nutzer maßgeblich beteiligt.

Serviceeinheit Facility Management 

Fachbereich Objektmanagement 

Hauptaufgabe der Mitarbeiter*Innen des 

Fachbereichs Objektmanagement ist die 

Erhaltung der Nutzungsfähigkeit der 

Liegenschaften (Bürodienstgebäude, Finanz- 

und Fachvermögen) und damit die 

Aufrechterhaltung eines reibungslosen 

Dienstbetriebes. 

Ein Schwerpunkt daneben ist die Clusterung 

von Liegenschaften nach Fachvermögen, 

Daseinsvorsorge und 

Vermarktungsentscheidungen sowie die 

Umsetzung der Clusterungsergebnisse und 

die Präzisierung oder Änderung früherer 

Votierungen, aufgrund geänderter 

Präferenzen der Fachämter.  

 

Im Bereich Strategisches Immobilien  und 

Vertragsmanagement/ 

Grundstücksgeschäfte werden alle 

Prozesse gesteuert, die im Zusammenhang 

mit Eigentumserwerb, 

Erbbaurechtsverträgen, dinglichen Rechten 

sowie dem Flächenmanagement für 

Fachnutzungen stehen. Zur Umsetzung 

wurden u. a. nachfolgende Tätigkeiten 

ausgeübt: 

 Vorbereitung, Verhandlungen und 

Durchführung im Auftrag des 

Jugendamtes für den Abschluss von 

Erbbaurechtsverträgen bzgl. für Kitas 

genutzte Grundstücke; 

 Vorbereitung von Unterlagen für die 

Clusterung und für den Steuerungs- 

und Portfolioausschuss, Organisation 

und Durchführung der bezirklichen 

AG SID und AG GWE, Koordinierung, 

Zusammenfassung und Bearbeitung 

von Zuarbeiten der 

Einzelabteilungen zu 

Clusterobjekten; 

 Vorbereitung und Verhandlung im 

Auftrag des Schul- und Sportamtes 

für den Abschluss eines 

Erbbaurechtsvertrages bzgl. eines im 

Rahmen der Berliner 

Schulbauoffensive zu bebauenden 

Schulgrundstücks; 

 Prüfung diverser städtebaulicher 

Verträge sowie diverser Entwürfe von 

Bebauungsplänen unter 

grundstücksrechtlichen 

Gesichtspunkten 

 

Die Mitarbeiter*Innen im Fachgebiet 

Objektverwaltung (Fach- und 

Finanzvermögen) 

sind für die Verwaltung der Liegenschaften 

des Fachvermögens der jeweiligen OE, für 

die Bürodienstgebäudeverwaltung und für die 

Verwaltung der Liegenschaften des 

Finanzvermögens zuständig. Hier laufen alle 

Fäden zur Sicherung der Funktionalität der 

bezirklichen Liegenschaftsstruktur sowie der 

Büroarbeitsplätze zusammen. Dazu gehören: 

 die Abgaben und Übernahmen von 

Mietflächen 

 Vorbereitung und Mitwirkung bei 

Vergabeverfahren 

 Anleitung und Einweisung von Firmen 

zur Dienstleistungserbringung 

 Störungsmanagement 

 Vertragsabschlüsse 

 Vor- und Nachbereitung diverser 

Baumaßnahmen 
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 Akquise und Erkundung von 

Anmietobjekten. 

Als konkrete Aufgaben seien für 2021 

beispielhaft genannt: 

 Die Aktualisierung des 

Büroraumkonzeptes sowie die 

Realisierung der sich daraus 

ergebenden Umzüge; speziell in 

Auswirkung der Ergebnisse der BA-

Wahlen. Der Umsetzungsprozess in 

Form von Umzügen erfolgte über das 

gesamte Jahr und ist noch nicht 

abgeschlossen. 

 Koordinierende Tätigkeiten zwecks 

Ersatzraumbereitstellung für die 

coronabedingt zusätzlich benötigten 

Arbeitsplätze sowie Bereitstellung von 

Lagerkapazitäten für Material. 

 Verhandlung des Mietvertrags für den 

neuen Standort des 

Tuberkulosezentrums 

 Koordinierende Tätigkeiten im Zuge 

der Sanierungsmaßnahme der 

Kultschule  

 Die Sicherung von Flächen im 

Rahmen der 

Schulentwicklungsplanung und die 

Übernahme von Grundstücken für die 

Errichtung von Schulneubauten 

verschiedener Art sowie die 

Übernahme von Schulneubauten in 

den Betrieb. Unterstützung bei der 

Prüfung zum Thema 

Rekommunalisierung der 

Schulreinigung.  

 

Zentralarchiv 

Im Sommer war das Zentralarchiv von einem 

Wassereinbruch betroffen, in dessen Folge 

die betroffenen Regalanlagen mit ca. 15 

Prozent aller Akten für die Benutzung gesperrt 

wurden. Der Schaden wurde Anfang 2022 

vom Vermieter behoben. In der Außenstelle 

GLS 103 wurden dringend gebrauchte neue 

Rollregalanlagen aufgebaut. Die 

Gesamtkapazität des Archivs konnte so um 

ca. 3500 m erhöht und das Volllaufen der 

Magazine verhindert werden.  

 

Kopierstelle 

Im Jahr 2021 wurden auf Basis von 1626 

Aufträgen insgesamt 1694406 Kopien 

angefertigt. Es wurden 1006 Aufträge per E-

Mail eingereicht und 407 Sonderaufträge. 

Dazu gehören Falzen, Visitenkarten 

schneiden, BVV Drucksachen mit Hand 

sortieren und leimen. 

 

Poststelle 

Der Postservice ist für die Verteilung der ein- 

und ausgehenden Poststücke zuständig und 

arbeitete dazu 2021 mit den Postdienstleister 

PIN-AG, Menütaxi, Deutsche Post-AG, Hin- 

und Weg und DHL zusammen. Die 

Postverteilung in den Außenstellen erfolgte 

durch die Firma Elko.  

Es wurden im vergangenen Jahr täglich ca. 

9800 Sendungen bearbeitet. Rund 7400 

Sendungen davon waren amtsinterne Post. 

Eine große Herausforderung 2021 war die 

Corona-Pandemie und die damit 

verbundenen Einschränkungen. 

 

IKT-Service 

Das Daten- und Telefonnetz der 

Bezirksverwaltung umfasst 15 vernetzte Büro- 

und Fachdienstgebäude mit aktuell rund 

2.150 IKT Arbeitsplätzen und einem 

Rechenzentrum für die zentralen Server und 

Systemtechnik mit Zugängen zu 

Fachverfahren im Berliner Landesnetz und 

Internet.  

Neben den obligatorischen Aufgaben zur 

IKT-Arbeitsplatzbetreuung, 

Fachverfahrensunterstützung und 

Bereitstellung sowie dem Support von IKT-
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Systemtechnik, Services, Anwendungen zur 

Sicherstellung des Dienstbetriebes und 

Arbeitsfähigkeit der Organisationseinheiten 

lagen die größten Herausforderungen im 

zurückliegenden Jahr allerdings prioritär in 

der notwendigen Umsetzung umfangreicher 

Infrastrukturmaßnahmen zur Modernisierung, 

dem Ausbau und Erhöhung der 

Leistungsfähigkeit der bezirklichen IKT und 

Systemtechnik in Rechenzentrum, Telefonie, 

Telekommunikationsnetzen sowie Diensten 

für Sprache und Daten. 

So wurde mit der Migration des bezirklichen 

Netzverbund Telefonie mit allen Telefonen 

und den dazugehörigen Sprach- und 

Faxdiensten auf die zentrale IP Telefonie des 

ITDZ begonnen. Im Zuge dessen wurden im 

vergangenen Jahr in den 

Dienstgebäudestandorten Große Leege-Str. 

103, Rathaus Möllendorffstaße 6, Alt-

Friedrichsfelde 60, Anton-Saefkow-Platz 14 

und Normannenstr. 1 - 2 1300 Telefone durch 

neue Dienstapparate ersetzt.  

Nach langjähriger Klärung und Prüfung 

durch SenInnDS zur Finanzierung konnte in 

2021 auch die notwendige Erneuerung und 

Erweiterung des Rechenzentrums am 

Standort Alt-Friedrichsfelde 60 realisiert 

werden. Auch hier bestand die besondere 

Herausforderung darin, den notwendigen 

Ersatz und die Anpassung der ansonsten 

24h/365 Tage dauerhaft produktiven 

Systemtechnik ohne nennenswerte 

Einschränkungen für den Dienstbetrieb und 

die Arbeitsfähigkeit der IKT-Arbeitsplätze 

schrittweise im laufenden Betrieb 

durchzuführen.  

Darüber hinaus gab es wieder viele weitere 

zusätzliche und z. T. außerplanmäßige 

Anforderungen und Aufgabenstellungen aus 

dem Bezirk und aus der Landesebene, die es 

kurzfristig oft mit hoher Dringlichkeit und 

allen verfügbaren Ressourcen umzusetzen 

galt. Dazu gehörten unter anderem: 

 der Umzug der IKT-Arbeitsplätze und 

Systemtechnik des TBC-Zentrums von 

der Deutschmeisterstraße in die 

Oberseestraße 98 aufgrund der 

Kündigung des Dienstgebäudes durch 

den Vermieter, 

 die Unterstützung des bezirklichen 

Wahlamtes zur Vorbereitung und IKT 

seitigen Unterstützung zur Absicherung 

der Durchführung der Bundestagswahl 

am Wahlwochenende, 

 das Pandemie bedingte kurzfristige 

Einrichten und Ausstatten von 

Kontaktnachverfolgungs-centern im 

Rathaus und Dienstgebäuden für das 

Gesundheitsamt mit der erforderlichen 

PC- und Telefontechnik, 

 die kurzfristige Bereitstellung, Einführung 

und Unterstützung des BA, der 

Organisationseinheiten und Fachämter 

bei der Durchführung von Video- und 

Telefonkonferenzlösungen, Diensten und 

Technik im Zusammenhang mit den vom 

Arbeitgeber erlassenen Bestimmungen 

zu Kontaktbeschränkungen auch im 

Arbeitsumfeld, 

 die Bereitstellung zusätzlicher mobiler 

Endgeräte für mobiles Arbeiten und 

Homeoffice soweit es die begrenzten 

technischen Ressourcen der alten 

Systemtechnik im Rechenzentrum noch 

erlaubte. 

Insgesamt 681 Beschäftigte auf 388 mobilen 

Endgeräten der Bezirksverwaltungen konnten 

so mobil bzw. im Homeoffice arbeiten und 

auf die gewohnten Standard Office 

Anwendungen, Dateiablagen, Intranet 

Zugänge oder Mailpostfach etc. ihres 

dienstlichen Bildschirmarbeitsplatzes im 

bezirklichen Datennetz zugreifen.  

Mit Fertigstellung der vorstehend 

beschriebenen Ausbaumaßnahmen für das 

Rechenzentrum, wie geplant bis Ende 1. 

Quartal 2022, sind die Voraussetzungen in 
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der Infrastruktur und für den Betrieb 

geschaffen, dann vollwertige servicefähige 

Homeoffice Arbeitsplätze mit 

Fachverfahrenszugriffen bereitzustellen. 

Insgesamt haben die Mittelbewirtschafter 

und jeweils zuständigen Kolleginnen und 

Kollegen im IT-Services im Haushaltsjahr 

2021 IKT-Beschaffungen, Dienstleistungen 

und Infrastrukturmaßnahmen im Umfang von 

insgesamt 6,4 Millionen Euro geplant, 

realisiert und abgerechnet.  

Davon wurden im Rahmen der Bereitstellung 

von IKT-Arbeitsplatzausstattung für die 

Fachämter über 248 Beschaffungsvorgänge 

beispielsweise 117 neue Drucker, 337 neue 

TFT Monitore, 190 zusätzliche Notebooks, 85 

Smartphones oder 38 PC für neue 

Bildschirmarbeitsplätze beschafft und 

eingerichtet.  

Der Mittelumsatz für Tonerverbrauch bzw. 

Ersatz für Kopier- und Druckertechnik in den 

Fachämtern betrug im vergangenen Jahr 

 

Die Ausgaben für die fachliche 

Weiterbildung und Qualifizierung 

insbesondere hier für die neu besetzten 

Stellen im IKT-  

 

Baumanagement 

Insgesamt wurden im Haushaltsjahr 2021 

durch das Baumanagement Mittel in Höhe 

von  

62.261.392 Euro kassenwirksam umgesetzt. 

Davon wurden 10.792.269 Euro aus Mitteln 

der bezirklichen Bauunterhaltung und 

51.469.123 Euro aus Mitteln für Investitionen 

und Sonderprogrammen realisiert. Der 

größte Anteil der verausgabten Mittel kam für 

die Errichtung, Sanierung und Unterhaltung 

von Schulen zum Einsatz. 

Trotz der anhaltend erschwerten 

Bedingungen durch die Pandemie konnte 

dies durch die weiterhin nahezu ganzjährige 

Präsenz aller Mitarbeiter*innen am 

Arbeitsplatz und auf den Baustellen erreicht 

werden. 

 

SSP 

Dolgenseestr. 42, 10319 Berlin, Sanierung 

Turnhalle 

Bauzeit:  Februar 2019 bis August 2021 

Baukosten:  ca. 2.800.000 Euro 

 

Franz-Mett-Str. 18, 10319 Berlin, Fortführung 

Sanierung Turnhalle 

Bauzeit: September 1019 bis April 

2022 

Baukosten: ca. 4.100.000 Euro 

 

Ribnitzer Str. 1, 13051 Berlin. Sanierung Dach 

und Fassade 

Bauzeit: April 2021 bis August 2021 

Baukosten: ca. 415.000 Euro
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Quelle: FM B Facility Management

 

Stadtumbau Ost 

Doberaner Straße 55, 13051 Berlin, 

Fortführung Sanierung Turnhalle 

Bauzeit: Juni 2019 bis Mai 2022, 

geplante Übergabe Juni 2022 

Baukosten: ca. 3.538.000 Euro 

 

Klützer Str. 36, 13057 Berlin, Fortführung 

Sanierung Turnhalle 

Bauzeit: Juli 2020 bis Juni 2022 

Baukosten: ca. 3.335.000 Euro 

 

Größere Maßnahmen der Bauunterhaltung 

Rathausstr. 8, 10367 Berlin, Innensanierung 

(BA 2) 

Bauzeit: Juli 2018 bis August 2021 

Baukosten: ca. 4.145.000 Euro
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Quelle: FM B Facility Management

Besondere Maßnahmen der 

Bauunterhaltung 

Bernhard-Bästlein-Str. 56, 10367 Berlin, 

Instandsetzung Dach u. Fassade 

Bauzeit: Juli 2021 - November 2021 

Baukosten: ca. 490.000,00 Euro 

 

Gudrunstraße 20, 10365 Berlin, Sanierung 

Feierhalle 

Bauzeit: Mai 2021 bis Oktober 2021 

Baukosten: ca. 36.000,00 Euro
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Quelle: FM B Facility Management

 

Lisztstr. 6, 10318 Berlin, Sanierung 

Verteilerküche 

Bauzeit: Oktober 2020 bis Mai 2021 

Baukosten: ca. 296.000,00 Euro 

 

Lückstr. 63, 10317 Berlin, Sanierung Turnhalle 

Bauzeit: Januar 2021 geplante 

Übergabe Februar 2022 

Baukosten: ca. 474.000,00 Euro 

Paul-Junius-Str. 15, 10367 Berlin, Sanierung 

Fenster (BA 3) 

Bauzeit: Juni 2021 bis August 2021 

Baukosten: ca. 270.000,00 Euro 

 

Sammelmaßnahme Wasserspender in 39 

Grundschulen 

Bauzeit: Juni 2021 bis Dezember 2021 

Baukosten: ca. 42.000,00 Euro
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Wasserspender in Am Breiten Luch 17, Quelle: FM B Facility Management

Wönnichstr. 7, 10317 Berlin, 

Komplettsanierung Verteilerküche mit neuer 

Lüftungsanlage 

Bauzeit: November 2020 bis August 

2021 

Baukosten: ca. 250.000,00 Euro 

 

Investive Baumaßnahmen 

Wartiner Str. 6, 10367 Berlin, 

Grundinstandsetzung Schulgebäude 

Bauzeit: März 2018 bis August 2021 

Baukosten: ca. 13.519.000 Euro 

 

Harnackstr. 25, 10365 Berlin, 

Grundinstandsetzung Schule, Aufzug u. 

Freianlagen 

Bauzeit: März 2019 bis Juli 2021 

Baukosten: ca. 6.615.000 Euro 
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Quelle: FM B Facility Management 

 

Siegfriedstr. 71, 10365 Berlin, Aufstockung 

Sportfunktionsgebäude 

Bauzeit: Mai 2021 bis Februar 2022 

Baukosten: ca. 1.150.000,00 Euro 

 

Photovoltaik 

Es werden laufend sämtliche verwaltete 

Gebäude auf ihre Eignung zur Errichtung von 

Solaranlagen überprüft. Dies dient auch der 

Vorbereitung und Umsetzung der 

Forderungen aus dem Berliner Klimaschutz- 

und Energiewendegesetz (EWG Bln) zur 

Nachrüstung von Solaranlagen auf allen 

Bestandsgebäuden bis Ende 2024. Es 

werden aktuell 72 Gebäude als 

grundsätzlich geeignet für 

Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) 

eingestuft. Es ist geplant, rund zehn PV-

Anlagen im Jahr 2022 in Zusammenarbeit 

mit der Berliner Stadtwerke 

KommunalPartner GmbH (BSW KP) zu 

realisieren. Für fünf dieser Anlagen wurden 

bereits die Verträge mit der BSW KP 

unterzeichnet.
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ABTEILUNG FAMILIE, JUGEND 

UND GESUNDHEIT

Jugendamt 

Kitaausbau geht weiter 

Durch intensive Vorarbeit von Kitaträgern, 

Bezirk und Land konnten die Lichtenberger 

Kitaplatzkapazitäten auch im Jahr 2021 noch 

einmal deutlich erweitert werten. Mit 

erfolgreich fertiggestellten Kitaneubauten 

und Erweiterungen entstanden so zusätzlich 

640 Kitaplätze im Bezirk. Umgesetzt wurden 

hierbei auch im vergangenen Jahr wieder 

ganz unterschiedliche Vorhaben. Von 

Erweiterungen in Bestandseinrichtungen, 

dem Umbau bisher anders genutzter 

Gebäude bis hin zum kompletten Neubau 

von Kitas, teilweise integriert in neue 

Wohngebäude. 

Mehrere große Kitas mit über 100 Plätzen 

konnten letztes Jahr ihren Betrieb 

aufnehmen. Darunter fällt beispielsweise die 

Arbeit Lichtenberg-

der Liebenwalder Str. 18 mit 136 Plätzen 

oder die Erweiterung der Kita Tausendfüßler 

Goeckestr. 25/26, die durch einen Anbau für 

108 Kinder nun mit insgesamt 358 Plätzen 

die größte Kita in Lichtenberg ist. 

Die Belegung dieser zusätzlichen 

Kitaplatzkapazitäten, wie auch der Betrieb 

der Bestandskitas, war auch 2021 

pandemiebedingt von besonderen 

Herausforderungen geprägt. Der 

Infektionsschutz von Kindern und Fachkräften 

auf der einen Seite und die Sicherung einer 

Betreuung auf der anderen Seite stand auch 

im letzten Jahr im Fokus und musste immer 

wieder auf die sich verändernden äußeren 

Rahmenbedingungen angepasst werden. 

Dies erforderte ein hohes Maß an Flexibilität 

und Kreativität, dem die Lichtenberger Kitas 

mit großem Engagement begegneten. Dafür 

gebührt den Trägern und Teams der Kitas 

großer Dank! 

 

Einfluss der Pandemie auf die 

Kinderschutzarbeit  

Nachdem es im ersten Pandemiejahr 2020 

zunächst nur geringe Auswirkungen auf die 

Kinderschutz-Arbeit im Jugendamt gegeben 

hatte, waren die Veränderungen in den 

Familien im Jahr 2021 deutlicher spürbarer. 

Das Wegfallen von direkten Kontakten zeigte 

stärkere Auswirkungen, da für die Familien 

weniger Unterstützung unmittelbar 

erreichbar war und telefonische Beratungen 

wurden nicht immer als ausreichend erlebt. 

Der Regionale Sozialpädagogische Dienst 

des Jugendamtes arbeitete vermehrt 

aufsuchend (Erhöhung der Anzahl der 

Hausbesuche) als auch beratend im 

Jugendamt. Direkte Kontakte zwischen den 

Familien wurden durch das Jugendamt unter 

den möglichen Bedingungen gezielter 

durchgeführt, um die Familien wieder zu 

erreichen. 

Die Überforderung der auf sich selbst 

gestellten Eltern führte vermehrt zu 

innerfamiliären Krisen. In diesen Situationen 

war es für manche Familien nicht mehr 

möglich, ausreichend eigene Ressourcen 

einzusetzen. In Familien, die vorher bereits 

Probleme in der ausreichenden Versorgung 

ihrer Kinder aufzeigen, kam es zu deutlich 

erhöhten Problemlagen. 2021 gab es eine 

Zunahme der Meldungen von häuslicher 

Gewalt und der Meldungen der Polizei (79 

Meldungen in 3 Monaten -  Vergleich dazu 

2020: 53 Meldungen) 

Es gab auch Eltern, die Kontakte zu Hilfe und 

Unterstützung abbrachen, so dass der RSD 

aufgrund von Verwahrlosung auch das 
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Familiengericht miteinbeziehen musste. 

Insgesamt mussten 2021 mussten 59 Kinder 

in Obhut genommen werden.  

 

Jugendberufshilfe in Coronazeiten 

Die Pandemie hat 2021 weiterhin dafür 

gesorgt, dass die Jugendberufsagentur am 

Standort Lichtenberg für die jungen 

Menschen nur eingeschränkt zugänglich war. 

Im Sommer wurde der Zugang erleichtert 

 

Der sozialpädagogische 

Unterstützungsbedarf am Übergang von der 

Schule zum Beruf ist weiterhin sehr hoch. 

Auch 2021 sind die Hilfezahlen gestiegen. 

Mit ca. 60 % nimmt die Berufsorientierung 

und Berufsvorbereitung im SGB VIII Bereich 

nach wie vor den größten Anteil ein. 

Zunehmend kommen auch junge Menschen 

in der Jugendberufshilfe an, die eine 

Rückkehr in die schulische Präsenz nicht 

geschafft haben oder bei denen der 

Ausbildungsplatz coronabedingt 

weggebrochen ist. Es wird davon 

ausgegangen, dass als Wirkung der 

Pandemie vermehrt junge Menschen den 

Schulabschluss nicht erfolgreich absolvieren 

können und dann Unterstützung der 

Jugendberufshilfe benötigen. 

zur Berufsorientierung und Lebensplanung 

für Jugendliche, konnte erfreulicherweise 

stattfinden. Über 1.300 Schülerinnen und 

Schüler aus 12 Lichtenberger Schulen kamen 

im September 2021 in die Blu:boks, um im 

Erlebnisparcours ihre Stärken und Interessen 

zur beruflichen Orientierung und 

Ausbildungsbetrieben, konnte durch den 

regionalen Ausbildungsverbund berlinweit 

umgesetzt werden.  

 

Dritter Aktionstag für Alleinerziehende und 

ihre Kinder am 27.08.2021 

Bezirksamt gemeinsam mit dem Netzwerk 

Alleinerziehende am 27. August den bereits 

dritten Aktionstag für Alleinerziehende und 

ihre Kinder. 

Der Aktionstag bietet die Gelegenheit, 

zusammenzukommen, sich auszutauschen 

und über die vielfältigen Angebote im Bezirk 

zu informieren. Das Netzwerk möchte damit 

zum einen auf die besondere Situation 

Alleinerziehender aufmerksam machen, 

ihnen und ihren Kindern zugleich auch einen 

Nachmittag schenken, an dem sie im 

Mittelpunkt stehen und Anerkennung für ihre 

tagtägliche Arbeit erhalten. 

Pandemiebedingt gab es wie im letzten Jahr 

eine dezentrale Veranstaltung. Von 

Hohenschönhausen bis Karlshorst wurde den 

Alleinerziehenden an fünf Standorten ein 

vielfältiges Programm, wie z.B. Basteln, 

Hüpfburg, Friseur, Kosmetik, Yoga, Tanz und 

Beratung geboten. Die Flexible 

Kinderbetreuung, ein reguläres 

Entlastungsangebot für Alleinerziehende in 

Lichtenberg, bot an diesem Tag seine 

Dienste vor Ort an. Bereits im Vorfeld 

startete ein digitales Begleitprogramm, 

welches die einzelnen Standorte vorstellte 

und mit diversen Aktionen auf den Tag 

einstimmte.   

 

Offene Kinder- und Jugendarbeit unter der 

Corona-Pandemie 

Mit Beginn und Ausbreitung der Corona-

Pandemie hat sich Arbeit in der offenen 

Kinder- und Jugendarbeit erheblich 

verändert. Insbesondere die 

Kontaktbeschränkungen und 

Hygieneauflagen erforderten von einem 

Arbeitsfeld, dass durch offenes, freiheitliches 

und an wenig Bedingungen geknüpftes 
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Miteinander geprägt ist, erhebliche 

Anstrengungen, um im Kontakt mit den 

Zielgruppen zu bleiben und die Nachteile für 

die Kinder und Jugendlichen abzumildern, 

die soziale Kontakte und Interaktionen 

unbedingt zu einer gesunden Entwicklung 

benötigen. 

Die sich neu etablierenden medialen 

Arbeitsformen, hauptsächlich über sozialen 

Netzwerke, konnten diese Defizite nur 

bedingt ausgleichen. Dabei zeigten sich 

soziale Unterschiede besonders deutlich. 

Kinder und Jugendliche, die nicht über das 

entsprechende technische Equipment 

verfügen sind sozial isolierter und können 

nicht ausreichend in Bildungsprozesse 

integriert werden.  

Die Mitarbeiter:innen in der offenen Kinder- 

und Jugendarbeit haben ihre Arbeitsformen 

den jeweils aktuellen pandemischen 

Richtlinien angepasst, um auch unter 

Einschränkungen den Kindern und 

Jugendlichen Bedingungen zu bieten, die ein 

soziales Miteinander ermöglichen. Mit 

entsprechenden Hygienekonzepten wurden 

Veranstaltungen, Fahrten, Freizeitaktivitäten, 

Gespräche und individuelle Hilfen 

umgesetzt.  

Zudem wird den Kindern und Jugendlichen 

Raum gegeben, eigene Erfahrungen aus der 

Zeit der Pandemie in unterschiedlichsten 

Formen auszudrücken. Beispielhaft ist die 

Erstellung einer filmischen Dokumentation 

von und mit Kindern und Jugendlichen zu 

nennen. Initiiert und umgesetzt durch die 

Arbeitsgemeinschaft Medien & kulturelle 

Kinder- und Jugendbildung. Der Film wird in 

diesem Jahr fertig gestellt und im Bezirk 

präsentiert werden. 

 

Angebote erreichen ihre Zielgruppen 

Nach gut eineinhalb Jahren Laufzeit wurden 

die Lichtenberger Projekte zum Flexibudget 

(siehe Jahresbericht 2020 des Bezirksamts) 

El

Kitas), dem Familienratsbüro und dem 

Umgangscafé, zum ersten Mal über ein 

Webportal der Senatsverwaltung für Bildung, 

Jugend und Familie und einen berlinweiten 

Fachtag evaluiert. Bei dieser 

Zwischenevaluation, die durch 

Rückmeldungen von Eltern, 

Sozialarbeiter*innen und Kita-Fachkräften 

gespeist wurde, zeigte sich, dass die 

Angebote auch unter Pandemiebedingungen 

gut angelaufen sind und ihre Zielgruppen 

erreichen. Diese Zielgruppen bilden Eltern 

und Fachkräfte an Kitas, wobei elternseitig 

insbesondere ein Bedarf bei Frauen, 

Alleinerziehenden und von Überforderung 

betroffenen Personen sichtbar wurde. 

Inhaltlich ergab sich aus den bisherigen 

Evaluationsergebnissen, dass Eltern die 

Möglichkeit der Angebote ohne aufwändige 

Bedarfsprüfung schätzen und dass 

sozialräumliche Beratung und Vernetzung 

gestärkt werden. Außerdem ist erkennbar, 

dass die Projekte wie intendiert die 

Adressatenorientierung und die Beteiligung 

der betroffenen Personen stärken. 

 

Erziehungsberatung - Neue 

Kommunikationswege mit Familien (Blended 

Counseling) 

Während bis zum Beginn der Pandemie 

Beratungen vor allem in persönlicher 

Präsenz in der Beratungsstelle stattfanden, 

hat sich in den letzten zwei Jahren sowohl 

bei den Nachfragen der Familien als auch in 

den Angeboten der Erziehungs- und 

Familienberatungsstelle (EFB) einiges 

verändert. Die Psycholog*innen und 

Sozialarbeiter*innen haben den Familien 

verschiedene Formate der Beratung 

Dieser Begriff bezeichnet die kombinierte 

Nutzung verschiedener Formate wie 
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Präsenz-, Telefon-, Videoberatung und 

sozialer Medien in einem situativ 

angepassten Beratungsprozess. 

Beispielsweise gibt es getrenntlebende 

Eltern, die gemeinsame Gespräche zu 

Erziehungsfragen wünschten, von denen 

aber ein Elternteil nicht in Berlin lebt und es 

schwierig ist, passende Termine dafür zu 

finden. Oder Eltern benötigen eine 

Betreuung der Kinder, um eine ungestörte 

Beratung in Anspruch nehmen zu können, 

hatten aber niemanden, der das leisten 

konnte. Sie profitierten von einer Beratung 

ohne Wegezeiten, z.B. während der 

Schlafenszeit der Kinder. Außerdem mussten 

immer wieder Präsenztermine abgesagt 

werden, weil Familienangehörige krank oder 

in Quarantäne waren. Das Angebot für eine 

Beratung per Telefon oder Video war eine 

willkommene Möglichkeit, den vereinbarten 

Termin doch noch wahrnehmen zu können. 

Andere Familien erlebten krisenhafte 

Situationen mit geringen Zeitreserven und 

hatten dringende Fragen, die eine 

kurzfristige Antwort erforderten.  

Natürlich gibt es auch Grenzen der 

Videoberatung. Die Kommunikation mit 

Kindern, die die beratende Person noch nicht 

kennen, oder die Beobachtung und die 

Bearbeitung der Interaktion zwischen 

mehreren Familienmitgliedern gestalten sich 

per Video meist schwierig. Auch verfügen 

nicht alle Familien über die technischen 

Voraussetzungen oder es gelingt ihnen nicht, 

eine störungsfreie Gesprächssituation 

zuhause herzustellen. 

Insgesamt ist die Beratung per Video oder 

Telefon eine sinnvolle und notwendige 

Erweiterung der Angebote der EFB. In der 

Pandemiesituation sind Notlösungen 

entstanden, die auf eine sichere und 

ausreichende Grundlage gestellt werden 

müssen. Das betrifft die Bereitstellung 

stabiler Internetverbindungen und 

datenschutzkonformer Software sowie eine 

entsprechende technische Ausstattung der 

Mitarbeiter*innen. Damit könnten zukünftig 

alternative Beratungsformate allen Familien, 

die davon profitieren würden, ergänzend 

angeboten werden. 

 

Leitstelle Kinder- Jugendbeteiligung (KJB) 

 

 

 

1. U18 Wahl im Superwahljahr 2021 

 

Im Superwahljahr 2021 hat sich Lichtenberg 

besonders aktiv für die U18 Wahl vorbereitet. 

Die Leitstelle KJB war erneut die U18 

Koordinierungsstelle für Lichtenberg mit 

Unterstützung des Jugendamtes. Hierbei 

kamen ihr die Aufgaben der Bewerbung des 

Projektes, die Akquise der U18 Wahllokale in 

den Einrichtungen sowie die Beratung und 

Begleitung der Wahllokale als auch die 

Materialvergabe, zu. Des Weiteren wurde 

der U18 Koordinierungskreis Lichtenberg 

wieder ins Leben gerufen, eine digitale 

Auftaktveranstaltung durchgeführt und 

weitere UAGen strukturiert und geleitet. Ein 

besonderes Tool in Lichtenberg ist das U18 

Karaoke Mobil in Kombination mit der 

Demokratie Lounge, welches wieder auf Tour 

ging und die Politische- mit der Kulturellen 

Bildungsarbeit in Verbindung brachte. Die 

Jugendfreizeiteinrichtungen und Schulen 

statt. Hier konnten viele junge 

Gesangstalente gefunden werden. Die 
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jungen Menschen wurden in zwei 

Wochenend-Workshops für den Auftritt bei 

der bezirksweiten U18 Wahlparty im Judith 

Auer Clubs der AWO, empowert. Diese Tour 

wurde in der U18 UAG LSDS erarbeitet. Das 

sich um die Vorbereitung der Festes, welches 

am 17.9.2021 gleich nach den U18 Wahlen 

stattfand. Hier wurden die Erwartungen an 

die Teilnehmenden übererfüllt. Es waren bis 

zu 350 Kinder, Jugendliche und ihre 

Familien zu Gast. Sie konnten neben der 

Bekanntgabe der U18 Wahlergebnisse, 

miterleben wer der neue Lichtenberger 

Superstar wurde, welche Fragen den 

Politiker:innen im Politik Talk gestellt wurden 

und wer, den Jugend Engagement Preis zum 

ersten Mal in Lichtenberg verliehen bekam. 

Dies alles konnte gelingen, durch die 

hervorragende Zusammenarbeit viele, 

aktiver Akteur:inn der Jugendarbeit. 

 

Isabella  Lichtenbergs Superstar 2021 

 

Quelle: Aline Juàrez Contreras 

U18 Karaoke Mobil & Demokratie Lounge

Erster Jugend Engagement Preis 

Dem BVV Beschluss (DS/1728/VIII) folgend, 

organisierte die Leitstelle KJB die Auslobung 

und Vergabe des Ersten Lichtenberger 

Jugend Engagement Preises. Hierbei 

wurde die Möglichkeit der Wertschätzung 

junger Menschen in Form eines Ausrufes 

bekannt gemacht. 

Alle Bewerbungen wurden mit den beiden 

Lichtenberger Jugendjurys, die bei Gangway 

e.V. angesiedelt sind, beraten. Daraus ergab 

sich ein Ranking. Jedoch wurde allen 

Bewerber:innen eine Auszeichnung zuteil. 

Denn jedes ehrenamtliche Engagement 

verdient es, gewertschätzt zu werden. Die 

Vergabe des Preises wurde auf der 

bezirksweiten U18 Wahlparty durch den 

Bezirksbürgermeister Michael Grunst und der 

JHA Vorsitzenden Claudia Engelmann 

übernommen. 
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Quelle: BA Lichtenberg 

 

Schüler:innenhaushalt in Lichtenberg 

Der Schüler:innen Haushalt Lichtenberg stellt 

sich weiterhin als Erfolgsprojekt dar. Das 

fünfte Jahr in Folge stiegen die Zahlen der 

teilnehmenden Schulen weiter. 2018 und 

2019 erfolgte die gesamte Finanzierung 

durch die Sen BJF. Seit dem Jahr 2020 

wurden die Finanzen für den Schüler:innen 

Haushalt durch das Bezirksamt Lichtenberg 

zur Verfügung gestellt. Die pädagogische 

Begleitung durch die Servicestelle 

Jugendbeteiligung e.V. wird nach wie vor 

durch den Senat finanziert. Im Jahr 2020 

haben sich 22 Schulen beteiligt, während im 

Jahr 2021 schon 28 Schule integriert werden 

können. Trotz der Einschränkungen der 

Pandemie ist es der Servicestelle 

Jugendbeteiligung e.V. hervorragend 

gelungen, die Anleitung über den digitalen 

Weg zu organisieren. Somit wurde dieser 

Prozess nicht eingeschränkt. 

 

Spielplatzbeteiligungsprozesse: 

Auf Grund der pandemischen Lage konnte 

im Jahr 2021 nur ein 

Spielplatzbeteiligungsprozess durchgeführt 

werden. Im Gutspark Falkenberg wird ein 

neuer Spielplatz entstehen. Hier wurden 

Kinder aus der Kita in der Dorfstraße, aus 

der Feldmark Schule und der JFE 

Holzwurmhaus beteiligt. Durch die 

besondere Situation, wurden im Vorfeld 

Fragebögen von der Spielplatzplanerin des 

UmNat, in Kooperation mit der Leitstelle KJB 

entwickelt. Diese halfen den Kindern bei ihrer 

Ideenfindung. Im Holzwurmhaus konnten die 

Kinder sich ihre Ideen gegenseitig vorstellen, 

einen Aushandlungsprozess durchlaufen und 

Prioritäten setzen. Am Ende entschieden die 

Kinder gemeinsam, dass es ein Spielplatz 

mit Tiermotiven und vielen verschiedenen 

Spielgeräten werden soll. 
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Quelle: BA Lichtenberg      

Strategie gegen Kinderarmut 

Bei der Erarbeitung der Lichtenberger 

Strategie gegen Kinderarmut beteiligt sich 

die Leitstelle für KJB seit Beginn. Die 

Mitarbeit und Beratung findet in 

im Fachbeirat statt. 

Eine erarbeitete Maßnahme ist die Stärkung 

der Schüler:innen Vertretungen (SV) in 

Schulen. Deshalb übernahm die Leitstelle 

KJB die Finanzierung für Workshops die in 

Lichtenberger Schulen die SV Arbeit stärken 

werden. Auf Grund der pandemischen Lage 

konnte einige dieser Workshops erst im Jahr 

2021 durchgeführt werden.     

 

Jugendförder- und Beteiligungsgesetz 

Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur 

Ausführung des Kinder- und 

Jugendhilfegesetzes  Gesetz zur Förderung 

der Beteiligung und Demokratiebildung 

junger Menschen (Jugendförder- und 

Jugendförder-und Beteiligungsgesetz 

verlangt die Implementierung von 

Jugendförderplänen. Hierfür werden im 

ersten Schritt die Kinder und Jugendlichen 

beteiligt. Die Leitstelle für KJB erstellte den 

Bericht zur Sichtweise Junger Menschen in 

Lichtenberg. Die Ergebnisse der Kinder- und 

Jugendbeteiligung wurden dem Jugendamt 

übermittelt und gemeinsam mit den 

Jugendförder:innen daraus Maßnahmen 

abgeleitet, welche im Lichtenberger 

Jugendförderplan zu finden sind. 

 

 

Quelle: www.pixabay.com 

 

Bericht zur Sichtweise junger Menschen 2021 

B e r l i n L i c h t e n b e r g 

 

In den vergangenen Jahren war es gute 

Tradition, am 20. November eine 

Kinderkonferenz mit bis zu 100 Kindern im 

Rathaus Lichtenberg durchzuführen. Hier 

kamen Politikerinnen und -politiker mit 

Kindern ins Gespräch und in Aktion. Im Jahr 

2021 war das unter Corona Bedingungen 

nicht möglich. Umso wichtiger war es, die 

Kinderrechte zu beachten, die 

selbstverständlich auch in 

Ausnahmesituationen vollumfänglich gelten. 

So entstand die Idee zur Gestaltung eines 

-

Feier des 32. Jahrestages der UN 

Kinderrechtskonvention. Leider konnte 

dieser, schon komplett vorbereitete Tag, aus 

pandemischen Gründen, nicht stattfinden. 

Die Arbeit der AG hat ein weiteres Angebot 

erarbeitet. In einigen Kitas konnten 

Workshops für Eltern, im Themenschwerpunkt 

Kinderrechte, angeboten werden. Dieses 

Workshop Angebot wird in den folgenden 

Jahren in Kooperation mit den Lichtenberger 

Bildungsverbünden fortgesetzt. Es besteht 

weiterhin die Möglichkeit, bei der Leitstelle 

für KJB, die Kinderrechte Koffer auszuleihen. 

Das sind Methodensammlungen für 

Pädagog:innen, die mit Kindern im 

Vorschulalter am Thema der Kinderrechte 

arbeiten wollen. 
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Digitale Kinder- und Jugendbeteiligung 

(DKJB) 

Die Konzeption zur Digitalen Kinder- und 

Jugendbeteiligung (DKJB), die in 

Kooperation mit den Trägern SPIK e.V., JuLi 

gGmbH und dem Medien-

entwickelt wurde, konnte dem 

Jugendhilfeausschuss im Februar 2021 

vorgestellt werden. Sie entstand unter der 

Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und 

Fachkräften der Jugendhilfe sowie intensiven 

Recherchen der Steuergruppe DKJB und 

bildet die Grundlage für die praktische 

Umsetzung im Jahr 2021.  

Dem Aufruf, Teil der bezirklichen DKJB zu 

werden, folgten über 25 Einrichtungen der 

Kinder- und Jugendarbeit Lichtenbergs. Es 

konnten an diese Einrichtungen Tablets oder 

Ipads mit entsprechenden 

Nutzungsverträgen- und Bedingungen 

verliehen werden. Durch Fachliche 

Austauschrunden, gemeinsame 

Fortbildungen und spannende Challenges ist 

es gelungen, die Fachkräfte für digitale 

Unterstützungs- und 

Beteiligungsmöglichkeiten ihrer Arbeit zu 

sensibilisieren. Ein Teil der Ergebnisse konnte 

bereits dem Jugendhilfeaustausch 

vorgestellt werden. Da durch die Corona- 

Maßnahmen die Fachkräftetreffen 

ausschließlich digital stattfanden, liegt der 

Fokus in der weiteren Stärkung des 

Netzwerkes durch analoge Treffen und der 

Planung von Challenges für bzw. mit 

Kindern- und Jugendlichen. 

 

 

Quelle: SPIK e.V. 

 

Die Kinder- und Jugendbeteiligung 

Lichtenberg ist auf den Social Media 

Kanälen vertreten 

Wir halten Kinder und Jugendliche sowie 

Fachkräfte über die eingerichteten Social-

Media-Kanäle der Leitstelle für Kinder- und 

Jugendbeteiligung über News, Kampagnen 

und Aktivitäten auf dem Laufenden, die unter 

www.instagram.com/kjb_lichtenberg/, 

www.tiktok.com/@kjb_libe und 

www.facebook.com/KJB.Lichtenberg zu 

finden sind. 

 

 

Fachliche Steuerung Kinderarmutsprävention 

http://www.instagram.com/kjb_lichtenberg/
http://www.tiktok.com/@kjb_libe
http://www.facebook.com/KJB.Lichtenberg
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Bundesweit erhält das Thema Kinderarmut 

und den entsprechenden hohen Zahlen 

immer mehr gesellschaftliche 

Aufmerksamkeit. Allein in den Berliner 

Bezirken leiden zu viele Kinder unter Armut 

und ihren prekären Lebensumständen.  

Im Rahmen der Rezertifizierung des Audits 

wurde die Problematik der Kinderarmut unter 

gesehen  Strukturen etablieren, die die 

individuelle Förderung von Kindern und 

Jugendlichen ermögl

und es ist vor dem Hintergrund der 

strategisches Lichtenberger Ziel, im Kontext 

Jugend, Familie und Senioren stärken 

- 

akzeptieren.  

Gesamtstrategie und Kinderarmutsbericht 

Für Berlin bislang einmalig, entwickelt der 

Bezirk Lichtenberg eine konzentrierte 

Gesamtstrategie zur 

Kinderarmutsprävention, kindzentriert, 

ressort- und ebenenübergreifend und mit 

dem Ziel der Wirkungsorientierung seiner 

Maßnahme. Es arbeiten aktiv in allen 

Gremien insgesamt ca. 70 Akteur:innen. 

Arbeitsgrundlage dafür ist der BA-Beschluss 

begegnet der Kinderarmut  Ansatzpunkte 

und Perspektiven. Aufbau der Lichtenberger 

Armu  

 

Folgende Meilensteine fanden im Jahr 2021 

statt 

1. Alle Gremien fanden coronabedingt 

größtenteils im Online-Format statt 

a. 5 Arbeitsgruppen 

b. Fachbeirat 

c. Steuerungsgremium 

2. Es wurde die 2. 

Kinderarmutskonferenz am 26. Mai 

2021 in einer Hybridform (Online und 

in Präsenz mit 80 Beteiligten mit 

strengem Hygienekonzept) 

durchgeführt 

3. Im Mai 2021 wurde der 1. 

Lichtenberger Kinderarmutsbericht 

veröffentlicht 

AG Armut und Bildung  

Vorstellung der Projektidee eines zu 

konzipierenden Patenschafts- und 

Mentoringprogramms mit persönlicher 

Begleitung. Die Vision ist, Bildungslücken zu 

schließen und Armutskarrieren zu verhindern. 

Dies könnte armutsbetroffene Kinder davor 

schützen, auch in Zukunft in Armut zu 

verbleiben oder weiterhin in diese 

abzurutschen. Wichtige Zielgruppen sind 

zunächst Alleinerziehende mit Jugendlichen 

und geflüchtete Kinder ab zehn Jahren. Eine 

wesentliche Schnittstelle sind dabei Schulen 

für die Bildung von Tandems zwischen 

Mentee und Mentor:in.  

Da überwiegend Frauen alleinerziehend 

sind, wäre es von Vorteil, männliche 

Personen als Mentoren/ Bezugsperson zu 

finden.  

AG Armut und Gesundheit. 

Die AG Armut und Gesundheit hat sich auf 

den Weg gemacht, eine professionelle 

Schnittstelle zwischen Bildung und 

Gesundheit für alle Schülerinnen und Schüler 

einer Schule zu installieren. Diese 

beschäftigte sich detailliert m dem Thema 

der Schulgesundheitsfachkraft (SGFK) auf 

der Basis eines umfassenden Fachkonzeptes: 

3 SGFK an 6 Schulen, eine 

Schulgesundheitsfachkraft als besondere 

Vertrauensperson in allen gesundheitlichen 

Angelegenheiten, hier besonders vor dem 

Hintergrund für Kinder von benachteiligten 

Lebenslagen. Es wurden erste 
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Voraussetzungen zur Ausschreibung 

vorbereitet.  

AG Armut und Existenzielle Versorgung Die 

AG beschäftigte sich mit dem Thema 

Schuldenprävention für sozial benachteiligte 

Kinder und Jugendliche in verschuldeten 

Haushalten. Ziel der AG ist die nachhaltige 

Vermittlung von Finanzkompetenz bei 

Jugendlichen, wobei die Inhalte so 

transportiert werden sollen, dass eine 

Stigmatisierung unbedingt vermieden wird.  

Neben dem Setting Schule wäre auch an 

den Kita-Bereich zu denken, um die 

Zielgruppe so früh wie möglich zu erreichen. 

Hier hätte man erhöhte Chancen, auch an 

die Eltern heranzukommen und sie zu 

sensibilisieren. Weitere Lebensorte zur 

Erreichung der Zielgruppe könnten 

Jugendfreizeiteinrichtungen oder 

Familienzentren sein. Zusätzlich zum Einsatz 

von Fachkräften, die direkt mit Kindern und 

Jugendlichen arbeiten, wäre eine weitere 

Überlegung, dass Multiplikator:innen auf der 

Basis des train-the-trainer-Prinzips mit zu 

entwickelnden Angebotsmodulen 

weitergebildet werden, sodass diese ihr 

Wissen an die Zielgruppe weitergeben 

könnten. Vorbereitungen für die Erstellung 

eines Fachkonzeptes wurden getroffen.  

 

AG Armut und soziale Teilhabe 

Es entwickelt sich die Vision des 

Wunschmobils und der Kinderstadt 

Lichtenberg (WuKi  Wunschmobil 

Kinderstadt). Das Wunschmobil wäre im Kiez 

unterwegs mit der Fragestellung  wollt 

Ihr die  Geplant wären fünf 

Einsatzorte, einmal pro Woche, für jeweils 

drei bis fünf Stunden. Das Wunschmobil wäre 

vom Frühling bis zum Sommer an 

besonderen Brennpunkten und Schulen 

eingesetzt. Im Herbst bis Winter würde es an 

festen und in geschlossenen Orten, z. B. an 

Schulen, während der Projektwochen 

eingesetzt werden. Ein Eltern- Café könnte 

auch dabei sein, um Eltern miteinzubeziehen. 

Unter Einbeziehung der Theaterpädagogik/ 

Erlebnispädagogik wurde zum Ende des 

Jahres ein Grobkonzept entwickelt.  

AG Bildungs- und Teilhabepaket 

Es gibt trotz der gleichen rechtlichen 

Grundlage in allen Bundesländern 

unterschiedliche Inanspruchnahme- Quoten, 

in Berlin ist diese besonders gering, 

gegliedert nach Bezirken. Dafür gibt es 

unterschiedliche Gründe: Unkenntnis, 

erschwertes Gesamtprozedere. Die 

Inanspruchnahme des BuT ist mit vielen 

komplizierten Vorgängen verbunden, die 

Familien überwiegend abschrecken. 

Beantragungen scheitern oft an 

Sprachbarrieren oder an sprachlichen 

Unverständlichkeiten hinsichtlich der 

 Ein weiteres Problem 

stellt die hohe Mitarbeitenden-Fluktuation 

dar, die Wissenslücken produzieren kann. Ein 

Online- Buchungssystem wie das der 

 aus Hamm gilt inzwischen als 

Vorbild. Informationen und Gelder fließen 

auf ein Konto und können von dort zentral 

abgerufen werden. Auch die Zertifizierung 

der Träger wird zentral geregelt. Die 

Abrechnung findet nur zwischen Träger und 

Behörde statt, die Eltern müssen nicht in 

Vorleistung gehen.  

Hauptaugenmerk liegt auf der 

Entbürokratisierung und Vereinfachung des 

ganzen BUT-Prozesses, der mithilfe einer 

Lichtenberg-Initiative unter Beteiligten des 

Senats, Bezirks, Träger, Politik, Wissenschaft) 

im Rahmen der 1. Strategiekonferenz am 

11.08.21 angestrengt wurde. Eine 

Dokumentation liegt vor. Sowohl die 

zuständige Senatorin für Integration, Arbeit 

und Soziales als auch der 

Bezirksbürgermeister von Mitte wurden vom 

Bezirksbürgermeister Lichtenberg 

angeschrieben, um auf den dringlichen 

Reformwillen zur Digitalisierung aufmerksam 

gemacht.  
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Eine zweite Maßnahme der UAG war die 

Organisation einer breiten spezifischen 

Multiplikatorenweiterbildung zur aktuellen 

Inanspruchnahme des BuT im Bezirk 

Lichtenberg in Abstimmung mit allen 

relevanten Einrichtungen im Bezirk.  

 

2. Kinderarmutskonferenz in Lichtenberg am 26.05.2021

Der Bezirksbürgermeister eröffnet die Veranstaltung im CSW / Christlichen Sozialwerk, Landsberger Allee 225

 

 



 

 

156 

 

Konferenzflyer 
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1. Lichtenberger Kinderarmutsbericht 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für diesen Armutsbericht haben 32 

Gastautor:innen eigene Artikel geschrieben. 

Dabei spiegeln sie ihre eigenen Perspektiven 

wider, die ihre institutionelle Anbindung 

mitbringt. Dadurch wird perspektivenreich 

über die Armut von betroffenen Kindern und 

Jugendlichen berichtet und neue Blickwinkel 

eingefangen. 

Des Weiteren stellt der Bericht eine 

essenzielle Grundlage auf dem Weg zu einer 

kommunalen Präventionskette und neuen 

Handlungsempfehlungen dar.  

Die Arbeitsgremien (AG Armut und 

Gesundheit, AG Armut und Bildung, AG 

Armut und soziale Teilhabe und Armut und 

AG existenzielle Versorgung) berichten des 

Weiteren über ihren Arbeitsstand und ihre 

Empfehlungen für den politischen 

Umsetzungsprozess. In diesem Bericht 

werden nicht nur Zahlen, Daten und Fakten 

genannt. Es geht auch um die persönlichen 

Erfahrungen von Menschen, die von Armut 

betroffen sind. Damit schafft dieser Bericht 

eine Mischung aus wissenschaftlichen und 

den ganz persönlichen Aspekten.  

Ziel dieses Berichtes war es, Aufmerksamkeit 

für die Thematik zu schaffen und neue 

Perspektiven kennenzulernen. Der Bericht 

zeigt die aktuellen Probleme der von Armut 

betroffenen Familien auf, aber auch viele 

strukturelle Lösungswege auf und inspiriert 

dazu, weitere Wege im Kontext der 

Verhaltens- und Verhältnisprävention zu 

finden. 
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Gesundheitsamt 

Personal 

Bis Ende des Jahres 2021 waren insgesamt 

22 Stellen im Gesundheitsamt unbesetzt. 

Trotz wiederholter Ausschreibungen konnten 

in Bereichen wie Infektionsschutz, 

umweltbezogener Gesundheitsschutz und 

Katastrophenschutz keine geeigneten 

Gesundheitsaufseher:innen gefunden 

werden. Im Ärztebereich war es möglich, alle 

Arztstellen im Tuberkulosezentrum zu 

besetzen. Auch in anderen Bereichen, wie 

dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 

(KJGD) und dem Sozialpsychiatrischen 

Dienst (SpD) konnte eine erhöhte Anzahl von 

Bewerber:innen bei Ausschreibungen 

verzeichnet werden. Im Fachbereich SpD 

und KJGD war es möglich, auf Grund der 

Fachkräftezulagen neue Ärzt:innen zu 

gewinnen. 

 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 

(KJGD) 

Der KJGD besteht aus einem 

multiprofessionellem Team mit 65 

Beschäftigten in 4 Gruppen an 3 Standorten. 

Im Jahr 2021 haben die weiter bestehende 

Pandemie sowie die Zusammenlegung der 

Standorte und die damit verbundene 

Zusammenführung des medizinischen Teams 

und des Sozialdienstes an dem Standort 

Alfred-Kowalke-Straße 24 die Arbeitsweise 

des KJGD geprägt. Im medizinischen Team 

wurden die Sprechstunden für 

Entwicklungsförderung für Nichtversicherte 

und eine Impfsprechstunde etabliert. Die 

Entwicklungsdiagnostik wurde durch mehr 

Sprechstunden intensiviert und durch eine 

neue Ergotherapeutin verstärkt. Es konnten 

hier 848 Kinder mit Entwicklungsverzögerung 

diagnostiziert werden sowie 137 nicht-

versicherte Kinder mit Impfungen versorgt 

werden. 67 % der schulpflichtigen Kinder 

bekamen eine Einschulungsuntersuchung 

und 29 % der Neugeborenen mit ihren Eltern 

erhielten einen Ersthausbesuch durch den 

Sozialdienst. Die Therapie-Ambulanz musste 

wegen Personalmangel und der steigenden 

Inzidenz-Zahlen die Psychomotorik-Gruppen 

in den Regelschulen zunächst einstellen. 

Ambulante Therapien bei Säuglingen und 

Kleinkindern wurden durchgehend 

angeboten. Die Schüler:innen der 

Förderschulen wurden fortlaufend in der 

Pandemie mit Physiotherapie und 

Ergotherapie versorgt. Regelmäßige 

Sprechstunden wurden in den Förderschulen 

durch Fachärztinnen des KJGD eingeführt. 

Insgesamt wurde die Versorgung der Kinder 

aus belasteten Familien und der 

Geflüchteten weiterhin durch bestehende 

nötige Hygienekonzepte und einen 

Personalmangel erschwert. Für das Jahr 

2022 ist ein Hochfahren der 

Untersuchungskapazitäten auf 80 % der 

Einschulungsuntersuchungen und 80 % der 

Ersthausbesuche durch Einstellungen von 

Fachkräften und Veränderung der 

Hygienekonzepte geplant. Es ist eine 

niederschwellige direkte medizinische 

Betreuung der Kinder in den Geflüchteten-

Unterkünften in Planung, um diese Kinder 

besser und zeitnaher zu versorgen. Der 

KJGD nimmt an einem Kita-

Reihenuntersuchungs-Projekt mit der TU 

Dresden und dem Öffentlichen 

Gesundheitsdienst (ÖGD) teil, um eine 

standardisierte Kita-Reihenuntersuchung im 

Rahmen von Frühkindlicher 

Entwicklungsförderung in den Kitas anbieten 

zu können. 

 

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 

(KJPD) 

Das gesamte Team des Kinder- und 

jugendpsychiatrischen Dienstes befindet sich 

seit dem ersten Halbjahr 2021 am Standort 

Alfred-Kowalke-Straße 24. Die örtliche 

Zuständigkeit zweier Teil-Teams für die PLZ 
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1031x bzw. 1305x wurde beibehalten. Der 

KJPD war auch im zweiten Jahr der 

Pandemie uneingeschränkt vor Ort tätig, so 

dass das Angebot für die Bürger:innen mit 

entsprechenden Schutzmaßnahmen aufrecht 

erhalten werden konnte. 

 

Zahnärztlicher Dienst (ZÄD) 

Auch 2021 war der Zahnärztliche Dienst, so 

wie bereits 2020, weitgehend in die 

Pandemiearbeit einbezogen. Die originäre 

Tätigkeit  die regelmäßigen zahnärztlichen 

Vorsorgeuntersuchungen und die 

zahnmedizinische Gruppenprophylaxe bei 

den Kindern in den Schulen und Kitas  

konnten nur sehr eingeschränkt ausgeübt 

werden. 

Allerdings wird die Wiederaufnahme der 

Tätigkeit organisatorisch vorbereitetet und 

es werden wieder einzelne Termine in Kitas 

durchgeführt. Ein wichtiger Meilenstein war 

die berlinweite Einführung der Fachsoftware 

Octoware TN einschließlich Testphase und 

Schulung aller Mitarbeiterinnen. Im Rahmen 

der Pandemiebewältigung waren der ZÄD in 

unterschiedlichen Bereichen tätig und passte 

die Aufgabengebiete in enger Abstimmung 

mit dem Containment-Team immer wieder 

an die aktuellen Notwendigkeiten an. Dazu 

gehörten beispielsweise die Mitarbeit im 

Abstrichteam, die umfassende telefonische 

Beratung SARS-CoV-2-betroffener 

Bürgerinnen und Bürger, die 

Befundübermittlung, die Organisation der 

Zusammenarbeit mit dem Fachlabor für die 

Abstriche einschließlich Automatisierung der 

Befundübermittlung und die Einarbeitung 

und Dokumentation in der Fachsoftware 

SurvNet. Bezüglich Digitalisierung machten 

sich in vielen Bereichen Fortschritte 

bemerkbar. Neben inzwischen weitgehend 

papierlosen Arbeitsabläufen in der 

Pandemiebewältigung und Integration des 

Smartboards in die 

Kommunikationsstrukturen wurden 

schrittweise digitale Kommunikationswege 

technisch erschlossen. Noch immer 

verbliebene Lücken, wie die Ausstattung mit 

Notebooks, mussten allerdings durch die 

Ausarbeitung provisorischer Arbeitsabläufe 

kompensiert werden. 

 

Infektionsschutz, umweltbezogener 

Gesundheitsschutz und Katastrophenschutz 

Nach § 6 Infektionsschutzgesetz ist der 

Verdacht, Erkrankung und Tod übertragbarer 

Erkrankungen meldepflichtig. Das Ziel ist, 

Infektionen frühzeitig zu erkennen und ihre 

Weiterverbreitung zu verhindern. Auch das 

Jahr 2021 ist durch das Auftreten des 

neuartigen Virus SARS-CoV-2, der die 

Coronavirus-Krankheit-2019 (COVID-2019) 

auslöst, geprägt. Während des Jahres nimmt 

die gemeldete Anzahl an Infektionen 

erhebliche Ausmaße an. Die Gesamtzahl 

der Meldungen beträgt ca. 17.300 und 

erreicht damit die höchste jemals an einer 

einzelnen Infektionskrankheit Anzahl 

gemeldeter Fälle. 
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Abbildung 1: gemeldete Infektionszahlen nach Monaten 

 

Durch das hohe Aufkommen von SARS-CoV-

2-Infizierten und deren enge 

Kontaktpersonen war es erforderlich, die 

Arbeit in diesem Bereich im Hinblick auf die 

Infektionsbekämpfung umzustrukturieren. Die 

Einzelbereiche Sachbearbeitung der Post- 

und Maileingänge, Datenerfassung und 

spezielle Datenverarbeitung mussten 

regelmäßig dem Infektionsgeschehen 

angepasst werden. Dabei wurde der 

Fachbereich aus anderen Bereichen des 

Gesundheitsamtes (z.B. zahnärztlicher 

Dienst, Lebensmittelpersonalhygiene) und 

aus anderen Ämtern des Bezirkes (z.B. 

Ordnungsamt, Jugendamt, QPK) und durch 

die Bundeswehr unterstützt. Über die 

Telefon-Hotline erfolgte die Beratung der 

Bürger:innen des Bezirks zu ihren 

allgemeinen und gesundheitlichen Fragen 

und das Erkennen von Erkrankten und 

Kontakten zur Weiterleitung an die 

Fallermittlung. Darüber hinaus gab es im 

Gesundheitsamt beschränkte 

Testkapazitäten für Personen ohne ärztlichen 

Behandlungsbedarf. 

 

Heilpraktikerbereich 

Der Heilpraktikerbereich ist zuständig für die 

Antragsbearbeitung auf Erteilung einer 

Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der 

Heilkunde ohne Bestallung nach dem 

Heilpraktikergesetz. Es handelt sich um eine 

regionalisierte Aufgabe, bei der das 

Gesundheitsamt für 6 Berliner Bezirke 

zuständig ist. Das Pandemiegeschehen zum 

Coronavirus SARS-CoV-2 hatte keine 

Auswirkungen auf die Anzahl an Anträge. Im 

Gegenteil, mit 868 Anträgen wurden die 

höchsten Antragszahlen der letzten 5 Jahre 

verzeichnet. 
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Für die Erlangung einer Heilkundeerlaubnis 

ist es -neben anderen Kriterien- erforderlich, 

dass sich die Antragsteller:innen einer 

Kenntnisüberprüfung unterziehen. Die 

schriftliche Überprüfung findet bundesweit 

2mal im Jahr am gleichen Tag und um die 

gleiche Uhrzeit im Frühjahr und im Herbst 

statt. Das Gesundheitsamt in Ansbach 

koordiniert seit vielen Jahren die 

gemeinsamen schriftlichen 

Heilpraktikerüberprüfungen für die 

beteiligten Gesundheitsämter der 

Bundesländer und stellt den Fragenkatalog 

zur Überprüfung. Die Koordinierungstätigkeit 

hat das Gesundheitsamt Ansbach zum 

31.12.2022 für beendet erklärt. Wie es nun 

weitergeht, soll in einer 

länderübergreifenden Arbeitsgruppe 

diskutiert werden. Im Februar 2022 wurden 

die beiden in Berlin zuständigen 

Gesundheitsämter in Tempelhof-Schöneberg 

und Lichtenberg darüber informiert, dass es 

noch keine konkrete Lösung gibt. Für die 

Abnahme der schriftlichen Überprüfungen ist 

der Heilpraktikerbereich auf entsprechend 

große Räumlichkeiten angewiesen. Das 

Bezirksamt selbst verfügt nicht über die 

erforderlichen Raumkapazitäten, so dass 

große Veranstaltungssäle kostenpflichtig 

2mal im Jahr für ca. 280 Antragsteller:innen 

angemietet werden müssen. Die Suche nach 

geeigneten Räumlichkeiten stellt den 

Heilpraktikerbereich, gerade unter 

Berücksichtigung der jeweils aktuell 

einzuhaltenden SARS-CoV-2-

Infektionsschutzmaßnahmeverordnung, 

immer wieder vor eine große 

Herausforderung. An 294 Antragsteller:innen 

wurde die Erlaubnis zur berufsmäßigen 

Ausübung der Heilkunde 2021 erteilt.  

 

Lebensmittelpersonalhygiene (LPH) 

Während der fortlaufenden Pandemie im 

Jahr 2021 ist die 

Lebensmittelpersonalhygiene im Bezirksamt 

ständig geöffnet gewesen, damit die 

Bürger:innen weiterhin ihre Bescheinigungen 

nach §§ 42 und 43 Infektionsschutzgesetz 

erhalten konnten. Durch die 

unterschiedlichen Infektionswellen wurden 

Terminkapazitäten gekürzt, damit ein Teil 

der Mitarbeiter:innen aus der 

Lebensmittelpersonalhygiene die 

Beschäftigten in der Pandemie unterstützen 

konnten. Die mündliche Belehrung konnte 

wegen der Pandemie nicht erfolgen und wird 

auf das Jahr 2022 verschoben. In der 
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Zwischenzeit konnte aber die finale 

Besprechung mit den beiden weiteren 

Standorten in Berlin-Mitte und in Berlin-

Charlottenburg-Wilmersdorf zur Einführung 

der neuen Bescheinigung erfolgen, sodass 

im Frühjahr 2022 die Einführung erfolgt. 

Diese neue Bescheinigung ist für die 

Standorte in Berlin vereinheitlicht worden. 

Das neue Format der Bescheinigung ist in 

DIN A4 und hat ein Klebesiegel.  

 

Tuberkulosezentrum (TbZ) 

Das Jahr 2021 verzeichnet weiterhin zu den 

Vorjahren einen Rücklauf der gemeldeten 

Tuberkulosefälle. Im Jahr 2021 wurden 301 

Fälle statistisch erfasst. Im 

Tuberkulosezentrum wurden 4271 

Patientenuntersuchungen vorgenommen. 

Davon fanden 3616 Röntgenuntersuchungen 

statt. Der Röntgenbus am Ankunftszentrum 

konnte 10.719 Röntgenaufnahmen 

verzeichnen. 

Gemäß Mustergesundheitsamt beträgt der 

Personalschlüssel 27,75 Vollzeitäquivalente 

(VZÄ). Auf Grund der zunehmenden 

Aufgaben, wurde durch das Gesundheitsamt 

in den letzten Jahren Personal 

nachgesteuert. Aus diesem Grund liegt der 

aktuelle Personalschlüssel bei 31 VZÄ.  

 

Sozialpsychiatrischer Dienst (SpD) 

Der Sozialpsychiatrische Dienst konnte im 

Jahr 2021 trotz personeller Engpässe und 

pandemiebedingter Arbeitserschwernisse 

seinen gesamten Leistungsumfang gerecht 

werden. 

Vom Januar bis Dezember 2021 fanden 

5392 Erstkontakte (2020: 5432) statt. 920 

Kriseninterventionen (2020: 519) wurden 

durchgeführt, wobei 342mal die Einweisung 

(2020: 280) der Klient:innen nach § 15 des 

Gesetztes über Hilfen und 

Schutzmaßnahmen bei psychischen 

Krankheiten (PsychKG) daraus resultierte (in 

120 Fällen konnte nach eingehender Prüfung 

der Sachlage eine Unterbringung vermieden 

werden). Die Mitarbeiter:innen erstellten 376 

interne Gutachten (2020: 316) für Berliner 

Gerichte und 850 externe Gutachten (2020: 

1059) für andere Ämter, Einrichtungen und 

Bürger:innen. Im genannten Zeitraum fanden 

826 Hausbesuche (2020: 732) statt. Die 

Ärzt:innen des Sozialpsychiatrischen 

Dienstes nahmen 156 mündliche 

Heilpraktikerprüfungen (2020: 71) ab. Die 

Präsenz in den diversen Fachgremien, 

Arbeitsgruppen etc. wurde pandemiebedingt 

online abgehalten. Somit konnte hier ein 

regelmäßiges Stattfinden und die 

Teilnahmen ermöglicht werden. Auf Grund 

fehlender technischer Ausstattung des 

Sozialpsychiatrischen Dienstes, waren die 

Mitarbeiter:innen allerdings gezwungen, 

Teilnahmen von zu Hause aus, wo private 

technische Mittel verfügbar waren, 

wahrzunehmen. Dies verlangte längere 

Fahrtwege und beanspruchte insgesamt 

mehr Dienstzeit. Altersbedingt beendeten 3 

Sozialarbeiterinnen ihren Dienst im Jahr 

2021. Die personelle Umbesetzung und 

verspätete Einstellungen neuer 

Kollegen:innen erforderte eine 

außergewöhnliche Beanspruchung des 

Sozialdienstes. Erstkontakte konnten 

teilweise erst zu späteren Zeitpunkten als 

gewöhnlich stattfinden. Zum Ende des Jahres 

wurden die Stellen besetzt, und der 

Sozialdienst ist nun trotz einem 

langzeiterkrankten Kollegen personell gut 

ausgestattet. Der Weggang einer erfahrenen 

Vollzeitkraft im Verwaltungsbereich machte 

eine Neueinstellung notwendig. Diese 

verzögerte sich leider unverhältnismäßig und 

musste durch einen enormen Arbeitsaufwand 

für den gesamten Sozialpsychiatrischen 

Dienst kompensiert werden. Die 

verbliebenden, in Teilzeit tätigen 

Verwaltungskräfte, mussten sich in die 

Aufgaben neu einarbeiten und zeitgleich 
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über 10 Monate eine Vollzeitstelle vertreten. 

Eine Arztstelle konnte, wegen der fehlenden 

Bewerberlage, von Februar bis September 

2021 nicht besetzt werden. Außerdem ist der 

ärztliche Bereichsleiter seit Oktober 2020 

krankheitsbedingt nicht mehr im Dienst. 

Daraus resultiert, insbesondere für die 

stellvertretende Bereichsleiterin, eine 

permanente Doppelbelastung. Eine 

Krankheitsvertretung konnte bisher nicht 

eingestellt werden. 

 

Suchtberatung Hohenschönhausen 

Nicht nur die Coronapandemie und die 

daraus resultierenden 

Kontaktbeschränkungen erschwerten eine 

fachlich qualifizierte Zusammenarbeit mit 

hilfesuchenden Menschen in dem 

Fachdienst. Im März 2021 stand die 

Beratungsstelle vor der Auflösung. Alle 

Räume der Suchtberatungsstelle 

Hohenschönhausen wurden 

Fachbereich 

Tuberkulose verplant. Nur mit viel Kraft und 

Anstrengung verblieben der Suchtberatung 

in Hohenschönhausen 3 Behandlungsräume. 

Die Pandemie und die Raumsituation 

bestimmten die Arbeit. Telefon- und 

Videokonferenzen wechselten mit 

persönlichen Kontakten zu Patient:innen, 

Krisenhausbesuche konnten durchgängig 

abgesichert werden. Erforderliche 

Gruppenangebote mussten reduziert bzw. 

abgesagt werden. Auch die 

Zusammenarbeit mit der Entgiftungsstation 

im KEH gestaltete sich coronabedingt 

schwierig (Hygieneregeln usw.). Längere 

Konsumphasen (Drogen, Alkohol, 

Medikamente) führten zu erhöhtem 

körperlichem und psychischem Risiko von 

Patient:innen. Eingeschränkte 

Kontaktmöglichkeiten verstärken das 

psychosoziale Risiko für viele. Hilferufe und 

Anfragen von Angehörigen (Eltern, 

Partner:innen, Kindern) sind stark 

angestiegen. Vermehrter Mischkonsum war 

bzw. ist Thema bei jungen Erwachsenen. Der 

Trend läuft in Richtung angstlösende und 

beruhigende Mittel. Eine Steigerung des 

Angebotes wird angestrebt, um dem Bedarf 

gerecht zu werden. 

 

Beratungsstelle für Menschen mit 

Behinderung, Krebs und chronischen 

Erkrankungen (BfB) 

Als bezirklicher Fachdienst für Erwachsene, 

deren Bezugspersonen und für alle 

Interessierte der o.g. Zielgruppe beraten, 

informieren und unterstützt die BfB vor allem 

zu sozialrechtlichen und 

gesundheitsbezogenen Fragen und vermittelt 

bedarfsgerecht an weiterführende Angebote. 

Im Fokus des letzten Berichtsjahres stand 

weiterhin der konstruktive Umgang mit der 

Corona-Pandemie. Auch die Beratungsstelle 

hat ihre Angebote auf ein Minimum reduziert. 

Hausbesuche und Terminsprechstunden 

konnten in existentiellen Notlagen jedoch 

durchgeführt werden. Die Beratungen und 

Unterstützungen fanden überwiegend 

telefonisch, per Email sowie postalisch statt. 

Die etablierten kieznahen Sprechstunden in 

der Anna-Seghers- und der Anton- Saefkow- 

Bibliothek konnten im Oktober 2021 

wiederaufgenommen werden. Im 

Berichtsjahr sind insgesamt 1636 

Beratungserstkontakte bei 738 Klient:innen 

innerhalb von Sprechstunden und 

Hausbesuchen erfolgt. Es ist ein signifikanter 

Rückgang in den Kontakten zu verzeichnen. 

Als Gründe sind, nach wie vor, der Wegfall 

mit rund 1000 jährlichen Erstkontakten und 

ca. 100 Klient:innen. Die weiteren 

Mengendefizite können spekulativ dem 

pandemiebedingten Lockdown sowie der 

immer breiter werdenden 

Beratungslandschaft im Bezirk Lichtenberg 

zugeschrieben werden. Abschließend lässt 

sich feststellen, dass die Beratungsstelle viel 
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Öffentlichkeitsarbeit und Akquise leisten 

wird, um von den Lichtenberger Bürger:innen 

wieder wahrgenommen und in Anspruch 

genommen zu werden.   
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Qualitätsentwicklung, Planung und Koordination des öffentlichen 
Gesundheitsdienstes (QPK) 

Allgemein 

Die Arbeit der OE QPK war auch in 2021 durch die Corona-Pandemie mitgeprägt. Trotz oft 

komplizierter Arbeitsbedingungen konnte die Erfüllung der gesetzlichen Pflichtaufgaben nach 

GDG zu jedem Zeitpunkt sichergestellt werden. Die 6 Mitarbeiter:innen arbeiten jeweils im 

Wechsel zwischen Büropräsenz und Homeoffice. Die technische Ausstattung mit mobilen 

Endgeräten konnte weiter verbessert werden. Alle Mitarbeiter:innen sind mit einem Diensthandy 

ausgestattet. Die Kommunikation im Rahmen der externen Netzwerkarbeit erfolgte größtenteils 

digital oder telefonisch. Dienstberatungen fanden per Telefonkonferenz statt. Die von der BVV am 

 

 

Gesundheitsberichterstattung 

Im ersten Halbjahr wurde in Zusammenarbeit mit der bezirklichen Psychiatriekoordination sowie 

dem Gemeindepsychiatrischen Verbund Lichtenberg (GPV) eine Befragung zu den Lebenslagen 

von Menschen mit Psychiatrieerfahrung entwickelt und im Mai und Juni 2021 durchgeführt. Dabei 

wurden insgesamt 1.260 Fragebögen verteilt. Der Zugang zu der Zielgruppe erfolgte über die im 

GPV organisierten bezirklichen Träger. Ziel der Befragung war es mehr über die Zielgruppe zu 

erfahren. Dazu gehörten u.a. soziodemografische Merkmale, Lebensumstände (z.B. Wohnen, 

Freizeitgestaltung) sowie die gesundheitliche Lage. Darüber hinaus wurden auch die aufgrund der 

Pandemie veränderten Lebensumstände berücksichtigt. Die Sichtung und Auswertung der Daten 

erfolgte in der zweiten Jahreshälfte. Eine Veröffentlichung der Ergebnisse im Rahmen eines 

Berichts wird voraussichtlich im Frühjahr 2022 erfolgen. 

Im Herbst 2021 wurde der Bericht zur Auswertung der Einschulungsuntersuchung Schuljahr 

2018/19 veröffentlicht. Aufgrund der seit März 2020 andauernden Pandemie und der damit 

verbundenen Bindung personeller Ressourcen in der Pandemiebekämpfung auf Senatsebene 

wurde der Datensatz den Bezirken etwa ein Jahr später zur Verfügung gestellt und konnte 

dementsprechend erst zeitverzögert erstellt und veröffentlicht werden. In dem umfangreichen 

Bericht im Handlungsfeld Kindergesundheit wurden die Daten des gesamten 

Einschulungsjahrgangs dargestellt. Hierzu gehören u.a. Daten zum Sozialstatus, der 

Familiensituation, dem Gesundheitszustand, der Inanspruchnahme gesundheitlicher Angebote 

sowie dem altersgerechten Entwicklungsstand der Kinder. Darüber hinaus enthält der Bericht 

Handlungsfelder, die als Grundlage für die weitere bezirkliche Arbeit im Bereich Kindergesundheit 

dienen können. 

 

Psychiatriekoordination 

Wie schon in 2020 war die Koordination und Qualitätssicherung der psychiatrischen Versorgung 

durch die Pandemiebedingungen geprägt. Einerseits musste sich das psychiatrische Hilfesystem 

auf eine steigende Anzahl von hilfebedürftigen Menschen einstellen (insbesondere 

Angsterkrankungen, Sucht) und andererseits bestand die Notwendigkeit, aufgrund der 

Hygienevorgaben die Angebote entsprechend anzupassen. Für die persönlichen Kontakt- und 

Beratungsangebote konnten die an die Corona-Bedingungen speziell entwickelten Formate und 

Settings weiter genutzt werden. Ebenso betraf dies den Sektor der Eingliederungshilfe 
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(Bundesteilhabegesetz). Die Arbeit der Fachgremien (Gemeindepsychiatrischer Verbund 

Lichtenberg) erfolgte weitgehend unter Nutzung digitaler Formate. 

Besonderes Augenmerk legte die OE QPK auf die Absicherung der Steuerung der Angebote der 

Eingliederungshilfe im Bereich Betreutes Wohnen und Tagesstätten. Die Beratungen des 

bezirklichen Steuerungsgremiums fanden weiter als Telefonkonferenzen statt. Die Steuerung der 

Klienten in adäquate Hilfen gestaltete sich insgesamt weiterhin schwierig, weil die Kommunikation 

zwischen den Akteuren nicht reibungsfrei verlaufen konnte.  

Aufgrund des insgesamt steigenden Hilfebedarfs im Betreuten Wohnen erweiterten mehrere 

Leistungsanbieter Ihre Platzangebote, wobei sich die tatsächlichen Auswirkungen der Corona-

Krise auf die psychische Gesundheit derzeit noch nicht abschätzen lassen. 

Öffentliche Veranstaltungen und Formate im Bereich der Prävention wie die Filmreihe IRRSINIG 

MENSCHLICH und die Lichtenberger Trialoge konnten nicht durchgeführt werden.  

 

Suchthilfekoordination/-prävention 

Die Herausforderung im 2. Pandemiejahr bestand darin auch unter den eingeschränkten 

Bedingungen die Arbeitsfähigkeit der Projekte aufrecht zu erhalten und die Arbeitsroutinen der 

jeweils vorherrschenden Infektionssituation anzupassen. Das bedeutete besonders für die 

Suchtberatungsstellen Einschränkungen der direkten Kontakte in Beratungssituationen und die 

Anpassung der Kommunikation durch verstärkte Nutzung von Internet und Telefon oder Nutzung 

der Außenbereiche. Die Steuerungsgremien Sucht und Psychiatrie der Eingliederungshilfe 

konnten, wie geplant stattfinden, wenn auch unter Einschränkungen als Telefonkonferenz. Die 

Bereitstellung der Hilfen innerhalb des Bezirkes bzw. Überleitungen aus oder in andere Bezirke 

brauchte unter den veränderten Arbeitsbedingen einen höheren Zeit- und Arbeitsaufwand. Für die 

Projekte der Selbsthilfe und der Suchtprävention bedeutete das erstmal eine Reduzierung der 

Angebote im Bereich der Gruppenarbeit und der Veranstaltungstätigkeit. Erst im 2. Halbjahr 2021 

fanden wieder Suchtpräventionsprojekte statt. Besonders hervorzuheben sind die Jugendfilmtage 

im November, die von den engagierten Kolleg:innen aus den Bereichen Schule und Jugend in 

re 

Eine weitere besondere Herausforderung stellte die Versorgung der geflüchteten Menschen aus 

den internationalen Krisengebieten dar. Einerseits stellte sich der Bezirk auf die Versorgung gut 

ein, andererseits war/ ist er dafür auf eine zuverlässige Basis durch die Bereitstellung von Räumen 

und Ressourcen und einer guten Kommunikation und Zusammenarbeit mit den übergeordneten 

Stellen des Senates (LAF, LAGESO) angewiesen. Die Herausforderung für das Jahr 2022 wird 

sein, die für die Pandemie entwickelten Konzepte verstärkt zu nutzen und die für die Umsetzung 

notwendigen räumlichen technischen und personellen Voraussetzungen zu schaffen bzw. 

vorzuhalten. 

 

Koordination Gesundheitsförderung und Prävention 

Das Jahr 2021 war weiterhin geprägt durch die Einschränkungen, welche die Covid-19-Pandemie 

mit sich brachte. Trotzdem konnten alle drei Modellprojekte, die aus dem Gesundheitsbeirat 

hervorgegangen sind, fortgeführt werden. Sie wurden entsprechend an die jeweilige 

Pandemiesituation angepasst und teilweise sogar ausgeweitet. Ein großer Erfolg ist es, dass seit 
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Januar 2021 bis Ende 2025 die Bewegungsangebote für ältere Menschen (Spaziergangsgruppen) 

durch Präventionsmittel über die Techniker Krankenkasse finanziert werden. 

wurden, konnten für 2022 in die Finanzierung der Techniker Krankenkasse überführt und so 

mittelfristig gesichert werden. Die bezirkliche Koordination dieses Projektes ging an die neue 

Stelle Seniorengesundheitskoordination über. 

ionsbericht schließt an den Bericht vom 2020 an 

-Praxen 

mit Sozialberatu

Grundlagre könnte eine ergänzende Finanzierung durch das dort genannte Landesprogramm 

möglich werden. Das Angebot selbst ist aktuell noch bis Ende 2022 durch Mittel der Stiftung 

Klassenlotterie Berlin finanziert. Hier hatte das Bezirksamt u.a. mit einem Letter of Intent 

unterstützt.  

n eine Förderung der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung übergegangen, die bis Ende 2022/23 neu beantragt 

wurde. 

Der Lichtenberger Gesundheitsbeirat hat unter der stellv. Leitung BzStR Herrn Schaefer drei Mal 

als Telefonkonferenz bzw. online getagt und konnte sich über die Projektfortschritte austauschen. 

Auf überbezirklicher Ebene stand vor allem die konzeptionelle Arbeit mit dem Regionalverbund 

Berlin des Gesunde-Städte-Netzwerkes und mit der Landesgesundheitskonferenz im Vordergrund. 

 

Seniorengesundheitskoordination 

Durch die Neubesetzung der Stelle ist die Fortschreibung und Weiterentwicklung von Strategien 

der Gesundheitsförderung und Prävention bei älteren Menschen in Lichtenberg (§ 7 

Gesundheitsdienst-Gesetz) im Öffentlichen Gesundheitsdienst strukturell fest verankert. 

Grundlage für die Arbeit der Seniorengesundheitskoordination sind unter anderem die 

Lichtenberger Gesundheitsziele, die der Lichtenberger Gesundheitsbeirat am 03.12.2020 als 

Handlungsempfehlungen beschlossen hat. Die Zielematrix wurde vom Bezirksamt am 02.03.2021 

zur Kenntnis genommen (DS/0301/VIII). Ein zentrales Handlungsfeld ist die Förderung von 

Bewegung und Alltagsmobilität älterer Menschen zum Erhalt und zur Stärkung körperlicher und 

psychischer Ressourcen sowie um eine selbstständige Alltagsführung bis ins hohe Alter zu 

ermöglichen.  

Am 02.11.2021 hat Lichtenberg als Mitglied des Gesunde Städte-Netzwerks im Verbund mit 

haben sich 8 Spaziergangsgruppen von 5 Trägern beteiligt und gemeinsam auf die vielfältigen 

und kostenfreien Angebote des Bezirkes aufmerksam gemacht. 

Die Seniorengesundheitskoordination hat darüber hinaus die fachliche Begleitung und Co-

Koordination des Geriatrisch-Gerontopsychiatrischen Verbunds (GGV) Lichtenberg übernommen. 

Der GGV Lichtenberg ist ein kommunales Netzwerk aus Mitgliedern aus den Bereichen der 

ambulanten, voll- und teilstationären Pflege, Kliniken und kommunalen Sozialhilfeträgern, Pflege- 
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und Sozialberatung, Selbsthilfe, der Seniorenvertretung, Anbietern alltagsunterstützender 

Angebote und der Kommunalverwaltung. Der GGV versteht sich als Netzwerk zum Erhalt und zur 

Ausweitung von Kooperations- und Koordinationsstrukturen, die der Ausweitung einer effektiven, 

ganzheitlichen und bedarfsgerechten Versorgung und Betreuung älterer Menschen und der 

Entlastung ihrer Angehörigen im Bezirk dienen. 

) Lichtenberg konnte im Juli 2021 erfolgreich neu besetzt 

werden. Die BLDK koordiniert Angebote und Leistungen für Menschen mit Demenz und deren 

Angehörige in Lichtenberg und erleichtert ihnen den Zugang zur Gesellschaft, zum sozialen 

Miteinander und Beratungs-, Unterstützungs- und Hilfsangeboten. Gemeinsam mit Akteuren des 

Bezirkes initiiert sie bezirkliche Angebote zur Förderung der sozialen Teilhabe von Menschen mit 

gegen Einsamkeit  

einer stationären Pflegeeinrichtung um. Das Projekt zielte darauf ab das soziale Miteinander 

zwischen älteren pflegebedürftigen Menschen und Kita-Kindern trotz der Einschränkungen durch 

die Corona-Pandemie zu stärken sowie das Gefühl des sozialen Eingebunden-Seins in der 

Weihnachtszeit zu fördern. Es sind eine Reihe von Handarbeiten der Kinder entstanden 

(Gebasteltes oder Gemaltes, wie Bilder, Deko), mit denen den Bewohner:innen eine 

vorweihnachtliche Freude bereitet wurde (siehe Fotos). 

 Quelle: BLDK Lichtenberg | Volkssolidaritäat Landesverband Berlin e. V. 
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ABTEILUNG SOZIALES 

Amt für Soziales

 

Fachbereich 2 - Soziale Dienste, 

Ausbildungsförderung, Kosteneinziehung 

und Unterhalt, Kommunale 

Begegnungsstätten für Senior:innen 

Kommunale Begegnungsstätten 

Die bestehenden Kooperationen des Amtes 

für Soziales mit verschiedenen Fachpartnern 

wurden auch in 2021 fortgeführt. Die 

fachlichen Schwerpunkte der bezirklichen 

Koordination der Lichtenberger kommunalen 

Begegnungsstätten lagen weiterhin in der 

Verstetigung und Weiterentwicklung der 

verschiedenen vielfältigen sozialen 

Angebote der bezirklichen Altenarbeit.  

Aufgrund der Corona-Pandemie konnten die 

Begegnungsstätten während des gesamten 

Jahres nur im eingeschränkten Modus 

arbeiten bzw. nur teilweise öffnen. In den 

Monaten Juli bis Oktober fanden unter 

strengen Hygienevorschriften kleinere 

Veranstaltungen (Lesungen, Konzerte, 

Vorträge) sowie der Poetenwettbewerb statt. 

Individuelle Hygienekonzepte wurden 

entwickelt und nach der jeweiligen aktuellen 

Situation angepasst, eingehalten und 

Senior:innen angeboten werden. 

Gratulationen zu hohen Geburtstagen und 

Ehejubiläen konnten leider aufgrund der 

pandemischen Einschränkungen 

überwiegend nur postalisch durchgeführt 

werden. Ab November 2021 erfolgen jedoch 

durch die Ehrenamtlichen wieder persönliche 

Gratulationen (mit dem erforderlichen 

Hygiene-  

Durch die eingeschränkten Angebote und 

die daraus resultierenden fehlenden sozialen 

Einzelgespräche und telefonische Kontakte 

mit den Ehrenamtlichen und den Leitungen 

der Begegnungsstätten halfen aber den 

Menschen, sozial und gesellschaftlich am 

Leben teilzuhaben. In Kooperation mit dem 

Büro 55plus wurde ab Oktober an zwei 

-

/Smartphone-

Senior:innen können dort individuell Hilfe und 

Beratung an ihrem eigenen Gerät erhalten. 

 

Im Zuge der Pandemie war im Laufe des 

Jahres auch das Büro 55plus nur 

eingeschränkt geöffnet. Im Rahmen der 

bestehenden Möglichkeiten wurden jedoch 

kleinere interaktive Aktionen durchgeführt, 

wie z.B. die Verteilung von Stoffbeuteln und 

Flyern zum Tag der Nachbarschaft (in 

Kooperation mit der Begegnungsstätte 

RoBertO), eine Briefaktion an 

Lichtenberger:innen, eine Weihnachtsaktion 

(Verteilung von kleinen Geschenken) sowie 

analog). 

gegründet und erste Treffen der AG wurden 

digital gestaltet. In Zusammenarbeit mit der 

neugegründete AG an einem Picknick im 

Rahmen der Woche der Generationen teil. 

Am 27.10. wurde in Kooperation mit der 

Schwulenberatung Lichtenberg ein Fachtag 

-

durchgeführt. 

Lichtenberger Woche der Generationen 

In der Woche vom 27.09. bis 02.10. fand 

gemeinsam mit der Seniorenvertretung 

Lichtenberg, dem Bezirksamt Lichtenberg 
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Die Themenwoche setzt neben den 

Senior:innen auch die anderen Generationen 

in den Fokus und konzipiert 

generationsübergreifende Angebote. Das 

Amtes für Soziales beteiligte sich mit 

unterschiedlichen Angeboten der 

Begegnungsstätten und dem Standort 

eine Vielzahl von Angeboten, so z.B. Yoga, 

Kiezspaziergänge und Gartenfeste. 

Eine Veranstaltung zur Bewerbung der 

Seniorenvertretungswahlen 2022 fand im 

Rahmen der Lichtenberger Woche der 

Generationen durch die aktuelle 

Seniorenvertretung in der Kiezspinne statt. 

Interessierte neue Kandidat:innen erfuhren 

Näheres über die Arbeit der 

Seniorenvertretung. 

Handlungskonzept für Senior:innen 

2021 wurde das neue Handlungskonzept für 

Senior:innen in Lichtenberg erstellt und vom 

Bezirksamt beschlossen. Im 

ressortübergreifenden Prozess des 

Lenkungsgremiums wurden einige neue 

Projektideen entwickelt und auch bereits 

begonnen bzw. umgesetzt: 

 

 

 Aufbau einer Internetseite zu 

 

(www.berlin.de/senioren-aktiv-in-

lichtenberg/ ) 

 Übersicht aller sog. 

Spaziergangsgruppen in Lichtenberg 

auf der neuen Internetseite 

Berliner Hausbesuche 

ein durch SenIAS gefördertes Projekt, 

welches im Berichtsjahr mit einer 

Aufbauphase in zwei Bezirken 

(Charlottenburg und Lichtenberg) begonnen 

wurde. Der ausführende Träger ist der 

elcher pro 

Bezirk zwei Fachkräfte als sogenannte 

einen präventiven Ansatz, um Einsamkeit 

entgegenzuwirken, und will Menschen dabei 

direkt zu Hause erreichen. Durch die 

Lots:innen haben Menschen ab 70 Jahren 

die individuelle Möglichkeit, Informationen 

u.a. zu Freizeitangeboten, Ehrenamt, Sport, 

und Pflege zu Hause zu erhalten. 

Seniorenvertretungswahl - Planung für 2022 

Bereits in 2021 begann die Vorbereitung zur 

Wahl der neuen Seniorenvertretung in 

Lichtenberg. So konnten von Oktober bis 

Dezember interessierte Personen ab einem 

Alter von 60 Jahren kandidieren und zur 

Wahl aufstellen lassen. Eine 

zusammenfassende 

Kandidat:innenbroschüre mit Fotos und 

persönlichen Kurzporträts veröffentlichte das 

Amt für Soziales im Dezember. 

Fachteam Pflege und Seniorenberatung 

Das Fachteam Pflege und 

Seniorenberatung führte im Jahr 2021 

insgesamt 1.095 Beratungen im Rahmen 

der Hilfebedarfsfeststellung der 

ambulanten und teilstationären Hilfe zur 

Pflege durch (53 % weiblich; 47 % 

männlich, divers). Davon erfolgten 726 

Feststellungen aufgrund der Corona-

Pandemie zum Schutz der vulnerablen 

Zielgruppe der Pflegebedürftigen nach 

Aktenlage sowie im strukturierten 

Telefoninterview. 

2.156 Kontakte des Fachteams erfolgten im 

Rahmen der sozialpädagogischen 

Beratung (59 % weiblich; 41 % männlich). 

Davon erfolgten 1.825 Beratungen 

pandemiebedingt telefonisch. Das 

Fachteam beteiligte sich an der Umsetzung 

http://www.berlin.de/senioren-aktiv-in-lichtenberg/
http://www.berlin.de/senioren-aktiv-in-lichtenberg/
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ches im Rahmen des 

Handlungskonzeptes für Senior:innen 

realisiert wird. Aktiv unterstützt das Team 

die Arbeit des Geriatrisch-

Gerontopsychiatrischen Verbundes 

Lichtenberg im Sprecher:innenrat und in 

verschiedenen Arbeitsgruppen. Auch in 

2021 war das Thema Qualitätssicherung in 

der Pflege ein sehr wichtiges Anliegen, um 

für ältere pflegebedürftige Menschen 

weiterhin eine gute Versorgung zu 

gewährleisten. 

Soziale Beratungen 

Auch im Jahr 2021 wurde für das Amt für 

Soziales pandemiebedingt die 

Einschränkung der offenen Sprechstunden 

aufrechterhalten. Es fanden jedoch für alle 

dringlichen Fälle, die eine persönliche 

Vorsprache erforderten, weiterhin zweimal 

wöchentlich Notsprechstunden statt. Alle 

weiteren Kontakte konnten telefonisch, 

postalisch oder per E-Mail geregelt 

werden. Den höchsten Anteil an den 

Beratungen 2021 hatten die präventiven 

und intervenierenden Beratungen zur 

Sicherung von Wohnraum. 

 

 

 

 

Kosteneinziehung, Unterhalt, Amt für Ausbildungsförderung 

Im Jahr 2021 konnten durch den Bereich Kosteneinziehung für das Land Berlin Einnahmen in Höhe 

 

Beratungen im Rahmen 
von Bedarfsfeststellungen 

ambulanter Hilfe zur 
Pflege; 1.439; 10%

Beratungen bei 
Wohnungslosigkeit; 

2.076; 14%

Beratungen bei 
gesundheitlichen und 

psychosozialen 
Problemlagen; 2.391; 

17%

Beratungen im Rahmen 
von Bedarfsfeststellungen 
für Hilfen gem. § 67 SGB 

XII; 3.630; 25%

Beratungen zum 
Wohnraumerhalt 

und bei 
Mietschulden; 

5.007; 34%

Anteil der Beratungsinhalte des Amtes für Soziales im Jahr 2021 
(insgesamt 14.543 Beratungen)
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Titel (gesamter Einzelplan 39)  

11201   Geldstrafen, Geldbußen, Verwarnungs- und Zwangsgelder 5.499,14 

11936   Rückzahlung überzahlter Beträge aus Sozialhilfeleistungen 523.138,72 

11946   Rückzahlung überzahlter Leistungen nach dem BAföG 515.500,84 

11956   Rückzahlung überzahlter Beträge nach AsylbLG 56.121,55 

16210   Zinsen (z.B. durch verspätete Schuldentilgung) 3.763,86 

16212   Erträge aus Darlehen nach dem SGB XII (Zinsen) 1.984,93 

18212   Rückflüsse von Darlehen nach SGB XII, BSHG, AsylbLG 433.482,52 

28126   Ersatz von Ausgaben nach dem BAföG 13.164,56 

28112   Ersatz von Sozialhilfe durch Hilfeempfänger und Erben 181.706,81 

28113   Ersatz von Sozialhilfe durch Unterhaltspflichtige 116.550,40 

28122   Aufwendungsersatz und Kostenbeiträge bei Sozialleistungen 130.911,51 

28123   Ersatz von Sozialhilfe durch Arbeitgeber und       

             Schadenersatzpflichtige 
10.918,76 

             Insgesamt 
1.992.743,60 

 

 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Fallzahlen im Bereich Kosteneinziehung, 

Unterhalt und im Amt für Ausbildungsförderung im Vergleich zum Vorjahr: 

 

Leistungsart 
Aktenbestand per 

31.12.2021 
Aktenbestand per 

31.12.2020 

BAföG (Bundesausbildungsförderungsgesetz) 2.777 3.407 

AFBG (Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz) 1.096 1.028 

Rückforderungen BAföG/USG/AFBG 2.228 1.974 

Kosteneinziehungsvorgänge 3.939 4.718 

Insolvenzvorgänge 568 614 

Unterhaltsforderungen 764 923 



 

 

 

Fachbereich 3 - Teilhabefachdienst in der 

Eingliederungshilfe für Menschen mit 

Behinderung 

Der Teilhabefachdienst konnte sich im 

zweiten Jahr seines Bestehens im Amt für 

Soziales gut etablieren und seine Strukturen 

festigen. Erfreulicherweise konnten alle im 

Rahmen des gesetzlich initiierten 

Reformprozesses der Eingliederungshilfe für 

Menschen mit Behinderung neu 

eingerichteten Stellen besetzt werden. Der 

Teilhabefachdienst hat im Jahresverlauf 

weiter, Strukturen und Arbeitsabläufe an die 

rechtlichen Vorgaben angepasst. Um alle 

notwendigen und im Rahmen des Berlin-

weiten Prozesses vorgesehenen 

Veränderungen auch bezirklich so 

umzusetzen, dass für Menschen mit 

Behinderung in Lichtenberg weiterhin effektiv 

und zügig Hilfen eingerichtet werden können, 

wurde die Arbeitsgruppe zum Lichtenberger 

Leitfaden mit allen im Prozess der 

Eingliederungshilfe Beteiligten auch unter 

Pandemiebedingungen weitergeführt. Der 

Lichtenberger Leitfaden konnte damit im 

August finalisiert und von den zuständigen 

Bezirksstadträten unterzeichnet werden. Er 

wird nunmehr als ein verbindliches 

bezirkliches Arbeitsmittel eingesetzt und 

bildet eine wichtige Grundlage im 

 

Der bezirkliche Teilhabebeirat hat seine 

Arbeit im Mai aufgenommen. Ihm gehören 

neben den Vertreter:innen der Verwaltung 

auch Mitglieder an, die die Interessen der 

Menschen mit Behinderung vertreten. Der 

Teilhabebeirat hat die Aufgabe, 

Benachteiligungen von Menschen mit 

Beeinträchtigungen im Sinne des SGB IX 

aufzuzeigen und eine gleichberechtigte 

Teilhabe am Leben in der Gesellschaft zu 

fördern. Er ist ein Impulsgeber für die 

strategische Weiterentwicklung der 

Eingliederungshilfe im Bezirk, indem er 

gegenüber Leistungsträgern und 

Leistungserbringern beratend tätig wird und 

Handlungsempfehlungen zur Verbesserung 

der Angebote im Sozialraum formuliert. Das 

Jahr 2022 wird weiter von den 

Veränderungsprozessen in der 

Eingliederungshilfe geprägt sein. 

Im Teilhabefachdienst wurden im Jahr 2021 

Transferleistungen im Rahmen der 

Eingliederungshilfe in Höhe von insgesamt 

ca. 93,2 Millionen Euro an Menschen mit 

Behinderung ausgereicht. 

 

Fachbereich 4 - Materielle Hilfen 

Auch die Arbeit des Fachbereiches 4 mit 

seinen Zuständigkeiten für materielle Hilfen 

nach dem SGB XII, dem 

Asylbewerberleistungsgesetz, dem 

Landespflegegeld sowie der 

Betreuungsbehörde wurde im vergangenen 

Jahr - wie auch schon im Vorjahr - stark 

durch die Corona-Pandemie beeinflusst 

und geprägt. So waren weiterhin 

pandemiebedingt persönliche Vorsprachen 

im Amt leider nur in Notfällen und für 

mittelose oder wohnungslose Personen 

möglich, was die Arbeit grundsätzlich 

erschwerte (so z.B. in Bezug auf die 

Aufklärung von Sachverhalten oder die 

persönliche Beratung von einzelnen 

Zielgruppen. 

Wichtigste Zielstellungen im Fachbereich IV 

blieben jedoch die schnelle und zügige 

Bearbeitung von Anträgen und 

Bürger:innenanliegen, die Sicherstellung 

der Auszahlung von bewilligten Leistungen 

bzw. der Rechnungsausgleich für 

Einrichtungsträger. 

Besondere Herausforderungen waren im 

Jahr 2021 die Berücksichtigung der 

gesetzlich neu eingeführten Grundrenten, 

dies v.a. mit rückwirkenden Berechnungen 
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und Ermittlungen neuer Freibeträge, wie 

auch die Umsetzung von Einmalleistungen 

aufgrund der Corona-Pandemie im Mai 

2021. Je nach Pandemielage nur zeitweise 

bzw. eingeschränkt waren die Hausbesuche 

durch die Kolleg:innen der 

Betreuungsbehörde zur Ermittlung der 

Notwendigkeit einer Betreuung oder aber 

im Rahmen der Arbeit der 

Amtsbetreuerinnen möglich. In besonderen 

Einzelfällen bzw. im Notfall wurden 

Hausbesuche unter Einhaltung von strengen 

Hygienestandards jedoch durchgeführt. 

Insgesamt ist die auch Arbeit der 

Beschäftigten des Fachbereiches 4 geprägt 

von einer sehr hohen materiellen 

Verantwortung. Im Jahr 2021 wurden 

insgesamt Transferleistungen in Höhe von 

ca. 70,3 Millionen Euro ausgereicht. Der 

größte Anteil (mit ca. 31,2 Millionen Euro) 

wurde dabei für existenzsichernde 

Leistungen der Grundsicherung und Hilfe 

zum Lebensunterhalt (Regelbedarf, Kosten 

der Unterkunft, Mehrbedarfe usw.) 

ausgezahlt. Der zweitgrößte Anteil entfiel 

auf unterstützende Leistungen im Rahmen 

der ambulanten und stationären Hilfe zur 

Pflege mit insgesamt 22,6 Millionen Euro. 

Für Leistungsberechtige nach dem 

Asylbewerber-leistungsgesetz wurden ca. 6 

Millionen Euro bewilligt und für 

Wohnungslose oder von Wohnungslosigkeit 

bedrohte Menschen erfolgten Zahlungen 

i.H.v. ca. 5 Millionen Euro.  

Darüber hinaus leistet das Sozialamt auch 

Krankenhilfe für Personen, die nicht in einer 

gesetzlichen Krankenversicherung oder 

privaten Versicherung versichert werden 

können. Hier sind ca. 2,8 Millionen Euro für 

Behandlungskosten ausgegeben worden. 

Für Leistungen nach dem Berliner 

Landespflegegeldgesetz (Blinde, 

Gehörlose, hochgradig Sehbehinderte) und 

für Leistungen nach dem beruflichen 

Rehabilitierungsgesetz (SED Unrecht) 

wurden ca. 2,5 Millionen Euro aufgewendet. 

Der Fachbereich 4 konnte auch im zweiten 

Jahr der Corona-Pandemie seiner 

besonderen Verantwortung gegenüber 

Bürger:innen in sozialen Notlagen, sozialen 

Dienstleistern und Einrichtungsträgern sowie 

in betreuungsrechtlichen Verfahren durch 

schnelle Entscheidungen und kompetente 

Beratungen gerecht werden. Diesen Auftrag 

gilt es im Jahr 2022 verlässlich fortzuführen, 

wobei zwei wesentliche Schwerpunkte in der 

Arbeit die Bewältigung des durch die 

Ukraine-Krise entstandenen 

Unterstützungsbedarfs und die Umsetzung 

der Betreuungsrechtsreform sein werden. 

 

Rechtliche Grundsatzangelegenheiten 

In Jahr 2021 war ein rückläufiger Trend von 

eingehenden Widersprüchen zu 

verzeichnen. So gingen insgesamt 311 

Widersprüche in der Rechtsstelle ein (im 

Jahr 2020 gab es insgesamt 374 

Eingänge). Zugleich kamen mehrere 

zusätzliche Aufgaben und Themen auf die 

Rechtsstelle hinzu. Bereits aufgrund der 

andauernden Pandemie entstanden neue 

rechtliche Problemfelder, wie z.B. ein 

Mehrbedarf für die Nutzung von FFP 2-

Masken; längere Ortsabwesenheiten, die 

ggf. unverschuldet eintraten und zum 

Verlust von Leistungsansprüchen führen 

konnten oder Leistungen für Fahrdienste 

nach dem SodEG (Sonderleistungen zur 

Kompensation für den Wegfall von 

Transporten zu Werkstätten für Menschen 

mit Behinderung oder andere 

Einrichtungen). Auf Erfahrungen, 

Kommentarliteratur und Rechtsprechung 

ließ sich nicht oder nur in geringem Maß 

zurückgreifen, so dass hier verstärkt auf 

juristische Auslegungskompetenzen 

zurückgegriffen wurde. 
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Besonderer Beratungsbedarf bestand in 

allen Bereichen des Amtes für Soziales rund 

um das Thema Vermögenseinsatz und 

Schonvermögen speziell bei 

Antragstellungen auf Leistungen im Bereich 

der Hilfe zur Pflege.  

Eine besonders enge und intensive 

Zusammenarbeit erfolgte im Berichtsjahr 

mit dem Bereich der Qualitätssicherung 

Pflege. Gemeinsam gelang es, 

rechtssichere Handlungsoptionen zum 

Umgang mit in qualitativer oder 

abrechnungsbezogener Hinsicht auffälligen 

Pflegediensten zu planen und 

durchzuführen. Das Amt erfüllt damit seinen 

notwendigen u.U. auch existenziell 

bedeutsamen Auftrag, für die Lichtenberger 

Bürger:innen eine qualitativ gute Pflege 

sicherzustellen. Zugleich wird damit auch 

die ungerechtfertigte Ausreichung 

öffentlicher Mittel vermieden. 

Die Anzahl neuer gerichtlicher Verfahren 

lag bei geringeren Schwankungen in 

ähnlicher Höhe des Vorjahres: 

 

Rechtshängige Verfahren am Jahresende im Vergleich 

Jahr Klagen Rechtsschutz-

verfahren 

Berufungen Beschwerden 

31.12.2019  284  25  35  11 

31.12.2020  309  33  33  9 

31.12.2021   329  35  36  20 

Der Rechtsstelle wurden 46 Vorgänge übergeben, in welchen die Einleitung eines Straf- 

und/oder Ordnungswidrigkeitsverfahrens zu bewerten war. Im Ergebnis musste in 23 Fällen eine 

Strafanzeige (Vorjahr 38 Fälle) vorgenommen werden.  

Durch gerichtliches Tätigwerden der Rechtsstelle, konnte in diesem Jahr ein öffentlich-rechtlicher 

Erstattungsanspruch in Höhe von 35.570,81 Euro durchgesetzt werden.
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